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Online 
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Testherichte 


Angeklickt 


Color One Scanner 600/27 Flachbettscanner 
lomega JAZ Wechselplatten-Laufwerk 

Optima Diskovery CDR 650 CD-Brenner 

OKI OL 610ex LED-Drucker 

HP Laserjet 5si MX A3-Laserdrucker 

Working Model 3.0.3 Konstruktionsprogramm 
Universe V Baseline/Pro Warenwirtschaftssystem 
Stuffit Deluxe 4.0 Komprimiersoftware 

Draft Board 2.70b Pocket CAD-Einsteigerprogramm 
Fax STF 3.2.1 Faxprogramm 

Power Mach Ten 4.0.2 Unix für den Mac 
Symantec Act 2.5 Kontakt-Manager 

Sonic Worx 1.0 Artist Klangbearbeitung 

Texture Scape 2.0 Mustererzeugung 

Add Depth 2.0 3D-Objekt- und Textgenerator 
U.S. Robotics Worldport V.34 PCMCIA-Faxmodem 
Hayes Optima 288 V.34 PCMCIA-Faxmodem 
Number Nine Imagine 128 PCI-Grafikkarte 
X-Wing Collector's CD-ROM Science-fiction-Spiel 
Wing Commander Ill Science-fiction-Spiel 

Rebel Assault II Science-fiction-Spiel 


Hardware 


Neue Macs im Praxistest 
Das leisten Apples neue Power Macs 


ISDN richtig anwenden 


Zehn ISDN-Geräte im Online-Alltag getestet 


ISDN-Datentransfer 


Fünf Programme für die Übertragung von Daten 


Netzwerk ohne Standspur 
Wie Sie Ihr bestehendes Netzwerk optimieren können 


Software 


Reine Formsache 
Präsentationsprogramme im Vergleichstest 


Richtig präsentieren 
Daten- und Videoprojektoren im Überblick 
Festplatten im Griff 


Neun Programme für mehr Leistung und Sicherheit 


Terminplaner 
PD- und Shareware Zum Bestellen auf Diskette 
Utilities 


Neue Hilfsprogramme Zum Bestellen auf Diskette 


Publish- News 


116 Flachbettscanner Quato XFinity, Belichter 
Scitex Dolev 2press Plus, Boris Effects 2.0 


Kurztests 


124 Director 5.0 Multimedia-Autorensystem 
126 Toast CD-ROM Pro 3.0 Recording-Software 
128 3D Web Workshop Web-Design-Paket 

130 QX Tools 1.01 Xtensions 

130 Fontload 1.0 Xtension 

132 Tailor 1.0 GX Postscript-Editor 

132 Strata Studio Pro Extensions Erweiterungen 


Themen 


Ansichtssache 

Die Klassiker unter den Grafikprogrammen 
Freehand 5.5.1 und Illustrator 6.0 im Vergleich 
Zur Hand gehen 


Nicht nur für Bildbearbeitungsprofis: die vier 
interessantesten Plug-ins für Photoshop 
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Grundlagen und Know- how 


So optimieren Sie Ihr System 
Das aktuelle System 7.5.3 ist nun als deutsches 
Update für alle Macs verfügbar. Wer umsteigt, 
erhält mehr Leistung und neue Funktionen 


Datenaustausch Mac - PC 


Wie Sie beim Wandern zwischen Mac- und PC- 
Welt ihre Datenbestände mitnehmen und mit 
beiden Rechnerkulturen zurechtkommen 


Effektiv arbeiten 


Workshop Scannen 
Folge 1: Richtig scannen - Macwelt zeigt, worauf 
man beim Scannen achten sollte 


Tips & Tricks 


Forum 
Versteckte Funktionen und hilfreiche Kniffe zum 
Betriebssystem und wichtigen Programmen 


Kreativ 
So scannen Sie Bilder ein, ohne an Auflösung, 
Schwellwert und Farbtiefe denken zu müssen 


Troubleshooting 
So lösen Sie Rechnerprobleme 


Frage & Antwort 


Anwender-Hotline 
Probleme mit CD-ROMs beheben, Monitor 
optimal einstellen, RAM und SCSI richtig nutzen 


Software-Börse 
Logos erstellen, Zeichensätze, Medizin-Lexikon, 
Programme für Bildschirmfotos 


Service-Guide 
Produktinfo-Serviceseite 

Leserbriefe 

Preisrätsel 

Kolumne: Shutdown - Der letzte Klick 
Impressum/Inserentenverzeichnis 


Vorschau 


baitorial 


> Systemfrage 


„So optimieren Sie Ihr System“ lautet die Titelge- 
schichte dieser Macwelt, in der es um das Umstei- 
gen auf die deutschsprachige Fassung der neuen Be- 
triebssystemversion 7.5.3 geht. Dabei war es gar 
nicht so einfach, diese Version, die auf allen Mac-Mo- 
dellen läuft, rechtzeitig von Apple zu bekommen, weil 
noch einige Probleme behoben werden mußten. 
Nach wochenlangem Warten war es dann Ende April 
endlich soweit, und Redakteur Sebastian Hirsch, 
bei der Macwelt für Betriebssysteme und CPUs zu- 
ständig, konnte mit den Tests loslegen. Wie man am 
besten umsteigt, Fehler vermeidet und die neuen 
Funktionen effektiv nutzt, lesen Sie ab Seite 154. 


Definitive Aussagen 


In der Mai-Ausgabe berichtete Macwelt über Apples 
neueste Power Macs und Performas. Da Apple der 
Presse zum damaligen Zeitpunkt noch kein Modell 
außer dem Power Mac 8200/120 für Testzwecke zur 
Verfügung stellen konnte (auch die Preise standen 
nicht fest), war die Redaktion, was die Leistungs- 
fähigkeit betrifft, auf eigene Schätzungen angewie- 
sen. Mittlerweile sind die neuen Rechner lieferbar, 
so daß wir in dieser Ausgabe definitive Aussagen über 
ihre Leistungsfähigkeit machen können (ab Seite 52). 


Sprechstunde der Redaktion 


Immer mehr Leser suchen bei der Macwelt Hilfe, weil 
sie mit sperrigen Programmen oder störrischer Hard- 
ware zu kämpfen haben oder bestimmte Produkte 
suchen. Wir versuchen zu helfen, wo immer es mög- 
lich ist. Diesen Service wollen wir noch verbessern. 
Ab sofort bieten wir eine Redaktionssprechstunde an. 
Jeden Donnerstag zwischen 15 und 17 Uhr stehen die 
Macwelt-Redakteure Ratsuchenden unter der Tele- 
fonnummer 0 89/3 60 86-234 persönlich Rede und 
Antwort. Die übrige Zeit können Sie Anfragen wie 
auch bisher schon schriftlich an die Redaktion schik- 
ken. Näheres dazu auf Seite 8. 


Umweltfreundliches Papier 


Ab dieser Ausgabe wird die Macwelt auf neuem Papier 
gedruckt. Mit dieser Umstellung soll verstärkt dem 
Umweltschutz Rechnung getragen werden, denn 
das neue Papier der Macwelt wird aus 100 Prozent 


ie Schwergewichte in der 
Computerindustrie rücken 
zusammen: IBM lizenziert 
von Apple das Mac-Betriebs- 
system und kann es an andere Un- 
ternehmen weiterveräußern. Apple 
erwirbt von Microsoft das Recht, 
den Windows-NT-Code zu nutzen, 
und lizenziert von Sun die Program- 


miersprache Java. Netscape und 
andere Hersteller wiederum neh- 


men Apples Quicktime-Technologe Andreas Borchert, 
Chefredakteur 


in Lizenz, während Firmen wie Texas 
Instruments oder Compaq den von Apple und Sony entwickelten 
Schnittstellen-Standard Firewire unterstützen. Diese sowie weitere Ab- 
kommen zeigen, daß kein Unternehmen in der Computerbranche 
mehr sein eigenes Süppchen kochen kann. Vor dem Hintergrund eines 
immer härteren Wettbewerbs und gigantischer finanzieller Kraft- 
anstrengungen, um ihre Produkte auf dem Weltmarkt zu positionieren, 
sind selbst die Großen der Branche auf Partner angewiesen. 

Apple hat gute Chancen, sich hier zu behaupten. Das Unternehmen 
verfügt über eine Fülle von Zukunftstechnologien, wie sie kein ande- 
rer Hersteller zu bieten hat. Und wo dies einmal nicht zutrifft, ist Apple 
mittlerweile vernünftig genug, nicht weiter in eigene, chancenlose 
Lösungen zu investieren, sondern sich mit Partnern zusammenzutun 
oder Nutzungsrechte an den Produkten anderer zu erwerben. 


Klare Linie Doch das allein genügt noch nicht, um den momen- 
tan angeschlagenen Konzern wieder aus den roten Zahlen zu brin- 
gen. Denn was nützen die besten Produkte oder intelligente Koope- 
rationen, wenn innerhalb des Unternehmens vieles im argen liegt. 
Wenn eine verkrustete Firmenstruktur bewirkt, daß die linke Hand 
nicht weiß, was die rechte tut. Und wenn die verantwortlichen 
Manager ihre Hausaufgaben nicht machen und Produkte auf den 
Markt werfen, die die Kunden nicht wollen, was zu einem starken 
Rückgang der Verkäufe und riesigen Lagerbeständen geführt hat. 
Hier aufzuräumen und für eine klare Linie zu sorgen, ist eine der wich- 
tigsten Aufgaben von Gilbert F. Amelio, dem neuen Apple-Boß. Die 
miserablen Finanzen in den Griff zu bekommen, dürfte dann für einen 
Mann wie ihn, der bislang noch jedes Unternehmen, das er anführ- 
te, auf Erfolgskurs getrimmt hat, kein großes Problem sein. 


Herzlichst 


umweltfreundlichem Recyclingpapier gewonnen. 
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Macwell Alle getesteten Produkte dieser Ausgabe auf einen Blick 


Produkt Hersteller Wertung Seite Produkt Hersteller Wertung Seite 
3D Web Workshop Specular International MBGGG 128 Optima 288 V.34 Hayes 11-1 Aele) 46 
Act 2.5 Symantec BEBBG 42 Persuasion 3.0 Adobe -1-1-[3j8) 80 
Add Depth 2.0 Ray Dream BaBbE 44 Pinocchio Hermstedt BBBbl 62 
Andante 2 Hermstedt -[-[elele) 62 Planet-ISDN Sagem BEBHl 62 
Astound 2.0 Gold Disk 1-[-1-jel8] 80 Power Mac 7200/90 Apple BBBRl 52 
Bianca/Bri Bintec - 63 Power Mac 7600/120 Apple BEBBC 52 
Color One Scanner 600/27 Apple BEBBln 33 Power Mac 8200/100 Apple -J-[elele) 59 
Director 5.0 Macromedia BEBBE 124 Power Mac 8200/120 Apple -1-1-[3]8) 52 
Disk Manager Mac 4.01 Ontrack - 94 Power Mac 8500/120 Apple BBBHo 52 
Diskovery CDR 650 Optima BaBbl 34 Power Mac 8500/150 Apple Baal 52 
Draft Board 2.70b Pocket Vellum Software -[ajelele] 39 Power Mac 9500/132 Apple BEBdGo 52 
Drive Setup 1.02 Apple BaBbE 94 Power Mac 9500/150 Apple BaBbE 52 
Easy Transfer 3.2.5 Sagem 1-[-1-jele) 22 Power Mach Ten 4.0.2 Tenon Intersystems BEBEln 40 
Elink 343 EEH Datalink -[ejejele) 63 Powerpoint 4.0 Microsoft BEBBlo 80 
Fax STF 3.2.1 STF Technologies BEBBl 40 QX Tools 1.01 Extensis BEEHR 130 
Fontload 1.0 Primafont = 130 Rapid Track 2.5.1 MacPeak Ö 94 
Formatter Five 2.3.7 Software Architects BEBBl 94 Rebel Assault II Lucas Arts BEBBG 48 
Formatter One 1.5.1 Software Architects 1-[-1-jele) 94 SCSI Director 3.11/Pro Transoft BEBBH 94 
Freehand 5.5.1 Macromedia BBBBlo 136 Silverlining 5.6.3 La Cie BEBBG 94 
FWB HD Toolkit FWB BEBBE 94 Sonic Worx 1.0 Artist Prosonig Products 1-[-1-jele) 42 
Grand Central Hermstedt - TR Spiga Sagem BBBBG 62 
Harmonix Hi-Card/M8 Harmonix -[-1-jel8) 63 Studio Pro Extensions Strata BaBdod 132 
HD SC Setup 7.3.5 Apple [-[-1-jel8) 94 Stuffit Deluxe 4.0 Aladdin Systems 111-118} 39 
HP Laserjet 5si MX Hewlett-Packard Band 36 Tailor 1.0 GX First Class 1-1-[-[eje) 132 
Illustrator 6.0 Adobe BEBBG 137 Texture Scape 2.0 Specular International MEMBBG 44 
Imagine 128 Number Nine BEBBG 46 Toast CD-ROM Pro 3.0 Comline BEBBH 126 
Impact 2.0 Claris BEBBl 80 Twist 1.3 D1-95 Ositron -[Sfajele) 72 
ISDN-Manager V4 4-Sight 11-118) 722 Universe V Baseline/Pro Easysoft BEE; 38 
JAZ lomega BEBBlo 34 Wing Commander Ill Origin BaBBl 48 
Leonardo Pro 1.5.3 Hermstedt -[-[alele) 72 Working Model 3.0.3 Knowledge Revolution BBAGG 37 
Leonardo SP Hermstedt [1 Jele) 62 Worldport V.34 U.S. Robotics BBBBl 46 
Leonardo XL Hermstedt [-[-1-jel8) 62 X-Wing Collector's Lucas Arts BBBBL 48 
OKI OL 610ex OKI 111-118) 36 Zyxel 28641D Zyxel [1 Jele) 63 


Maewel Leserservice und Informationen zum Heft 


Leserbriefe 

Die Meinung unserer Leser ist uns wichtig. Sie erreichen uns per 
Post, elektronisch und per Fax unter: IDG Magazine Verlag 
GmbH, Redaktion Macwelt, Brabanter Straße 4, 80805 München, 
Telefon 0 89/3 60 86-234, Fax -304, Compuserve 71333,3251, 
Internet: info@macwelt.m.eunet.de. Die Redaktion behält es sich 
vor, Leserbriefe für die Veröffentlichung zu kürzen. 


Macwelt Jahresindex 

Fehlt Ihnen eine Workshop-Folge, oder wollen Sie einen unserer 
Testberichte aus dem vergangenen Jahr nochmals lesen? Kein 
Problem, wir haben alle 1995 erschienenen Beiträge für Sie auf ei- 
ner CD-ROM zusammengestellt, mit Schlagworten versehen und 
eine Volltextsuche integriert. Bestellen können Sie die CD für 39 
Mark bei Ernst Jost, Computerservice (siehe Anzeige im Heft). 


Macwelt Einkaufsführer 


Sie suchen eine ganz bestimmte Produktbesprechung? Für unsere 
Leser fassen wir alle getesteten Produkte nach Hardware, Soft- 
ware und CD-ROM untergliedert im Einkaufsführer zusammen, 
den Sie vierteljährlich aktualisiert auf der Macwelt-CD (siehe Cou- 
pon und Anzeige im Heft) bestellen können. 


Anwender-Hotline 

Haben Sie Ärger mit dem Mac? Suchen Sie ein Programm? Hilfe- 
stellungen geben wir in den Rubriken „Frage & Antwort” und 
„Software-Börse“. Senden Sie uns Ihre Frage schriftlich, und ver- 
gessen Sie nicht, Ihre Systemkonfiguration und das Problem ge- 


nau zu schildern. Bitte haben Sie Verständnis dafür, daß wir nur 
eine Frage pro Zuschrift beantworten können und keine hand- 
schriftlichen Anfragen entgegennehmen. Unser Service ist kosten- 
los und daher ausschließlich auf Privatanwender zugeschnitten. 
Wir bemühen uns, alle Fragen so schnell wie möglich zu bearbei- 
ten. Darüber hinaus steht Ihnen die Redaktion donnerstags zwi- 
schen 15 und 17 Uhr für telefonische Anfragen zur Verfügung. 


Macwell Testergebnisse 


Um die Testergebnisse eindeutig zu präsentieren, vergeben wir 
für jedes Produkt eine Mauswertung. Die angegebenen Preise 
sind als Zirkapreise inklusive Mehrwertsteuer zu verstehen. 


Bewertungsskala 


Wir vergeben maximal fünf Mäuse, im schlechtesten Fall eine 
Tonne; zur besseren Differenzierung gibt es auch halbe Mäuse. 


BBBBRB herausragend BBBBLn 
BBBLR gut ASCE; annehmbar 
BUGEL schwach nicht zu empfehlen 


Bewertungskriterien 

« Positionierung der Software 
oder Hardware in der 
jeweiligen Klasse 

® Leistungswerte 

« Anwenderfreundlichkeit 


sehr gut 


« Funktionalität des Produkts 

« Support des Herstellers/ 
Distributors 

« Preis-Leistungs-Verhältnis 
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Weitere Mac-OS-Lizenzen 


Nachdem IBM von Apple das Mac-Betriebs- 
system lizenziert hat (siehe auch Macwelt- 
Ausgabe 5/96), sind nun weitere Details der 
Übereinkunft bekanntgeworden. Das Ab- 
kommen gibt IBM das Recht, das aktuelle 
Betriebssystem sowie künftige Versionen 
des Mac-OS an Hersteller weiterzulizen- 
zieren, die Systeme auf Basis der Power- 
PC-Prozessoren von IBM produzieren. In 
der Folge können IBM und Sublizenzneh- 
mer ein breites Spektrum von Hardwaresy- 
stemen, die auf der gegenwärtigen Power- 
Mac-Architektur oder auf den Power-PC- 
Plattformspezifikationen fußen, zusammen 
mit dem Mac-OS entwickeln und vertrei- 
ben. IBM beabsichtigt, als erstes an die 
Firmen Datatech Enterprises und Tatung 
aus Taiwan Sublizenzen für das Mac-OS 
zu vergeben. Weitere Abkommen sollen in 
Kürze folgen. Apple und IBM arbeiten auch 
an einem gemeinsamen Sub-Notebock. ab 


Quicktime-Lizenzen 


Quicktime- sowie Quicktime-VR-Lizenzen 
vergibt Apple an das Internet-Unternehmen 
Netscape. Der Hersteller von Netscape Na- 
vigator wird seine neuen Produkte mit der 
Apple-Multimedia-Technologie ausstatten. 
Die Apple-Software ermöglicht es, Video, 
Musik und 3D-Animation im World Wide 
Web (WWW), dem grafischen Teil des In- 
ternet, zu verwenden. Derzeit unterstützen 
über 20 000 Web-Seiten die Quicktime-Pro- 
grammerweiterungen. mst 


Dual-Processor-Mac 


Apple nimmt eine Zwei-Prozessor-Karte 
von Daystar Digital in Lizenz, die in einem 
im Oktober erscheinenden Mac eingesetzt 
werden soll. Auf der Prozessor-Tochterkarte 
befinden sich zwei mit 150 MHz getaktete 
Power-PC-604-Chips. Die Karte ist schon im 
Daystar-Modell Genesis MP 300 verfügbar. 
Im Sommer soll sie auch als Aufrüstpro- 
dukt für die Apple-Modelle 9500 und 8500 
zu einem Preis von etwa 4000 Mark erhält- 
lich sein. Im Lieferumfang enthalten ist die 


Multiprocessing-Software; zur Zeit unter- 
stützen zwölf Programme die Mehrfach- 
Prozessoren. Weitere Informationen bei Ko- 
diak, Telefon 07 21/9 85 26-10, Fax -l1, oder 
PPD, Telefon 07 11/9 88 87-0, Fax -10. ms 


Neue Power-PC-Chips 


Motorola und IBM wollen noch im Sommer 
neue Power-PC-Prozessoren mit höheren 
Taktraten anbieten. Geplant sind die Vari- 
anten 604e und 603e mit mindestens 166 
MHz. Der neue 604e-Prozessor verfügt mit 
32 KB über einen doppelt so großen Da- 
ten- und Befehls-Cache wie der 604-Chip. 
Integer-Berechnungen sollen damit etwa 


COMPUSERVE FÜR NEWTON Ap- 
ple und Compuserve haben eine Überein- 
kunft getroffen, wonach die Unterneh- 
men gemeinsam eine Mail-Software für 
den persönlichen digitalen Assistenten 
Newton anbieten wollen. Die Software 
finden interessierte Newton-Anwender 
auf der Compuserve-Web-Seite (http:// 
www.compuserve.com). mst 


AKTIEN-VERKAUF A.C. Markkula, 
langjähriger Aufsichtsratsvorsitzender von 
Apple, hat 500000 Apple-Aktien ver- 
kauft. Mit 3,1 Millionen Aktien bleibt 
Markkula aber nach wie vor der größte 
Einzelaktionär des Unternehmens. mst 


INTERNET CONNECTION KIT 
Claris bietet ein Update des Apple Inter- 
net Connection Kit an. Das neue Starter- 
Kit fürs Internet beinhaltet unter anderem 
den Web-Browser Netscape Navigator 
2.0, Mac PPP 2.5 und das System-Update 
2.0 inklusive Open Transport. mst 


NETDOUBLER VON ASANTE Ko- 
piervorgänge und Datentransfer in loka- 
len 10- und 100-Mbps-Netzwerken sollen 
sich mit der Software Netdoubler von 
Asante bis zum Neunfachen beschleuni- 
gen lassen. Das Programm kostet rund 
100 US-Dollar und muß sowohl auf dem 
sendenden als auch auf dem empfangen- 
den Mac installiert sein. fan 


Macwelt - Juni 96 


20 Prozent schneller sein. Nach Auskünften 
von Motorola ist ein 166-MHz-604e etwa 50 
Prozent schneller als ein 133-MHz-604. Bei 
Apple erwartet man zum Herbst Macs mit 
603e- und 604e-Prozessoren, die der Power- 
PC-Plattform entsprechen. mst 


Neuer Drucker von HP 


Hewlett-Packard bietet mit dem Laserjet 5 
einen weiteren Laserdrucker an. Für die 
Nutzung am Mac ist die Version 5M mit Lo- 
caltalk- und Ethernet-Schnittstelle sowie 
Postscript interessant. Der Drucker, der zir- 
ka 3900 Mark kostet, druckt zwölf Seiten 
pro Minute bei einer Auflösung von 600 dpi 
und ist mit 6 MB Speicher ausgestattet. Im 
Gehäuse sind zwei Papierkassetten für zu- 
sammen bis zu 350 Blatt A4-Papier. Eine 
optionale zusätzliche Papierzuführung, eine 
Duplexeinheit für doppelseitigen Druck und 
ein Umschlageinzug sind ebenfalls erhält- 
lich. Weitere Informationen bei Hewlett- 
Packard, Telefon 01 80/5 34 59 90. gs 


Marketing-Offensive 


Zusammen mit Paramount Pictures und 
dem Hauptdarsteller Tom Cruise schlägt 
Apple ungewöhnliche Marketing-Wege ein. 
Eine 15 Millionen US-Dollar teure Promo- 
tion zu dem Film „Mission: Impossible“ soll 
die Einzigartigkeit des Mac untermauern. 
Parallel zum Film wird es sogenannte „In- 
ternet-Adventure-Series“-Seiten im World 
Wide Web geben, die Online-Spiele und 
Apple-Technologien vorstellen. mst 


Corel für den Mac 


Corel wird im Juni die englische Version 
von Corel Draw für den Mac sowie ein 
ebenfalls englisches Update von Wordper- 
fect 3.5 veröffentlichen. Neben den Zei- 
chenfunktionen umfaßt Corel Draw au- 
ßerdem Module zur Bildbearbeitung, zum 
3D-Modelling und zur Erstellung von Textu- 
ren. Für beide Programme ist eine deutsche 
lokalisierte Version in Vorbereitung. th 


Redaktion: Andreas Borchert 
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NEUES HARDWARE-DESIGN 


Mac-Plattform für Clone-Hersteller 


Daß Apple mit der Lizenzierung des Mac-OS ernstmacht, 
zeigt ein neues Hardware-Design und die Lizenznahme von 
Java. Die Hardwarearchitektur und die Erweiterung des 
Mac-OS sollen das Clone-Geschäft erheblich stärken 


is die ersten Rechner auf 

Grundlage der Power-PC- 
Plattform (PPCP) erhältlich 
sind, werden noch einige Mo- 
nate vergehen. Deshalb hat 
Apple eine Interims-Lösung 
namens Macintosh Licensing 
Design entwickelt. Sie basiert 
auf der vorhandenen Mac-Ar- 
chitektur, verwendet aber eine 
größere Anzahl kostensparen- 
der Komponenten. 


GÜNSTIGE CLONES Zweck 
der Interims-Plattform ist es 
vor allem, die Kosten bei der 
Hardwareproduktion zu sen- 
ken. Apple will damit das Clo- 
ne- und Power-PC-Geschäft 


mit preiswerten Geräten stär- 
ken. Clone-Hersteller können 
mit dem neuen Design auf ko- 
stengünstige Standardbau- 
elemente zurückgreifen. Die 
neue Plattform wird sich da- 
mit vermutlich auch günstig 
auf die Endverbraucherpreise 
für Mac-Clones auswirken. 
Apples Vizepräsident für 
Lizenzierung, Lamar Potts, er- 
klärte, daß es sich bei dem 
neuen Design lediglich um ei- 
ne Zwischenlösung handele. 
Die zum Jahresende erwarte- 
ten PPCP-Geräte sollen in der 
Lage sein, auch Betriebssy- 
steme wie AIX, Windows NT 
und Solaris zu verwenden. 


JAVA FÜR MAC-OS Um die 
Lizenzierung des Mac-OS vor- 
anzutreiben, plant Apple, das 
Betriebssystem aufzuwerten. 
Auf der Internet World 1996 
gab das Unternehmen die Li- 
zenzierung von Java bekannt. 
Mit der Internet-Program- 
miersprache von Sun eignen 
sich Macs auch als Internet- 
oder Netz-Terminals. 

Die Lizenznahme von Java 
ist damit besonders für Ge- 
schäftskunden interessant. In 
firmenweiten Netzwerken auf 
TCP/IP-Basis — sogenannten 
Intranets - zählt vor allem die 
Kompatibilität zum De-facto- 
Standard Java. Apple hofft, 
durch die Internet-Funktiona- 
lität des Mac-Betriebssystems 
wieder vermehrt an Großauf- 
träge von Regierungen und 
Konzernen zu gelangen. mst 


Datensicherung 
Retrospect Remote 3.0 Deutsch 


Die Backup-Software Retrospect 
Remote 3.0 von Dantz, in der 
Macwelt 2/96 mit 4 1/2 Mäusen 
ausgezeichnet, ist nun auch in ei- 
ner deutschen Version im Handel. 
Mit Retrospect Remote sind Da- 
tensicherungen sowohl am ein- 
zelnen Arbeitsplatz als auch über 
Netzwerke möglich. gs 
Informationen: Prisma, Telefon 
01 80/5 34 59 90, Fax 5 35 59 99 
Preis: etwa 800 Mark 


PC-Karten 
AMD-P75-Prozessor im Mac 


Die Nubus-Versionen der PC-Kar- 
ten von Orange sind jetzt auch 
mit dem neuen Prozessor AMD 
5x86 P75 zu haben. Mit den Kar- 
ten haben Anwender die Möglich- 
keit, alle gängigen PC-Betriebssy- 
steme (Windows 3.11, Windows 
95, Windows NT, OS/2 Warp) wie 
eine Mac-Applikation auf der ge- 
wohnten Bildschirmoberfläche zu 
betreiben und über Standard-PC- 
Schnittstellen auch jegliche Peri- 


21-Zoll-Monitor 
Quato amun-r& von Löhner + Partner 


Der 21-Zoll-Monitor Quato amun-r& ist 
jetzt bei der in Braunschweig ansässi- 
gen Firma Löhner + Partner erhältlich. Der 
Bildschirm verfügt über eine asymmetri- 
sche Lochmaske mit einem horizontalen 
Punktabstand von 0,22 Millimeter; in 
diagonaler Richtung beträgt der Punkt- 
abstand 0,26 Millimeter. Die maximale 
Auflösung liegt bei 1600 mal 1200 Bild- 
punkten, die maximale Bildwieder- 
holrate des nach TCO 92 zertifizierten 
Monitors beträgt 120 Hz. Zum Liefer- 
umfang gehört neben einem Multi- 


21-Zoll-Monitor Der 21-Zoll-Monitor Quato 
amun-r& bietet bei einer Auflösung von 1600 mal 
1200 Bildpunkten eine Bildwiederholrate von 80 Hz. 


scan-Kabel (für den Betrieb an allen Macs) 
die Kalibrationssoftware Colorific. ms 
Informationen: Löhner + Partner, Telefon 
05 31/2 81 38-1, Fax -99 Preis: etwa 3800 
Mark 


pherie zu nutzen. Darüber hinaus gibt es 
ein Prozessor-Upgrade für ältere Orange- 
PC-Karten des Modells 290 auf den neuen 
Prozessor. Die bereits seit langem angekün- 
digten PCI-Versionen der Karten sollen 
noch im Laufe des Mai erhältlich sein. gs 
Informationen: Makro, Telefon 0 60 22/65 
49 57, Fax 65 49 58, Internet: http://www. 
orangemicro.com Preis: etwa 2850 Mark, 
Upgrade für 290-Karte rund 380 Mark 


Neue Pronitron-Monitore 
17/600 und 20/600 von Formac 


Formac erweitert seine Pronitron-Monitor- 
palette um den 17-Zoll-Bildschirm Pro- 
nitron 17/600 und den 20-Zöller Pronitron 
20/600. Beide Modelle sind mit einer Tri- 
nitron-Schlitzmaske ausgestattet und nach 
TCO 92 zertifiziert. Der 17/600 erreicht eine 


Neue Pronitron-Monitore Neben dem 17-Zoll- 
Bildschirm Pronitron 17/600 ergänzt der 20-Zöller 
20/600 die Produktpalette von Formac. 


maximale Auflösung von 1280 mal 1024 
Bildpunkten bei maximal 75 Hz, der 20/600 
kommt auf die gleiche Bildauflösung bei 
maximaler Bildwiederholrate von 85 Hz. ms 
Informationen: Formac, Telefon 0 33 79/3 
40-222, Fax -100 Preis: Pronitron 17/600 et- 
wa 1800 Mark; Preis des Pronitron 20/600 
stand bei Redaktionsschluß noch nicht fest 


Spielekatalog 
Time2play Vol. 2 vom Softwarehaus 


Fast schon ein kleines Nachschlagewerk für 
aktuelle Mac-Spiele ist der Katalog Time 
2play Vol. 2 vom Softwarehaus in Hannover. 
In der kostenlosen Broschüre finden sich 
neben dem aktuellen Vertriebsprogramm 
auch kurze Beschreibungen aller Spiele. 
Dazu gibt es ab Mitte Mai eine CD-ROM 
mit Spiele-Demos sowie spielbaren Levels, 
beispielsweise von Marathon 2, The Dig 
und Rebel Assault II. gs 

Informationen: Das Softwarehaus, Telefon 
05 11/9 58 63-0, Fax -50 Preis: CD mit Spie- 
le-Demos etwa 20 Mark 


Symantec Tools 
Deutsche Versionen lieferbar 


Das Hilfsprogrammepaket Norton Utilities 
3.2 und die Schriftenverwaltung Suitcase 
3.0 (Testberichte finden sich in der Macwelt 
5/96) sind in den aktuellen Versionen nun 
auch in deutscher Fassung erhältlich. gs 
Informationen: Systemconnect, Telefon 
0 21 02/88 04-0, Fax -30 Preis: Utilities etwa 
300 Mark, Suitcase rund 210 Mark 


PCI-Grafikkarte 
Quato Lightning von Löhner + Partner 


Eine neue Grafikkarte für Power Macs mit 
PCI-Bus liefert jetzt die Firma Löhner + 
Partner. Die Quato Lightning PCI ist mit 
8MB Video-RAM ausgestattet und stellt 
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Echtfarben auch noch in einer Auflösung 
von 1600 mal 1200 Bildpunkten dar. gs 
Informationen: Löhner + Partner, Telefon 
05 31/2 81 38-1, Fax -99 Preis: etwa 2000 
Mark 


Monitor mit planer Oberfläche 
Panasync Pro 5G PF von Panasonic 


Panasonic hat einen 17-Zoll-Monitor mit 
einer völlig planen Bildschirmoberfläche 
entwickelt. Der Panasync Pro 5G PF, der 


NEUE PRODUKTE AKTUELL 


lich. Als QMS 2425 mit 8MB Speicher 
druckt das Gerät in einer Auflösung von 600 
dpi. In der Ex-Version, mit 24 MB RAM und 
einer internen Festplatte zum Spoolen und 
Speichern von Druckdaten, liefert es auch 
A4-Ausdrucke mit einer Auflösung von 1200 
dpi. Beide Modellvarianten sind mit einer 
Netzwerkkarte ausgestattet. gs 
Informationen: QMS, Telefon 02 11/5 96 13- 
33, Fax -97, Internet: http://www.ams.com 
Preis: QMS 2425 etwa 12000 Mark, QMS 
2425Ex rund 16 500 Mark 


auch auf der Cebit vorge- 
stellt wurde, verfügt nach 
Herstellerangaben über ei- 
nen Maskenabstand von 0,24 
Millimeter und erreicht eine 
maximale Auflösung von 
1280 mal 1024 Bildpunkten. 
Die komplizierte Fokussie- 
rung der Elektronenstrahlen 
auf die plane Oberfläche er- 
folgt mit Hilfe der von Pa- 
nasonic entwickelten Dop- 
pel-Quadrupol-Technik. Der 
Bildschirm soll im dritten 
Quartal dieses Jahres liefer- 
bar sein. ms 

Informationen: Panasonic, 
Telefon 0 40/85 49-0, Fax -28 
55 Preis: stand bei Redak- 
tionsschluß noch nicht fest 


Multimedia-Monitor 
Nokia Valuegraph 447W 


Nokia hat jetzt einen 17- 
Zoll-Bildschirm mit integrier- 
ten Audio-Funktionen neu 
im Produktsortiment. Der Va- 
luegraph 447W erreicht ei- 
ne Auflösung von 1280 mal 
1024 Bildpunkten, die maxi- 
male Bildwiederholrate be- 
trägt 79 Hz. Die Lochmaske 
hat einen Abstand von 0,26 
Millimetern. Der Monitor 
verfügt über integrierte Ste- 
reo-Lautsprecher sowie über 
Anschlüsse für Kopfhörer 
und Mikrophon. ms 
Informationen: Nokia, Tele- 
fon 01 80/55 35 69 72, Fax 
0 89/1 59 25-10 Preis: etwa 
1750 Mark 


Netzwerkdrucker 
QMS 2425 mit 1200 dpi 


Von QMS ist ein neuer A3- 
Netzwerkdrucker mit einem 
24-Seiten-Druckwerk erhält- 
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CD-ROMs von Macwelt 


Macwelt - Best of Shareware 

Anfang Juli erscheint bei Macwelt new media eine CD- 
ROM, vollgepackt mit den besten PD- und Shareware- 
Programmen für den Mac (24,90 Mark). Ganz gleich, 
ob man das Design seines Schreibtischs aufpeppen 
möchte, Programme sucht, mit denen sich die Aktivitä- 
ten des Finders optimieren lassen, oder nach Utilities 
Ausschau hält, mit denen man seine Termine besser 
verwalten kann - in der Shareware-Sammlung der 
Macwelt sind Hilfsprogramme für jeden Zweck zu fin- 
den. Darüber hinaus gibt es Updates und Patches der 
großen Softwarehäuser sowie viele PD-Spiele. Um die 
Orientierung zu erleichtern, sind alle Applikationen 
nach Kategorien sortiert, in einer Datenbank erfaßt und 
mit Kurzinformationen versehen. 


Macwelt - Der Index 95 lieferbar 

Endlich kann der Macwelt-Index 95 (39 Mark) ausge- 
liefert werden. Obwohl die redaktionellen Materialien 
bereits Anfang des Jahres fertiggestellt waren, kam erst 
vor kurzem ein für den Zugriff auf den Volltextindex 
nötiges und bereits seit einem halben Jahr angekün- 
digtes Programm auf den Markt. Wir bitten nochmals 
alle Leser für das mehrmalige Verschieben des Ausliefe- 
rungstermins um Verständnis. 


Das CD-Programm der Macwelt 

Noch sind Restbestände der ersten beiden Volumes aus 
der Reihe „Macwelt - Die CD“ erhältlich. „Mit dem 
Mac online" (29 Mark) führt in die weite Welt von On- 
line und Internet ein — mit Workshops, Grundlagenar- 
tikeln und nützlichen Programmen für die Auffahrt auf 
den Daten-Highway. Auf der CD „Alles über System 
7.5" (29 Mark) steht das Macintosh-Betriebssystem im 
Mittelpunkt - mit hilfreichen Artikeln und Video-Anlei- 
tungen, einer interaktiven Tips & Tricks-Datenbank so- 
wie einer großen Auswahl von System-Utilities. Wer 
sich praxisnah in die digitale Bildbearbeitung und Grafik 
einarbeiten möchte, sollte einen Blick auf die beiden 
letzten Volumes der CD-Reihe „Let's Work“ werfen: 
Mit „Hands on Photoshop 3.0" (129 Mark) und 
„Hands on Freehand 5.0” (149 Mark) können Anwen- 
der interaktiv den Umgang mit zwei Klassikern des mo- 
dernen Publishing erlernen. td 

Informationen: O0 89/3 60 86-168 Vertrieb: Computer- 
service Ernst Jost, Postfach 14 02 20, 80452 München, 
Fax 0 89/20 24 02-15 
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17-Zoll-Bildschirm 
Diamond Pro 87TXM von Mitsubishi 


Mitsubishi bringt nun den 17-Zoll-Bild- 
schirm Diamond Pro 87TXM auf den Markt, 
der der Nachfolger des Diamond Pro 17TX 
ist. Der bereits auf der Cebit vorgestellte 


17-Zoll-Bildschirm Mitsubishis 17-Zöller Dia- 


mond Pro 87TXM löst den Diamond Pro 17TX ab. 
Er liefert Bildwiederholraten von bis zu 105 Hz. 


Monitor mit einer Diamondtron-Schlitz- 
maske leistet Bildwiederholraten von 105 
Hz bei 1024 mal 768 Bildpunkten und 80 Hz 
bei einer maximalen Auflösung von 1280 
mal 1024 Bildpunkten. Über eine serielle 
Schnittstelle läßt sich der Diamond Pro 
87TXM komplett über Software, alternativ 
über ein Onscreen-Display einstellen. ms 
Informationen: Mitsubishi, Telefon 0 21 02/ 
4 86-0, Fax -112 Preis: etwa 2100 Mark 


Schnellverbindung 
Visioneer SCSI-Adapter 


Visioneer bietet jetzt einen SCSI-Adapter 
für den Paperport-Scanner an. Dieser wird 
an die Anyport-Schnittstelle des Scanners 
angeschlossen, die sowohl eine serielle als 
auch eine SCSI-Verbindung unterstützt. Der 
Visioneer-Adapter ist darüber hinaus kom- 
patibel zum HP Scanjet 4s. th 
Informationen: Prisma, Telefon 01 80/5 34 
59 90, Fax 5 35 59 99 Preis: stand bei Re- 
daktionsschluß noch nicht fest 


12-Seiten-Laserdrucker 
T 9012 von Mannesmann Tally 


Der A4-Laserdrucker T 9012 von Mannes- 
mann Tally entspricht in seiner Bauweise 
dem Modell T 9008, druckt ebenfalls in ei- 
ner Auflösung von 600 mal 600 dpi, aller- 
dings statt acht bis zu zwölf Seiten pro Mi- 
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nute. Für den Betrieb am Mac läßt 
sich der Drucker mit einer Ether- 
net-Schnittstelle und einer Post- 
script-Emulation ausrüsten. gs 
Informationen: Mannesmann Tal- 
ly, Telefon 0 73 08/80-0, Fax -523 
Preis: ca. 2790 Mark, Postscript Le- 
vel-2-Emulation 750 Mark, Ether- 
net-Schnittstelle etwa 1000 Mark 


Farbfähige Videokamera 
Color Quickcam von Connectix 


Die US-Firma Connectix hat eine 
farbfähige Version ihrer Videoka- 
mera Quickcam auf den Markt 
gebracht. Durch die eingebaute 
Hardwarekompression wird die 
Datenübertragungsrate nach Her- 
stellerangaben unter 1,5 Mbps ge- 
halten, damit läßt sich das Gerät 
am seriellen Anschluß des Mac 
anschließen. Bei 16 Bit Farbtiefe 
und einer Auflösung von 640 mal 
480 Pixel sind vier Bilder pro Se- 
kunde möglich, bei 160 mal 120 Pi- 
xel bis zu 15 Bilder. Die Schärfe 
wird manuell eingestellt. Die Soft- 
ware hat einen Timer, mit dem sich 
die Kamera zu bestimmten Zeiten 
ein- und ausschalten läßt. th 

Informationen: Connectix, Telefon 
01 30/82 38 87, Internet: http:// 
www.connectix.com Preis: etwa 
230 Dollar, deutscher Preis bei Re- 
daktionsschluß noch nicht bekannt 


BAD DAY ON THE 
MIDWAY Das zwei- 
te Computerspiel der 
Band The Residents 
entführt den Spieler 
auf einen Rummel- 
platz, auf dem er in 
unterschiedliche Figu- 
ren schlüpft und ver- 
sucht, den verschie- 
densten Gefahren aus 
dem Weg zu gehen und den Tag zu überleben. gs 
Informationen: Das Softwarehaus, Telefon 05 11/ 
9 58 63-0, Fax -50, Internet: http://pathfinder. 
com/inscape Preis: etwa 100 Mark 


Merkwürdig Etwas schräg 
sieht es auf dem Rummel- 
platz der Residents aller- 
dings schon aus. 


SPIELESAMMLUNG Die US-Firma Casady & Greene 
bietet jetzt fünf Spiele aus ihrem Repertoire auf ei- 
ner CD-ROM an. Neben Crystal Quest handelt es 
sich dabei um Sky Shadow, Glider 4.0, Crystal Crazy 
und Mission Thunderbolt. 

Informationen: Casady & Greene, Telefon O0 01/40 
8/4 84-92 28, Fax -92 18, Internet: http://www.ca- 
sadyg.com Preis: etwa 60 US-Dollar 


TOTAL DISTORTION Total Distortion von Pop Rok- 
ket ist nicht zuletzt aufgrund seiner schrillen Sounds 
und skurrilen Einfälle im englischen und US-ameri- 
kanischen Markt ein großer Erfolg. Nun ist es auch 
in deutschen Landen und ab Mitte des Jahres in ei- 
ner deutschsprachigen Version erhältlich. In diesem 
Musik-Abenteuer-Spiel geht es letztendlich (auch 
nur) darum, reich und berühmt zu werden. 

Informationen: Navigo, Telefon O0 89/3 24 66-200, 
Fax -204, Internet: http://www.poprocket.com 


Preis: etwa 100 Mark 


Schneidesoftware 
Eurocut 2.0 von Eurosystems 


Die Schneidesoftware Eurocut von Eurosy- 
stems ist jetzt auch für den Mac lieferbar. 
Eurocut 2.0 importiert laut Hersteller EPS- 
Dateien aller wichtigen Grafikprogramme, 


12-Seiten-Laserdrucker Mit einer optionalen Ethernet-Schnitt- 
stelle ist der T 9012 von Mannesmann Tally auch an den Mac 
anschließbar. Zum Lieferumfang gehören zwei Papierzuführungen. 
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die man anschließend weiterbearbeiten 
und bis auf eine Größe von 16 mal 16 Meter 
skalieren kann. Überschneidungen können 
entfernt werden; es besteht die Möglich- 
keit, Schatten zu erzeugen, und mit einem 
Knotenwerkzeug lassen sich 
die Objekte weiterbearbei- 
ten. Zur Gestaltung stehen 
auch Verwandlungswerkzeu- 
ge wie etwa Drehen, Scheren 
und Ausrichten zur Verfü- 
gung. Kleine Designs kann 
man mehrfach positionieren, 
sroße segmentieren. Eurocut 
arbeitet mit allen gängigen 
Schneideplottern zusammen 
und wird mit 1000 Schrift- 
schnitten im Type-I-Format 
geliefert. th 

Informationen: nbn Elektro- 
nik, Telefon 0 81 52/39-0, Fax 
-140 Preis: etwa 2000 Mark 
zuzüglich Mehrwertsteuer 
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X-Window-Server 
Exodus 6.0 von White Pine 


Exodus 6.0 ist der erste X- 
Window-Server für den Mac, 
der Apples Netzwerk-Archi- 
tektur Open Transport 1.1 
und System 7.5.3 unterstützt. 
Das Programm basiert auf 
dem X11R6-Standard der ak- 
tuellen Version des X-Proto- 
kolls. Exodus ermöglicht dar- 
über hinaus, auf Windows- 
NT-Server zuzugreifen und 
Windows-Anwendungen zu 
verwenden, wenn diese mit 
Ntrigue oder einem ähnli- 
chen Programm ausgestattet 
sind. Über White Pine PPP kann Exodus 
PPP- und Slip-Verbindungen aufbauen. th 

Informationen: Innovative Software Solu- 
tions, Telefon 0 61 31/57 41-00, Fax -35, In- 
ternet: http://www.wpine.com Preis: etwa 
300 US-Dollar, deutscher Preis auf Anfrage 


Ethernet-Hub 
NH100TX-8 von NDC Communications 


Einen Hub mit acht Anschlüssen für ein 
Fast-Ethernet-Netzwerk stellt NDC mit dem 
NHI00TX-8 vor. Das Gerät unterstützt die 
Standards IEEE 802.3U und 100BaseTX. 


Ethernet-Hub Acht Anschlüsse bietet der Fast- 


Ethernet-Hub NH100TX-8. Er unterstützt die 
Standards IEEE 802.3U und 100BaseTX. 


Mit einer Daisy-Chaining-Verbindung läßt 
sich ein weiterer Hub anschließen. Alle 
nicht aktiven Verbindungen werden auto- 
matisch vom Netz getrennt. th 
Informationen: NDC Communications, Te- 
lefon 0 89/5 80 98-26, Fax -69 Preis: etwa 
2000 Mark 


Fileserver 
Scriptable Admin von IPT 


Die US-amerikanische Firma IPT bietet mit 
Ushare schon eine Unix-Server-Software an, 
die sich fast vollständig von einem Mac aus 
konfigurieren läßt. Sie erweitert nun ihre 
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X-Window-Server Exodus 6.0 ist der erste X-Window-Server für 
den Mac, der Open Transport 1.1 und System 7.5.3 unterstützt. 


Produktpalette. Scriptable Admin soll auch 
Anwender, die keine Unix-Kenntnisse ha- 
ben, in die Lage versetzen, Dateisysteme 
und Datenträger auf Unix-Servern einzu- 
richten. Da Scriptable Admin Applescript 
unterstützt, ist das Programm auch aus An- 
wendungen auf dem Mac heraus steuerbar. 

Zusätzlich werden mit Turbo-Rip und 
Adobe Open Communicator neue Lösun- 
gen für den Publishing-Bereich angeboten. 
Turbo-Rip basiert auf dem konfigurierba- 
ren Postscript-Interpreter (CPSI) von Adobe 
und kann über eine Java-Schnittstelle im 
Netzwerk gesteuert werden. Adobe Open 
Communicator ist ein System zur Produk- 
tionssteuerung der Druckvorstufe. th 
Informationen: Brainworks, Telefon 0 89/ 
3 20 39-48, Fax -40 Preis: stand bei Redak- 
tionsschluß noch nicht fest 


Konstruktionen 
CAD 600 von Mindware 


Mindware hat das ehemalige CAD-Pro- 
gramm Max CAD zum ausbaufähigen CAD 
600 weiterentwickelt. Die Software kann 
man je nach den eigenen Ansprüchen in 
verschiedenen Leistungs- 
und damit Preisklassen er- 
werben. Anfänger begin- 
nen mit CAD 600 small 
und können in der Einzel- 
platzversion bereits mit 
300 Objekten gestalten. 
Aufsteiger entwickeln sich 
mit CAD 600 medium wei- 
ter, das mit 900 Objekten 
im kleineren Netzwerk für 
mittlere Projekte im 2D/3D 
Bereich geeignet ist. Profis 
steht mit CAD 600 large 
dann ein System mit über 
50 000 Objekten zur Verfü- 
gung (Studenten erhalten 


Macwelt - Juni 96 


auf diese Version zeitlich unbefristet 80 
Prozent Rabatt). Für Experten hilfreich ist 
CAD Luxor, ein Lichtsimulationsprogramm, 
das über Radiosity-Verfahren fotorealisti- 
sche Szenen rendert. Den eigentlichen 
Bürokram mit Ausschreibung, Kalkulation 
und Verwaltung kann der Anwender mit 
CAD Office erledigen. fan 

Informationen: Mindware, Telefon 07 11/ 
2 36 95 82, Fax 23 52 82 Preis: CAD 600 ab 
etwa 250 bis 2500 Mark, CAD Luxor rund 
1500 Mark, CAD Office zirka 700 Mark 


Konvertieren 
Adobe File Utilities 1.0 


Adobe hat sämtliche verfügbaren Versio- 
nen der Programme Word for Word, Docu- 
comp und Viewer 3.1/95 auf eine plattform- 
übergreifende CD-ROM gebrannt. Word for 
Word und Docucomp sind ebenfalls in ei- 
ner Mac-Version vorhanden. Während sich 
Word for Word um die Konvertierung von 
Texten, Dokumenten, Tabellen und Grafiken 
kümmert, vergleicht Docucomp zwei Ver- 
sionen eines Dokuments miteinander und 
markiert die Unterschiede. th 

Informationen: Adobe, Telefon 01 30/81 74 
73, Fax 0 89/32 18 26-26 Preis: etwa 200 Mark 


Ethernet-ISDN-Router 
Congo von AAC 


Der Ethernet-ISDN-Router Congo des Her- 
stellers Advanced Computer Communi- 
cations ist speziell für die Anbindung klei- 
nerer Netzwerke gedacht. Das Gerät, das 
kaum größer ist als eine Zigarettenschach- 
tel, verfügt über je einen Anschluß für 
10BaseT, ISDN-SO und V.24-Terminal. Un- 
terstützt werden alle gängigen LAN- und 
WAN-Protokolle sowie Datenkompression, 
Frame Relay Support und Multilink. th 
Informationen: Controlware, Telefon 0 60 
74/8 58-00, Fax -208 Preis: etwa 2600 Mark 


Ethernet-ISDN-Router Der Ethernet-ISDN-Router Congo, der spe- 
ziell für die Anbindung kleinerer Netzwerke konzipiert ist, verfügt 
über je einen Anschluß für 10BaseT, ISDN-SO und V.24-Terminal. 


AKTUELL NEUE PRODUKTE 


Meßtechnik und Analyse 
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Labview 4.0 von National Instruments 


Die grafische Programmierumgebung Lab- 
view ist in der aktuellen Version 4.0 als Ba- 
sis- und als Vollpaket erhältlich. Labview 
dient dazu, virtuelle Meßgeräte am Mac zu 
erstellen, mit denen man wie mit realen In- 
strumenten messen kann. Das Vollpaket ist 
in der Version 4.0 um viele Werkzeuge zum 
Editieren und Debuggen sowie mit über 30 
neuen virtuellen Analyseinstrumenten er- 
weitert worden, die fertig zum Gebrauch 
vorliegen; außerdem gibt es das Handbuch 
jetzt in einer deutschen Fassung. 

Mit dem neuen Werkzeug Flexview kann 
man ein maßgeschneidertes Entwicklungs- 
umfeld schaffen und so den Arbeitsstil des 
Anwenders individualisieren sowie die Ar- 
beitsumgebung an die Gegebenheiten ei- 
nes Industriezweigs anpassen. fan 
Informationen: National Instruments, Tele- 
fon 0 89/74 13 13 0, Fax 71 46 0 35 Preis: 
Basispaket etwa 2400, Vollpaket 4600 Mark 


MO-Laufwerk für Powerbooks 
Portable 230 von Fujitsu 


In Zusammenarbeit mit Apple hat Fujitsu 
sein MO-Laufwerk M2541B dem Erweite- 
rungsschacht der Powerbooks 190 und 5300 
angepaßt. Das Laufwerk gibt es in zwei Vari- 
anten für 128 oder 230 MB große magneto- 
optische Medien; es wird vom Fachhandel 
für etwa 850 Mark eingebaut. mbi 
Informationen: Fujitsu, Telefon 0 89/3 23 
78-0, Fax -100 


Laserdrucker 
Optra R+ von Lexmark jetzt günstiger 


Lexmark hat den Listenpreis für den Laser- 
drucker Optra R+ (Test in Macwelt 4/96) von 
rund 3700 auf zirka 3290 Mark reduziert. ab 
Informationen: Lexmark, Telefon 01 30/84 
42 22, Fax 0 60 74/4 52 54 


Elektronik 
Run EDS Entry Line von Formula 


Mit dem Schaltungsentwurfsprogramm 
Electronic Design Systems entwickeln und 
testen auch Apples Elektroniker. Die kom- 
plexe und teure CAE-Spezialanwendung 
gab es schon in der günstigen Einstiegs- 
version Run Assistant, sie unterschied sich 
jedoch in Bedienung und Funktionalität 
stark von der professionellen Lösung. 

Das dreiteilige Entry Line soll dem ab- 
helfen. Es kombiniert ein Einsteigersystem 
zur Schaltplanentwicklung mit einem Lay- 
outmodul zum Leiterplattenentwurf sowie 


NEUE TITEL 
AUF CD 


ALLES FÜRS BÜRO Diese 
CD bietet eine Shareware- 
Sammlung für Adreßver- 
waltung, Briefverkehr, Eti- 
kettendruck, Formularge- 
stalter, allerlei Notizzettel, 
Kalkulation, Terminplaner 
und Taschenrechner bis hin 
zu verschiedenen Uhren. 
Ein Grafikpaket mit mehr 
als 800 einfachen Schwarz- 
weißzeichnungen sorgt für 
die Illustration von Infor- 
mationen, Notizen oder 
Schriftstücken. Außerdem 
gibt es die Telekom Watch, 
einen Gebührenrechner, 
der die beim Telefonieren 
anfallenden Kosten auf 
Mausklick hin kalkuliert. 
Informationen: Arktis Soft- 
ware, Telefon O0 25 47/13- 
03, Fax -53 Preis: 5 Mark 


TRAINING ON CD In un- 
terschiedlichen Kursen von 
sechs bis zwölf Stunden 
führt diese englischsprachi- 
ge Schulungsreihe den Ler- 
nenden Schritt für Schritt 
in das Arbeiten mit um- 
fangreichen Anwendungs- 
programmen ein. Erhältlich 
waren bis Redaktionsschluß 
das CD-Training zu Direc- 
tor 4.0, Strata Studio Pro 
1.75 und Painter 3.1 sowie 
allgemeine Seminare zu 
Desktop Design und Mac- 
Troubleshooting. In Vorbe- 
reitung sind unter anderem 
Photoshop 3.0, Xpress 3.3/ 
Pagemaker 5.0 sowie Illu- 


strator 5.5/Freehand 5.0, 
Excel 5 und auch Word 6. 
Informationen: Quay 2 
Multimedia, Telefon 00 44/ 
1 71/2 52 02 52, Fax 2 31 
36 30 Preis: jede CD um- 
gerechnet etwa 110 bis 
220 Mark 


DICDATA CD-ROM Diese 
Hybrid-CD bietet ein Wör- 
terbuch Englisch-Deutsch/ 
Deutsch-Englisch mit etwa 
174 000 Stichwörtern. Da- 
von stammen rund 35 000 
Fachbegriffe aus EDV, Me- 
dizin, Marketing, Werbung 


Informationen: Medien- 
werkstatt Mühlacker, Tele- 
fon 0 70 41/8 33 43, Fax 
86 07 68 Preis: 85 Mark 


SCHÖNER WOHNEN Elek- 
tronischer Einrichtungska- 
talog mit 2000 modernen 
Möbeln und Leuchten. Eine 
Datenbank bringt nach 
verschieden kombinierba- 
ren Suchkriterien Einrich- 
tungsobjekte in Bild, Text, 
Maßen, Materialien und 
Bezügen, Preisen, Herstel- 
ler-- und Händleradressen. 
Die Lichtberatung simuliert 


STEH 
NINE N 


Katalog 


Schöner wohnen Die Datenbank dieser CD präsentiert rund 
2000 Einrichtungsobjekte mit Bild und Beschreibungen sowie 
Adressen von Herstellern und Händlern. 


und Wirtschaft. Das Sy- 
stemmodul Plaintalk soll 
dem Anwender die Aus- 
sprache der englischen 
Wörter näherbringen. Mit 
der Hypertext-Funktion ist 
es möglich, zwischen bei- 
den Sprachen zu über- 
setzen. Gefundene Wörter 
lassen sich per Kopieren 
und Einsetzen in Textverar- 
beitungen übernehmen. 


über diverse zuschaltbare 
Lichtquellen den gestalte- 
rischen Einfluß der Raum- 
beleuchtung auf die jewei- 
lige Einrichtung und zeigt, 
wie die gewählten Farben 
und Muster von Materia- 
lien bei Kunstlicht zur Gel- 
tung kommen. fan 
Informationen: Trend, Tele- 
fon 0 22 73/9 31 15, Fax 
91 01 12 Preis: 79 Mark 


einen Autorouter. Die wichtigsten Neue- 
rungen der aktuellen Ausgabe sind eine ob- 
jektorientierte Benutzeroberfläche, eine Da- 
tenbank und darüber hinaus beliebiges 
Undo und Redo (Rückgängigmachen und 
Wiederherstellen), Real-Annotation und 
Online-Tests. fan 

Informationen: Formula, Telefon 09 11/28 
79-115, Fax -215 Preis: Einzelmodule zwi- 
schen etwa 700 und 1300 Mark, Komplett- 
paket rund 3000 Mark 
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Schriftenpakete 
Fonthits von Fontshop 


Fontshop bietet Schriftenpakete der großen 
Hersteller und der eigenen FF-Reihe für 70 
bis 300 Mark an, von Schriftenklassikern bis 
Erstveröffentlichungen wie Face2Face und 
Fuse. Alle Schriften sind Originalentwürfe 
im Postscript- oder Truetype-Format. th 
Informationen: Fontshop, Telefon 0 30/69 
58 95, Fax Ol 30/11 48 40 


AKTUELL NEUE PRODUKTE 


Netzkomponenten 
Hub und Adapter von Accton 


Der Fast Switching Hub mit zwei Anschlüs- 
sen verlängert per Brückenfunktion zwei 
Fast-Ethernet-Segmente von der bisher 
gültigen Grenze von 205 auf 410 Meter. Der 


Netzkomponenten Der Switching Hub EH3001-TX von Accton ver- 
längert Netzsegmente zweifach, während die für PCI-Macs ausgelegte 
Fast-Ethernet-Adapterkarte EN1207-TX die Netzbandbreite verdoppelt. 


Hub überbrückt auch von 10-MBit- auf das 
100-MBit-Netz und findet selbständig die 
für die Netzleistung optimale Schalttech- 
nik. Die für PCI-Rechner ausgelegte Fast- 
Ethernet-Adapterkarte funktioniert über 
ihren RJ-45-Anschluß in 10BaseT- wie auch 
in 100BaseTX-Netzen und erkennt automa- 
tisch die Netzbandbreite. Ihr Full-Duplex- 
Speed-Verfahren verdoppelt im 10BaseT- 
und im 100BaseT-Netz die Bandbreite von 
10 auf 20 und von 100 auf 200 MBit/s. fan 
Informationen: Accton, Telefon 0 64 32/22- 
17, Fax -70 Preis: Hub etwa 2800 Mark, Ad- 
apterkarte rund 490 Mark 


Plottertreiber 
Mac Plot Raster 4.1.5 


Das Plottersteuerprogramm Mac Plot Ra- 
ster 4.1.5 versteht sich laut Hersteller mit 
allen auf dem Markt erhältlichen Tinten- 
strahlplottern. Es bietet nun Anpassungen 
für die neuen PCI-Macs und System 7.5.3. 
Anwender können jetzt auch wahlweise Ra- 
sterdaten von Bildern und Vektordaten (per 
Treiber HP-GL/2 Inkjet) von Strichzeichnun- 
gen an den Plotter übermitteln. fan 

Informationen: Computer Works, Telefon 
0 76 21/40 18-0, Fax -18 Preis: etwa 400 Mark 


Festplatten-Familien 
Allegro 3 und Picobird 9 von Fujitsu 


Fujitsu bringt neue Modelle seiner Fest- 
plattenfamilien Allegro und Picobird. Alle- 
sro wurde um die I Zoll hohen Laufwerke 
M2952 und M2954 erweitert, die eine Spei- 
cherkapazität von 2,42 und 4,35 GB bieten 


Hardware, Software und Updates 


und laut Hersteller interne Datentransferra- 
ten zwischen 9,9 und 14 MB pro Sekunde 
erreichen. Dazu kommt das Modell M2949, 
das bei voller Bauhöhe bis zu 9,1 GB Daten 
speichert, die Transferraten entsprechen 
nach Angaben von Fujitsu denen der 
M295x-Geräte. Alle drei Allegros haben ei- 
ne SCSI-2-Schnittstelle. 
Die drei neuen Festplat- 
ten der Serie Picobird-9 
mit Fast-SCSI-2-Schnitt- 
stelle sollen Mitte des 
Jahres verfügbar sein. 
Die Platten werden in 
Größen mit 1,28 GB, 1,92 
GB und 2,56GB Spei- 
cherplatz auf den Markt 
kommen. mbi 

Informationen: Fujitsu, 
Telefon 01 80/5 35 23-13, 
Fax -14 Preis: Allegro ab 
etwa 1150 Mark, Pico- 
bird-9 ab etwa 450 Mark 


Radio hören 
Radio FM von d2 &electronique 


d2 electronique bietet einen Radiotuner an, 
mit dem man an Macs (ab System 7.0) Ra- 
dio hören kann. Das d2 Radio FM wird zwi- 
schen Mac und Tastatur geschaltet, ein wei- 
teres Kabel kommt in die Mikrofonbuchse; 
alternativ ist der Tuner auch direkt an den 
Audio-Port oder externe Lautsprecherbo- 
xen anschließbar. Alle empfangbaren UKW- 
Programme werden vom Sendersuchlauf 
erfaßt und lassen sich über den Bildschirm 


Macworld Expo 1996 


In vier Monaten öffnet zum sechsten 
Mal die Macworld Expo ihre Pforten. 
Auf dem Frankfurter Messegelände in 
Halle 10 können sich Interessenten 
vom 26. bis 28. September über alles 
informieren, was es rund um den Mac 
gibt. Neben neuen Hard- und Soft- 
wareprodukten stehen die Themen Di- 
gitales Publizieren und Neue Medien 
im Mittelpunkt dieser größten Mac- 
Messe im deutschsprachigen Raum. 
Ein Digitales Dienstleistungszentrum 
wird in Verbindung mit dem FOGRA- 
Forum, einem begleitenden Kongreß 
der Forschungsgesellschaft Druck, die- 
sen Schwerpunkt der Messe vertiefen. 
Und wie in jedem Jahr wird die 
Macwelt-Redaktion die besten Pro- 
dukte des Jahres auszeichnen. ab 
Informationen: IDG Macworld Expo, 
Telefon 0 89/3 60 86-374, Fax -290 
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ansteuern und verwalten. Mit der Tuner- 
software sind auch Parameter wie Lautstär- 
ke, Höhen und Tiefen einstellbar. ab 
Informationen: d2 @lectronique, Telefon 02 
11/3 71-507, Fax -625 Preis: etwa 150 Mark 


Magneto-optisch 
MO HSD-650 von Sony 


Das neue Laufwerk MO HSD-650 von Sony 
für magneto-optische Speichermedien mit 
einer Kapazität von 650 MB ist mit der neu- 
entwickelten Direct-overwrite-Technik aus- 
gestattet. Dabei werden alte Daten nicht 
wie sonst vor dem Schreiben gelöscht, son- 
dern einfach überschrieben. Hierdurch soll 
eine sehr hohe Datentransferrate erzielt 
werden. Das Laufwerk ist voraussichtlich im 
Juni bei d2 electronique verfügbar. ab 

Informationen: d2 electronique, Telefon 02 
11/3 71-507, Fax -625 Preis: etwa 2000 Mark 


Elektronische Lexika 
Fachwörterbücher von Schnellmann 


Die elektronischen Wörterbücher in fünf 
Sprachen des Schnellmann-Verlags liegen 
nun für neun Branchengruppen vor: Auto- 
mobilindustrie, Bau, Chemie, Elektronik, 
Elektrotechnik, Druckindustrie und Verlags- 
wesen, Handel und Finanzen, Maschinen- 
bau, Textilindustrie. Die Wörterbücher sind 
als Dateien im RTF-Format für Mac und PC 
auf 3,5-Zoll-Disketten erhältlich und lassen 
sich nach Angaben des Herstellers in jedes 
Textprogramm importieren. fan 
Informationen: Schnellmann-Verlag, Tele- 
fon 00 41/71/7 22-41 41, Fax -62 30 Preis: je- 
weils etwa 300 Mark 


Datenbankprogramm 
4th Dimension 3.5.1 von ACI 


Die Datenbanksoftware Ath Dimension ist 
in der Version 3.5.1 für den Mac äquivalent 
zur Windows-Ausgabe. Laut ACI wurde die 
Kompatibilität zu Windows 3.1 verbessert 
und das Tempo auf beiden Rechnerplattfor- 
men verdoppelt. Hinzugekommen sind 
Funktionen wie DDE Service Extension, das 
den Zugriff auf den dynamischen Datenaus- 
tausch unter Windows ermöglicht, und das 
Extension Pack, das 65 Erweiterungen ent- 
hält. Registrierte Datenbanknutzer anderer 
Applikationen können für etwa 910 Mark 
auf Ath Dimension umsteigen. fan 
Informationen: ACI, Telefon 0 81 65/95 19 
14, Fax 6 24 75 Preis: Mac-Version rund 
1800 Mark; Update bei Händlern zirka 60 
Mark, bei ACI-First-Class-Server umsonst 


Redaktion: Andreas Borchert 


AKTUELL 


Neues aus den Netzen 


Kostenlos 
T-Online-Decoder für Mac 


@ Nach Soft Btx 2.0 vom Format Verlag 
gibt nun auch die Deutsche Telekom einen 
T-Online-Decoder heraus, der dem KIT- 
Standard entspricht. T-Online-Kunden er- 
halten die öffentliche Betaversion kosten- 
los und können damit auf alle Bereiche 
des Online-Dienstes zugreifen. Bei dem 
KIT-Decoder handelt es sich um eine abge- 
speckte Version von Soft Btx 2.0. mst 
E-Mail: Hotline@t-online.de 


Stagnation 
Mac-Software für AOL 


@ Die Lokalisierung der deutschen Zu- 
gangssoftware für AOL Bertelsmann Online 
verzögert sich auch weiterhin. Ursprünglich 
sollte der Dienst bereits 1995 deutschen 
Mac-Anwendern zugänglich sein. Jetzt geht 
man davon aus, daß die Software erst in 
der zweiten Jahreshälfte 1996 ausgeliefert 
wird. Fest steht jedoch, daß die Software 
den ISDN-Zugang unterstützt. Im Juli sollen 
alle 60 AOL-Knoten ISDN-fähig sein. mst 
Internet: http://www.aol.com 


Aktualisiert 
Neue Apple-Produkte 


@ Mac PPP, das Hilfsprogramm für PPP- 
Verbindungen, liegt in der Version 2.5 vor. 
Sie ist kompatibel zu Open Transport 1.1. 
Powerbook-Besitzer sollten ebenfalls auf 
die neue Version umsteigen, da die An- 
steuerung der seriellen Schnittstelle in Mac 
PPP überarbeitet wurde. Neu ist auch der 
Web Finder, ein ACGI (Asynchronous Com- 
mon Gateway Interface), der die Darstel- 
lung von Dateiverzeichnissen in Web-Inhal- 
ten im Finder-Stil ermöglicht. mst 

Internet: http:/cybertech.apple.com 


Komponenten 
Enhanced Mosaic von Spyglass 


@ Kaum ist Cyberdog, Apples Kompo- 
nentensoftware für das Internet, erhältlich, 
gibt es auch schon die ersten Folgepro- 


Inieressanie WeD-Sellen 


Auch die Spielehersteller informieren über 
ihre neuen Produkte im World Wide Web. 
Bei einigen lassen sich sogar Demo-Ver- 
sionen und Bilder herunterladen. gs 


BRODERBUND 
http://www.broderbund.com 
ELECTRONIC ARTS (ORIGIN, BULLFROG) 
http://www.ea.com 

GAMETEK http://www.gametek.com 
INFOGRAMES 
http://www.infogrames.com 

LUCAS ARTS http://www.lucasarts.com 
MACPLAY http://www.macplay.com 
MICROPROSE (SPECTRUM HOLOBYTE) 
http://www.microprose.com 
MINDSCAPE http://www.mindscape.com 
MOJAVE http://www.mogames.com 
POPROCKET http://www.poprocket.com 


SIERRA http://www.sierra.com 


rer ir 


[ Step aut sfr liaht anbietet 


Rebel Assault Lucas Arts stellt auf seinen 
Web-Seiten zahlreiche Informationen rund 
um die angebotenen Spiele zur Verfügung. 


dukte. Der Web-Browser Enhanced Mo- 
saic wird ab Juni ebenfalls in Komponen- 
ten, sogenannte Parts, zerstückelt. Diese 
Parts, etwa FTP, Java, Navigator-Plug-ins, 
lassen sich dann in Opendoc-Containern 
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im Baukastenprinzip zusammensetzen. Be- 
nutzer und Lizenznehmer (beispielsweise 
Microsoft oder Oracle) können damit indi- 
viduelle Anwendungen erstellen. mst 
Internet: http://www.spyglass.com 


Remote-Access 
Sonic PPP für Mac 


@ Sonic PPP von Sonic Systems erlaubt 
den Fernzugriff auf Appletalk- oder TCP/IP- 
Netze via Point-to-Point-Protokoll. Netzres- 
sourcen wie Drucker kann man über die 
„Auswahl“ im „Apfel“-Menü aufrufen. mst 
Internet: http://www.sonicsys.com 


Datentransfer 
Global Transfer von Global Village 


@ Speziell für den Datenaustausch mit 
Windows-Computern eignet sich Global 
Transfer von Global Village. Das Programm 
basiert auf einem Z-Modem-Protokoll und 
arbeitet mit zahlreichen Modems. Die Mac- 
Version kostet rund 30 US-Dollar. mst 
Internet: http://www.globalvillage. com 


Schnittstelle 
Quickmail und Internet 


@ Das Mailprogramm Quickmail be- 
kommt Zuwachs. Das QM-Internet-Gate- 
way für Macintosh ermöglicht es, E-Mails 
auch ohne Unix-Server im Internet zu 
empfangen und zu versenden. Die Software 
ist ab dem 31. Mai erhältlich und kostet 
rund 2000 US-Dollar. mst 

Internet: http://www.cesoft.com 


Web-Server 
Web Star 1.2.5 von Quarterdeck 


@ Web Star 1.2.5 von Quarterdeck kommt 
passend zum System-Update 2.0. Die neue 
Version unterstützt Open Transport I.l und 
erlaubt fortan gleichzeitig 150 Verbindun- 
gen. Im Juni will Quarterdeck die Version 
2.0 ausliefern. Zu den neuen Funktionen 
zählen Remote-Bedienung und Amber-Un- 
terstützung (für PDF-Dateien). mst 

Internet: http://www.quarterdeck.com 


AKTUELL ONLINE 


Neuausgabe 
Netscape Navigator 3.0 


@ Netscape hat die Version 3.0 des Net- 
scape Navigators angekündigt. Neben einer 
verbesserten Sicherheitstechnik, die den 
Schutz der Voreinstellungen und der im 
Cache gesicherten Informationen erlaubt, 
sowie einer integrierten Überprüfung der 
Zugangsberechtigung steht die Erweiterung 
der Multimediafähigkeit im Mittelpunkt. 
Das Format VRML (Virtual Reality Modeling 
Language) zur Übertragung von animierten 
3D-Objekten wird ebenso unterstützt wie 
Quicktime- und AVI-Filme und eine ganze 
Reihe von Sound-Formaten. 
Mit Liveconnect können Java-Applets, 
Java-Scripts und Plug-ins miteinander kom- 
munizieren. Der Navigator 3.0 arbeitet nun 
auch mit Open Transport zusammen. Die 
verbesserte Caching-Technik sorgt dafür, 
daß die Bilder bei der Übertragung seg- 
mentweise gesichert werden. th 
Internet: http://home.netscape.com 


Umwelt 
Greenpeace in T-Online 


@ Noch im Gewand des alten CEPT-Stan- 
dards bietet Greenpeace Informationen in 
T-Online an. Neben Presseerklärungen und 
aktuellen Berichten finden sich auch Hin- 
tergrundinformationen über die Organisa- 
tion sowie Hinweise zur Eigenaktivität. Im 
Rahmen von Briefaktionen kann man auch 
direkt E-Mails verschicken. th 

T-Online: Greenpeace 


Flaschbier 
Werner Online 


@ Schwachsinn „on demand“: Auch Wer- 
ner hat jetzt seine Web-Seite. Wernerholics 
finden dort Kostproben aus dem neuesten 
Werner-Buch, die aktuellen Tourneetermine 
und Bestellmöglichkeiten für Bücher und 


Flaschbier Werner hat jetzt seine eigene Home- 
page im Internet. Dort findet der Werner-Freak al- 
le aktuellen Informationen rund um sein Idol. 


Neues aus den Netzen 


Fanartikel. Für Spielernaturen gibt es 
zudem ein Werner-Rätsel und ein 
Gewinnspiel. th 


Monatliche Grundgebühr 


Macwell Neue T-Online Gebühren 


8 Mark 


Internet: http://www.werner.de 


Verbindungsgebühr 


von 8 bis 18 Uhr 


6 Pfennig pro Minute 


Billiger 
Telekom senkt Internet-Gebühren 


@ Zum 1. Mai hat die Deutsche Te- 


Verbindungsgebühr 
von 18 bis 8 Uhr, sowie 
an Sonn- und Feiertagen 


2 Pfennig pro Minute 


lekom die Preise für den Internet-Zu- 
gang über T-Online gesenkt. Eine 
Minute Verbindungszeit zum Internet ko- 
stet nur noch fünf Pfennig, halb soviel wie 
bisher. Für E-Mail entfallen die Sonderge- 
bühren sogar ganz. th 

E-Mail: Hotline@t-online.de 


Renoviert 
NCSA Mosaic 3.0 Beta 1 


@ Trotz der marktbeherrschenden Stel- 
lung von Netscape Navigator haben auch 
die Entwickler von Mosaic an der Univer- 
sität von Illinois die Hände nicht in den 
Schoß gelest. Mosaic 3.0, im Moment noch 
im Betastadium, versteht sich auf Tabellen, 
Rahmen, Bildumrandungen und Bildunter- 
schriften. Open Transport wird ebenso un- 
terstützt wie das neue Grafikformat Por- 
table Network Graphics. Die Kontrolleiste 
läßt sich in der neuen Version ausblenden 
oder in eine schwebende Palette umwan- 
deln. Möglicherweise finden sich die neuen 
Optionen künftig auch im Internet Explorer 
von Microsoft, der auf Mosaic basiert. th 
Internet: http://www.ncsa.uiuc.edu 


Kooperation 
AOL und RTL 


@ AOL Bertelsmann Online und der 
Fernsehsender RTL sind eine Kooperati- 
onspartnerschaft eingegangen. Neu gebil- 
dete Redaktionsteams werden als erstes 
Exklusivsendungen von RTL sowie die Sen- 
dung „Gute Zeiten, schlechte Zeiten“ für 
den Online-Dienst aufbereiten. Weitere An- 
gebote aus dem Unterhaltungs- und Nach- 
richtenbereich von RTL sollen folgen. th 
E-Mail: AOLPresse@aol.com 


Verknüpfungen 
Joe von Sun 


@ Das komplett in Java geschriebene Pro- 
gramm Joe von Sun soll ermöglichen, un- 
ternehmensspezifische Anwendungen und 
Datenbanken mit Java Applets zu verbin- 
den. Die Applets können auf einem belie- 
bigen Java-fähigen Rechner laufen. So wird 
der Zugriff auf die unternehmenseigenen 
Anwendungen und Daten über ein Intranet 
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Internet-Zugang 


5 Pfennig pro Minute 


oder über das Internet möglich. Die Be- 
taversion von Joe steht ab Juni auf Suns 
Homepage zum Herunterladen bereit. th 
Internet: http://www.sun.com/sunsoft 


Newcomer 
Thyssen als Provider 


@ Thyssen hat zusammen mit MAZ die IS 
Internet Service GmbH gegründet und 75 
Prozent der Gesellschaftsanteile übernom- 
men. Alle MAZ-Internet-Aktivitäten wurden 
in die neue Firma eingebracht. Bundesweit 
bestehen mehr als 120 regionale Internet- 
Service-Center. Privatkunden zahlen für ei- 
nen vollen Internet-Zugang nach wie vor ei- 
ne Pauschale von 35 Mark pro Monat. th 
Internet: http://www.maz.net 


Entwicklungswerkzeug 
Roaster von Natural Intelligence 


@ Natural Intelligence wird im Mai auf 
Apples Entwicklerkonferenz die erste end- 
gültige Version von Roaster vorstellen. Das 
Entwicklungswerkzeug für Java-Program- 
mierung auf dem Mac wird in der Release I 
gegenüber der bisherigen Betaversion das 
Java-Entwicklungswerkzeug JDK 1.0 von Sun 
inklusive der Netzwerk-Objekte komplett 
unterstützen. Außerdem bietet es Funktio- 
nen zum Editieren von HTML-Code, eine 
Online-Hilfe sowie die Unterstützung von 
Applescript und 68K-Rechnern. th 

Internet: http://www.natural.com 


Multimedia-Plug-in 
Special Delivery 


@ Interactive Media Corporation hat ein 
Plug-in für den Netscape Navigator ent- 
wickelt, mit dem sich interaktive Multime- 
diaprojekte über das Internet betrachten 
lassen, die mit dem Autorensystem Special 
Delivery 2.1 erstellt wurden. Das Plug-in 
gibt es vorläufig nur für den Mac, man kann 
es kostenlos vom Web-Server der Interac- 
tive Media Corporation herunterladen. th 
Internet: http://www.imcinfo.com 


Redaktion: Martin Stein 


AKTUELL 


d/ENE 


Trends und Tendenzen 


APPLE UND MICROSOFT 
Mac mit Windows-NT-Code 


7) ei Apple wirft man derzeit veraltete Feindbilder 
iber Bord. Nachdem jüngst ein AIX-basierter 


ten  Apple-Entwicklerkonfe- 
renz, die vom 13. bis 17. Mai 
in San Jose, Kalifornien, statt- 
fand, verdichteten sich die 
Anzeichen dafür, daß der ur- 
sprünglich geplante Termin 
Ende 1996 nicht eingehalten 
werden kann. Auch die Fer- 


Server vorgestellt wurde, hat man jetzt den Win- 
dows-NT-Code des Erzrivalen Microsoft in Lizenz ge- 
nommen. Brancheninsider vermuten, daß man be- 
reits zum Jahresende mit einem Windows-NT-Server 
auf Power Macintosh rechnen kann. Grund für diese 
Entscheidung sind nicht zuletzt Verlautbarungen 
von IBM und Novell, ihre Produkte OS/2 und Net- 
ware 4x nicht oder nur mit Verzögerung für den 
Power Macintosh anzubieten. Dieser Schritt dürfte 
somit notwendig gewesen sein, um die Power-PC- 
Plattform als offenen Standard zu erhalten. 

Dem Lizenzabkommen messen Brancheninsider in- 
des noch eine andere Bedeutung zu. Zum einen wird 
so die Portierung vorhandener Apple-Technologien 
— Quicktime, Quickdraw 3D und Cyberdog - auf Win- 
dows NT erleichtert, und zum anderen kann Apple 
vom Windows-NT-Wachstum profitieren. Die Um- 
satzzahlen von NT sind im letzten Jahr um über 370 
Prozent gestiegen. Für dieses Jahr wird mit einer 
weiteren Verdopplung gerechnet. Mit geschätzten 
720 000 verkauften Einheiten weltweit rechnet man 
dieses Jahr für Windows NT, fast zehn Prozent davon 
sollen in Deutschland abgesetzt werden. mst 


tigstellung der verschiedenen 
Betaversionen wird sich ent- 
sprechend verzögern. Ob die 
erste breiter gestreute Ver- 
sion DRI auf der Entwickler- 
konferenz ausgegeben wer- 
den soll, war bei Redaktions- 
schluß noch unklar. 

Wie im Vorfeld der Ent- 
wicklerkonferenz zu erfahren 
war, plante Apple, dort einige 
der neuen Funktionen von 
System 8 zu präsentieren. Die 
spannendste Entwicklung ist 
die neue Speicherverwaltung. 
System 8 bietet keinen ech- 
ten Speicherschutz zwischen 
Anwendungsprogrammen, da- 
her besteht weiterhin die Ge- 
fahr, daß Programme auf den 
Speicherbereich anderer An- 
wendungen zugreifen. Dies 
wollen die Apple-Entwickler 


Televisionär 
Internet-TV 


Die französische Firma DMC arbeitet zur 
Zeit an einer Lösung, um das Internet auf 
einem normalen Fernseher darzustellen. 
Looker, so der Produktname, besteht aus 
einer kabellosen Tastatur und einer Zen- 
traleinheit, die zwischen TV-Gerät und Tele- 
fondose geschaltet wird. Das Produkt wird 
voraussichtlich 800 Mark kosten. mst 


Verzögerungen bei Copland 
System 8 erst Mitte 1997? 


Apple wird das nächste große Update des 
Mac-Betriebssystems, Codename Copland, 
wohl doch erst Mitte 1997 auf den Markt 
bringen. Kurz vor der alljährlichen weltwei- 


verhindern, indem sie zwi- 
schen die Speicherbereiche, 
die die verschiedenen Anwendungen be- 
legen, virtuelle Pufferschichten einfügen. 
Das sind Speicherbereiche, die ein Pro- 
gramm nicht überschreiten darf. Der Vorteil 
dieser Methode: Vom Fehler ist nur das ei- 
ne Programm betroffen, es kann keine an- 
deren Anwendungen oder das System zum 
Absturz bringen. Die Pufferschichten sind 
virtuell, das heißt, sie belegen keinen phy- 
sikalischen Speicherplatz. 

Eine weitere Neuerung ist, daß Pro- 
sramme, die für Copland angepaßt sind, 
nicht mehr im Polling-Verfahren versuchen, 
Zugriff auf den Prozessor zu erhalten. Bis- 
her wird der Prozessor dadurch gebremst, 
daß unterschiedliche Programme immer 
wieder versuchen, Rechenleistung vom Pro- 
zessor anzufordern. Unter Copland schickt 
der Prozessor, wenn er Rechenleistung frei 


Macwelt - Juni 96 


hat, eine entsprechende Meldung an die 
Programme, die erst dann auf den Prozes- 
sor zugreifen. Dieses Verfahren soll die Ge- 
samtleistung des Systems erhöhen. 

Noch ein Schmankerl wollen die Ent- 
wickler Copland mit auf den Weg geben: 
Läuft alles nach Plan, dann wird Copland 
ein „intelligentes“ Hilfssystem enthalten, 
das Fehler von Anwendern bemerkt und sie 
darauf aufmerksam macht. Erledigt ein An- 
wender eine bestimmte Aufgabe mehrmals 
hintereinander falsch oder besonders um- 
ständlich, dann erscheint eine Dialogbox 
mit einer Erklärung, wie die Aufgabe richtig 
oder schneller gelöst werden kann. sh 


Falsch eingeschätzt 
RAM-Preise auf niedrigerem Niveau 


Letztes Jahr kostete ein 32-MB-DIMM rund 
2000 Mark, jetzt muß man dafür nur noch 
etwas mehr als die Hälfte des damali- 
gen Preises berappen. Die Arbeitsspeicher- 
branche rechnet damit, daß sich die Preise 
etwa auf dem heutigen Niveau stabilisieren 
werden; mit einem signifikanten erneuten 
Anstieg rechnet niemand mehr. Auch 
erwartet man in Zukunft lediglich minima- 
le Preisunterschiede zwischen SIMM- und 
DIMM-Modulen, letztere sollen im Schnitt 
um zirka zehn Mark teurer sein. 

Die Gründe für den Preisverfall liegen 
nicht im Macintosh-Markt, wo sich traditio- 
nell mehr installierter Arbeitsspeicher pro 
Rechner (durchschnittlich 40 MB RAM) fin- 
det als in der Wintel-Welt. Die Hauptursa- 
chen sind eine Überschätzung des Arbeits- 
speicherbedarfs mit der Einführung von 
Windows 95 und den dazugehörigen 32-Bit- 
Programmen sowie der laue PC-Absatz in 
den ersten drei Monaten dieses Jahres. ms 


Wettbewerb 
Innovative Software für Europa 


Unter der Schirmherrschaft des Bundes- 
ministers für Wirtschaft und der Träger- 
schaft der Gütergemeinschaft Software e.V. 
wird der „Europäische Software Innovations 
Preis” (ESIP) ausgeschrieben. Softwareent- 
wickler, die daran teilnehmen wollen, kön- 
nen Produkte einreichen, die zu minde- 


stens 90 Prozent in Europa entwickelt wur- 
den und sich durch leichte Erlernbarkeit 
und große Benutzerfreundlichkeit auszeich- 
nen. Die Software kann sich auf alle Ein- 
satzbereiche des Arbeitslebens oder der 
persönlichen Lebensgestaltung beziehen. 
Einsendeschluß ist der 31. Juli 1996. ms 
Informationen: ESIP-Preiskomitee, c/o BB- 
Data, Telefon 0 30/2 45 56-501, Fax -566, 
E-Mail: rkall@bb-data.de 


Schulen ans Netz 
Bertelsmann-AOL-Initiative 


AOL, der gemeinsame Online-Dienst von 
Bertelsmann und America Online Inc., be- 
teiligt sich mit 10.000 kostenlosen Online- 
Abonnements an der bundesweit laufen- 
den Aktion „Schulen ans Netz“. Die Aktion 
ist zunächst auf drei Jahre begrenzt und soll 
Lehrern und Schülern Zugriff auf Nach- 
richtenangebote, Entertainment, Kommu- 
nikationsforen und das Internet bieten. 
Schulen, die an einer Teilnahme interes- 
siert sind, können sich beim Verein Schulen 
ans Netz, Oberkasseler Straße 2, 53227 
Bonn, bewerben. mst 


Durchbruch 
Firewire auf dem Vormarsch 


Der von Apple und Sony entwickelte 
Schnittstellen-Standard Firewire scheint 
den Durchbruch geschafft zu haben. Nach- 
dem Apple die technischen Spezifikationen 
veröffentlicht hat, planen mehrere PC-Her- 
steller die Integration der neuen Technolo- 
gie. Texas Instruments fertigt inzwischen 


INFO 


Trends und Tendenzen 


Umsätze, Gewinne, Verkäufe 


Weiter gewachsen Im ersten Quartal 1996 konnte Netscape 
Communications weltweit 55 Millionen US-Dollar umsetzen. 
Das bedeutet eine Steigerung von 35 Prozent gegenüber 
dem Umsatz im vierten Quartal 1995, der bei 40,6 Millionen 
US-Dollar lag. Der Nettogewinn konnte sogar beinahe ver- 
doppelt werden. Lag er im vierten Quartal 1995 noch bei 
2,4 Millionen US-Dollar, so erreichte er im ersten Quartal 
1996 4,7 Millionen US-Dollar. th 


42 Prozent mehr Umsatz Compac meldet für das erste Quar- 
tal 1996 ein Umsatzwachstum von 42 Prozent gegenüber 
dem Vorjahresquartal und konnte 4,2 Milliarden US-Dollar 
einfahren. Der Reingewinn hat einen weniger starken Zu- 
wachs: Mit 234 Millionen US-Dollar liegt er um 18 Millionen 
US-Dollar höher als im ersten Quartal 1995. ms 


Softwareverkäufe in Europa Die Verkäufe der europäischen 
Softwareindustrie kratzen an der 2-Milliarden-Dollar-Grenze. 
1,99 Milliarden US-Dollar Umsatz meldet die Software Publi- 
shers Association (SPA) für 1995. Durch die Markteinführung 
von Windows-95-Programmen wurde der Oktober zum um- 
satzstärksten Monat. Software für den Windows-Bereich er- 
reicht nun einen Umsatzanteil von 92 Prozent. Bei einem 
leichten Rückgang liegt der Anteil des Macintosh-Marktes 
dem Softwareverband zufolge bei 3,8 Prozent. ms 


Strata kauft Videoshop Strata hat von Avid das Video-Editier- 
programm Videoshop gekauft. Innerhalb von drei Monaten 
soll ein Update unter dem Namen Strata Videoshop auf den 
Markt kommen. Die Oberfläche des Programms wird den an- 
deren Produkten von Strata angepaßt, darüber hinaus gibt 
es ein neues Handbuch. th 


SZENE AKTUELL 


Notebooks einsetzen. Fire- 
wire ermöglicht den Plug- 
and-play-Anschluß von her- 
kömmlichen Peripheriege- 
räten, von Audio- wie auch 
Videogeräten, von Set-top- 
Boxen, Mischpulten und 
Keyboards. th 


Apple ohne Nagel 
Entwicklungschef weg 


David Nagel, zuletzt Senior 
Vice President bei Apple, 
ist zu AT&T gewechselt, um 
dort die Forschungsabtei- 
lung zu übernehmen. 1988 
war David Nagel zu Apple 
gekommen und hatte da 
zuerst die Advanced Tech- 
nology Group geleitet. Seit 
1995 war er für die welt- 
weite Forschung und Ent- 
wicklung verantwortlich. th 


PC schlägt TV 
Mehr PCs verkauft 


Was Branchengrößen in 
der Vergangenheit öfter 
glauben machen wollten, 
ist im ersten Quartal 1996 
in den USA erstmals einge- 
treten: Die amerikanischen 


Datenbankprogramme 


Chips, die Firewire unterstützen und plant 
auch die Produktion von entsprechenden 
Notebooks. Auch Compaq will die Tech- 
nologie für die Einschübe seiner künftigen 


58 Prozent der Macwelt-Leser arbeiten mit Datenbankanwendungen. Dabei werden die hier 
aufgeführten Datenbankprogramme eingesetzt. Filemaker Pro nimmt mit großem Vorsprung 
den ersten Platz ein, an zweiter Stelle liegt Clarisworks. 


Andere 


Omnis 
Ad First 


4th 
Dimension 


Clarisworks 


Filemaker 
Pro 
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Konsumenten griffen in diesem Zeitraum 
mehr zu PCs als zu Fernsehgeräten. Fast 
940 000 Rechner wanderten in diesem Zeit- 
raum über die Ladentheke. Der Absatz an 
Fernsehern betrug im selben Zeitraum etwa 
660 000 Geräte. Übers ganze Jahr gesehen 
soll der TV-Geräte-Absatz die PC-Stückzah- 
len aber wieder deutlich übertreffen. ms 


10fach-CD-ROM-Laufwerk 
Pioneer-Laufwerk zehnmal schneller 


Ende 1996 will Pioneer ein CD-ROM-Lauf- 
werk auf den Markt bringen, das mit einer 
zehnmal höheren Umdrehungsgeschwin- 
digkeit aufwartet, als zum Abspielen von 
Audio-CDs nötig. ms 


HP steigt um 
Teilweiser Verzicht auf Postscript 


Ab Mitte nächsten Jahres will Hersteller 
Hewlett-Packard in einigen seiner Druk- 
kermodelle anstelle von Original-Adobe- 
Postscript andere Postscript-Interpreter an- 
bieten, die günstiger sind. gs 


Redaktion: Mike Schelhorn 


AKTUELL IM BLICKPUNKT 


enn das Kind erst einmal im Brun- 
nen liegt, ist es zu spät. Bei Apple 
scheint man sich dieser Weisheit 
zu besinnen und denkt über Stra- 
tegien für die kommenden Jahre nach. Daß 
diese Entscheidungen nicht leicht sind, 
zeigen die aktuellen Marktforschungszahlen 
aus Deutschland. Diese sind jedoch mit 
Vorsicht zu genießen: Hinter dem reinen 
Zahlenwerk stehen Umstände, die eine ge- 
nauere Durchleuchtung wert sind. Die un- 
kommentierte Weitergabe von Prozentan- 
teilen verschiebt so einige Wirklichkeiten. 

Apple tut das Seine dazu, um die insbe- 
sondere für Investitionsentscheider wich- 
tigen Marktanteile zu verschleiern. Offizielle 
Firmenpolitik, so ein Apple-Mitarbeiter, ist 
es, keine Aussagen zu Apple-Anteilen in 
lokalen Märkten zu treffen. Dabei scheint 
ganz Europa für die Firma ein lokaler Markt 
zu sein, denn auch über die Verbreitung 
von Macs auf dem Kontinent ist aus Cuper- 
tino offiziell nichts zu erfahren. 

Nicht, daß Apple keine Zahlen hätte, das 
Unternehmen rückt sie nur nicht raus. Und 
Aussagen anderer über Marktanteile wer- 
den, auch das ist ein Teil der Apple-Politik, 
nicht kommentiert. Zur Zeit ist dies ver- 
ständlich. Apple tut angesichts der derzeiti- 
gen schlechten Presse gut daran, sich nicht 
in eine solche Diskussion zu verstricken. 


Macs und Marktanteile 


Die Wintel-Fraktion drückt den Mac an die Wand. 


Dieser Ansicht muß man fast zwangsläufig sein, 


wenn man in Deutschland die aktuellen Zahlen der 


Marktforschung sieht. Daß dabei so einiges über 


einen Kamm geschoren wird, geht oft unter 


Die Kunst des 
Kleinerrechnens 


Die installierte Basis zeigt die Gesamt- 
heit aller Computer auf, die unter einem 
bestimmten Betriebssystem laufen und 
zum Zeitpunkt der Erhebung tatsächlich in 
Gebrauch sind. Die Ermittlung der instal- 
lierten Basis ist jedoch keine Zählung, son- 
dern nur eine Schätzung. 

Für Macs scheint dabei die Formel 
„Summe aus aktuellen Verkäufen und de- 
nen der letzten vier Jahre“ zu gelten. In die- 
sem Punkt gestehen die großen Marktfor- 
schungsunternehmen, IDC und Dataquest, 
dem Mac auch eine etwas längere Nut- 
zungszeit zu. „Man kann davon ausgehen, 
daß der Anteil der installierten Apple- und 
— zukünftig — kompatiblen Systeme um zir- 
ka 20 bis 30 Prozent über den jeweiligen 
Shipments liegt, aufgrund der bei diesen 
Systemen verlängerten Nutzungszeiten“, so 
ein Analyst von IDC. In die bisherigen Zah- 
len zur installierten Basis ist dies jedoch 
noch nicht eingeflossen. 

Was seine Aussagen zu den Zukunfts- 
aussichten des Macintosh-Herstellers an- 
geht, legt der IDC-Analyst - der Apple zuvor 
langfristig bereits aus Deutschland ver- 
schwinden sah — gar eine Kurskorrektur hin: 
„Entgegen letztjähriger IDC-Meinung haben 
wir unsere Prognose bezüglich Apple geän- 
dert. Wenn die neue Reseller-Politik, die Li- 
zenzierungspolitik und auch die Konzentra- 
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tion auf das Business-Segment fruchtet, se- 
hen wir langfristig die Existenz von Apple in 
Deutschland nicht gefährdet.“ 

Bei den installierten Betriebssystemen 
belegte das Mac-OS 1995 in Deutschland 
nach IDC Deutschland den vierten Platz. 
Windows/DOS, Windows 95 und OSJ22 teil- 
ten sich die ersten Ränge. Während andere 
Betriebssysteme langsam, aber sicher vom 
Markt verschwinden, gibt es auch New- 
comer mit steigender Tendenz. Windows NT 
und OS/2 etwa erreichen hohe Zuwächse. 
Die beiden Plattformen liegen nach absolu- 
ten Zahlen zwar nicht vorn, daß es sich aber 
nicht um Eintagsfliegen handelt, zeigen die 
Prognosen für die kommenden Jahre. 

Der Gewinner nach absoluten Zahlen 
heißt Windows 95. Auch wenn Apple seine 
installierte Basis (Betriebssysteme) jährlich 
um etwa 20 Prozent ausbauen kann, fällt 
das Mac-OS gegenüber Windows NT und 
Windows 95 in puncto Marktanteilen im- 
mer weiter zurück. Die Frage für Apple lau- 
tet deshalb: Kann man langfristig gegen 
solche Konkurrenz bestehen? 


Kerngeschäfte 


Viele Brancheninsider sind skeptisch. Ob- 
wohl die Verkaufszahlen steigen, schrumpfe 
der Marktanteil. Für die Mac-Plattform kön- 
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Macs und Marktanteile 


Installierte Basis Die in- 
stallierte Basis der Betriebs- 
systeme in Deutschland 
mit Prognosen für dieses 
und nächstes Jahr. 1995 
gab es in Deutschland rund 
700 000 installierte Mac- 
Betriebssysteme, die Ten- 
denz ist steigend. 


Absatzentwicklung Die- 
se Grafik gibt die jährliche 
prozentuale Veränderung 
der Computerabsätze in 
Deutschland wieder. 1994 
stellte Apple die ersten 
Power Macs vor. Deutlich 
erkennbar sind rückläufige 
Steigerungsraten in den 
kommenden Jahren für 
beide Systemwelten. 


Textverarbeitung MS- 
Word, Ami Pro, Word Per- 
fect, Starwriter, Wordstar, 
Textmaker, Mac Write, CA- 
Textor ergaben zusammen 
über eine Million verkaufte 
Lizenzen in Deutschland. 


Tabellenkalkulation In 
diese Grafik gingen die 
deutschen Verkäufe von 
MS-Excel, Lotus 1-2-3, Im- 


prov, Quattro Pro, CA- 
Compete, Resolve, Star 
Calc und andere ein. 


Spreadsheets scheinen eine 
typische Windows-Anwen- 
dung zu sein. 
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IM BLICKPUNKT AKTUELL 


ne dies verhängnisvolle Konsequenzen ha- 
ben, wenn die Softwareentwickler ihre Ka- 
pazitäten auf vermeintlich lukrativere Platt- 
formen verlagern. Auch die Kunden würden 
ausbleiben, weil andere Rechnerplattfor- 
men eine größere Softwarevielfalt zu bieten 
haben. Apples Ende wurde mit diesen Ar- 
gumenten schon oft herbeigeredet, einge- 
treten ist es aber noch nicht. 

In einem noch schlechteren Licht steht 
Apple da, wenn es um die Marktsegmente 
für Standardanwendungen geht. Der Markt 
für Anwendungen ist ein Indikator für die 
Attraktivität einer Plattform. Je mehr Pro- 
sramme für ein Betriebssystem verkauft 
werden, desto größer ist seine Akzeptanz 
und langfristige Beständigkeit. In Deutsch- 
land spiegeln für die Analysten die Ver- 
kaufszahlen von Office-Paketen, Tabellen- 
kalkulationen, Textverarbeitungen, inte- 
grierten Paketen, Datenbanken und DTP- 
Anwendungen diese Werte wider. 

Im Bereich der Office-Pakete betrug der 
Verkauf für das Mac-OS im ersten Halbjahr 
1995 lediglich 5100 Einheiten, die Auswer- 
tung erfaßt dabei auf der Mac-Seite nur MS 
Office. Auf der Windows-Seite wurden da- 
gegen fast 400 000 Produkte umgesetzt. Bei 
Tabellenkalkulationen und Textverarbeitun- 
gen ist die Situation ähnlich. Neben 6200 
verkauften MS-Excel-Lizenzen erfaßt die 
Studie noch 1900 Resolve- und 1000 ande- 
re Lizenzen. Die integrierten Pakete für 
Macintosh wie Clarisworks oder Ragtime 
erreichten mit 30 000 Einheiten größere 
Verkaufszahlen. Zählt man die Works-Ko- 
pien mit, die den Performas beiliegen, er- 
gibt sich schon ein freundlicheres Bild. 

Die lukrativen Gebiete sind Datenbanken 
und Desktop Publishing. Um die 35 600 Da- 
tenbank-Programme für den Mac gingen im 
ersten Halbjahr 1995 über die Ladentische. 
Auch hier wird das Mac-Spektrum aber nur 
unvollständig erfaßt: Lediglich Filemaker Pro 
und MS-Fox Pro finden Eingang in die Stu- 
dien. Zusammen dürften sie etwa die Hälfte 
der installierten Datenbankanwendungen 
ausmachen. Der Prozentsatz an Datenban- 
ken liegt schon nach der Studie höher als 
der verkaufter Macs im gleichen Zeitraum. 
Rechnet man noch die nicht erfaßte Hälfte 
der Datenbankanwendungen hinzu, zeigt 
sich, daß Datenbanken eine (unterschätzte) 
Stärke des Macintosh-Marktes sind. 

Eine bessere Figur nach Zahlen macht 
der Mac den Untersuchungen zufolge in ei- 
ner klassischen Domäne: Bei den DTP-An- 
wendungen waren es knapp 10 000 Produk- 
te im ersten Halbjahr 1995. Quark Xpress 
macht hierbei das Rennen vor Adobe Page- 
maker. Keine Angaben gibt es hingegen zu 
Grafik- und Bildbearbeitungsprogrammen. 


AKTUELL IM BLICKPUNKT 


Der Internet- und Kommuni- 
kationsbereich, in dem das 
Mac-OS besonders stark ist, 
wurde in der Analyse eben- 
falls ausgespart. 

Die Marktforschungszah- 
len zeigen jedoch trotz ihrer 
Unvollständigkeit hinsicht- 
lich der Softwarepalette am 
Mac Apples Schwächen und 
Stärken: Das Mac-OS wird 
hauptsächlich für einige be- 
grenzte Anwendungen einge- 
setzt, und Großkunden sind 
derzeit kaum Apple-Klientel. 
Eine Konzentration auf Kern- 
kompetenzen wie Betriebs- 
system, Publishing und Inter- 
net verspricht mehr als eine 
Expansion in alle Märkte. Das 
Unmögliche zu versuchen, 
aus einer Nischenposition 
den gesamten Markt zu er- 
obern, kann somit eine Fehl- 
entscheidung sein. Apple 
scheiterte damit letztlich 
1995. Eine große Produktpa- 
lette ist nicht nur teuer und aufwendig in 
der Weiterentwicklung, sondern auch über- 
flüssig, wenn der Markt stagniert und es 
wenig neue Käuferschichten gibt. 

Um auf den Erfolgspfad zurückzukehren, 
muß Apple eine Kröte schlucken: die stra- 
tegische Verständigung mit Microsoft. Bill 
Gates’ Firma ist schließlich auch auf der 
Mac-Plattform der größte Softwarelieferant. 
Die Lizenznahme des Windows-NT-Codes 
beispielsweise (siehe „Szene“ in dieser Aus- 
gabe) ist notwendig, um Apple-Technolo- 
gien wie Opendoc, Quick Draw 3D, Quick 
Draw GX und Quicktime VR auf anderen 
Plattformen zu etablieren. 

Viel mehr als dieses Lizenzabkommen 
zeigen die aktuellen Marktforschungszahlen 
die Dringlichkeit der Power-PC-Plattform. 
Macs, auf denen das Mac-OS, Windows NT, 
OS/2 und Unix laufen, könnten zu einer Ver- 
dreifachung des Marktpotentials führen. In 
Verbindung mit Apples Softwaretechnolo- 
gien ergeben sich zusätzliche Synergien. 


Fazit 


Apple hat es in der Hand, obwohl die der- 
zeitige Situation wenig Raum für riskante 
Manöver läßt. Ein durchdachtes Marketing, 
attraktive Rechner und innovative Software- 
technologien, für die Apple schließlich be- 
kannt ist, sind die Zutaten für den Erfolg. 
Bleibt zu hoffen, daß man diese Möglich- 
keiten in Cupertino auch nutzt. 

Martin Stein, Mike Schelhorn 
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Office-Pakete Die Grafik 
zeigt die verkaufte Menge 
an Office-Paketen in 
Deutschland im ersten 
Halbjahr 1995. Gewertet 
wurden MS-Office, Lotus 
Smart Suite, WP-Office 
und Star Office. Auf Mac- 
Seite wurde lediglich MS- 
Office erfaßt. 


Datenbanken In die Wer- 
tung bei den Datenbanken 
gingen für das Mac-OS le- 
digich MS Foxpro und 
Filemaker Pro ein. Daten- 
banken wie 4D, Oracle 
und Omnis wurden in der 
Studie nicht berücksichtigt. 
Der Macintosh-Anteil in 
Deutschland dürfte daher 
bei über 10 Prozent liegen. 


DTP Bei Pagemaker, Ven- 
tura Publisher, Quark 
Xpress, Framemaker und 
anderen ergab sich ein 
überdurchschnittlich hoher 
Anteil für die Mac-Platt- 
form. Die Windows-Ver- 
käufe waren in Deutsch- 
land fast doppelt so hoch, 
schließen in der Studie 
aber auch semiprofessio- 
nelle Anwendungen ein. 


Integrierte Programme 
Rund 600 000 verkauften 
deutschen MS-Works-Li- 
zenzen auf der Windows- 
Plattform stehen lediglich 
15 000 Clarisworks-Ver- 
käufe für das Mac-Be- 
triebssystem gegenüber. 


TESTBERICHTE 


Produkte im Einzeltest 


Color One 
Scanner 600/27 


Flachbettscanner 


VORZÜGE: einfach zu bedienen; integrierte 
Kopierfunktion, gute Softwareintegration 
NACHTEILE: rudimentäre Scanfunktionen, 
Strichscans nur bis 600 dpi 
Systemanforderungen: ab 68030-Mac oder 
Power Mac, System 7.5, ab 12 MB RAM Infor- 
mationen: Apple, Telefon 01 80/3 50 18, Fax 
33 33-180 Preis: etwa 950 Mark, Stapeleinzug 
zirka 560 Mark, zusammen um 1480 Mark 


Deu Macwel ABBEL 


ach langer Zeit präsentiert Apple mit 

dem Color One Scanner 600/27 wieder 
einen eigenen Farbscanner. Der kompak- 
te A4-Scanner eignet sich vorwiegend für 
Heimanwender und soll ihnen mit einfa- 
cher und leicht zu bedienender Software 
das Scannen zugänglich machen. 

Die Ziffernkombination 600/27 steht für 
Auflösung und Farbtiefe des Bildabtasters. 
Die maximale optische Auflösung liegt bei 
300 mal 600 dpi (interpoliert bis 2400 mal 
2400 dpi). Bei der internen Farbtiefe kommt 
der Scanner auf den etwas krummen Wert 
von 27 Bit (dreimal 9 Bit je Farbkanal). 

Betrachtet man nur die 


ten betrifft, so braucht sich der One-pass- 
Scanner nicht zu verstecken. Er erledigt die 
komplette Vorschau (grundsätzlich in Far- 
be) in 17 Sekunden, und ein 300-dpi-Scan 
eines normalen Fotos ist in 19 Sekunden 
fertig. Die Bildqualität ist für einen Scanner 
dieser Preisklasse in Ordnung. Bei Strich- 
scans vermissen wir jedoch die Möglichkeit 
der Schwellwertregelung. 


EINFACH Apple hat sich um eine möglichst 
einfache Bedienung und Integration des 
Geräts bemüht — was auch gut gelungen ist. 
Mit dem Scanner erhält man die Software 
Dispatcher (auf Deutsch wird sie Verteiler 
heißen) und die Texterkennung Textbridge 
von Rank Xerox. Dispatcher besteht aus den 
Modulen Einscannen, Ausgeben, Bearbei- 
ten und Archivieren, die als Buttons im 
oberen Teil des Dispatcher-Hauptfensters 
auf ihren Aufruf warten. Der Button „Ein- 
scannen” startet das eigentliche Scanpro- 
gramm, das sehr einfach gehalten ist. Dar- 
unter leidet jedoch die Funktionalität et- 
was: So ist beispielsweise keine Funktion 
zum Drehen von Vorlagen vorgesehen. Auch 
Vergrößerungen und Verkleinerungen des 
Scans sind in diesem Programmteil nicht 
möglich. In der uns vorliegenden Version 
1.0.1 geht außerdem nach jedem Feinscan 
die Vorschau verloren. Scanner-Einsteiger 
laufen dabei jedenfalls nicht Gefahr, von ih- 


Hardware, so entdeckt man 
nichts besonders Auffälli- 
ges an dem RGB-Scanner. 
An den Schnittstellen ste- 
hen ein 50poliger und ein 
25poliger SCSI-Eingang zur 
Verfügung, die interne Ter- 
minierung ist durch die 
Wahl der SCSI-Adresse an 
einem Drehrad aktivierbar. 

Als weiteres Zubehör 
gibt es einen Stapel-Do- 
kumenteneinzug. In Anbe- 
tracht der für Dias gerin- 


elle, 


[Alenananlennenane rain kannalen 


Apple Color OneScanner 


Set Up 


Source: Flatbed v 
Image: Color ” 
Destination: Color SW 2500 az] 


Resolution: | 180 =; 


Image Info 


Width: |9.660 
Image File Size = 96?K 


Ruter Units: 


Height: |6.634 


Automatically 
T” Suggest Crop 
X Adjust Tone 
[7 Straighten 


gen Auflösung verzichtet 
Apple ehrlicherweise auf 
eine optionale Durchlicht- 
einheit. Was seine Scanzei- 


[&Q) (Tone...) [Tnresnota... ) 


Preview ) 


Cancel ] [_ scan, ] 


Schlicht Das Scanfenster bietet nicht viele Funktionen - dafür kann 
man aber auch kaum etwas falsch machen. 
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— 


Kompakt — 

Der kompakte Color One 

Scanner 600/27 findet auch auf kleineren Schreib- 
tischen sein Plätzchen. 


nen unbekannten Funktionen verwirrt zu 
werden. Nach dem Feinscan befindet man 
sich im Modul „Bearbeiten”, das durch 
ebensolche Einfachheit beeindruckt. In die- 
sem Modul kann man auch Photoshop- 
kompatible Plug-ins ansprechen, was bei 
unseren Tests jedoch nicht mit allen klappt. 

Nach dem Scannen und Bearbeiten geht 
es vorzugsweise an das Archivieren. Die 
Dispatcher-Archive zeigen Bilder, die in ei- 
nem normalen Ordner gespeichert sind, 
mit Benennung in einer Übersicht an. Letz- 
tere läßt sich auch ausdrucken. 


KOPIE UND FAX Der Scanner ist nicht nur 
als Eingabegerät für Bildbearbeitung ge- 
dacht. Das Dispatcher-Modul „Ausgeben“ 
dient der direkten Übergabe einer Scan- 
vorlage auf einen angeschlossenen Drucker 
oder zum Versenden über Faxsoftware. Be- 
reits in Archive gesicherte Scandokumente 
werden auf entsprechende Buttons in der 
unteren Hälfte des Hauptfensters gezogen. 
Weitere Buttons stehen für die Belegung 
mit Programmen wie dem mitgelieferten 
Textbridge bereit. Zieht man einen zuvor 
gesicherten Scan auf den Textbridge-But- 
ton, startet die OCR-Software und wandelt 
die Bitmap-Datei in ein editierbares Text- 
dokument um. 


FAZIT Der Color One Scanner 600/27 eignet 
sich für Einsteiger im Heim- und Bürobe- 
reich, die nicht nur Bilder einscannen und 
bearbeiten, sondern auch eine Texterken- 
nung beschäftigen und es dabei möglichst 
einfach haben wollen. Wer jedoch mehr 
Wert auf die Bildbearbeitung legt und die 
Einarbeitung in Photoshop nicht scheut, 
sollte besser zu einem Bundle aus dieser 
Software und einem Scanner greifen. 

Mike Schelhorn 


TESTBERICHTE ANGEKLICKT | Wechselplattenlaufwerk und CD-Brenner 


lomega JAZ 


Wechselplattenlaufwerk 


VORZÜGE: große Kapazität, hohe Daten- 
raten, kompakt, preiswert und problemlos 
im Umgang 

NACHTEILE: zusätzliche Medien relativ 
teuer, externes Modell hat separates Netzteil 


Systemanforderungen: Mac mit SCSI-Schnitt- 
stelle, ab System 7 Informationen: Iomega, Te- 
lefon 07 61/45 04-0, Fax -414 Preis: externes 
Laufwerk etwa 1450 Mark, internes Laufwerk 
rund 1200 Mark, ein Speichermedium mit 1 GB 
Kapazität zirka 250 Mark 


(Deu Macwell BABBC 


EN as lange angekündigte JAZ-Laufwerk 
E# mit 1 Gigabyte Speicherkapazität auf 
einer 3,5 Zoll großen magnetischen Wech- 
selplatte ist seit kurzem verfügbar. Nach 
dem preiswerten ZIP-Laufwerk ist JAZ das 
zweite Produkt von Iomega, das auf nor- 
maler Festplattentechnologie aufbaut. Zum 
Lieferumfang der Laufwerke gehört jeweils 
ein Speichermedium mit installierter JAZ- 
Software. Sie sind als interne und externe 
Variante für Mac, PC und andere Welten er- 
hältlich; wir testen eine interne Version. 


Das interne Laufwerk paßt in je- 
den Mac, der einen freien 3,5-Zoll- 
Laufwerkschacht aufweist, und 
wird an den SCSI-Bus angeschlos- 
sen. Das externe Modell verfügt über 
zwei 50polige SCSI-Anschlüsse, terminiert 
wird es mit einem Schalter am Gehäuse. 

Die JAZ-Software ist im Leistungsum- 
fang vergleichbar mit jener der ZIP-Drives, 
sie ermöglicht einfache Backups und dient 
der Formatierung und Überprüfung der Me- 
dien. Darüber hinaus läßt sich der Zugriff 
über Paßworte beschränken und das Me- 
dium mit einem Schreibschutz versehen; 
ein mechanischer Schreibschutz am Me- 
dium ist dagegen nicht vorgesehen. 

In der Regel benötigt man keine speziel- 
le Systemerweiterung oder Formatiersoft- 
ware für die JAZ-Medien. Sie erscheinen 
nach dem Einlegen automatisch auf dem 
Finder, auch dann, wenn sich beim Start 
des Systems kein Medium im Laufwerk be- 
findet. Sollte es einmal nicht funktionieren, 
läßt sich die Cartridge mit SCSI-Probe oder 
jedem anderen Mount-Utility anmelden. 

Formatiert besitzt ein Medium am Mac 
knapp 1030 MB Kapazität. Damit ist JAZ das 
größte derzeit verfügbare, im Finder mount- 
bare Wechselmedium, das sich exakt wie 


Alternative 
Das magnetische Wechsel- 
plattenlaufwerk JAZ ist mit seinem Datendurch- 
satz, der Suchzeit und der Boot-Fähigkeit eine 
vollwertige Alternative zu vielen Festplatten. 


eine Festplatte verhält. Magneto-optische 
Laufwerke sind sehr viel langsamer und 
Bandlaufwerke wie DAT nur mit speziel- 
ler Software ansprechbar. Und das vom 
Wechselplatten-Mogul Syquest angekün- 
digte 3,5-Zoll-Laufwerk Syjet mit 1,3 GB Ka- 
pazität kommt erst noch. 


FAZIT JAZ hält im Test, was der Hersteller 
verspricht. Mit einem Datendurchsatz von 
3,5 MB pro Sekunde und einer Suchzeit von 
im Schnitt 12,6 Millisekunden ist das Lauf- 
werk schneller als viele Festplatten. Da JAZ 
auch boot-fähig ist, sich also mit einem Sy- 
stemordner bestücken läßt, ist es eine voll- 
wertige Alternative zu vielen Festplatten. 
Jörn Müller-Neuhaus/ab 


Optima Disko- 
very CDR 650 


VORZÜGE: erlaubt das Beschreiben der 
CD-R durch Kopieren im Finder; beliebig 
viele, zeitlich getrennte Schreibvorgänge auf 
die CD-R möglich 

NACHTEILE: um fertige CDs auf anderen 
Rechnern zu mounten, muß das Kontrollfeld 
CDR-Access installiert werden; CDR-Access 
unterstützt keine anderen Rekorder 


Systemanforderungen: ab System 7.1 Informa- 
tionen: Optima, Telefon 09 51/9 86 12-0, Fax - 
44 Preis: etwa 2500 Mark 


(Deu Macwell BABEC 


u er CD-Brenner Diskovery CDR 650 von 
w Optima ist mit einer Software ausge- 
stattet, die das Brennen der Scheiben so 
flexibel gestaltet wie das Kopieren von Da- 
ten auf eine Festplatte. Im Unterschied zu 
anderen CD-Brennern ist es nicht erfor- 
derlich, Daten besonders vorzubereiten 
und in speziellen Ordnern oder Partitionen 
zu sammeln. Und anders als bei den 
Mitbewerbern kann man Daten in beliebig 
vielen Sitzungen auf eine CD-Recordable 


(CD-R) schreiben, ohne deshalb mehrere 
Sessions anlegen zu müssen. Ermöglicht 
wird dies durch das Kontrollfeld CDR-Ac- 
cess. Neue CD-Rohlinge werden nach dem 
Einschieben ins Laufwerk, das noch einen 
CD-Caddy benötigt, wie eine Diskette „in- 
itialisiert“ und erscheinen dann im Finder. 
Danach lassen sich Daten in beliebiger 
Form auf die CD kopieren. Anschließend 
kann man die Scheibe auswerfen und spä- 
ter wieder mounten, um weitere Daten hin- 
zuzufügen oder auch die Anordnung von 
Daten und Ordnern nachträglich zu ändern. 
Mit dem Optima-Laufwerk und CDR-Ac- 
cess erstellte CDs sind von anderen Macs 
erst lesbar, nachdem dort CDR-Access in- 
stalliert wurde. Das Kontrollfeld wird beim 
Erstellen der CD jedoch automatisch auf 
der CD gespeichert. Andere CD-Rekorder 
unterstützt CDR-Access allerdings nicht. 
Das Laufwerk schreibt und liest CDs mit 
zweifacher Geschwindigkeit. Im Test brin- 
gen wir 150 MB Daten in 
knapp 18 Minuten über 
den Finder-Kopierbefehl 
auf die Scheibe. 


Brennen wie Kopieren Mit | rn 
Hilfe des Kontrollfelds CDR-Ac- 

cess lassen sich Daten so auf eine | 
CD brennen, wie man sie auch auf 

eine Festplatte kopiert. 
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Zum Lieferumfang gehören neben zwei 
CD-Rohlingen auch das CD-Publishing-Sy- 
stem Quick Topix und die Software Disk-to- 
Disk, mit der man Titel von Audio-CDs auf 
Festplatten transferieren kann. Quick Topix 
kommt ins Spiel, wenn nicht nur reine Mac- 
Volumes im HFS-Format geschrieben wer- 
den sollen. Es schreibt die Formate HFS, 
ISO 9660, Audio, Hybrid und Mixed-Mode- 
CDs. Quick Topix arbeitet nach demselben 
Prinzip wie die meisten Programme: Es 
werden vorbereitete Volumes ausgewählt 
und diese dann auf die CD-R kopiert. 


FAZIT Technisch gesehen ist dieser CD- 
Brenner nichts Besonderes. Er wird erst 
durch die Software CDR-Access interessant. 
Damit ist das Optima-Laufwerk der erste 
CD-Brenner, der sich als echtes Backup-Me- 
dium eignet. Und nur das rechtfertigt den 
verhältnismäßig hohen Preis. 

Jörn Müller-Neuhaus/ab 


TESTBERICHTE ANGEKLICKT 


OKI OL 610ex 


VORZÜGE: kleines Gehäuse, trotz teurer 
Mac-Aufrüstung ein gutes Preis-Leistungs- 
Verhältnis 

NACHTEILE: hoher Mac-Aufpreis 


Systemanforderungen: ab System 7.0, ab 4 MB 
RAM Informationen: OKl, Telefon 02 11/52 
66-501, Fax -500, Internet: http://www.oki- 
data.com Preis: etwa 1000 Mark, Postscript- 
Karte etwa 600 Mark 


(Deu Macwell BBBEG 


er LED-Drucker OL 610ex von Oki ist 
D nicht so neu, aber die Postscript-Le- 
vel-2-Emulation mit Localtalk-Schnittstelle 
und I MB RAM hat einige Zeit auf sich war- 
ten lassen. Mit ihr muß das Gerät erst ein- 
mal ausgerüstet werden, bevor es an einem 
Mac druckt - und schon ist der geringe An- 
schaffungspreis dahin. 

Dank der eingesetzten Speicherkom- 
pression reichen die vorhandenen 2MB 
Speicher zwar prinzipiell aus, können je- 
doch auf dem Postscript-Board auf bis zu 
19 MB erweitert werden. Bei einer physika- 
lischen Auflösung von 300 dpi kann der 


HP Laserjet 
5si MX 


A3-Laserdrucker 


VORZÜGE: vielseitig, hohe Druckleistung, 
günstiger Seitenpreis 

NACHTEILE: Drucktrommel und Tonerbe- 
hälter nicht getrennt, optionale Festplatte 
wird nicht zum Spoolen genutzt 
Systemanforderungen: ab System 7.0, ab 4 MB 
RAM Informationen: Hewlett-Packard, Telefon 
01 80/5 34 59 90, Internet: http://www.hp. 
com Preis: etwa 9500 Mark 


(Deu Macwell BABBL 


= er 24-Seiten-Netzwerkdrucker Laserjet 
5si MX ist ein echtes Allroundtalent: 

Der Drucker beinhaltet Kassetten für zwei- 
mal 500 Blatt Papier bis zum Format DIN 
A3, einen 100-Blatt-Universal-Einzug und 
faßt mit der optionalen Papierzuführung für 
2000 Blatt über 3000 Blatt Papier, das 
bedruckbare Papiergewicht reicht von 60 
bis 200 Gramm. Folien, Etiketten und Um- 
schläge verarbeitet der 5si ebenfalls; mit ei- 
ner Ablage an der linken Geräteseite ist ein 
gerader Papierduchlauf realisiert. Zusätz- 


LED-Drucker und A3-Laserdrucker 


Oki-Drucker mit einem Kantenglättungs- 
verfahren auch 600-dpi-Daten verarbeiten. 

Der OL 610ex bedruckt kopierergeeig- 
nete Papiere, Folien, Etiketten sowie Um- 
schläge. In der Papierkassette finden bis zu 
100 Blatt DIN-A4-Papier zwischen 60 und 
90 g Gewicht Platz. Andere Materialien kön- 
nen über die manuelle Papierzuführung 
verarbeitet werden und lassen sich in ei- 
nem fast geraden Papierdurchlauf an der 
Geräterückseite ausgeben. Als Zubehör 
sind eine zweite Papierzuführung für bis zu 
250 Blatt DIN-A4-Papier und ein Universal- 
einzug erhältlich. Der Drucker wird über 
den Laserwriter-Treiber gesteuert und ver- 
fügt über einen Energiesparmodus. 


SCHARF Unser Testgerät ist mit einer Post- 
script-Karte mit Localtalk-Schnittstelle so- 
wie mit 7 MB Speicher ausgestattet. Der OL 
610ex läßt sich mit dem Laserwriter-8-Trei- 
ber problemlos ansteuern, die Drucker- 
beschreibungsdatei von OKI öffnet nur den 
Zugang zur Einstellung von Auflösung und 
Druckdichte. Unser Kandidat hält im Test 
die angegebene Druckleistung von sechs 
Seiten pro Minute ein und bedruckt an- 
standslos alles vom Standard-Kopierpapier 
bis zum Karton mit 190 g. Das Druckbild ist 
sehr scharf, weist aber leichte Stufen auf, 


lich sind eine in das Gehäuse integrierte 
Duplex-Einheit erhältlich sowie eine Ku- 
vertzuführung und ein Ablage-Sorter. 

Das Gerät druckt in einer Auflösung von 
600 mal 600 dpi und ist mit Adobe Post- 
script und 12MB RAM ausgestattet. Das 
reicht aus, um einseitig und in A4 zweisei- 
tig zu drucken, für doppelseitigen Post- 
script-Druck mit 600 dpi auf A3-Papier sind 
mindestens 22 MB RAM erforderlich. Der 
Speicher ist mit PS/2-SIMMs bis 72 MB auf- 
rüstbar, eine optionale Festplatte dient 
zum Speichern von Schriften und Formu- 
laren. Die Netzwerkkarte gehört beim 5si 
MX zum Lieferumfang. Über die Treiber- 
software werden viele Einstellungen, wie 
die Anzahl der benötigten Kopien oder die 
Auflösung, vom Mac aus vorgenommen. 


FLOTT Wir testen einen Laserjet 5si MX mit 
12 MB und Duplex-Einheit. Bei 24 A4-Sei- 
ten pro Minute ist er so schnell, wie er sein 
soll, und bedruckt Papiere bis 190 Gramm 
ohne Probleme. Die Duplex-Einheit bewäl- 
tigt noch Papier mit 120g. Die Druckqua- 
lität bei Text, Grafik und Bild ist sehr gut. 
Mit einem Seitenpreis von etwa 2,8 Pfennig 
(ohne Papier) sind die Druckkosten ver- 
gleichsweise günstig. Am Testgerät finden 
wir ein Manko: Wenn Papier aus dem Uni- 
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Allrounder Trotz geringer Abmessungen und 
kompakter Bauweise bietet der OKI OL 610ex 
vielseitiges und gutes Papierhandling. 


die Grautöne fallen etwas zu dunkel aus. 
Die Kosten pro Seite ohne Papier belaufen 
sich auf etwa 4,8 Pfennig. Installation und 
Bedienung des Oki sind einfach; trotz der 
geringen Maße verfügt er über einen gut 
funktionierenden Einzelblatteinzug und ei- 
ne entsprechende Ablage. 


FAZIT Trotz der relativ hohen Zusatzkosten 
durch die Postscript-Karte ist der OKI OL 
610ex ein kleines und preiswertes Allround- 
talent für geringe Druckaufkommen. 

Guido Sieber 


versaleinzug beidseitig bedruckt wird, neigt 
es dazu, beim zweiten Durchlauf die erste 
Druckseite zu verschmieren. 


FAZIT Der Laserjet 5si MX ist kein Gerät, 
das man sich mal eben auf den Schreib- 
tisch stellt - dafür ist er zu groß, zu schwer 
und zu teuer. Für Einsatzgebiete, bei denen 
es auf hohen Durchsatz und Vielseitigkeit 
beim Schwarzweiß-Druck ankommt, ist der 
HP-Drucker dagegen zu empfehlen. 

Guido Sieber 


Vielseitig DIN A4, DIN A3 oder Visitenkarten, 
doppelseitig oder sortiert oder beides - mit dem 
Laserjet 5si MX ist alles möglich. 


Working 
Model 3.0.3 


Konstruktion und Simulation 


VORZÜGE: am Mac konkurrenzlos für Pro- 
to-Typing mechanischer Konstruktionen, ob- 
jektorientierte Programmiersprache, Ein- 
schnapp-Funktion zum Konstruieren, Import 
von DXF-Dateien 

NACHTEILE: teuer, Direktimport, noch kei- 
ne Power-Mac-optimierte Version 


Systemanforderungen: ab Mac II oder Mac LC 
mit 8 MB freiem RAM, System 7, Coprozessor 
empfohlen Informationen: Knowledge Revolu- 
tion, Telefon O 01/41 55 74-77 77, Fax -75 41 
E-Mail: info@krev.com. Preis: umgerechnet et- 
wa 5300 Mark 


Oppdate Macwell AMBLE 


gal, ob es um den Steher einer im 
= Sturm schwankenden Ölplattform oder 
die Blende eines Fotoobjektivs geht, jedes 
Zusammenspiel mehrerer Elemente muß 
man konstruieren und testen. Dabei erspart 


Die Verläßlichkeit der mathematischen 
Algorithmen von Working Model ist so 
groß, daß das Programm nicht nur im Ma- 
schinenbau und im Physikunterricht zum 
Einsatz kommt, sondern in den USA auch 
bei der Rekonstruktion von Unfällen als Be- 
weismittel vor Gericht zugelassen wird. 


WORKING MODEL BASIC Neu an der Ver- 
sion 3.0 ist vor allem die Programmierspra- 
che WM Basic; sie ist objektorientiert und 
Visual Basic ähnlich. Kein Wunder, da Wor- 
king Model als Windows-Version weit ver- 
breitet ist. WM Basic erweitert die Möglich- 
keiten enorm. Mit ihm lassen sich Testläufe 
simulieren, während derer man die Eigen- 
schaften von Einzelteilen -— zum Beispiel 
Federkonstanten — verändern und die Er- 
gebnisse als Log-File ausgeben kann. 
Besonders interessant für Spezialisten 
ist, daß sie Zusätze programmieren und 
diese als eigenständige Produkte verkaufen 
können. Da WM Basic auch Apple Events 
unterstützt, sind Verbindungen zu anderen 
Programmen wie Excel oder Matlab mög- 
lich. Aus ihnen kann der Anwender die Er- 
gebnisse von Berechnungen als Para- 
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| meter für Simulationen übernehmen. 


H Positiv ist auch die CAD-ähnliche 
Einrastfunktion beim Konstruieren 
zu bewerten. Die schnellen Rechenal- 
sorithmen für den Integrator, mit 


EINE 


Analysieren und simulieren Bei dieser |, 
statischen Analyse eines Klappsessels kann 
der Anwender über Schieberegler die auf 
den Sitz und die Lehne wirkenden Ge- 
wichte verändern. Die Simulation zeigt die 
an den Drehgelenken wirkenden Kräfte. 


zw 


Deu F IE 


Working Model dem Ingenieur in der 
ersten Planungsphase die Notwen- 
digkeit, ein Modell zu bauen. Wer al- 
so irgend etwas mit beweglichen 


Simulieren und Messen Hier wird das Drehmoment ei- 
nes Motors simuliert. Auf den Anzeigen der virtuellen Meß- 
instrumente (Fenster oben und unten) sieht man den Ver- 
lauf und die aktuellen Werte diverser Parameter. Der 
Simulationsablauf läßt sich als Quicktime-Film speichern. 


Teilen konstruieren muß, sollte Wor- 
king Model in Betracht ziehen, mit diesem 
Programm bekommt er eine Art „Autocad“ 
für die Analyse von Bewegungsabläufen. 
Der Anwender konstruiert Einzelteile 
zunächst entweder selbst oder importiert 
sie über das DXF-Format aus einem CAD- 
Programm. Anschließend versieht er sie mit 
den gewünschten Materialeigenschaften 
(etwa Elastizität, spezifische Dichte, Ge- 
wicht und andere Faktoren) und unterzieht 
sie dann einer Bewegungssimulation. 


dem man ein lineares Gleichungssystem 
entkoppelt und in zwei kleinere überführt, 
sind praktisches Rüstzeug. 


FAZIT Auch wenn Working Model noch kei- 
ne Abnützungserscheinungen an Bauteilen 
simulieren kann, sind realistische Simula- 
tionen umfangreicher Bewegungsabläufe 
möglich. Ein Nachteil: Es gibt noch keine 
Power-Mac-optimierte Version. 

Franz Szabo/fan 
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TESTBERICHTE ANGEKLICKT 


Universe V 


Baseline/Pro 


VORZÜGE: komfortable Benutzeroberflä- 
che, praxisgerechte Funktionen, Zusatzmo- 
dule für die Professional-Version, Baseline 
sehr preisgünstig 

NACHTEILE: Mehrplatz-Lizenzen teuer, ge- 
druckte Handbücher nur für Universe Pro 


Systemanforderungen: 68030-Prozessor, Sy- 
stem 7, 8 MB RAM Baseline, 10 MB RAM Pro- 
fessional Informationen: First Audio Networks, 
Telefon O0 89/64 19 34-0, Fax -30 Preis: Base- 
line rund 110 Mark, Professional etwa 1500 
Mark je Arbeitsplatz 


(Deu Macuell BBMBC 


| [niverse V Baseline von Easysoft ist 
Weine auf 4Ath Dimension basierende 
kaufmännische Anwendung mit den Funk- 
tionsbereichen Adreßverwaltung, Artikel- 
verwaltung sowie Angebotswesen mit Auf- 
trag, Lieferschein und Rechnung. Trotz des 
niedrigen Preises ist Baseline ein ernstzu- 
nehmendes und komfortables Verwaltungs- 
system für eine kleine Dienstleistungsfirma 
oder einen Handwerksbetrieb, sofern diese 
weder Aufmaß noch Lagerhaltung benöti- 
gen. Das Programm ist eine eigenständige 
Anwendung, und man braucht keine Run- 
time-Version von 4th Dimension. 

Die Adreßverwaltung bietet Adreßarten 
wie Kunde, Lieferant sowie Interessent und 
läßt sich vom Anwender durch weitere Ka- 
tegorien ergänzen. Jeder Adresse kann man 
beliebig viele Ansprechpartner und An- 
schriften zuordnen; Rabattgruppen und No- 
tizen können ebenfalls gespeichert werden. 
Die Artikelverwaltung umfaßt Artikelgrup- 
pen, Lieferanten und Hersteller, Einkaufs- 
preis, Verkaufspreis unc 


Warenwirtschaftssystem 


ständlich läßt sich eine Rechnung auch 
ohne vorhergehendes Angebot schreiben. 
Darüber hinaus gibt es Gutschriften, Anzah- 
lungen und Pro-forma-Rechnungen. 

Preußisch korrekt ist die Sturheit von 
Baseline. Wenn man aus einem Angebot ei- 
ne Rechnung machen möchte, muß man 
zuvor den Auftrag und den Lieferschein er- 
zeugen. Dabei ist es ebenfalls möglich, Teil- 
lieferungen zu verbuchen. 


AUSWERTUNGEN Universe V Baseline bie- 
tet eine ganze Reihe von Auswertungen an. 
Von Artikellisten und Auftragsübersichten 
bis zu Rechnungsjournalen und Preislisten 
sind die wichtigsten Reports 


tenbank angelegt, kann auf bis zu fünfzig 
Arbeitsplätze ausgebaut werden. Universe 
V Professional bietet bei sämtlichen Funk- 
tionen der Baseline-Ausgabe einen wesent- 
lich größeren Leistungsumfang und hat 
darüber hinaus eine Lagerverwaltung inte- 
griert. Die Liste der Optionen reicht dabei 
von einem Paßwortschutz und benutzerab- 
hängigen Voreinstellungen über Kreditkar- 
tenerfassung bis hin zur Verwaltung von 
Profit-Centern. Außerdem läßt sich das Pro- 
gramm durch den Kauf weiterer Module 
ausbauen. Zusätzlich erhältlich sind unter 
anderem ein Mahn- und Bestellwesen, Pro- 
visionsabrechnungen, ein Kassenbuch, ei- 


v& Ablage Bearbeiten FaxMenu ® 


vorhanden. Eigene Auswer- 
tungen werden mit dem mit- 


gelieferten Formulareditor 
erstellt. Dieser ist auch für 


alle Standardformulare wie 


Lieferscheine und Rechnun- 


gen zuständig, Man kann 
nicht nur Felder für Texte 


Erst Nachnamen, 
dann Vornamen 


m KHEHke) 
Mittwoch, 10. April 1996 Version: 2.0 
If 
Adressen @ Pflichtfelder R Q 2] [>]v] 
(Ansprechpartner 
Adressart o [AUT TEE” Nr. > 1 Rabattgruppe : [Gruppe 1 v 
Anrede : |Firma v Titel: > Zahlung : |2% ei 
Suchkürzel : |first audio Lierferart : |UPS Sl 
Firmierung ® [first audio GmbH ust.ID: 


anlegen, sondern auch Kal- 
kulationen und Skripts defi- 


Land © D 


Strasse @ Emil Geis Str. 5 


Postleitzahl: 82031 


Ort: 
nieren. Zudem besteht die 


Piz-Postfach:: 


Grünwald 


[ilvertrieb von Universe und Baseline 


TB 


Postfach: 


Möglichkeit, neue Formulare Telefon I-IL: 
anzulegen und bestehende 


zu verändern. Das Programm 


Telefax : 


Ik Anlagedatum : 09.04.96 


089/641934-0 | 
089/641934-30 


® 


© Easysoft 
Softwaredesign 


| 


wird auf einer CD-ROM mit 
einem Handbuch im PDF- 
Format geliefert. Je nach Be- 
darf kann es für 68K-Macs, 
für Power Macs sowie in einer Version für 
sämtliche Rechnerarten installiert werden. 


FÜR PROFIS Wer mehr als die Grundfunk- 
tionen von Baseline benötigst, für den ist 
Universe V Professional gedacht. Diese Ver- 
sion ist sowohl in einer Einzelplatz- als 
auch in einer Mehrplatzversion erhältlich. 
Die Mehrplatzversion, als Client-Server-Da- 


bis zu fünf Rabattgrup- 
pen. Die Endpreise las- 


Mittwoch, 10. April 1996 


Bearbeiten FaxMenu & 


23,76 DM 


IT EEBRE 


Version: 5.1.1 


SEE — — 


10. Apı 


sen sich mit Abschlags- 
wie auch Aufschlagskal- 


Artikel 


MatchCode ® 


Powermac 8100/110 


© Prichtreier (EB |3=]E | Old Y) 


Artikel sichern 
v 


Lager ® [Lagerware 


Artikelnr. © 1 


kulation berechnen odeı 


Kostenstelle : Sy ao 


Artikelart : 


Hardware 


Maßeinheit ® Stck. Se 


manuell eingeben. 
Adressen und Artikel 


Artikelgruppe : 


Hersteller: Apple 


Apple Hardware 


He} m am 
Grunddaten Lager | &Z 


4444 


Artikel wurde auf “Lagerführung“ gesetzt! | 


kann man leicht in An- 
gebote, Aufträge, Liefer- 
scheine und Rechnun- 


Basis EK: 
UK Netto: 


5.678,00 Mwst. Satz: 13 


0,00 


Bitte tragen Sie die Grundwerte für das Lager ein 


Lagername : 
Mindestbestand: 


[Hauptiager 
1,00 | 
1,00 


UK Brutto : | 


Bestellvorschlag : 
Kalkulationsart 


gen übernehmen. Au- 


[Endkunde 


Rabattgruppe | 


;=VK Rabattgr.. Reserviert : 0,00 


Händler. 
Großhändler 


=VK Rabattgr 


Im Rückstand: 0,00 


ßerdem sind Angebote 
in Aufträge, Aufträge ir 


Hochschule 


WEK+B=VK Rabattgr. | 104 
v 


= 
w 
> Bestand: 1,00 


w 0,0 
5.678,00 


Warenwert: 


‚Anlagedatum : 09.04.96 


Lieferscheine und diese 


DB Mittel : 3.747,48 


bestellte Menge: 0,00 


Umsatz :0 


in Rechnungen überführ- 


00.00.00 


bestellt am: 


barr was komfortables 
und schnelles Arbeiter 
gewährleistet. Selbstver- 


Leistungsfähig Die Oberflächengestaltung von Universe V Professio- 
nal gleicht derjenigen der Baseline-Version. Dahinter verbirgt sich jedoch 
eine vielfach höhere Leistungsfähigkeit. 
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Basispaket Universe V Baseline bietet mit seiner Adressen- und Ar- 
tikelverwaltung sowie seinem Rechnungswesen ausreichende Funk- 
tionen für kleinere Betriebe ohne Lagerhaltung. 


ne Rückstandsverwaltung wie auch eine 
Terminverwaltung. Den Formulareditor, der 
bei Baseline zum Lieferumfang gehört, 
muß man bei der Professional-Variante 
gesondert erstehen. 

Auf Wunsch kann die Textverarbeitung 
4D Write eingebunden werden, dann erfolgt 
auch die gesamte Korrespondenz aus der 
Datenbank heraus. Zusätzliche Module wie 
eine Schnittstelle zur Finanzbuchhaltung, 
eine Projektverwaltung und eine Projekt- 
analyse werden künftig erhältlich sein. Die 
srößere Leistungs- und Ausbaufähigkeit 
von Universe V Professional schlägt sich 
aber auch in einem wesentlich höheren 
Preis als bei der Baseline-Variante nieder. 


FAZIT Mit Universe V Baseline und mit Uni- 
verse V Professional erhält der Anwender 
leistungsfähige Programme. Die Grundver- 
sion ist für viele Kleinbetriebe ohne La- 
gerhaltung völlig ausreichend und bietet 
ein sehr gutes Preis-Leistungs-Verhältnis. 
Die wesentlich teurere Professional-Varian- 
te verfügt über einen großen Funktionsum- 
fang, ist mehrplatzfähig und läßt sich durch 
Zusatzmodule erweitern. 

Jörn Müller-Neuhaus/th 


Komprimier-Software und CAD-Einsteigerprogramm 


Stuffit Deluxe 
4.0 


Komprimier-Software 


VORTEILE: gute Integration in den Finder, 
unterstützt viele Formate verschiedener 
Plattformen 

NACHTEILE: langsam 


Systemanforderungen: ab System 6, manche 
Funktionen erst ab System 7 Informationen: 
Pandasoft, Telefon O0 30/31 59 28-28, Fax -55 
Preis: etwa 150 Mark 


Opdate  Maewell BBMEE 


laddin Systems hat den Klassiker Stuf- 
ZA fit mit einer neuen Oberfläche und in- 
teressanten Funktionen ausgerüstet. Das 
Vollpaket Stuffit 4.0 enthält außerdem Stuf- 
fit Space Saver, das sämtliche Funktionen 
mit einem eigenen Menü und einer fast 
perfekten Integration direkt in den Finder 
befördert: Ein Doppelklick auf eine gepack- 
te Datei öffnet ein Fenster, in dem der Ar- 
chivinhalt dargestellt wird; zieht man eine 
Datei auf das Archiv, wird sie automatisch 
dem Archiv hinzugefügt. Aktiviert man im 


Draft Board 
2.70b Pocket 


CAD-Einsteigerprogramm 


VORZÜGE: preiswert, Version für Mac und 
Windows auf einer CD-ROM, einfache Be- 
dienung (ähnlich Vellum), praktische Tra- 
cing-Funktion zum Schraffieren, Zeichnen 
paralleler Freiformkurven 

NACHTEILE: Werkzeugpalette nicht ver- 
schiebbar, Tracing-Funktion fehlerhaft, insta- 
biles Programmverhalten 
Systemanforderungen: 68K- oder Power Mac, 
ab 7MB freies RAM, CD-ROM-Laufwerk 
Informationen: Vellum Software, Telefon O0 93 
71/6 52 97, Fax 6 92 41 Preis: Pocket-Ausgabe 
zirka 120 Mark, Professional-Version rund 
900 Mark, Bibliotheken Maschinenbau und 
Architektur je etwa 250 Mark 


(Deu Maswell BEGEE 


a raft Board Pocket soll die Brücke zwi- 

” schen Grafikprogrammen, die sich für 
Konstruktionszwecke als zu ungenau er- 
weisen, und teurer und komplizierter CAD- 
Software schlagen. Dabei weist das Pro- 
gramm eine sehr gelungene Benutzerober- 
fläche auf, die auf dem Zeichenassistenten 
der Vellum-CAD-Technologie beruht. 


Finder eine Datei und drückt die Tasten- 
kombination Control-S, wird komprimiert, 
mit Control-U wird ausgepackt. Man be- 
merkt kaum, daß man nicht im Finder ar- 
beitet, sondern mit einem Programm. 
Stuffit ist zwar gründlich und kompri- 
miert stärker als Disk Doubler, es ist aber 
auch deutlich langsamer: Das Komprimie- 
ren eines 5 MB großen Ordners dauert 38 
Sekunden und spart 20 Prozent Speicher- 
platz, Disk Doubler benötigt hierfür nur 15 
Sekunden und spart da- 


ANGEKLICKT TESTBERICHTE 


Applikation und auch auf die Fähigkeit, Da- 
teien in einige fremde Formate zu konver- 
tieren. Die Formate Binhex und HOX ste- 
hen auch bei Space Saver zur Verfügung. 


FAZIT Die gute Bedienung und die Vielzahl 
der unterstützten Formate machen Stuffit 
Deluxe trotz der Geschwindigkeitsschwä- 
chen zum Kompressor der Wahl, und das 
nicht nur für Internet-Surfer. 

Jörn Müller-Neuhaus/gs 


bei 14 Prozent Platz ein. 
New Archive 


v & ÜTIENE Bearbeiten Innalt_ Etikett Spezial 


Stuffit ist dafür wohl Öffnen 
: ‘ Drucken 
das einzige Programm,  ensn 
das fast jedes gebräuch- 
liche Archiv-Format le- 
sen und entpacken kann, 


Information 


:ealU] 


Duplizieren 


S Alias erzeugen 
ob Binhex, HOX oder die | Zurücklegen 
Unix- und DOS-Formate Finden... 


Erneut finden 


TAR oder ZIP. 

Wem das komplette 
Stuffit-Paket zu teuer ist, 
der kann Space Saver 
auch als Stand-alone- 
Produkt kaufen. Verzich- 
ten muß man dann nur 


Papierformat... 


Ü MaeLogin 1.0.4 


Gemeinsam nutzen... |--- 


li 

P|_Fenster drucken... 
b LI Finder Long Names 1.0 
b DD FioppyCatalog2.0 

b D Godot's Faces 1.05 

b D List Files 2.5.3 FAT 

b 


Expand ET] 


Make Self-Extracting 
Preferences... 


== Mu) Utils 5/96.sit = 


u 1.8M used on Atlas/Slow 


SpaceSaver Compress 
SpaceSaver Info... 


3$M 


folder (14 items) About Magic Menu... 
Ey folder (6 items) 19.04.1996 
folder (3 items) 19.04.1996 320K 141K 55% 
Fr bee application program 14.09.1995  96K  3EK 66% 
*6 application program 05.09.1995 165K  79K 52% 
application program 17.07.1995 S9K 30K 498 
folder (5 items) 19.04.1996  455K  209K 53% 
folder (7 items) 19.04.1996 412K 214K 488 
folder (3 items) 19.04.1996 SsıK 16K 808 
folder (3 items) 19.04.1996  185K 72K 608 
folder (5 items) 19.04.1996 481K  165K 658 
folder (3 items) 19.04.1996 235K 106K 558 
folder (7 items) 19.04.1996 


auf die Applescript-Un- 
terstützung der Stuffit- 


Das Programm zeichnet sich durch ein 
gut durchdachtes Grundkonzept aus. Sei- 
ne Funktionsfülle mit Nurb-Splines (eine 
Oberflächengeometrie, die es ermöglicht, 
jede Fläche als Basis für neue Zeichnungen 
zu verwenden), intelligenter Wandfunktion, 
Abrunden mit automatischem Trimmen 
und Bemaßung ist beeindruckend. 

Die Programmversion 2.7 stürzt unter 
System 7.5.1 auf einem Power Mac 6100/60 
AV regelmäßig beim Zeichnen eines Recht- 
ecks ab. Die hier bespro- 


Erweitert Als ob’s der Finder selbst wäre: Stuffit Space Saver erweitert 
den Finder um die Funktionalität von Stuffit. 


zuweisung für das Programm auf 15 Mega- 
byte reicht nicht aus, um das Auftreten die- 
ses Fehlers zu verhindern. 


FAZIT Wären nicht die mangelnde Stabilität 
und Ausgereiftheit, bekäme der CAD-Ein- 
steiger eine anspruchsvolle und preiswerte 
Software. Bis das Programm sich stabiler 
am Power Mac verhält, sollte man besser 
zum vergleichbaren Cadintosh greifen. 
Franz Szabo/fan 


chene Version 2.70b, in- « 


stalliert auf einem Power 


Mac 7500/100 mit Sy- 
stem 7.5.2, erweist sich 
zwar beim Zeichnen von 
Rechtecken als stabil, 
bei wiederholter Kontu- 
renverfolgung von drei 
sich überlappenden Ob- 
jekten wird das Autotra- 
cing (automatische Kon- 
turenverfolgung) jedoch 
immer langsamer. 

Und der Fehler „-491“ 
schließlich schickt diese 


schlanke CAD-Anwen- 


Datei Bearbeiten Layout Anordnen Linie Text Bemaßung Fenster 9 ® 
se DraftBoard Autotracing [DE 
Tracer: Kontur markieren, um Trace- Vorgang zu starten 
RD; 
es „ 

2 s Pe ) 
Ki - 
4 dis 
Layer w]eo 20 __i0 «) IM a 


dung doch noch in das 
Mac-Nirwana. Auch eine 


Praktisch Die automatische Konturenverfolgung des Programms hilft 
dabei, Flächen zu definieren, die anschließend wahlweise gefärbt oder 


Erhöhung der Speicher- 
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schraffiert werden können. 


TESTBERICHTE ANGEKLICKT 


Fax STF 3.2.1 


VORZÜGE: automatische Fax-Weiterlei- 
tung, hoher Bedienkomfort, Quickdraw-GX- 
Treiber 

NACHTEILE: separate Applikationen für 
Funktionen wie Fax-Betrachten, Drucken 
und Texterkennen kosten viel RAM; derzeit 
keine deutsche Version 
Systemvoraussetzungen: ab Mac mit 68020- 
Prozessor, System 7.0, System 7.5 mit Quick- 
draw GX für Fax Print GX, 8 MB RAM, Class-2- 
oder Class-1-Modem Informationen: fds Felix 
Data Service, Telefon 0 23 30/12 95-08 Fax 
-09 Preis: Vollversion rund 180 Mark, Updates 
verfügbar 


Opdate  Maewell ABMEG 


it der Version 3.2.1 von Fax STF 

‚liefert STF Technologies ein weit- 
gehend überarbeitetes Programm-Update, 
das alle Macs und jetzt vor allem Quick- 
draw GX uneingeschränkt unterstützt. 

Neu ist die Benutzeroberfläche: Sämt- 
liche Fax-Einstellungen sind nun über ein 
Fax-Menü oder ein Kontrolleisten-Modul 
zugänglich. Auf Rechnern, bei denen auf- 


Faxprogramm und Unix-Emulator 


srund der Systemversion die Kontrolleiste 
nicht funktioniert, wird eine vergleichbare 
Funktionalität mit Faxbar geschaffen, ei- 
nem Hilfsprogramm, das eine Floating-Pa- 
lette mit den wichtigsten Befehlen enthält, 
und aus jedem Programm heraus ständig 
zugänglich ist. Dies ist um so wichtiger, als 
das Tastaturkürzel, mit dem der Fax-Treiber 
vorübergehend aktiviert wird, in der neuen 
Version in zahlreichen Programmen nicht 
mehr funktioniert, obwohl dies mit der Ver- 
sion 3.0 noch problemlos ging. 
it der Software Quick Fax können Texte 
von bis zu 32 000 Zeichen Länge verschickt 
werden. Die Umwandlung der Dokumente 
in Fax-Dokumente erfolgt im Hintergrund, 
was den Fax-Versende-Vorgang erheblich 
beschleunigt. Neu ist in der aktuellen Ver- 
sion die Unterstützung des HOX-Formats. 
Faxdokumente lassen sich für das Weiter- 
versenden über Internet direkt per Drag- 
and-drop in dieses Format konvertieren. 
Als nachteilig erweist sich, daß praktisch 
jede einzelne Funktion vom Betrachten ein- 
gegangener Faxe über das automatische 
Ausdrucken nach Empfang bis hin zu den 
Einstellungen als eigenständige Applika- 
tion angelegt ist. Das belegt unnötig viel 
Arbeitsspeicher (maximal 7 MB). 


08 
(Stop ) 


. r ” 100% 8 
| 8 


Data Mode 


Destination Statisties 


Recipient Date Time 


| # 
... [0] Sl] Eielels] I? 
Si FaxBar by STF Technologies 


Turn Fax Software On 


FaxStatus 
QuickNote 
STF Manager 


Fax Settings 
AutoücR. 
AutoPrint 


‚About 


sBEDEDEE 


= 
& 


Do 


v 


Sei 


Vielschichtig Fax STF bietet umfangreiche In- 
formationen über den Versandstatus. Einstellun- 
gen nimmt man über ein Pop-up-Menü, eine 
Kontrolleiste oder die Software Faxbar vor. 


FAZIT Insbesondere für Anwender von Fax 
STF 3.2 lohnt sich der Wechsel. Erst mit der 
Version 3.2.1, die jetzt standardmäßig aus- 
geliefert wird, läßt sich zuverlässig arbei- 
ten, zahlreiche Fehler wurden behoben. 

Jörn Müller-Neuhaus/mst 


Power Mach 
Ten 4.0.2 


VORZÜGE: vorbereitet für Internet-Server, 
einfach zu installieren, sehr gutes Handbuch, 
als preiswerteres Personal Mach Ten auch 
für 68K-Macs erhältlich 

NACHTEILE: benötigt viel Platz auf der 
Festplatte; Fehler beim Installieren mitgelie- 
ferter PD-Software 


Systemanforderungen: Power Mac mit 16 MB 
freiem RAM, ab System 7.1.2, 90 MB frei auf 
der Festplatte Informationen: Macland, Telefon 
0 30/3 13 -11 84, Fax -04 18 Preis: zirka 900 
bis 1400 Mark, Update etwa 170 Mark 


Oppdate Macwell ABEL 


er Unterschied zwischen Power Mach 
Ten und Apples Unix-System A/UX 3.0 
besteht darin, daß dieses Unix-Derivat wie 
ein Mac-Programm gestartet und beendet 
wird. A/UX dagegen formatiert die Festplat- 
ten, installiert Unix darauf und verwendet 
den Finder nur als Benutzerschnittstelle. 
Personal Mach Ten, der kleinere Bruder 
von Power Mach Ten, funktioniert - im Ge- 
gensatz zu Apples eigenem A/UX 3.0 - auch 


auf alten 68K-Macs, also Rechnern mit we- 
niger umfangreicher Hardwareausstattung. 

Power Mach Ten wird von einer CD-ROM 
innerhalb weniger Minuten durch einfaches 
Kopieren auf die Festplatte installiert. Im 
Lieferumfang enthalten sind umfangreiche 
MAN-Pages, X-Windows (Client und Server) 
und Standard-Unix-Software. 

Nach der Installation können wir sofort 
den Mosaic-WWW-Browser unter X-Win- 
dows öffnen. Interessant ist die Integration 
zwischen Power Mach Ten und Mac-OS ge- 
löst. Power Mach Ten legt Da- 


Software für Power Mach Ten gibt es 
hauptsächlich im Public-Domain-Bereich, 
sie ist aber jeweils neu zu kompilieren. 


FAZIT Power Mach Ten ist etwas für Unix- 
Spezialisten, die ihr Powerbook Unix-fähig 
machen wollen, um es als X-Windows- 
Terminal einzusetzen, Software entwickeln 
oder einen Unix-Fileserver brauchen. Für 
Anwendungen mit mehr als 57 Mips sollte 
man sich eine Unix-Workstation zulegen. 
Franz Szabo/fan 


teien und Ordner so auf der 
Festplatte an, das man sie auch 
über den Finder erreicht. Auf 
diese Weise lassen sich Datei- 
en für Unix kopieren, auch 
wenn man die entsprechenden 
Befehle dafür nicht kennt. 

Die Konfiguration von Pow- 
er Mach Ten erfolgt über ein 
umfangreiches und praktisches 
Kontrollfeld. Die Unix-Konsole 
erscheint dabei als Fenster in 
Mach Ten, und X-Windows 
blendet den Finder bis auf die 
Menüleiste komplett aus. So 
wird schnell deutlich, daß es 
sich nicht mehr um den Mac, 
sondern um Unix handelt. 
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Power Mach Ten Ein funktionsfähiges Unix am Mac bedeutet 
große Möglichkeiten für Spezialisten, aber auch beträchtliche 
Verwirrung für Einsteiger, die in jedem Fall eine wesentlich kom- 
fortablere Mac-Benutzeroberfläche gewohnt sind. 


TESTBERICHTE ANGEKLICKT 


Symantec 
Act 2.5 


Kontakt-Manager 


VORZÜGE: einfache Bedienung, gute Inte- 
gration der Funktionen, gute Vernetzungs- 
möglichkeiten mit Macs, Newton und Win- 
dows-PCs 

NACHTEILE: zu einfache Terminwieder- 
holung, nur englische Version verfügbar, ho- 
her Preis 

Systemanforderungen: Mac mit 68020-Prozes- 
sor, System 7, 2 MB freies RAM, 5 MB Festplat- 
tenplatz Informationen: Symantec, Telefon 02 
11/99 17-0, Fax -66 Preis: etwa 430 Mark 


Oppdate Macwell AMMBL 


ct 2.5 von Symantec verbindet die 
Funktionen für Briefe, E-Mails, Telefo- 
nate, Termine und Notizen in einer einzigen 
Anwendung und leistet so ausgestattet als 
Kontakt-Manager gute Unterstützung bei 
Routinearbeiten. Für diesen Zweck sind ei- 
ne Adreßdatenbank, ein Terminplaner und 
eine Textverarbeitung integriert. 
In der Datenbank kann man bis zu fünf- 
zehn Felder frei definieren, chronologische 
Notizen anhängen und die Einträge einer 


Kontakt-Manager und Klangbearbeitung 


oder auch mehrerer selbst 5 Edit 


® 
B 


BSEErJele 


Bel 


angelegter Gruppen zuordnen. 


Direkt damit verknüpft sind ERE 
der Terminkalender und die re 
To-do-Liste, deren Einträge ie: 

sich wiederum den Kontakt- ET ern 


Group Fax 


personen zuordnen lassen. Pr mt 


Dear 
Perässt 


Car Phone 
Home Ph. 


INationaı Paper Address 13 East 54th St 


Janice Corben 
Rep. 

Janice Posteode 10034 
Maggie City 


212-555-6756 Ext ce || 


New York | Land NY 
Aocess include 
212-555-7750 E-mail System 
E-mail + 


Be 


Klick auf einen Termin gelangt |” 
man damit sofort zum passen- 
den Datensatz in der Kartei ceikairä1 
und kann von dort schnell und Ben 
einfach zum Beispiel die Tele- Tara 

fonnummer per Modem auto- EB 
matisch wählen lassen. 


1D/Status 
User 8 
User 9 


Last Res.. 


can 


17:11 Uhr 


Schedule an Activity 


Contact: Janice Corben 


Ga] 


45 Minutes |v] 


Type: 


Date: 10.03.1996 |v] Duration: 


Time: Lead Time: |15 Minutes 


12:00Uh |w] K2] 
Regarding: ml 


[ Contact... ) [ Recurring... 


Priority: Set Alarm Public 


[ canceı | 0K 


03.03.1996 


Tages-, Wochen- und Mo- 
natsübersichten sind ebenso 
vorhanden wie eine Druck- 
möglichkeit in den gängigsten 
Filofax-Formaten zum Einheften in die be- 
liebten Organizer. Soll ein Kontakt schließ- 
lich schriftlich hergestellt werden, bedient 
man sich der einfachen, aber brauchbaren 
Textverarbeitung, die sowohl Daten aus der 
Datenbank übernehmen, Briefumschläge 
und Adreßetiketten bedrucken wie auch 
direkt faxen und per E-Mail senden kann. 

Von jedem Bereich des Programms kann 
man Daten in die anderen Teile überneh- 
men. Verschiedene flexible Abfrage- und 
Reportfunktionen erstellen in Sekunden- 
schnelle Berichte, zum Beispiel darüber, 


Ausgefeilt Alle Funktionen sind für die klassischen Arbeitsgänge 
beim Kontakt-Management optimiert und mit unzähligen kleinen, 
aber praktischen Zusatzfunktionen ausgestattet. 


wann welcher der Gesprächspartner aus 
welchem Grund angerufen wurde, und ob 
wieder nachgehakt werden sollte. 


FAZIT Wer viele Kontakte pflegen und die 
anfallenden Aufgaben zusammenfassen 
will, sollte sich Act ansehen. Wer dagegen 
„nur“ ein Adreßbuch mit Terminplaner 
sucht, ist mit einfacheren Produkten besser 
beraten. Ein Test empfiehlt sich auf jeden 
Fall, was der Hersteller auch durch eine 
60tägige Geld-zurück-Garantie unterstützt. 
Eric Böhnisch/gs 


Sonic Worx 
1.0 Artist 


Klangbearbeitung 


VORZÜGE: intelligente Effekte durch neu- 
ronale Netze, Offenheit der Programm- 
schnittstelle, als DSP-Entwicklungsplattform 
einsetzbar 

NACHTEILE: Konvertieren von Sounds zu 
höheren Qualitätsstufen problematisch, kei- 
ne Übernahme von Sounds aus dem Album, 
Amplituden-Übersicht nicht abschaltbar 
Systemanforderungen: 68K-Mac oder Power 
Mac mit 4 MB freiem RAM, System 7.1, Audio 
In/Out, ab Apple Sound Manager 3.0 Informa- 
tionen: Prosonig Products Software, Telefon O 
62 23/9 20 6-0, Fax -22 Preis: etwa 690 Mark 


Deu Macwel BBBGE 


ie neuronalen Netze in Sonic Worx er- 

kennen Regeln im Audiomaterial und 
sind in der Lage, daraus neues Tonmaterial 
aufzubauen. Diese Arbeitsweise geht weit 
über die üblichen mathematischen Mani- 
pulationen einer Wellenform oder des Fre- 
quenzspektrums hinaus. So ist Sonic Worx 
einerseits ein originelles Werkzeug für Ver- 


fremdungs- und Morphing-Effekte und an- 
dererseits in der Studio- (1350 Mark) und 
Professional-Version (6800 Mark) auch zum 
Herstellen preßfertiger Musiktitel und zur 
achproduktion in Echtzeit geeignet. 

Sonic Worx besteht aus einem komfor- 
tablen Wellenform-Editor mit sämtlichen 
Standardfunktionen zum Editieren von Au- 
diomaterial. Verwenden lassen sich auch 
mehrkanalige Dateien mit beliebiger Sam- 
pling-Frequenz und Auflösungen bis 24 Bit, 
intern wird mit 32 Bit gearbei- 


Netz erstellt sozusagen eine Landkarte des 
Musiksignals mit Zentren, die per Pfad mit- 
einander verbunden sind. Der Pfad läßt 
sich hierbei auch verändern. 


FAZIT Sonic Worx setzt klassische und ori- 
ginelle neue Soundbearbeitungsverfahren 
ein und ist offen für viele Erweiterungen. Es 
packt diese allerdings in eine noch verbes- 
serungswürdige Benutzeroberfläche. 

Franz Szabo/fan 


tet. Die Bearbeitungsalgorith- 


B& File Edit Algorithms Nudio 


Display Windows 


Par. file: Untitled 1 


men stehen als Programmzu- 
sätze zur Verfügung. 

Neben Standardfunktionen 
gibt es in Sonic Worx diverse 
Ein-, Aus- und Überblendun- 
gen sowie „intelligente“ Algo- 
rithmen wie trainierbare Equa- 
lizer und extreme Effekte. 


Par. set: Wlayelet Alienize 


Alg inputs: A:l/ina W| 


Execute 
‚Alg outputs: A:l/ina W| 
07: 03: 095 10 


Untitled 1 


Algorithmen, die neuronale 


Wavelet Transform Signal Alienize 


#** Please note: This Plug-In is a PPC-only application and will not run on 68k machines! *** 


Netze verwenden, kommen oh- 


Low Frequency Range | High Frequency Range 


ne Frequenzanalyse auf Basis 
einer Fourier-Transformation 


Soale Transform Low 


Scale Transform High 


aus. Der Vorteil: Dadurch ent- 
steht ein Maximum an Audio- 
qualität und Bearbeitungsge- 
schwindigkeit. Das neuronale 


schen Klang. 
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a] Parameters v |] BE) 


Guter Sound Dieses Plug-in verleiht einer Stimme intergalakti- 


Doch Sonic Worx erzeugt nicht nur Effekte, sondern 


ist auch ein Werkzeug zur Herstellung pressfertiger Musiktitel. 


TESTBERICHTE ANGEKLICKT 


Texture 
Scape 2.0 


Mustererzeugung 


VORZÜGE: rendert auf Postscript basieren- 
de Muster in hoher Qualität, Bezier-Spline- 
Zeichenwerkzeuge, Zufallssteuerung der 
meisten Parameter, Echtzeitverschieben der 
Bildelemente, Animation verformender Tex- 
turen, Collage und Infini-D anbei 
NACHTEILE: Erfahrung oder längere Einar- 
beitungszeit nötig 


Systemanforderungen: Power Mac oder 68K- 
Mac mit 4MB freiem RAM Informationen: 
Prisma, Telefon O0 40/6 88 60-0, Fax -666 
Preis: rund 280 Mark, Update zirka 100 Mark 


Opdate  Maewell Bm ME 


it Texture Scape erzeugt der Anwen- 

der aus geschlossenen Umrißlinien 
beliebige Muster. Durch Variation von di- 
versen Parametern (Ausrichtung, Beleuch- 
tung, Farbe, Glanz, Größe, Reliefform, Kon- 
vexität, Konkavität, Transparenz, Weichheit 
der Kanten) entstehen aus Kurven die 
unterschiedlichsten Formen. Dabei lassen 
sich auch mehrere Ebenen mit verschiede- 
nen Mustern kombinieren. 


Mustererzeugung und 3D-Programm 


Diese für nahtlose Kache- 
lungen geeigneten Pixelgrafi- 
ken sind in beliebiger Größe 
und Qualität bis zu 4000 mal 
4000 Pixel renderbar. Die ur- 
sprüngliche Beschreibung des 
Bildes benötigt beim Speichern 
aber nur ein paar Kilobyte. Neu 
ist, daß praktisch alle Parame- 
ter zufalls- und zeitgesteuert 
variiert werden können. 

Die Version 2.0 von Texture 
Scape bietet neben kosmeti- 
schen Verbesserungen der Pa- 
letten und der Benutzerober- 
fläche weitere Fortschritte. Jetzt 
werden mit einem eigenen Zei- 
chenmodul (ähnlich den Werk- 
zeugen in Adobe Illustrator) Kurvenzüge er- 
stellt oder aus der Bibliothek und aus Post- 
script-Zeichenprogrammen importiert. 

Man kann sich Umrisse von Objekten 
aus jeder Ebene anzeigen lassen und zum 
exakten Plazieren in Echtzeit mit der Maus 
verschieben. Die Verschmelzung von Objek- 
ten aus unterschiedlichen Ebenen erfolgt 
auch mit Hilfe von bis zu acht verschiede- 
nen Verknüpfungsfunktionen. 

Ein Browser erleichtert das Aufsuchen 
gespeicherter Texturen. Der Designer kann 
farbige Beleuchtung von bis zu vier Licht- 


u EZ 


Texture Scape 2.0 Im Hintergrund sieht man das fertige Bild. 
Die diagonalen blauen Elemente haben aktivierte Umrißlinien, 
damit man sie mit dem Cursor verschieben kann. 


quellen aus unterschiedlichen Richtungen 
und Einfallswinkeln plazieren, was seinen 
kreativen Spielraum sehr erweitert. Außer- 
dem hat er die Möglichkeit, die Alpha-Ka- 
nal-Option zum kontrollierten Einsetzen 
von Mustern in Grafiken zu verwenden. 


FAZIT Die vielen Verbesserungen dürften 
Besitzer der Vorversion zum Update reizen. 
Die Designphilosophie, völlig exakt aus B&- 
zier-Kurven beliebige Muster zu erzeugen, 
macht das Programm empfehlenswert. 
Franz Szabo/fan 


Add Depth 
2.0 


3D-Objekt- und Textgenerator 


VORZÜGE: einfach zu bedienen, über 100 
Schablonen mit 3D-Beispielen, Rotation mit 
virtuellem Trackball, interaktive Voransicht 
läßt sich unterbrechen 

NACHTEILE: nur eine einzige Render-Mög- 
lichkeit, langsames Rendern in der Voran- 
sicht, kein Update-Preis 

Systemanforderungen: 68K-Mac mit 5 MB frei- 
em RAM, Power Mac mit 8 MB freiem RAM, 
Farbmonitor, System 7 Informationen: Mac 
Warehouse, Telefon 01 30/85 93 93 Preis: 
rund 200 Mark 


O)pdate Macwel ARME 


dd Depth gehört zu jener Gruppe von 

3D-Programmen, die (ebenso wie Ado- 
be Dimensions, Stratatype 3D und Pixar 
Typestry) Texte der Art Postscript Type 1, 
Truetype und vektororientierte Postscript- 
Zeichnungen in dreidimensionale Objekte 
verwandeln. Was Add Depth von diesen 
Konkurrenten unterscheidet, ist die einfa- 


che Benutzeroberfläche mit dem Modeling 
Wizard. Der Anwender erstellt einen 3D- 
Text entweder von Grund auf neu und läßt 
sich per Wizard informieren, oder er ver- 
wendet eine der fertigen Vorlagen. Beide 
Methoden sind komfortabel in der Hand- 
habung und zeigen farbige Voransichten. 

In Add Depth lassen sich genaue nume- 
rische Parametereinstellungen vornehmen. 
Erstellte Objekte und die Arbeitsebene 
sind mit dem virtuellen Trackball stufenlos 
rotierbar. Während der Arbeit sieht man so- 
fort das Ergebnis einer Veränderung in Far- 
be, zum Beispiel bei Schriftwechsel, Per- 
spektivenänderung oder Verwendung einer 
neuen Textur, denn das gerenderte Bild 
wird unmittelbar wieder aufgebaut. 

Das fertige Bild übernimmt der Anwen- 
der dann über die Zwischenablage oder 
auch eines der Exportformate (EPS, Adobe 
Illustrator, Macromedia Freehand, vektor- 
orientiertes PICT) in ein anderes DTP-, Gra- 
fik- oder Textverarbeitungsprogramm. Die 
gerenderten Bilder liegen darüber hinaus 
im Vektorformat vor und können in Post- 
script-Zeichenprogrammen in einzelne Ele- 
mente zerlegt und verändert werden. Mit 
den gleichen Formaten wie oben bereits 
angeführt (ausgenommen EPS) lassen sich 
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außerdem zweidimensionale Objekte im- 
portieren und zum Extrudieren in ein drei- 
dimensionales Objekt laden. 


FAZIT Die Arbeit mit Add Depth verläuft ge- 
radlinig und bequem. Die Benutzeroberflä- 
che ist exemplarisch einfach, ermöglicht 
dem professionellen Anwender jedoch den 
gewünschten Tiefgang. Das Tempo ist aber 
nur auf schnellen Power Macs akzeptabel. 
Franz Szabo/fan 


AddDepth Wizard 


Wide RL 


Choose depth bevel combination. 


mm 


Thin Medium 


% 
E3 


=; 
3 
= 


x 


Thin Bevel Medium Bövel 


MM 


ThinLgBevel MediumLgBev. WidelgBevel  XLLgBevel 


Wide Bevel XL Bevel RAL Bevel 


RL Lg Bevel 


To choose the amount of depth and bevel you want to apply to your text, olick on the graphic 
preview and press Next, or double-olick on the preview. 


Add Depth 2 Mit Hilfe solcher Wizards klickt 
man sich durch den Konstruktionsvorgang, um ein 
3D-Objekt zu erzeugen. Hier wird die Tiefe fest- 
gelegt und die Abschrägung des Textes gewählt. 


TESTBERICHTE ANGEKLICKT 


U.S. Robotics 
Worldport V.34 


PCMCIA-Faxmodem 


VORZÜGE: deutsches Handbuch, stabiler 
Verbindungsaufbau, hohe Übertragungsge- 
schwindigkeit, günstiger Preis 

NACHTEILE: Software und Handbuch in 
Englisch, ungünstig angebrachter Adapter, 
funktioniert nicht mit dem Newton 


Systemanforderungen: Powerbook mit PC- 
Card-Schnittstelle Informationen: U.S. Robo- 
tics, Telefon 01 30/81 63 83, Fax O0 89/9 57 
72 20 Preis: etwa 500 Mark 


(Deu Macuell BBMBC 


ür den mobilen Datenreisenden ist der 

Einsatz eines Modems geradezu unver- 
zichtbar. Das Worldport V.34 von U.S. Robo- 
tics eignet sich für den Betrieb an Power- 
books mit PC-Card-Schnittstelle. 

Das Faxmodem wird mit einem sehr 
ausführlichen deutschen Handbuch und ei- 
nem seriellen Verbindungskabel sowie dem 
englischen Programm Mac Comcenter aus- 


Faxmodems und Grafikkarte 


geliefert. Dieses besteht aus einem Fax- 
und einem Terminalmodul. Zum Anschluß 
an gängige Telefonkabel enthält das World- 
port einen Adapter, der mit einer Western- 
buchse ausgestattet ist. Leider steht dieser 
gut vier Zentimeter über die eingeschobene 
PC-Karte hinaus, so daß es durchaus pas- 
sieren kann, daß man beim unvorsichtigen 
Bewegen des Powerbooks daran hängen- 
bleibt und den Adapter schlimmstenfalls 
herausreißt oder abbricht. 

Die Konfiguration des Worldport V.34 ist 
nicht immer einfach. Oft ist das Modem 
erst nach eingehender individueller Bear- 
beitung der jeweiligen Init-Strings betriebs- 
fähig, was vor allem für Einsteiger ein ge- 
wisses Handicap darstellt. Ist diese Hürde 
erst einmal genommen, arbeitet die Karte 
sehr zuverlässig mit allen gängigen Pro- 
grammen und legt beeindruckende Über- 
tragungsgeschwindigkeiten an den Tag. 


FAZIT Das Worldport V.34 ist für den Ein- 
steiger ebenso interessant wie für den pro- 
fessionellen Anwender. Ein anderes Adap- 
ter-Konzept wäre jedoch wünschenswert. 
Stevan Milesevic/mst 


Hayes Optima 288 
V.34 & Fax 


PCMCIA-Faxmodem 


VORZÜGE: stabiler 
einfache Konfiguration 
NACHTEILE: nur Windows-Software, kein 
Handbuch, relativ teuer, funktioniert nicht 
mit dem Newton 


Verbindungsaufbau, 


Systemanforderungen: Powerbook mit PC- 
Card-Schnittstelle Informationen: Hayes, Tele- 
fon 0 89/5 90 47-325 Fax -200 Preis: etwa 
750 Mark 


(Deu Macwell BAEGG 


eit die aktuellen Powerbook-Modelle 

mit sogenannten PCMCIA-Einschüben 
(PC-Cards) ausgestattet sind, sind die dafür 
angebotenen Karten auch für Mac-Anwen- 
der interessant. Die Firma Hayes bietet von 
ihrem Spitzenmodell Optima 288 nun eine 
PC-Karten-Version an. 

Das PCMCIA-Faxmodem Optima 288 
V.34 wird nach dem Einschieben in einen 
der beiden Slots automatisch erkannt und 
erscheint auf dem Schreibtisch. Dem Gerät 
liegt allerdings nur Fax- und Terminalsoft- 
ware für Windows-Rechner bei. Ein Hand- 
buch mit Hinweisen zur Konfiguration so- 
wie einer Erläuterung gängiger AT-Befehle 
sucht man ebenfalls vergebens. 


Die Auswahl der richtigen Einstellungen 
erweist sich als relativ einfach. In den Mo- 
demlisten fast aller gängigen Programme 
finden sich Einstellungen des Optima 288, 
die man ohne Schwierigkeiten übernehmen 
kann. Mit diesen Initialisierungsfolgen ar- 
beitet das Modem zuverlässig. Der Verbin- 
dungsaufbau ist stabil, die Übertragungs- 
raten sind zufriedenstellend. Auch beim 
Versenden und Empfangen von Faxen mit 
Geschwindigkeiten von bis zu 14 400 bps 
funktioniert das Faxmodem problemlos. 


FAZIT Das Optima 288 von Hayes ist ein zu- 
verlässiges und einfach zu konfigurierendes 
Gerät, das aber aufgrund seiner mageren 
Ausstattung und dem relativ hohen Preis 
nicht höher zu bewerten ist. 

Stevan Milesevic/mst 


Modem Selection 


Select By: ® Modem Model Ü)Driver Type 


GVC 9648 
Hayes OPTIMA 28.8 v.34 


IB 


Hayes OPTIMA 14.4 PCMCIA 
Hayes OPTIMA 14.4 Pocket 
Hayes OPTIMA 28.8 V.FC FAX 


<I 


Modem Initialization String: AT&K3VE 


Das ist ein Class I, 14.400 senden/empfangen Faxmodem. Es 
verwendet ein proprietary chipset 


Übernommen Die Voreinstellungen des Desk- 
top-Modells Hayes Optima 288 funktionieren 
auch bei der PC-Karten-Version. 
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Number Nine 
Imagine 128 


PCI-Grafikkarte 


VORZÜGE: schnell, hohe Farbtiefe bei ho- 
hen Auflösungen 
NACHTEILE: keine ersichtlich 


Systemanforderungen: PCI-Mac Informationen: 
Number Nine, Telefon O0 89/61 44 91-0, Fax 
-99 Internet: http://www.nine.com Preis: mit 4 
MB VRAM etwa 1300 Mark, mit 8 MB VRAM 
zirka 2200 Mark 


Deu Macwel BABBL 


ie PCI-Grafikkarte Imagine 128 ist zur 
"Zeit die einzige echte 128-Bit-Karte, 
die nicht wie andere Produkte zum Beispiel 
mit zwei 64-Bit-Chips arbeitet. Sie liefert 
Wiederholfrequenzen bis zu 100Hz und 
stellt als 8-MB-Version Echtfarben noch bei 


e] HawkEye 4.0.3 


© 


Seas 
wu #9 Imagine 


> 
\\ 60 MHz 
9 1.1.2 


Yarson: 4, 0,3 


Gut zugänglich Mit dem Kontrollfeld „Hawk 
Eye“ wird die Imagine 128 konfiguriert. 


1600 mal 1200 Bildpunkten und mit 4MB 
mit bis zu 1152 mal 870 Bildpunkten dar. 

Der Treiber bietet Einstellmöglichkeiten 
für Features wie eine integrierte Zoom- 
Funktion, Größe und Farben des Cursors, 
Gammakorrektur und einen Bildschirm- 
schoner. Hier wird auch festgelegt, ob Fin- 
der-Fenster beim Ziehen in Echtzeit gefüllt 
oder nur als Rahmen dargestellt werden. 
ach unseren Tests ist die Imagine 128 
eine der schnellsten PCI-Karten auf dem 
Markt, die mitgelieferte Treibersoftware ver- 
sieht tadellos ihren Dienst. 


FAZIT Wer im Highend-Bereich profes- 
sionell mit einem PCI-Power-Mac arbeitet, 
kann die Grafikausgabe mit der Number 
Nine Imagine 128 deutlich beschleunigen. 
Guido Sieber 


TESTBERICHTE ANGEKLICKT 


X-Wing Collector's 
CD-ROM 


Science-fiction-Abenteuer 


VORZÜGE: viel Spiel fürs Geld 
NACHTEILE: kein deutsches Handbuch 


Systemanforderungen: ab System 7.1, 8 MB 
RAM, 68040-Prozessor, Doublespeed-CD- 
ROM-Laufwerk, Farbmonitor Informationen: 
Das Softwarehaus, Telefon 05 11/9 58 63-0, 
Fax -50 Internet: http://www.lucasarts.com 
Preis: etwa 100 Mark 


(Deu Maewell Bam M 


0) 


er „Krieg der Sterne“ kennt und sich 
für Computerspiele interessiert, der 
kennt auch Spiele wie X-Wing oder Im- 
perial Pursuit. Auf der CD-ROM X-Wing 
Collector's von Lucas Arts sind die bekann- 
ten alten Spiele der X-Wing-Reihe ent- 
halten sowie sechs neue Missionen, die 
den Freizeit-Rebellen so richtig fordern. Die 
Spiele bieten jetzt bessere Sounds und 
Sprachausgabe, auch sind sie mit etlichen 
Videosequenzen aufgewertet worden. 
Der Spieler wählt eines der angebotenen 
Raumschiffe aus, fliegt damit zunächst Trai- 
ningsmissionen, um sich mit der Steuerung 


Spiele 


und der Ausrüstung vertraut zu machen. 
Schließlich sucht man sich entweder eine 
„historische“ oder eine neue Mission aus 
und stellt sich mit seinem per Joystick 
oder Maus frei beweglichen Raumschiff der 
Raumflotte des Imperiums entgegen. 


FAZIT Die CD-ROM X-Wing Collector's ist 
eigentlich eine Pflichtveranstaltung für den 
„Krieg der Sterne“-Fan. Und da man auf die- 
ser CD gleich drei gute Spiele zum Preis 
von einem einzigen erhält, ist die Collec- 
tors Edition darüber hinaus eine ver- 
gleichsweise preiswerte Anschaffung. 

Guido Sieber 


X-Wing Das Cockpit des bekanntesten Raum- 
schiffs der wackeren Rebellen aus „Krieg der Ster- 
ne“ mit allen wichtigen Anzeigen. 


Wing Commander Ill 


VORZÜGE: viele und gute Videosequen- 
zen, guter Sound, gute Flugsteuerung, gute 
Integration 

NACHTEILE: hohe Hardwareanforderun- 
gen (Power Mac mit Level-2-Cache) 


Systemanforderungen: Power Mac mit Level-2- 
Cache, 25 MB Platz auf Festplatte, Double- 
speed-CD-ROM-Laufwerk, Farbmonitor Infor- 
mationen: Das Softwarehaus, Telefon 05 11/9 
58 63-0, Fax -50 Internet: http://www.ea. 
com/origin Preis: etwa 100 Mark 


Deu Macwel BABBL 


ing Commander III — Heart of the Ti- 

ger von Origin ist wie die „Krieg der 
Sterne“-Abenteuer in einer fernen Zukunft 
in fernen Welten angesiedelt, es gibt je- 
doch hierzu keine berühmte Kino-Vorlage. 
Auch die Geschichte ist ähnlich (einfach): 
Die Guten kämpfen einen schweren Kampf 
gegen die Bösen. Das Spiel wird von Origin 
als interaktiver Spielfilm angekündigt, aber 
nur in einer englischen Version. Immerhin 
ist die Anleitung deutsch. Wing Comman- 
der III besteht aus langen Filmszenen sowie 
Teilen, in denen der Spieler wie in einem 


Adventure die Dialoge steuert. Das dritte 
Spielelement bietet mit frei bewegbaren 
Raumschiffen so richtig Action. In diesem 
Spiel müssen bestimmte Missionen erfüllt 
werden. Das gesamte Werk verteilt sich ins- 
gesamt auf vier CD-ROMS. 


FAZIT Den Spielen der Wing-Commander- 
Reihe fehlt zwar der Kultstatus eines Kino- 
Vorbilds, wie ihn Rebel Assault hat, als 
Computerspiele sind sie jedoch eine span- 
nende Welt für sich. 50 verschiedene Mis- 
sionen in guter 3D-Grafik und Tonausgabe 
sowie über drei Stunden Video in guter 
Qualität sprechen für sich. 

Guido Sieber 


Landeanflug So sieht der Spieler als Pilot einen 
der „eigenen“ Raumkreuzer von außen. 
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Rebel Assault II - 
The Hidden Empire 


Science-fiction-Abenteuer 


VORZÜGE: viele und gute Videosequenzen 
NACHTEILE: zu einfache Flugsteuerung 


Systemanforderungen: ab System 7.1, 8 MB 
RAM, 68040-Prozessor, Doublespeed-CD- 
ROM-Laufwerk, Farbmonitor Informationen: 
Das Softwarehaus, Telefon 05 11/9 58 63-0, 
Fax -50 Internet: http://www.lucasarts.com 
Preis: etwa 100 Mark 


(Deu Macwel BABBML 


in weiterer Ableger der „Krieg der 

Sterne“-Saga ist Rebel Assault II - The 
Hidden Empire von Lucas Arts. Die Rah- 
menhandlung entspicht der Kinovorlage 
beziehungsweise X-Wing: Die guten Re- 
bellen kämpfen gegen das böse, übermäch- 
tige Imperium, der Aufbau des Spiels ist je- 
doch ein anderer. Auf den zwei CD-ROMs 
sind wesentlich mehr Videosequenzen zu 
sehen, und das ganze Spiel zeigt sich eher 
als interaktiver Film, bei dem fast schon zu 
klar vorgegeben ist, was gespielt wird. Film- 
und Spieleteile im Weltall sowie auf ver- 
schiedenen Planeten gehen fließend inein- 
ander über. Die Sprachausgabe im Spiel 


Schwierigkeiten Viele Böse müssen erst be- 
zwungen werden, bevor es weitergehen kann. 


selbst erfolgt in Englisch, das Handbuch 
liegt aber in einer deutschen Ausgabe vor. 

Die Steuerung von Raumschiffen ist we- 
niger komplex als in X-Wing oder auch in 
Wing Commander, dafür aber auch weni- 
ger schwierig und somit für Anhänger von 
Flugsimulationen eher langweilig. Statt 
dessen glänzt The Hidden Empire durch 
lange und dramatische Filmsequenzen in 
guter Bild- und Tonqualität. 


FAZIT Ein Genuß für „Krieg der Sterne“- 
Fans und für Freunde von Science-fic- 
tion und Computerspielen, die nicht um 
jeden Preis auf einem voll steuerbaren 
Raumgleiter ä la Descent bestehen. 

Guido Sieber 


Gleich Die Platine des Power Mac 8500/150 un- 
terscheidet sich kaum von der des Vorgängers. 


IILEREERN 
IIIELERRN 


Identisch Die Platine des Power Mac 8200/100 
ist identisch mit der des 7200/90. 


Unterschied Der einzige Unterschied zum Power 
Mac 7500 liegt beim 7600 in der Cache-Karte. 


Fotos: Ralf Wilschewski 


Neue Power Macs 


HARDWARE TESTBERICHTE 


im Praxistest 


ehr Leistung - unter dieses 

Motto hat Apple die neueste 

Runde der Power Macs gestellt. 

Wir hatten bereits in der letzten 
Ausgabe über die neuen Macs berichtet, 
waren jedoch auf Schätzungen angewie- 
sen, was Rechenleistung und Preise betrifft. 
Denn bis auf ein Modell, den Power Mac 
8200/120, war zu diesem Zeitpunkt keiner 
der neuen Rechner in Deutschland verfüg- 
bar. Mit Erscheinen dieser Macwelt sollten 
sie alle in den Regalen der Händler stehen. 
Wir hatten Gelegenheit, sämtliche Rechner 
vorab zu testen. Neben unseren Testergeb- 
nissen beschreiben wir auch, welcher Pow- 
er Mac für wen die richtige Wahl ist. 


Grundausstattung 


Seit Apple die Power Macs mit PCI-Bus ein- 
geführt hat, ist die Grundausstattung dieser 
Rechner recht großzügig. Wichtigstes Merk- 
mal: Sie sind alle auf 4 MB Video-RAM auf- 
rüstbar. Damit lassen sich Monitore ohne 


u m pn 
mn pn m en 
m m nr 
En 
en ch lan dc 
Pr TE 
En 
EEE EEE 


Fehlt In der Rückansicht ist zu sehen, daß dem 
Power Mac 7600 der Video-Ausgang fehlt. 


Apples neue Rechner 
zeigen, was sie können. 
Die neue Serie der Power Macs 
ist nun für jedermann verfügbar. 

Wir haben die ersten Rechner 
einem ausgiebigen Praxistest 


unterzogen 


eine zusätzliche Grafikkarte bis zu einer 
Auflösung von 1024 mal 768 Bildpunkten 
mit 16 Millionen Farben ansteuern. Bei den 
Power Macs mit 604er Prozessor sind sogar 
bis zu 1152 mal 870 Bildpunkte möglich. 
Wer seinen Mac in einem Netz betreibt, 
wird auch die Ethernet-Anschlüße zu schät- 
zen wissen. 10BaseT und AAUI-Connecto- 
ren gibt es in allen Modellen serienmäßig. 
Sämtliche Power Macs sind mit drei respek- 
tive sechs (Power Mac 9500) Steckplätzen 


Ungleiche Zwillinge Obwohl äußerlich ähnlich, 


liegen zwischen beiden Rechnern doch Welten. 
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für PCI-Erweiterungskarten und mit vier 
(Power Mac 7200 und 8200), acht (Power 
Mac 7600 und 8500) und zwölf (Power Mac 
9500) Steckplätzen für Arbeitsspeicher aus- 
gestattet. Jedes Modell hat wie gewohnt 
einen ADB-Port, zwei serielle Anschlüße so- 
wie Ein- und Ausgänge für Stereoton in 16- 
Bit-CD-Oualität. Während die Macs mit 
601er Prozessor über eine externe SCSI- 
Schnittstelle verfügen, befindet sich in den 
anderen Rechnern eine zweite interne Fast- 
SCSI-Schnittstelle. Die relativ großzügige 
Ausstattung hat einen einfachen Grund: 
Apple spart, indem immer weniger unter- 
schiedliiche Hauptplatinen zum Einsatz 
kommen. So sind die Platinen der Power 
Macs 7200 und 8200 identisch, ebenso die 
Platinen des 7600 und 8500. Nur der 9500 
hat noch eine eigene Hauptplatine. 


Die 601er 


Am unteren Ende der neuen Power-Mac- 
Reihe stehen drei Rechner, die noch auf 
dem Power-PC-Chip 601 beruhen: der be- 
reits bekannte Power Mac 7200/90 sowie 
die beiden neuen Modelle 8200/100 und 
8200/120. Alle drei Macs besitzen die glei- 
che Hauptplatine, nur die Prozessortaktung 
und das Gehäuse sind unterschiedlich. 
während der Power Mac 7200/90 in einem 
flachen Tischgehäuse steckt, sind die bei- 
den 8200er Modelle in kurzen Tower-Ge- 
häusen untergebracht. 


POWER MAC 7200/90 In der Grundaus- 
stattung wird der Power Mac 7200/90 mit 8 
MB RAM, einer 500-MB-Festplatte und CD- 
ROM-Laufwerk zu einem Straßenpreis von 
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Neue Power Macs 


Macwell Produktübersicht: Alle aktuellen Power Macs auf einen Blick 


Modell Power Mac Power Mac Power Mac Power Mac Power Mac 
7200/90 8200/100 8200/120 7600/120 8500/120 
Prozessor Power-PC 601 Power-PC 601 Power-PC 601 Power-PC 604 Power-PC 604 
(auf Tochterkarte) (auf Tochterkarte) 
Taktrate 90 MHz 100 MHz 120 MHz 120 MHz 120 MHz 
Level-2-Cache optional optional 256 KB 256 KB 256 KB 
Arbeitsspeicher ab Werk 8 MB 8 MB 16 MB 16 MB 16 MB 
Arbeitsspeicher maximal 256 MB 256 MB 256 MB 512 MB 512 MB 


SIMM/DIMM-Plätze 


4 Steckplätze 


4 Steckplätze 


4 Steckplätze 


8 Steckplätze 


8 Steckplätze 


SIMM/DIMM-Typ 168-Pin-DIMM 168-Pin-DIMM 168-Pin-DIMM 168-Pin-DIMM 168-Pin-DIMM 
Zugriffszeit 70.ns 70ns 70.ns 70.ns 70ns 
Erweiterungssteckplätze 3 PCI 3 PCI 3 PCI 3 PCI 3 PCI 

VRAM ab Werk 1 MB VRAM 1 MB VRAM 1 MB VRAM 2 MB VRAM 2 MB VRAM 
VRAM maximal 4 MB 4 MB 4 MB 4 MB 4 MB 


Monitorunterstützung 
maximal (extern) 


21 Zoll, 24-Bit-Farbe 
bei 1024 x 768 


21 Zoll, 24-Bit-Farbe 
bei 1024 x 768 


21 Zoll, 24-Bit-Farbe 
bei 1024 x 768 


21 Zoll, 24-Bit-Farbe 
bei 1152 x 870 


21 Zoll, 24-Bit-Farbe 
bei 1152 x 870 


Video-Unterstützung 


Video-In 


Video-In/Out 


Interne Festplatte 


500 MB 


1,2 GB 


1,2 GB 


1,2 GB 


2 GB 


CD-ROM-Laufwerk 


intern (Quadraspeed) 


intern (Quadraspeed) 


intern (Quadraspeed) 


intern (Quadraspeed) 


intern (Quadraspeed) 


Sound 


16-Bit-Stereo 


16-Bit-Stereo 


16-Bit-Stereo 


16-Bit-Stereo 


16-Bit-Stereo 


Platz für 
weitere Medien 


1 Speichermedium 
mit halber Bauhöhe 


1 Speichermedium 
mit halber Bauhöhe 


1 Speichermedium 
mit halber Bauhöhe 


1 Speichermedium 
mit halber Bauhöhe 


1 Speichermedium 
mit halber Bauhöhe 


Ethernet AAUI und 10BaseT AAUI und 10BaseT AAUI und 10BaseT AAUI und 10BaseT AAUI und 10BaseT 
Preis (zirka) 2500 Mark 3300 Mark 4000 Mark 5200 Mark 6600 Mark 
Testurteil besticht durch den kaum schneller als der kräftiger Leistungs- Testsieger; schneller im Geschwindigkeits- 
niedrigen Preis, 7200/90, benötigt sprung gegenüber dem als der 9500/132; gu- vergleich eher be- 
benötigt aber zusätzlich zusätzlich 8 MB 8200/100, fast so te Ausstattung trotz scheidene Ergebnisse; 
8 MB Arbeitsspeicher Arbeitsspeicher und schnell wie der 8500/ fehlendem Video- trotz guter Aus- 
und einen Level-2- Level-2-Cache; 150; gutes Preis-Lei- Ausgang; sehr stattung schlechtes 
Cache; gutes Preis- schlechtes Preis- stungs-Verhältnis gutes Preis-Leistungs- Preis-Leistungs- 
Leistungs-Verhältnis Leistungs-Verhältnis Verhältnis Verhältnis 
Bewertung BABND 1 jelels) BABRO BBBRG BBBRG 
rund 2500 Mark ausgeliefert. Damit ist er RAM-Baustein einfach in den entsprechen- einer 1,2-GB-Festplatte und einem CD- 
der preisgünstigste Power Mac. Bei unseren den Steckplatz eingesetzt wird. Beide Kom- ROM-Laufwerk für rund 3300 Mark. In der 
Tests ist er zwar der langsamste Rechner, ponenten sind im Handel für zusammen Leistung enttäuscht der 8200/100, er ist 


doch ist der Abstand zum nächstgrößeren 
Modell, dem 8200/100, ausgesprochen ge- 
ring. Zudem hat das Tischgehäuse den Vor- 
teil, daß alle Rechnerkomponenten mit we- 
nigen Handgriffen zugänglich sind. So hat 
auch ein Laie keine Schwierigkeiten, die 
unbedingt nötigen zusätzlichen 8MB RAM 
einzusetzen. Denn mit der Grundkonfigura- 
tion von 8MB Speicher wird keiner glück- 
lich - allein das Betriebssystem belegt rund 
5MB. Also sollte man zum Rechnerpreis 
gleich die Kosten für ein 8-MB-DIMM dazu- 
rechnen. Einen Leistungsschub kann man 
dem 7200er darüber hinaus mit einer Le- 
vel-2-Cache-Karte verschaffen, die wie ein 


rund 550 Mark erhältlich. 

Mit 16 MB Speicher und dem Cache ist 
der 7200er ein preiswerter und leistungs- 
fähiger Rechner, der für alle Büro- und 
Heimanwendungen sehr gut gerüstet ist. 
Das gute Preis-Leistungs-Verhältnis macht 
den 7200 auch für Einsteiger interessant. 


POWER MAC 8200/100 Ganz anders sieht 
es beim zweiten Mac der 60ler Linie, dem 
Power Mac 8200/100, aus. Dieser Rechner 
besitzt die gleiche Platine wie der 7200er, 
nur ist der Prozessor statt mit 90 mit 100 
Megahertz (MHz) getaktet. In der Grund- 
ausstattung erhält man ihn mit 8 MB RAM, 
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kaum schneller als der Power Mac 7200/90. 
Allein die größere Festplatte rechtfertigt 
den Aufpreis von 800 Mark gegenüber dem 
7200er jedoch nicht. Immerhin erhält man 
für zirka 3100 Mark bereits einen Power 
Mac 7200/90 inklusive 16 MB RAM und Le- 
vel-2-Cache — eine Konfiguration, die den 
8200/100 vom Preis und von der Leistung 
her in den Schatten stellt. 


POWER MAC 8200/120 Interessanter wird 
es wieder beim 8200/120, der mit 16 MB 
RAM, einer 1,2-GB-Festplatte und einem 
CD-ROM-Laufwerk ausgestattet ist. Im 
Preis von rund 4000 Mark ist darüber hin- 


Power Mac Power Mac Power Mac 
8500/150 9500/132 9500/150 
Power-PC 604 Power-PC 604 Power-PC 604 
(auf Tochterkarte) (auf Tochterkarte) (auf Tochterkarte) 
150 MHz 132 MHz 150 MHz 

256 KB 512 KB 512 KB 

16 MB 16 MB 32 MB 

512 MB 768 MB 768 MB 


8 Steckplätze 


12 Steckplätze 


12 Steckplätze 


168-Pin-DIMM 168-Pin-DIMM 168-Pin-DIMM 
70ns 70ns 70ns 

3 PCI 6PCI 6PCI 

2 MB VRAM 2 MB VRAM 2 MB VRAM 

4 MB 4 MB 4 MB 


21 Zoll, 24-Bit-Farbe 
bei 1152 x 870 


21 Zoll, 24-Bit-Farbe 
bei 1152 x 870 


21 Zoll, 24-Bit-Farbe 
bei 1152 x 870 


Video-In/Out 


2 GB 


2 GB 


2 GB 


intern (Quadraspeed) 


intern (Quadraspeed) 


intern (Quadraspeed) 


16-Bit-Stereo 


16-Bit-Stereo 


16-Bit-Stereo 


1 Speichermedium 
mit halber Bauhöhe 


2 Speichermedien 
mit halber Bauhöhe 


2 Speichermedien 
mit halber Bauhöhe 


AAUI und 10BaseT 


AAUI und 10BaseT 


AAUI und 10BaseT 


7400 Mark 


7300 Mark 


8400 Mark 


zweitschnellster Rech- 
ner im Test; gute 
Ausstattung; gut 


ein eher Langsamer 
unter den Schnellen; 
teurer als der 8500/ 


schnellster Rechner 
im Test; gegenüber 
dem 9500/132 bessere 


geeignet für die 150; spartanische Aus- Ausstattung; gutes 
Videobearbeitung; stattung; schlechtes Preis-Leistungs- 
gutes Preis-Leistungs- Preis-Leistungs- Verhältnis 
Verhältnis Verhältnis 

BABND BAB;G BABHR 


Neue Power Macs 


Mac 8200/120 greifen, 
da dieser ein besse- 
res Preis-Leistungs- 
Verhältnis bietet als 
der 8200/100. Im 
Preis des 8200/120 
enthalten sind 8MB 
mehr RAM (Straßen- 
preis: rund 250 Mark) 
und der Cache (zirka 
300 Mark). Für den 
schnelleren Prozessor 
zahlt man also gegen- 
über dem Power Mac 
8200/100 nur noch ei- 
nen Aufpreis von et- 
wa 200 Mark - eine 
Investition, die sich 
in jedem Fall lohnt. 


Die 604er 


Deutlich tiefer in die 
Tasche greifen muß, 
wer sich einen Power 
Mac mit einem Pow- 
er-PC-604-Prozessor 
zulegen möchte. Die- 
ser ist schneller und 
leistungsfähiger als 
der 601-Prozessor. Ei- 
nen weiteren großen 
Vorteil haben sämtli- 
che Rechner der 604- 
Linie: Alle Modelle 
tragen den Prozessor 
auf einer Tochterpla- 
tine, die sehr leicht 
auszutauschen ist. 
Derzeit kommen im- 
mer höher getaktete 
604-Prozessoren auf 
den Markt. Die ersten 
Rechner, die mit ei- 


aus ein Level-2-Cache enthalten. Gegen- 
über dem Power Mac 8200/100 ist der 
8200/120 um rund 40 Prozent schneller, was 
den höheren Preis durchaus rechtfertigt. 

Wer im Heim- und Bürobereich einen 
leistungsfähigen Rechner unter 4000 Mark 
sucht, der auch bei Bildbearbeitung oder 
DTP nicht die Segel streckt, liegt beim Pow- 
er Mac 8200/120 richtig. Der Rechner ist 
deutlich schneller als die beiden preiswer- 
teren Power Macs und ist daher ebenfalls 
für professionelle Anwender interessant. 


FAZIT Als Einsteiger-Power-Mac bis rund 
3000 Mark empfiehlt sich der Power Mac 
7200/90 mit 16 MB RAM und einer Level-2- 
Cache-Karte. Wer bis zu 4000 Mark für ei- 
nen Rechner zahlen kann, sollte zum Power 


nem 180-MHz-Prozessor ausgestattet sind, 
werden demnächst von Power Computing 
ausgeliefert, Apple wird nachziehen. Späte- 
stens Ende des Jahres wird es wohl auch ei- 
nen 200-MHz-Prozessor geben. 

Nur Rechner mit einer Prozessorplatine 
können von dieser Entwicklung profitieren. 
Wer also in einem halben Jahr mit 180 MHz 
in Bryce rendern oder mit 200 MHz Photo- 
shop-Filter berechnen will, der sollte einen 
Rechner der 604-Linie wählen. 


POWER MAC 7600/120 Der kleinste Power 
Mac der 604er Linie, der 7600/120, steckt in 
einem flachen Tischgehäuse und wird stan- 
dardmäßig mit 16 MB RAM, einer 1,2-GB- 
Festplatte, CD-ROM-Laufwerk und Level-2- 
Cache für rund 5200 Mark ausgeliefert. In 
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HARDWARE TESTBERICHTE 


MW Kommentar 


Wer hätte das gedacht: Der Kleinste ist 
fast der Schnellste. Der Power Mac 
7600/120 läuft selbst dem großen Bruder 
9500/132 davon. Dieses Ergebnis ist kein 
Ausrutscher, die Kollegen von unserer 
Schwesterzeitung Macworld kamen bei 
ihren Tests zum selben Ergebnis. 


Ein Ausrutscher ist der Power Mac 7600/ 
120 allenfalls innerhalb von Apples Pro- 
duktpalette. Daß einer der preiswertesten 
Rechner auch einer der schnellsten ist, 
wird den Absatz der anderen nicht gerade 
fördern. Den Kunden aber wird's freuen - 
erhält er doch einen schnellen Rechner, 
ohne den Geldbeutel überzustrapazieren. 


Daß unser zweiter Favorit, der Power 
Mac 7200/90, ein altes Modell ist, spricht 
nicht gerade für Apple - sollte man doch 
eigentlich erwarten, daß es die neuen 
Rechner sind, die, wie der 7600/120, eine 
Empfehlung wert sind. 


An unseren Testergebnissen zeigt sich 
einmal mehr, daß keine vagen Vermutun- 
gen oder Rechenkunststücke einen echten 
Test ersetzen: Die Wirklichkeit kann selbst 
bei einem Stück Hardware überraschen. 
Sebastian Hirsch 


unseren Tests schneidet der Rechner er- 
staunlich gut ab: Er überrundet sogar den 
Power Mac 8500/120 und, noch erstaunli- 
cher, den schneller getakteten Power Mac 
9500/132. Sowohl bei prozessorintensiven 
Arbeiten als auch beim Festplattenzugriff 
ist der 7600 schneller, was sich in der Ge- 
samtleistung mit rund 20 Prozent besseren 
Meßwerten als beim Power Mac 8500/120 
bemerkbar macht. Das stellt den Preisun- 
terschied zwischen beiden Rechnern auf 
den Kopf. Der 8500/120 kostet fast 1800 
Mark mehr als der 7600. Der 7600 hat zwar 
nicht die vollen AV-Fähigkeiten des 8500, 
ansonsten ist man mit dem deutlich preis- 
werteren Power Macintosh 7600 aber bes- 
ser bedient. Er ist mit einem analogen 
Video-Eingang und einem DAV-Anschluß 
ausgestattet, über den PCI-Karten zum 
Komprimieren und Dekomprimieren von 
Video auf den Prozessor des Mac zugreifen 
können. Für eine professionelle Videobear- 
beitung am Power Mac 7600 ist somit alles 
vorhanden. Nur die Möglichkeit, Videosi- 
snale analog auszugeben, also auf ein Vi- 
deoband zu überspielen, fehlt. Wem die 
elektronische Verarbeitung ausreicht, der 
ist mit dem 7600er vollauf bedient. 

Der Power Mac 7600 ist für alle die rich- 
tige Wahl, die professionelle Bildbearbei- 
tung, Layouts, CAD und ähnliche prozes- 
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Macweli 


ÜBERSICHT 


Testergebnisse: Alle aktuellen Power Macs im Vergleich 


BEE Testbewertung 

Der Power Mac 7200/90 hat 
den Index 1. Die Zahlen hinter 
den Balken zeigen, um welchen 
Faktor der jeweilige Mac 
schneller ist. Längere Balken 
stehen für bessere Leistung. 


Testergebnis: Der schnellste Mac ist zwar der 9500 mit 150 
MHz Taktrate, doch der eigentliche Favorit ist der Power Mac 
7600/120. Er überholt sogar den 9500/132 und liegt nur 
knapp hinter den beiden schnellsten Power Macs 8500/150 


und 9500/150. Wie die Tests zeigen, lohnt es sich in je- 
dem Fall, einen Cache nachzurüsten (beim Power Mac 
7200/90 und 8200/100). Allerdings reichen 256 KB, 
512 KB bringen kaum mehr Leistung. 

Prozessor Koprozessor 


Gesamtleistung Festplattenzugriff 


Diese Testergebnisse stellen das Dieser Index zeigt die Lei- 

Leistungsvermögen des Haupt- stung bei Aufgaben, die 

prozessors in den Vordergrund. den Koprozessor fordern 
(3D, Kalkulation). 


Der Index zeigt die Lei- 
stung bei Aufgaben, die 
viele Festplattenzugriffe 
erfordern. 


Die Zusammenfassung der 
Testergebnisse ergibt die 
durchschnittliche Gesamt- 
leistung des Mac. 


Power Mac 9500/150 En 2.35 
Power Mac 8500/150 En 2.26 
Power Mac 7600/120 1,96 
Power Mac 9500/132 1,81 
Power Mac 8500/120 1,62 
Power Mac 8200/120 1,57 
Power Mac 7200/90/L2-Cache 1:19 
Power Mac 8200/100 1.13 
Power Mac 7200/90 1,00 


> 
S 
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En 2,24 
254 U 2,19 
2,21 1,78 
1,92 1,86 
1,79 1,62 
1,71 1,57 
1,21 1,32 
1,11 1,12 
1,00 1,00 


HE 1,57 
ME 1,66 
ME 1,66 
EEE 1,53 
ME 4 1,20 
ME 1,66 
ME 4 1,20 
EEE 4 1,21 
| ee | 1,00 


Die Macs werden mit acht Schlüsselapplikationen und dem Fin- 
der in drei Bereichen getestet. Alle Rechner laufen unter dem 
deutschen Betriebssystem 7.5.3. Die Tests werden mit Illustra- 


und Infini-D durchgeführt. Bei der Gesamtleistung wer- 
den die Einzelergebnisse zusammengerechnet. Dabei 
zählen die CPU-Tests mit 60 Prozent, FPU- und Fest- 


tor, Freehand, Pagemaker, Photoshop, Premiere, Painter, Excel 


sorintensive Aufgaben an ihrem Mac aus- 
führen und viel Leistung zu einem günsti- 
gen Preis suchen. Nur wer mehr als drei 
PCI-Karten benötigt, mehrere Laufwerke 
am Fast-SCSI-Bus anschließen oder seinen 
Mac über zwölf Speichersteckplätze zu ei- 
ner kleinen Workstation hochrüsten möch- 
te, sollte einen Power Mac 9500 wählen. 


POWER MAC 8500 Den „Multimedia“-Pow- 
er-Mac 8500 gibt es in zwei Ausführungen, 
mit 120 MHz getaktet für rund 6600 Mark 
und mit 150 MHz für zirka 7400 Mark. An- 
sonsten sind die beiden Modelle identisch. 
Sie werden mit 16 MB RAM, einer 2-GB- 
Festplatte, einem CD-ROM-Laufwerk sowie 
Level-2-Cache ausgeliefert. War der Power 


EMPFEHLUNG 


Der richtige Mac 


Wer einen preisgünstigen und trotzdem leistungsstarken 
Power Mac sucht, für den ist ein 7200/90 mit zusätzlichen 
8 MB RAM und einem Level-2-Cache für zusammen etwa 
3000 Mark die richtige Wahl. Wer 1000 Mark mehr auf- 
bringen kann, sollte zum Power Mac 8200/120 greifen. 


Testsieger ist der Power Mac 7600/120. Er bietet eine Lei- 
stung, die lediglich von den Power Macs 8500/150 und 
9500/150 übertroffen wird, und ist unter den Rechnern mit 
604-Prozessor der preisgünstigste. Bei den Power Macs 
8500 und 9500 ist die schnellere 150-MHz-Variante die 
bessere Lösung, da sich der Aufpreis durch die höhere Ge- 
schwindigkeit schnell bezahlt macht. Insbesondere der Pow- 
er Mac 9500/150 ist attraktiv, da er die höchste Leistung 
bietet und zusätzliche 16 MB Arbeitsspeicher enthält. 


Mac 8500/120 bei seiner Einführung noch 
unser Favorit unter den Power Macs, so 
muß er diese Rolle jetzt an den preiswer- 
teren und schnelleren Power Mac 7600/120 
abtreten. Allein wer die Möglichkeit haben 
möchte, Video analog auszugeben, benö- 
tigt einen Power Mac 8500. Dann sollte 
man aber gleich zur 150-MHz-Variante grei- 
fen, denn hier macht sich der Aufpreis von 
800 Mark bezahlt: Für etwa zwölf Prozent 
mehr Geld erhält man gute 20 Prozent 
mehr Leistung, die sich gerade bei der Vi- 
deodigitalisierung bezahlt macht. 


POWER MAC 9500 Als schnellster Rechner 
unter den neuen Macs entpuppt sich bei 
unseren Tests erwartungsgemäß der Pow- 
er Mac 9500/150. Er liegt 
knapp vor dem Power Mac 
8500/150. Wer den schnell- 
sten Rechner von Apple ha- 
ben will, muß aber tief in 
die Tasche greifen. In der 
Grundausstattung mit 32 
MB RAM, 2-GB-Festplatte, 
CD-ROM-Laufwerk und 512 
KB Level-2-Cache kostet der 
Power Mac 9500/150 rund 
8400 Mark. Im Preis enthal- 
ten ist eine ATI-Grafikkarte, 
die mit 2MB VRAM be- 
stückt ist. Die zweite Varian- 
te, der Power Mac 9500/132, 
kostet mit 16MB RAM, 
einer 2-GB-Festplatte, CD- 
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plattentest mit je 20 Prozent. 


ROM-Laufwerk und 512 KB Level-2-Cache 
etwa 7300 Mark. Vom Preis her gleichen 
sich also der 9500/132 und der 8500/150, 
nur daß letzterer rund 25 Prozent schneller 
ist und volle AV-Fähigkeiten besitzt. Die 
Stärken der Power Macs 9500 liegen in ihrer 
Ausbaubarkeit. Wer sechs PCI-, zwölf RAM- 
Steckplätze und Platz für interne Speicher- 
medien benötigt, kommt um den 9500er 
nicht herum. Es ist aber nicht sinnvoll, die 
132-MHz-Variante zu nehmen, die deutlich 
langsamer und mit weniger RAM ausgestat- 
tet ist. Allein die 16 MB Arbeitsspeicher, die 
der 9500/150 zusätzlich eingebaut hat, sind 
rund 500 Mark wert, die viel höhere Lei- 
stung rechtfertigt den restlichen Aufpreis. 


FAZIT Der Mac der 604er Linie mit dem be- 
sten Preis-Leistungs-Verhältnis ist der Pow- 
er Mac 7600/120. Obwohl er mit weniger 
Video-Möglichkeiten als der 8500 und mit 
weniger Aufrüstmöglichkeiten als der 9500 
versehen ist, steht er in der Rechenleistung 
nicht weit hinter den 150-MHz-Modellen 
zurück - und das zu einem erheblich gün- 
stigeren Preis. Nur wer auf die analoge Aus- 
gabe von Video nicht verzichten möchte, 
sollte sich den Power Mac 8500/150 zule- 
gen, der fast ebenso leistungsfähig ist wie 
der 9500/150. Wegen des hohen Preises 
und der vergleichsweise spartanischen Aus- 
stattung empfiehlt sich der Power Mac 
9500 nur Anwendern, die auf maximale Lei- 
stung und große Ausbaubarkeit Wert legen. 

Sebastian Hirsch 
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Wegweiser 


Seite 59 TCP/IP und ISDN 


Seite 73 Macwelt-Testsieger Software 


ISDN-Produkte im Test. Nicht immer halten ISDN-Produkte, was die 


Werbung verspricht. Es hängt vom Anwendungszweck ab, ob sich 
der Kauf einer Karte oder eines externen Adapters lohnt. Was 


empfehlenswert ist, zeigt der Macwelt-Vergleichstest 


Illustration: Udo Gauss 


om Rat zur Tat. In Macwelt 5/96 ha- 

ben wir gezeigt, was zu beachten ist, 

wenn man einen Telekom-ISDN-An- 

schluß beantragt. Jetzt kommt die 
Hardware auf den Prüfstand. Wir testen 
zehn Produkte in den Punkten Bedienbar- 
keit, Funktionsumfang, Online-Praxis sowie 
Datentransfer. Der Testsieger, soviel vor- 
weg, ist ein neues Fabrikat. 


TESTKANDIDATEN Vorbei sind die Zeiten, 
als ISDN-Produkte ausschließlich aus dem 
Hause Hermstedt kamen. Dort hatte man 


sich schon frühzeitig des Themas ange- 
nommen und es dadurch zu einem erheb- 
lichen Know-how- und Marktvorsprung ge- 
bracht. Anderen Herstellern blieb der große 
Durchbruch bisher verwehrt. 

Seit dem Internet-Boom werden die Kar- 
ten auf dem Mac-Sektor jedoch neu ge- 
mischt. Die Firma Sagem bietet derzeit 
gleich drei Produkte für den Mac an. Ein 
weiterer Neueinsteiger kommt aus Nürn- 
berg. Bintec stellte dieses Jahr eine ISDN- 
Karte für den Mac vor, die dem Windows- 
Standard CAPI (Common ISDN Application 
Program Interface) folgen soll. Schaut man 
über die nationalen Grenzen, findet man 
weitere Produkte, die jetzt auch in Deutsch- 
land vertrieben werden. SCii aus Frankreich 
und Harmonix aus England bieten mehrere 
ISDN-Geräte für den Mac an. Für den Test 
hat uns aber nur das Produkt aus England 
erreicht. Um den Vergleichstest abzurun- 
den, haben wir auch zwei Terminaladapter 
von Elink und Zyxel mit aufgenommen. 


BEDIENBARKEIT Ein Produkt ist so gut wie 
sein Handbuch. Ginge es nur nach diesem 
Kriterium, gäbe es vier Testsieger, allesamt 
aus dem Hause Hermstedt. Vom Handbuch 
bis zur Installationsroutine entspricht alles 
dem Look-and-feel-Prinzip des Mac-OS. 
Die Planet-Produkte kommen zwar auch 
mit Handbuch und Installationsprogramm, 
jedoch überwiegend in Englisch, und bei 
den interessanten Themen verweigert das 
Handbuch ausführlichen Rat. 

Wie es sich für Terminaladapter gehört, 
liegen dem Zyxel und dem Elink die jeweils 
technischsten Beschreibungen bei. Installa- 
tionsprogramme gibt es nicht, womit sich 
dem Anfänger die Frage stellt, wie er das 
Gerät zum Laufen bringen soll. Schon hier 
zeigt sich, für diese Geräte ist Sachverstand 
erforderlich. Anfänger sollten die Finger da- 
von lassen. Und wer sich doch daranwast, 
muß wohl oder übel die Hotline des Her- 
stellers in Anspruch nehmen. Die Techniker 
bei Hermstedt, Elink und Bintec zählen da- 
bei zu den auskunftsfreudigsten. Wer sich 
eine Harmonix M8 ins Haus holt, ist bei 
Problemen nicht auf sich selbst gestellt. 
Die Firma 4-Sight, deren Software — ISDN- 
Manager -— der Karte auch beiliegt, küm- 
mert sich in Deutschland um den Support. 


FUNKTIONSUMFANG Die Hermstedt-Kar- 
ten Leonardo SP, XL und Pinocchio sind 
ausgereifte Produkte; es gibt sie mittlerwei- 
le seit mehreren Jahren. Um so unverständ- 
licher ist, daß wichtige Betriebsarten, etwa 
das V.110-Protokoll für den Compuserve- 
Zugang, nicht unterstützt werden. Bisher 
gibt es lediglich für die Nubus-Variante der 
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Macwelt TCP/IP und ISDN 


Der Internet-Zugriff setzt TCP/IP-Soft- 
ware für den Mac voraus. Benutzer von 
System 7.5 oder 7.5.1 können sich 
zurücklehnen, die entsprechende Soft- 
ware heißt Mac TCP und liegt bereits als 
Kontrollfeld im Systemordner. Wer noch 
System 7 oder 7.1 verwendet, kann das 
Kontrollfeld nachrüsten. Besitzer eines 
PCI-Mac haben bereits System 7.5.2 oder 
7.5.3 installiert, hier heißt das Kontrollfeld 
TCP/IP und ist Bestandteil von Open 
Transport. Zusätzlich benötigt man eine 
Software, die eine Verbindung zwischen 
der Kommunikationshardware, zum Bei- 
spiel einem Modem, und dem TCP/IP 
herstellt. Für gewöhnlich nimmt man dazu 
Mac PPP oder Free PPP. Alle ISDN-Kar- 
ten-Hersteller liefern mit ihren Produkten 
jedoch spezielle Kontrollfelder aus, die 
Mac PPP oder Free PPP überflüssig ma- 
chen. Wer einen ISDN-Terminaladapter 
einsetzt, sollte auf Free PPP ab der Ver- 
sion 1.0.5 zurückgreifen. 


Leonardo SP eine Hardwareoption. Den 
restlichen ISDN-Karten kann man den glei- 
chen Vorwurf machen. Auch sonst liegen ei- 
nige Produkte gleichauf. Die Bianca/Bri et- 
wa verfügt wie alle anderen Produkte über 
einen eigenen Prozessor und gehört damit 
zur aktiven Hardware. Passive Hardware, 
wie man sie im Windows-Bereich häufiger 
sieht, ist zwar billiger, geht jedoch zu La- 
sten der Prozessorleistung des Computers. 

Die Bianca/Bri kann Daten über zwei B- 
Kanäle versenden und empfangen. Mit ei- 
nem B-Kanal (eine ISDN-Leitung hat zwei 
B-Kanäle und einen D-Kanal) ist man be- 
reits mehr als doppelt so schnell wie mit 
einem V.34-Modem. Die Leonardo XL kann 
über vier und die Harmonix über acht B- 
Kanäle kommunizieren. Mit der Harmonix 
M8 lassen sich in einer Minute rund vier 
MB Daten verschicken, es entstehen aber 
auch achtmal so hohe Telefonkosten. 


CAPI Die Bintec-Karte setzt sich durch ihre 
CAPI-Schnittstelle von den anderen Test- 
kandidaten ab. Windows-Anwendern dürfte 
der Begriff bekannt sein, im Mac-Bereich 
gibt es mit der CTB (Communication Tool- 
box) bereits einen Standard. Daß nun doch 
eine Karte mit CAPI 1.1 auf dem Markt ist, 
liegt daran, daß man für Programmierer ei- 
ne Schnittstelle schaffen wollte, um An- 
wendungen ISDN-fähig zu machen. 
Entwickler des T-Online-Decoders für 
den Mac hätten sich bestimmt über eine 
CAPI-Schnittstelle gefreut. Für den Rest, 
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Macwell Bedienbarkeit 


Anbieter Modell 
Hermstedt Leonardo SP 
Hermstedt Leonardo XL 
Hermstedt Pinocchio 
Hermstedt Andante 
Sagem Planet-ISDN 
Sagem Spiga 

Bintec Bianca/Bri 
Harmonix Harmonix M8 


EHH Datalink Elink 343 


Zyxel Zyxel 28641D 


In die Wertung der Bedienbarkeit fließen Installation, Softwareausstattung, Handbücher und Handhabung ein. 


Ein ideales Produkt würde 100 Punkte erreichen. 


Macwell Funktionsumfang 


Anbieter Modell 
Hermstedt Leonardo SP 
Hermstedt Leonardo XL 
Hermstedt Pinocchio 
Hermstedt Andante 
Sagem Planet-ISDN 
Sagem Spiga 

Bintec Bianca/Bri 
Harmonix Harmonix M8 


EHH Datalink Elink 343 


Zyxel Zyxel 28641D 


Der Funktionsumfang berücksichtigt die unterstützten Betriebsarten, Kompression, Multilink PPP. B-Kanäle, D- 
Kanal-Protokolle, Analog-Funktionen und Standardschnittstellen. 


und das ist die überwiegende Mehrheit, 
spielt CAPI derzeit keine Rolle, weil es noch 
keine Programme unterstützen. Deshalb 
liegen allen ISDN-Karten Module für die 
Communication Toolbox bei, dem Elink 
343 und dem Zyxel 2864ID allerdings nicht. 
Mit einem entsprechenden CTB-Modul 
kann man seine ISDN-Karte in zahlreichen 
Kommunikationsanwendungen einsetzen. 
Ob mit First Class oder Mac Terminal, so- 
lange das Programm das CTB-Modul er- 
kennt, funktioniert auch die ISDN-Karte. 
Wichtig ist nur, daß die Kommunikations- 
gegenstelle ebenfalls ISDN-fähig ist. 


Daß sich ISDN in seiner Leistungsfähig- 
keit noch steigern läßt, zeigt die Bintec-Kar- 
te. ISDN-Daten werden bereits hardware- 
seitig komprimiert, was den Datendurch- 
satz wesentlich erhöhen kann. Auch das Zy- 
xel verfügt über dieses Leistungsmerkmal. 
Das Zyxel 2864ID und das Elink 343 sind 
sogenannte Hybrid-Adapter In beiden 
steckt ein Faxmodem, beim Elink ein 
V.32bis (14 400 bps) und beim Zyxel ein 
V.34 (28 800 bps). So kann man auch über 
die ISDN-Leitung auf analoge Gegenstellen 
zugreifen, etwa einen AOL-Knoten in Stutt- 
gart. Bei den Leo-Karten SP und XL sowie 
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der Bianca/Bri läßt sich diese Funktion 
nachrüsten. Wer einen Performa hat, sollte 
dies möglichst schon beim Kauf seiner Kar- 
te wissen, die Pinocchio von Hermstedt 
gibt es auch in einer Hybrid-Ausführung. 
Ein Nachrüsten der konventionellen Ver- 
sion ist aus Platzgründen nicht möglich. 

Ein kleiner Anschluß auf der Rückseite 
verzückt auch Besitzer eines alten Analog- 
telefons. Man kann es nämlich zum Tele- 
fonieren über die ISDN-Peripherie einset- 
zen. Bei der Planet-ISDN-Karte und dem 
Zyxel-Adapter ist dieser Anschluß vorhan- 
den. Die Zyxel-Ausführung erweist sich hier 
als etwas ausgereifter; bei Anrufen läutet 
sofort das analoge Telefon. 


ONLINE GEHEN Wer hauptsächlich an ei- 
nem flotten Internet-Zugang interessiert 
ist, hat ebenfalls etwas von ISDN. Man 
kann über einen lokalen Internet-Dienstlei- 
ster (Internet Service Provider) oder über 
einen Online-Dienst (T-Online oder Com- 
puserve) auf das große Datennetz zugreifen. 
Der Geschwindigkeitsvorteil im World Wide 
Web, dem grafisch orientierten Teil des 
Internet, ist allerdings schnell dahin, wenn 
die Internet-Datenleitungen nicht genü- 
send Kapazität haben. Dieses Phänomen 
nennt man auch zu geringe Bandbreite. 

Wer häufig größere Dateien aus dem 
FTP, dem Datentransferbereich des Internet 
herunterlädt, kann mit ISDN erhebliche 
Geschwindigkeitsvorteile erzielen. Manche 
ISDN-Adapter sind im Test bis zu fünfmal 
so schnell wie konventionelle V.34-Mo- 
dems. Ein ISDN-Produkt nur für das World 
Wide Web garantiert jedoch keinen Ge- 
schwindigkeitsvorteil. Die hohen Übertra- 
gungsraten, die wir im Test mit FTP erzie- 
len, kommen nicht immer zustande, schon 
gar nicht im World Wide Web. 


TCP/IP Der nationale Dienst T-Online läßt 
sich in unserem Test mit fast allen Geräten 
aufrufen. Nur die Bianca/Bri und die Har- 
monix erlauben sich hier Schwächen. Von 
T-Online aus das Internet zu benutzen, was 
mit der neuen Soft-Btx-Version 2.0 möglich 
ist, können wir im Test mit keinem der 
ISDN-Adapter in die Tat umsetzen. 


Macwell 


EMPFEHLUNG 


Testsieger Hardware 


Von null auf Platz eins. Der Sagem-Pla- 
net-ISDN-Geoport-Adapter (Spiga) kann 
in sämtlichen Testkategorien überzeugen. 
Sein günstiger Preis und die Unterstüt- 
zung zahlreicher Standards machen ihn 
für ISDN-Einsteiger und für Profis glei- 
chermaßen interessant. 


Matwell Online-Praxis 


Anbieter Modell 
Hermstedt Leonardo SP 
Hermstedt Leonardo XL 
Hermstedt Pinocchio 
Hermstedt Andante 
Sagem Planet-ISDN 
Sagem Spiga 

Bintec Bianca/Bri 
Harmonix Harmonix M8 


EHH Datalink Elink 343 


Zyxel Zyxel 28641D 


Online-Praxis bewertet die Betriebsarten im Praxistest. Als Referenzzugänge gelten T-Online und Compuserve. 
Für das Internet werden verschiedene Betriebsarten unter Mac TCP und Open Transport getestet. Bestandteil 


der Bewertung ist die TCP/IP-Konfiguration. 


Macwell Datentransfer 


TEST 


Anbieter Modell 
Hermstedt Leonardo SP 
Hermstedt Leonardo XL 
Hermstedt Pinocchio 
Hermstedt Andante 
Sagem Planet-ISDN 
Sagem Spiga 

Bintec Bianca/Bri 
Harmonix Harmonix M8 


EHH Datalink Elink 343 


Zyxel Zyxel 28641D 


Hier wird die Funktionalität der Software für den Datentransfer bewertet. Produkten, denen keine Anwendung 
beiliegt, wird dies als Manko angerechnet, sie erhalten deshalb keine Punkte. In die Bewertung fließen die Kri- 
terien Hardwareunabhängigkeit, Geschwindigkeit, Betriebsarten und Sicherheit ein. 


Einigen Produkten liegt TCP/IP-Software 
(siehe Kasten „TCP/IP und ISDN“) bei, so 
daß man nicht auf T-Online angewiesen ist. 
Das Kontrollfeld Mac TCP 2.0.6 setzen alle 
Produkte für den Zugriff aufs Internet vor- 
aus. Mit dem neuen Standard Open Trans- 
port laufen im Test nur die Planet-ISDN 
(mit Planet PPP), Harmonix (4-Sight PPP), 
Elink und Zyxel (Free PPP). 

In der Praxis erfordert die Konfiguration 
Sachverstand und eine genaue Absprache 
mit dem Provider. Nur ein Produkt zeigt, 
daß es auch anders geht: der Geoport-Ad- 


apter Spiga von Planet. Dieses kleine exter- 
ne Gerät fiel im bisherigen Testverlauf nicht 
sonderlich auf; im Praxiseinsatz muß sich 
ihm die Konkurrenz jedoch geschlagen ge- 
ben. Die Software ist übersichtlich und er- 
fordert kein Lexikon. Der Clou ist die 
gleichzeitige Nutzung beider B-Kanäle im 
Internet, kurz: Multilink PPP. Damit kann 
man während einer Internet-Sitzung die 
Geschwindigkeit zwischen 64 000 bps und 
128 000 bps variieren. Im Test erreicht der 
Geoport-Adapter 700 KB pro Minute. Theo- 
retisch möglich ist fast 1 MB. 
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Das Kontrollfeld (Sagem PPP), das man 
zur Steuerung des Spiga verwendet, setzt 
ebenfalls Mac TCP voraus. Auch die Planet- 
Karte ist mit Sagem PPP Multilink-fähig, 
läuft aber nicht unter Open Transport. Die 
Konkurrenz bereitet sich derzeit ebenfalls 
auf den ML-PPP-Standard vor. Die Bian- 
ca/Bri kann es schon, die anderen Herstel- 
ler werden mit den kommenden Software- 
Updates bald dazu in der Lage sein. 

Was Leistungsmerkmale wert sind, zeigt 
sich in der Praxis. Die fehlerhafte Betasoft- 
ware ist es, der die Bianca/Bri den letzten 
Platz im Teilnehmerfeld zu verdanken hat. 
Mit der finalen Software dürfte sie ein bes- 
seres Resultat erzielen. Das Andante dage- 
gen ist derzeit das einzige Hermstedt-Pro- 
dukt, das den Compuserve-ISDN-Zugang 
ohne Nachrüsten ermöglicht. Wer bei sei- 
nem Internet-Provider HDLC oder X.75 als 
Zugangsprotokoll hat, kann auch mit dem 
Andante surfen. Das Tempo fällt aber etwas 
geringer aus, da die serielle Schnittstelle, 
an die man das Andante anschließt, nur 
rund 56 000 bps erlaubt. Für das Elink und 
das Zyxel gelten dieselben Einschränkun- 
gen. Beide funktionieren mit Compuserve. 
Käufer aller anderen Fabrikate müssen war- 
ten, bis Compuserve seine Knoten auf das 
X.75-Protokoll umstellt. 


DATENTRANSFER Wer regelmäßig große 
Datenmengen, etwa Bilder oder Program- 
me, überträst, sollte sich mit der ISDN-The- 
matik ebenso befassen wie Anwender, die 
über Distanz auf ein Appletalk-Netzwerk zu- 
greifen wollen. Hier bremsen einen, anders 
als beim Internet, keine verstopften Daten- 
leitungen. Man kann ohne Geschwindig- 
keitseinbußen den hohen Datendurchsatz 
nutzen, etwa zwei volle Textseiten pro Se- 
kunde (64 000 Bit pro Sekunde). Auch Bil- 
der und Grafiken lassen sich so relativ zü- 
gig von einem Computer auf einen anderen 


Testsieger Der Geoport-Adapter Spiga von Sa- 
gem ist leicht zu installieren und leistungsstark. 
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Matwell Produktübersicht: Technische Daten und Bewertung 

Produkt Leonardo SP Leonardo XL Pinocchio Andante Planet-ISDN Spiga 

Hersteller Hermstedt Hermstedt Hermstedt Hermstedt Sagem Sagem 

Vertrieb Fachhandel Fachhandel Fachhandel Fachhandel Prisma Express Prisma Express 

Tel. 06 21/76 50-0, Tel. 06 21/76 50-0, Tel. 06 21/76 50-0, Tel. 06 21/65 50-0, Tel. 01 80/53 45-990, Tel. 01 80/53 45-990, 

Fax -100 Fax -100 Fax -100 Fax -100 Fax -999 Fax -999 

Verkaufspreis rund 2000 Mark rund 2280 Mark rund 1030 Mark rund 800 Mark rund 1150 Mark rund 800 Mark 

Zusätzliche Software Leo TCP Leo TCP = Leo TCP z z 

Aufpreis rund 170 Mark rund 170 Mark = rund 170 Mark = < 

Garantie 6 Monate 6 Monate 6 Monate 6 Monate 12 Monate 12 Monate 

Zulassungen 

CE-Kennzeichen ja ja ja ja ja ja 

BZT-Zulassung ja ja ja ja ja ja 

Systemvoraussetzungen System 7.0 System 7.0 System 7.0 System 7.0 ab System 6.0.5 ab System 6.0.5 

ab 68000-Prozessor ab 68000-Prozessor ab 68000-Prozessor ab 68000-Prozessor ab 68020-Prozessor ab 68020-Prozessor 

Installationsprogramm ja ja ja ja ja ja 

Mitgelieferte Software 

Tracer/Profiler nein nein nein nein ja ja 

Port-Router ja ja ja ja ja = 

Telefon-Tool/Voice Optional (Leo Voice) nein nein, ab Juni 1996 nein ja (optional The Phone) nein 

Sonstige Programme = = = — — - 

Bauart 

Nubus ja ja nein nein ja nein 

PCI ja ja nein nein ja nein 

PDS nein nein ja nein nein nein 

Extern nein nein nein ja nein ja (Geoport) 

Aktiv ja ja ja ja ja ja 

B-Kanäle 2 4 2 i 2 2 

B-Kanal-Bündelung ja ja ja nein ja ja 


D-Kanal-Protokolle 


Euro, national 


Euro, national 


Euro, national 


Euro, national 


Euro, national 


Euro, national 


ISDN-Protokolle 


V.110 nein nein nein ja nein nein 
x.75 ja ja ja ja ja ja 
%.25/Eurofile ja ja ja nein ja ja 
HDLC/PPP ja ja ja ja, PPP ab Juni 1996 ja ja 
Multilink PPP nein nein nein nein nein, mit Sagem PPP ja ja 
Kompression 

V.42bis-Algorithmus nein nein nein nein nein nein 
H.320 (Video) nein nein nein nein nein! nein! 
Standards 

CAPI 1.1 nein nein nein nein nein nein 
CTB-Modul ja ja ja ja ja ja 
Analog-Funktion 

V.34 nein nein nein nein nein nein 
V.32bis optional? optional? optional? nein nein nein 
V.22bis optional? optional? optional? nein nein nein 
Fax (Gruppe 3) optional? optional? optional? nein nein nein 
a/b-Wandler nein nein nein nein ja nein 
Anzeigeelemente nein nein nein ja nein nein 
Online-Praxis 

Mac-TCP-Unterstützung ja ja ja ja ja ja 
Open Transport 1.1 nein nein nein nein ja nein 
Compuserve nein nein nein ja nein nein 
T-Online ja ja ja ja ja ja 
Datentransfer 

Übertragungsprogramm Leonardo Pro Leonardo Pro Leonardo Pro Leonardo Pro Easy Transfer light Easy Transfer light 
Hardwareunabhängig nein nein nein nein nein nein 
MSN/Subadressierung ja ja ja ja ja ja 
Protokollierung ja ja ja ja ja ja 
Zeitversetztes Senden nein nein nein nein nein nein 
Protokollerkennung ja ja ja ja nein nein 
Paßwort-Schutz nein nein nein nein ja ja 
Mitteilung senden nein nein nein nein ja ja 


Testurteil Leicht zu installierende Doppelt so schnell wie Bestes Preis-Leistungs- Sobald das Andante Gute Allround-Karte. Für Der Testsieger. Das 
und robuste Karte, de die SP und nur rund Verhältnis aller PPP unterstützt, wird den professionellen Ein- gute Preis-Leistungs- 
alles kann. Der hohe 300 Mark teurer. Für Hermstedt-Produkte. es wieder den An- satz geeignet. Eine Verhältnis bringt 
Preis drückt die Maus- den professionellen Performa-Besitzer  schluß finden. Als Ein- bessere Dokumen- den Spiga-Adapter 
wertung erheblich. Einsatz gedacht. können sich freuen. Kanal-Lösung jedoch tation wäre jedoch an die Spitze. 
zu teuer. wünschenswert. 
Mauswertung BENnn BBBun BRAND BEcud BBBl Baanl 
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Bianca/Bri Harmonix Hi-Card/M8 Elink 343 Zyxel 28641D 
Bintec Harmonix EEH Datalink Zyxel 
Fachhandel 4-Sight Connect Service Riedelbauer Point Computer 
Tel. 09 11/96 73-0, Tel. 01 80/5 24 51-36, Tel. 0 21 51/55-44 44, Tel. 0 89/68 64 60, 
Fax 09 11/6 88 07 25 Fax -37 Fax -45 50 Fax 0 89/50 72 71 


rund 1700 Mark 


rund 4500 Mark 


rund 1780 Mark 


rund 1300 Mark 


ISDN-Manager 


ab 2000 Mark (5 Benutzer) 


12 Monate 12 Monate 24 Monate 24 Monate 
ja ja ja ja 
ja ja ja ja 

System 7.0 System 7.5 ab System 6.0.5 ab System 6.0.5 

ab 68000-Prozessor ab 68040-Prozessor ab 68000-Prozessor ab 68000-Prozessor 
ja ja nein nein 
ja nein nein nein 
nein ja - - 
nein Voice nein Voice 
= Quickproof - - 
ja ja nein nein 
in Vorbereitung ab 3. Quartal 1996 nein nein 
nein nein nein nein 
nein nein ja ja 
ja ja ja ja 
2 8 1 2 
ja ja nein ja 
Euro, national Euro Euro, national Euro, national 
nein nein ja ja 
ja nein ja ja 
nein nein ja nein 
ja ja nein ja 
ja nein nein nein 
ja nein nein ja 
nein nein nein nein 
ja nein nein nein 
ja ja nein nein 
nein nein nein ja 
nein nein ja ja 
optional nein ja ja 
optional nein ja ja 
nein nein nein ja 
ja ja ja ja 
ja ja ja ja 
nein nein ja ja 
nein nein ja ja 
= nein ja ja 
nein ISDN-Manager nein nein 
= ja m = 
= ja = = 
= ja = = 
= nein - — 
= ja = = 
m ja = = 
= ja e = 


Eine Karte von Profis. 
Mit besseren Treibern 
und Datentransfer- 
software auf alle Fälle 
ein Geheimtip. 


Die Power-Karte für 
Publisher. Mit der besten 
Software für den Daten- 

transfer. Auf Wunsch 
auch netzwerkfähig. 


Durch hohe Produk- 
tionskosten unnötig 
teuer. Der Nach- 
folger soll mehr kön- 
nen und billiger sein. 


Das ISDN-Modem für 
Kommunikationsfreaks 
und Hayes-Künstler, 
die nichts gegen 
AT-Befehle haben. 


keine Wertung, da Beta 


BBBul 


jelePR 


11 3lo 
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1) Alternativ-Produkt: Planet Meet-Me 
2) Mit der Hardware-Erweiterung Pan 


3) Keine Aufrüstung; Alternativ-Produkt: Pinocchio 
mit Pinopan 


übertragen. Megabyte-Dateien kann man in 
wenigen Minuten transferieren. 

Bei den Terminaladaptern und der Bian- 
ca/Bri sucht man vergeblich nach Software 
für die ISDN-Datenübertragung, das Fehlen 
dieser Leistungsmerkmale wirkt sich auch 
negativ auf das Testergebnis aus. Nur drei 
Hersteller (Sagem, Hermstedt und Harmo- 
nix) packen zu ihren Produkten entspre- 
chende Programme dazu. Daß es hierbei 
die größten Unterschiede im Test gibt, 
sorgt für eine Überraschung. 

Den Hermstedt-Adaptern liegt Leonardo 
Pro bei. Dieses Programm ist zwar über- 
sichtlich, in seiner Funktionalität aber doch 
eingeschränkt. Weder zeitversetztes Senden 
und Empfangen von Daten noch Daten- 
kompression werden unterstützt. Auch Pro- 
fessionelle Anwender, die mehrere Karten 
gleichzeitig verwenden wollen, stoßen mit 
Leonardo Pro an ihre Grenzen. Man kann 
höchstens vier B-Kanäle bündeln, was ei- 
nem maximalen Durchsatz von 256 000 bps 
entspricht. Außerdem läuft das Programm 
nur mit Hermstedt-Produkten. Leistungs- 
fähigere Software liegt den Planet-Adaptern 


Macwell 


TIP 


ISDN-Probleme 


Jedes der getesteten Produkte hat noch 
seine kleinen Schwächen. Mit den rich- 
tigen Kniffen erreicht man aber, daß sie 
reibungslos laufen. 


Der Spiga-Adapter leidet am fehlerhaften 
Mac TCP. Um ihn für das Internet zu nut- 
zen, muß man in Mac TCP zunächst 
Ethernet wählen und den Mac neu star- 
ten. Anschließend wählt man den Sa- 
gem-PPP-Treiber in Mac TCP und startet 
nochmals. Der Zugriff auf das Internet 
dürfte dann problemlos funktionieren. 


Um ein Zyxel 2864ID für das Internet zu 
konfigurieren, sollte man bei seinem Pro- 
vider PPP als Standardprotokoll angeben. 
Mit dem Init-String ATB5O&EO&K4&02 
können wir im Test reibungslos eine Ver- 
bindung aufbauen. 


Mit Mac TCP laufen alle Produkte. Wer 
dennoch Open Transport auf seinem Mac 
hat und sich für ein Produkt interessiert, 
das nur mit Mac TCP läuft, muß sich nicht 
ärgern. Entweder entfernt man die Open- 
Transport-Dateien aus seinem Systemord- 
ner, oder — sehr empfehlenswert — man 
installiert das System neu und verzichtet 
bei der Installation auf Open Transport. 
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bei. Easy Transfer Light ist zwar ebenfalls 
nicht hardwareunabhängig, doch es gibt ei- 
ne Freeware-Version, Easy Transfer Extra 
Light, die auch auf Leonardo-Produkten 
funktioniert. Das beste Programm ist auch 
das teuerste. Zusammen mit der Harmonix 
M8 bekommt man ISDN-Manager von 4- 
Sight. ISDN-Manager, Easy Transfer, Twist 
und Leonardo Pro werden im Softwareteil 
dieses Beitrags ausführlich besprochen. 


GESAMTBEWERTUNG In die Gesamtbewer- 
tung fließen zu gleichen Teilen die Bedien- 
barkeit, der Funktionsumfang, die Online- 
und die Datentransferpraxis mit ein. 

Die Terminal-Adapter von Elink und Zy- 
xel könnten nicht unterschiedlicher sein. 
während sie sich in den Punkten Bedien- 
barkeit und Datentransfer kaum unterschei- 
den, fällt das Elink 343 beim Kriterium 
Funktionsumfang weit zurück und ist in der 
Gesamtbewertung das Schlußlicht. Mit ei- 
nem CTB-Modul und einer Datentransfer- 
software wäre das Zyxel ein ernsthafter 
Konkurrent für die etablierten Produkte. So 
aber ist sein Einsatzgebiet eher begrenzt. 

Die Harmonix M8 ist die professionell- 
ste Karte zur Datenübertragung. Da sie 
auch in den restlichen Bereichen einen gu- 
ten Eindruck macht, kann sie die Herm- 
stedt-Produkte überholen. Gleiches wäre 
der Bianca/Bri mit Software für den Daten- 
transfer auch möglich. Die Beta-Software 
macht dem ansonsten technisch guten Pro- 
dukt hier aber einen Strich durch die Rech- 
nung. Leonardo SP, XL, Andante und Pino- 
cchio heißen die ISDN-Platzhirsche. Sie 
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6 Tips zum Kauf von ISDN-Hardware: 


Einsatzgebiet Bevor man ISDN-Hardware kauft, sollte man genau das Einsatzgebiet defi- 
nieren. Datentransfer, Netzkopplung und Videoconferencing verlangen im Gegensatz zu 
Telefonie und Internet professionelle und teure Lösungen. 


Extern oder intern? Wer ISDN professionell nutzt, sollte eine Karte kaufen. Entsprechen- 
de Karten sind meist leistungsfähiger und erweiterbar. Für Mobilisten und Powerbook- 
Anwender empfiehlt sich ein externer Adapter (Geoport oder ISDN-Modem). 


3 Faxen Wenn man faxen möchte, sollte man sich für einen Hybrid-Adapter (ISDN plus 
analoges Modem) entscheiden. Diese Geräte sind software- oder hardwareseitig in der 
Lage, mit konventioneller Faxsoftware zu arbeiten. 


Wie viele Kanäle? Ein ISDN-Adapter mit acht B-Kanälen kann fast vier Megabyte Daten 

pro Minute transportieren. Dazu braucht man jedoch auch vier Telekom-Anschlüsse. Bei 
gleichzeitiger Nutzung aller Kanäle ist die Telefon-Rechnung auch achtmal so hoch. Deshalb 
empfehlen sich vier und mehr Kanäle nur für den professionellen Einsatz. 


5 Protokolle Man sollte darauf achten, daß der Adapter Euro-ISDN (E-DSS1) unterstützt. 
Im Fachjargon nennt man es auch D-Kanal-Protokoll. Um möglichst viele Dienste in An- 
spruch nehmen zu können, sollte die ISDN-Hardware außerdem zahlreiche Betriebsarten (Pro- 
tokolle, Profile) unterstützen. Die wichtigsten sind X.75 und HDLC (für PPP). X.25 ist in 
Frankreich ein De-facto-Standard. Das Eurofile-Protokoll für den Datentransfer ist wichtig für 
den Datenaustausch mit Windows-, DOS- und Unix-Computern. 


Multilink PPP Mit Multilink PPP (ML PPP) läßt sich die ISDN-Geschwindigkeit vervielfa- 

chen. Man nennt dies auch Kanalbündelung. So sind statt 64 000 bps sogar Durchsätze 
von 128 000 bps (theoretischer Wert) möglich. Multilink PPP wird das Standardprotokoll der 
nächsten Jahre. Fragen Sie Ihren Provider, ob er ML unterstützt. 


vom Podium zu verdrängen ist nicht so ein- 
fach. Die Adapter liegen in drei von vier Ka- 
tegorien im oberen Mittelfeld. Die schwa- 


Matwell Gesamtwertung 
Anbieter Modell 
Hermstedt Leonardo SP 
Hermstedt Leonardo XL 
Hermstedt Pinocchio 
Hermstedt Andante 
Sagem Planet ISDN 
Sagem Spiga 
Bintec Bianca/Bri 
Harmonix Harmonix M8 


EHH Datalink Elink 343 


Zyxel Zyxel28641D 


Die Gesamtwertung setzt sich aus den Teilwertungen Bedienbarkeit, Funktionsumfang, Online-Praxis und Da- 


tentransfer zusammen. Ein Idealprodukt würde 100 Punkte erreichen. In die Mauswertung fließen zusätzlich das 


Preis-Leistungs-Verhältnis und der Gesamteindruck ein. 
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che Software für den Datentransfer verhin- 
dert ein besseres Abschneiden der sonst 
technisch guten Produkte. Um die Konkur- 
renz zu überflügeln, müßten die Herm- 
stedt-Techniker unter anderem Leo TCP 
schnellstens Multilink-PPP-fähig machen. 
Bei Sagem kann man zufrieden sein. Daß 
noch mehr drin wäre, etwa eine V.34-Emu- 
lation, zeigt das prozentuale Abschneiden. 
Ein Idealprodukt käme in der Gesamtbe- 
wertung auf 100 Punkte, der Planet-ISDN- 
Adapter erreicht 59. Als bestes Produkt in 
der Gesamtbewertung setzt sich der neue 
Planet-ISDN-Geoport-Adapter, kurz Spiga, 
von Sagem durch, der in allen Kategorien 
gleichmäßig gut abschneidet. 


FAZIT Letztendlich ist es die Software, die 
über Sieg und Niederlage entscheidet. Das 
sollte die Hersteller Hermstedt, Bintec und 
Zyxel anspornen, hier nachzubessern. Bes- 
sere Software, die die Anwender nicht über- 
fordert und die zugleich leistungsfähig ist, 
ist kein Hexenwerk. Spiga zeigt, daß es 
geht. Doch auch ein solches Produkt läßt 
sich noch verbessern. Schließlich sollen al- 
le Anwender ihren Nutzen davon haben. 
Martin Stein 


TESTBERICHTE HARDWARE 


ür den ISDN-Einsatz gibt es eine be- 
trächtliche Anzahl guter Programme. 
Telefonie, das Verbinden zweier Netz- 
werke und Datentransfer sind die 
wichtigsten Anwendungsgebiete. Die häu- 
figste ISDN-Anwendung ist aber noch im- 
mer der Punkt-zu-Punkt-Datenaustausch. 
Grafiker etwa schicken ihre Entwürfe per 
ISDN-Verbindung zum Belichtungsstudio, 
und Außendienst-Mitarbeiter laden sich die 
neuesten Produktdaten auf ihr Powerbook. 
In beiden Fällen greift ein Rechner über ei- 
ne ISDN-Verbindung auf einen anderen zu. 


PROGRAMME Die wohl bekannteste Soft- 
ware für den ISDN-Datentransfer am Mac 
ist Leonardo Pro von Hermstedt. Das Pro- 
gramm liegt jedem Hermstedt-ISDN-Adap- 
ter bei. Die Anwendung ist für den unkom- 


Macweli 


TEST 


ISDN 


Um Daten per ISDN zu übertragen, braucht man neben der 


DR, Hardware auch spezielle Programme. Unser Test zeigt, welche 
ZU 


davon mit welcher Hardware zusammenpassen 


ISDN 


Datentransfer 


plizierten Datentransfer zwischen zwei Leo- 
nardo-Karten gedacht. Wer mehr will, kann 
jedoch auch auf andere Produkte zurück- 
greifen. Für den Mac gibt es noch Easy 
Transfer von Sagem sowie den ISDN-Mana- 
ger und ISDN-Manager for Networks von 4- 
Sight. Die Netzwerk-Version gibt es ab fünf 
Benutzer. Es lassen sich jedoch noch zu- 
sätzliche Lizenzen erwerben. 

Der ISDN-Manager ist eigentlich eine 
Sammlung mehrerer Programme. Neben 
der Software für den Datentransfer liegen 
Quickproof und 4-Sight PPP bei. 4-Sigsht 
PPP dient dazu, eine Internet-Verbindung 
aufzubauen (siehe „ISDN am Mac“ in dieser 
Ausgabe). Quickproof ist ein Werkzeug für 
Publisher. Ein ISDN-verkabelter Anwender 
kann via Quickproof einen Blick auf den 
Bildschirm der Gegenstelle werfen. Ähnlich 


Soft- und Hardware-Kompatibilität 


wie beim Programm Timbuktu lassen sich 
so Abläufe auf einem anderen Computer 
live verfolgen. Twist von Ositron und Grand 
Central von Hermstedt, das wir in einer Be- 
ta-Fassung schon jetzt vorstellen, schließen 
das Teilnehmerfeld ab. 


STARTEN Twist richtet sich speziell an die 
Leonardo- und Planet-Anwender. Der Soft- 
ware liegen Treiber beider Plattformen bei, 
die jedoch hoffnungslos veraltet sind. Beim 
Einsatz dieser Dateien ist Vorsicht geboten. 
Wer Twist 1.3 D1-95 installiert, sollte die 
Originaltreiber seiner ISDN-Hardware ver- 
wenden. Die Installation von Twist ist etwas 
mühselig, da man zuerst Seriennummer 
und Freischaltungscode eingeben muß. 
Wer keinen Treiber installiert hat, darf sich 
auf einen Absturz gefaßt machen. 

Der ISDN-Manager 
von 4-Sight scheint sta- 
biler zu sein, obwohl er 
uns in einer Beta-Ver- 


Twist Leonardo Grand ISDN- Easy Easy Transfer Easy Transfer . . 
Pro Central Manager Transfer Light Extra Light an vorliegt. Bern: 
gramm ist unter ande- 
Spiga nein nein — nein ja ja ja rem kompatibel zu Pla- 
Planet-ISDN ja nein — ja ja ja ja net-, Hermstedt- und 
Leonardo SP ja' ja ja ja ja nein ja Harmonix-Karten. 
Leonardo XL ja' ja ja ja ja nein ja ISDN-Manager und 
Andante ja! ja ja nein ja nein ja Easy Transfer funktio- 
Pinocchio ja ja ja ja ja nein ja nieren aber nur, wenn 
Harmonix M8 nein nein — ja nein nein nein man den Dongle (Ko- 
Bianca/Bri = a 2 = z = =: pierschutz) an die Ta- 
Zyxel 28641D nein nein nen nein nen nein nein statur angeschlossen 
Elink 343 nein nein nein nein nein nein nein 


1 bisher nicht auf PCI-Macs 


2 kein Test, da Beta-Software 
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hat. Easy Transfer läuft 
unter anderem mit 
Hermstedt- und Planet- 
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Gegenstellen-Kompatibilität 
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baut wurde, muß man 
sich dort durch eine ID 
und ein Paßwort identi- 


Twist Leonardo Grand ISDN- Easy Easy Transfer Easy Transfer fizieren. Die Gegenstel- 

Pro Central Manager Transfer Light Extra Light le kann darüber hinaus 

Twist ja ja ja nein nein nein nein die Zugangszeiten fest- 
Leonardo Pro - nein ja ja’ nein nein nein legen, so daß sich die 
Grand Central _ - ja ja nein nein nein Belastung des Rechners 
ISDN-Manager = = = ja nein nein nein einigermaßen ausglei- 
Easy Transfer - - = - ja ja ja chen läßt. Nach der 
ET Light? - - - - - ja ja Identifikation kann man 
ET Extra Light? = = = — - - ja auf die Ordner zugrei- 


1 ab Juni 1996 ? ET = Easy Transfer 


Karten. Die Harmonix M8 akzeptiert das 
Programm im Test nicht. Mit Leonardo Pro 
verstehen sich bisher nur die Hermstedt- 
Produkte. Bei Hermstedt ist man sich des- 
sen bewußt und arbeitet an einer offenen 
Lösung: Grand Central. 


DATEN SENDEN Die wichtigste Funktion, 
das Versenden von Daten, ist bei allen Pro- 
grammen gut gelöst. Leonardo Pro be- 
schränkt sich zwar auf das wesentliche, mit 
einer Leonardo XL kann man aber immer- 
hin 256 000 Bit pro Sekunde (bps) übertra- 
gen, das entspricht rund 1,9 MB pro Mi- 
nute. Auch Twist erlaubt es, alle B-Kanäle 
einer Leonardo XL zusammenzufassen. 

Wer größere Datenmengen zu übertra- 
gen hat, sollte auf Easy Transfer oder ISDN- 
Manager zurückgreifen. Diese Programme 
übertragen die doppelte Datenmenge in 
der gleichen Zeit — vorausgesetzt, man hat 
entsprechende Hardware installiert. So 
kann man etwa zwei Karten mit jeweils vier 
B-Kanälen oder eine Acht-Kanal-Karte für 
eine Datenübertragung zusammenfassen. 
Das beste Produkt für Kanalbündelung ist 
der ISDN-Manager. Mit ihm lassen sich B- 
Kanäle automatisch zusammenfassen. Man 
kann das Programm so konfigurieren, daß 
ab einer bestimmten Datengröße — etwa 
400 KB - mehrere Kanäle für eine Übertra- 
gung verwendet werden. 

Damit das Versenden von Daten einfa- 
cher wird, haben sich die Entwickler von 
Easy Transfer und ISDN-Manager nützliche 
Hilfen einfallen lassen. In Easy Transfer 
gibt es die Möglichkeit der Stapelverarbei- 
tung. Sämtliche Dateien eines Ordners las- 
sen sich in regelmäßigen Abständen auto- 
matisch versenden. Diesen Ordner kann 
man auch anderen Teilnehmern im lokalen 
Netz zugänglich machen. 

Mit Easy Transfer kann man überdies so- 
genannte „Drop-Icons“ erzeugen und mit 
ISDN-Manager „Outbaskets“. Beides sind 
Finder-Symbole, auf die man die Objekte 
zum schnellen Versenden per Drag-and- 


drop bewegt. Anschließend starten die An- 
wendungen und verschicken die Dateien. 
ISDN-Manager geht sogar noch weiter und 
erlaubt das Versenden aus Anwendungen. 
Für Acrobat Exchange, Illustrator, Pagema- 
ker, Photoshop, Freehand und Xpress gibt 
es „Pre-Press Extensions“. Nach Installati- 
on der Extensions ist ein „Send-Button“ 
verfügbar, mit dem man per Mausklick ein- 
zelne oder mehrere Dateien versenden 
kann. Der Clou dieser Funktion ist aber die 
Möglichkeit, die Dateien mit Anmerkungen 
vom Absender wieder zurückzubekommen. 


EMPFANGEN Wer mit mehreren Kommuni- 
kationspartnern Daten austauscht, hat mit 
Leonardo Pro und Twist lediglich die Mög- 
lichkeit, einen Empfangsordner anzulegen. 
In diesen wandern automatisch alle einge- 
henden Dateien. Die Gegenstation kann 
sich nicht auf dem Rechner einwählen und 
Dateien verändern 
oder löschen. Das er- 
höht zwar die Sicher- 
heit, aber es schränkt 
den Funktionsumfang 
unnötig ein. 

Besser gelöst ist 
der Zugriff auf einen 
fremden Rechner mit 
Easy Transfer und 
ISDN-Manager. Nach- 
dem eine Verbindung 
mit der Easy-Trans- 
fer-Gegenstelle aufge- 


ISDN-Hardware _Elink 
343 (1) und Zyxel 
2864ID (2) lassen sich an 
Mac- und Windows- 
Rechnern einsetzen. Der 
Sagem-Geoport-Adapter 
(3) und das Andante (4) 
sind für Mac-Mobilisten 
gedacht. Die Karten: Bi- 
anca/Bri (5), Leonardo 
XL (6), Harmonix M8 (7), 
Leonardo SP mit Pan- 
Modul (8), Planet-ISDN 
(9) und Pinocchio (10). 
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fen, die die Gegenstelle 
für einen Benutzer her- 
ausgegeben hat. 

Auch der ISDN-Manager erlaubt den so- 
genannten Remote-Zugriff. Nach der Iden- 
tifikation als Gast oder registrierter Benut- 
zer wählt man den Ordner oder die Dateien 
aus, die man empfangen möchte. Mit dem 
ISDN-Manager läßt sich für jeden Benutzer 
ein individueller Zugriffsbereich definieren. 
Im Gegensatz zu Easy Transfer kann man 
hier jedoch keine Aktionen (Löschen, Über- 
schreiben et cetera) und Zugriffszeiten fest- 
legen. Easy Transfer ist das beste Pro- 
gramm für den Remote-Zugriff. 


KOSTEN UND KONTROLLE Das einzige 
Programm im Testfeld, das Daten kompri- 
miert, ist Easy Transfer. Die Softwarekom- 
pression verringert die Übertragungsdauer 
und somit die Telefonkosten. Zeitversetztes 
Senden wird nur von Twist und bald auch 
von Grand Central unterstützt. Die Pro- 
gramme lassen sich so einstellen, daß bei- 
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und Bewertung 


Produkt Leonardo Grand Twist Easy Transfer ISDN- 
Pro 1.5.3 Central 1.3 D1-95 3.2.5 Manager V4 
Hersteller Hermstedt Hermstedt Ositron Sagem 4-Sight 
Vertrieb Fachhandel Fachhandel Fachhandel Prisma Express Prisma Express 
Tel. 06 21/ Tel. 06 21/ Tel. 02 41/ Tel. 01 80/ Tel. 01 80/ 
765.00, 765.00, 94 69 80 5345995, 5 24 51 36 
Fax -100 Fax -100 Fax -110 Fax -999 Fax -37 
Verkaufspreis kostenlos, liegt Hermstedt- steht noch nicht rund 400 Mark rund 790 Mark rund 2000 Mark 
ISDN-Produkten bei fest 
Systemvoraussetzungen System 7.0 System 7.0 System 7.0 System 6.0.7 System 7.5 
ab 68000- ab 68000- ab 68030- ab 68000- ab 68040- 
Prozessor Prozessor Prozessor Prozessor Prozessor 
Installationsprogramm ja ja nein ja ja 
Mitgelieferte Software - - Mac Binaryli+ - Quickproof 
4-Sight PPP 
Pre-Press- 
Extensions 
Transferprotokolle 
Protokollerkennung ja ja nein nein ja 
Eurofile nein ja nein ja nein 
4-Sight ML nein ja nein nein ja 
Twist nein ja ja nein nein 
Leonardo ja ja ja nein jaz 
Easy Transfer nein nein nein a nein! 
Bedienung 
Dongle nein nein nein a ja 
Telefonbuch ja ja ja ja ja 
Gebührenanzeige ja ja ja nein nein 
Stapel/Aufträge nein nein ja ja nein 
Sende-Optionen 
Send-on-drop-Funktion nein nein nein a ja 
Senden aus Anwendungen nein nein nein nein ja 
Mitteilung senden nein nein nein a ja 
Zeitversetztes Senden nein nein ja a nein 
Sicherheit 
Protokollierung ja ja ja ja ja 
Administrator-Funktion nein nein nein nein ja 
ID und Paßwort nein nein nein ja ja 
Rufnummernvergleich ja ja ja nein? nein 
Kompatibilität 
PCI-kompatibel ja ja nein ja ja 
Apple Events nein ja nein ja ja 
Plattformübergreifend ja ja ja ja ja 
Hardwareunabhängig nein nein ja ja ja 
Sonstige Funktionen 
Kompression nein nein nein ja nein 
Netzwerkfähigkeit nein nein nein nein ja 
Kanalbündelung ja ja ja ja ja 
Analog-Empfang nein ja nein ja nein 
Voice-fähig nein nein nein nein ja 
MSN/Subadressierung ja ja ja ja ja 
Testurteil Für den einfachen Ein Programm, das die Etwas betagter Daten- Gelungenes Programm Mächtige Funk- 
Datenaustausch Schwächen von transfer-Veteran. Zu zu einem fairen Preis. tionen,üppige Zu- 


unter Hermstedt- 
Produkten. Wer 
mehr will, wird 


Leonardo Pro 
überwinden soll. Ob 
es Erfolg haben wird, 


hoher Preis für etwas 
mehr Leistung als 
in Leonardo Pro. 


Für alle, die viel Lei- 
stung suchen. 


satzausstattung, 
leichte Bedienbarkeit. 
Für Publisher und 


enttäuscht. hängt vom Preis ab. Netzwerke erste 
Wahl. 
Mauswertung BBURH keine Wertung,da Beta BB0GB BBBUO BBABN 


1 ab September 1996 


2 ab Juni 1996 


3 über Rückruf-Funktion 
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spielsweise nachts ab I Uhr mit dem Da- 
tentransfer begonnen wird. Das spart Geld 
und hält die ISDN-Leitungen für den Tag 
frei. Diese Funktion hat jedoch einen Ha- 
ken. Sie ist nur mit Programmen möglich, 
die automatischen Empfangsbetrieb unter- 
stützen. So muß die Gegenstelle ebenfalls 
Twist, Grand Central oder Leonardo Pro 
einsetzen, und der ISDN-Computer muß 
auch nachts in Betrieb sein. 

Nimmt der ISDN-Datentransfer erst ein- 
mal zu, verliert man auch schnell die Kon- 
trolle, wer wann was wo hingesendet oder 
empfangen hat. Hier bieten alle Program- 
me die Möglichkeit, Vorgänge in Protokol- 
len und Log-Dateien zu dokumentieren. 
Die Protokolle von Leonardo Pro und Twist 
sind eher spärlich. Gut und ausführlich 
wird man in Easy Transfer informiert, am 
genauesten ist aber der ISDN-Manager. 


BEDIENBARKEIT Die meisten Funktionen 
bietet der ISDN-Manager. Eingehende An- 
rufer kann man automatisch mit ins Adreß- 
buch aufnehmen, das Programm startet bei 
einem Anruf von selbst, und für die lokale 
Sicherheit sorgt ein Administrator-Paßwort. 
Unbefusten bleibt somit der Zugang zum 
ISDN-Rechner verwehrt. Für Unternehmen 
ein interessanter und wichtiger Punkt. 

Dank Apple Events ist es möglich, weite- 
re Vorgänge zu automatisieren. ISDN-Ma- 
nager gibt es auch in einer Netzwerk-Aus- 
führung ab fünf Benutzer. Der Server wird 
mit einer oder mehreren ISDN-Karten kon- 
figuriert und erlaubt anderen Macs im 
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Macwell Programme für die ISDN-Kommunikation 


Datentransfer ist nicht alles. ISDN-Hardware 
läßt sich auch für diverse andere Zwecke 
nutzen. Mehrere Hersteller bieten entspre- 
chende Programme an: 

The Phone (Sagem) richtet sich speziell an 
Besitzer einer Planet-Karte. Mit der Software 
kann man seinen Mac zum ISDN-Telefon 
ausbauen. So lassen sich unter anderem ein- 
gehende und ausgehende Anrufe tätigen 
und verwalten. 

The Wave (Sagem) ermöglicht die gemein- 
same Nutzung von Kommunikationshard- 
ware in einem Appletalk-Netz. Die Hardware 
muß allerdings die Communications Toolbox 
unterstützen. 

The Link 4 (Sagem) ist für die Vernetzung 
von Appletalk-Netzen via ISDN gedacht. 
Appletalk-Zonen und Ressourcen können 
selektiert und angesprochen werden. 
Meet-Me Light (Sagem) ist eine Software- 
lösung für Videoconferencing. Ein Power 


Netzwerk den Zugriff. Bei der Bedienbarkeit 
hat ISDN-Manager die Nase vorn. Ein ein- 
heitliches Protokoll für alle ISDN-Karten er- 
leichtert den Verbindungsaufbau. 

Lediglich Leonardo Pro und Grand Cen- 
tral bieten ähnliches. Die Hermstedt-Pro- 
sramme haben Tasten für die Direktwahl 
und ein Telefonnummernverzeichnis. Das 
macht sie zu einfachen und leicht bedien- 
baren Anwendungen. Ein zusätzlicher But- 
ton bei Grand Central erlaubt die Selektion 
der Gegenstelle. Das Programm kann auch 

auf ISDN-Manager- 


iSDN Card Configuration 


„Captured 


sus 


Planet 2B 


Leo XL 


„Captured 


:56K /64K 


ISDN-Manager Für den ISDN-Manager ist Kompatibilität kein Problem. 


Karten zahlreicher Hersteller lassen sich kombinieren. 


:2 (0 in use) 
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Gegenstellen zugrei- 
fen. Twist von Ositron 
ist überschaubar, je- 
doch in seiner Funk- 
tionalität begrenzt. 
Easy Transfer ist 
um einiges mächtiger 
als Twist und Leonar- 
do Pro, hat dafür aber 
Mängel bei der Be- 
dienbarkeit. Für den 
reibungslosen Verbin- 
dungsaufbau muß der 
Anrufer das Protokoll 
der Gegenstelle ken- 


Planet SlotB 


Sitzungen 
Protokoll 


Status 


oG 
E 


Zeit Sitzung 


Sitzung 


Leo BON Modul X75 
Aaoess Privileg Modem... Easy Transfer 


Easy Transfer 


Aktion 


18.04.1996 12:28:29 Uhr 
18.04.1996 12:39:21 Uhr 
13.04.1996 14:19:58 Uhr 
18.04.1996 18:35:00 Uhr 
19.04.1996 15:13:13 Uhr 


- Willkommen in EasyTransfer 
- Auf Wiedersehen 
- Willkommen in EasyTransfer 
- Auf Wiedersehen 
- Willkommen in EasyTransfer 


Easy Transfer Bei diesem Programm kann man maximal acht Sitzungen 


mit unterschiedlichen Protokollen definieren. 


== Gegenstellen — 3 


nen. Es lassen sich 
zwar mehrere Sitzun- 
gen definieren, so 
daß Anrufe mit unter- 
schiedlichen Proto- 
kollen angenommen 
werden können, das 
setzt aber Kenntnis 
und Erfahrung beim 
Anwender voraus. 
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Macintosh samt ISDN-Hardware und Video- 
kamera werden allerdings vorausgesetzt. 

Leo Talk Remote (Hermstedt) eignet sich für 
die Herstellung einer Appletalk-Netzverbin- 
dung zwischen zwei Macs oder einem Ap- 
pletalk-Netzwerk und einem Mac. 

Leo Talk Pro (Hermstedt) verbindet im Ge- 
gensatz zu Leo Talk Remote zwei Appletalk- 
Netzwerke. 

Leo Share (Hermstedt) erlaubt allen Anwen- 
dern in einem Appletalk-Netz die gemein- 
same Nutzung von ISDN-Anwendungen, die 
auf eine Leonardo-Karte zugreifen. 

Port Share Pro (Format) ist für Produkte ge- 
dacht, die am seriellen Port angeschlossen 
sind. Mit dieser Software lassen sich serielle 
Anschlüsse in einem Netzwerk von mehreren 
Teilnehmern gemeinsam nutzen. 

Targo Mac (Ositron) ist ein Programm (auch 
als Netzvariante) für Eurofile- und Fax- 
Transfer sowie Internet-Zugang. 


Easy Transfer richtet sich als komplexes 
und umfangreiches Programm nicht unbe- 
dingt an Anfänger. Wer hohen Wert auf Be- 
dienbarkeit legt und nur ab und zu Daten 
versenden will, sollte auf die Extra-Light- 
Version zurückgreifen. Sie ist kostenlos und 
bald auch für Windows-Benutzer verfügbar. 


FAZIT Bei ISDN-Programmen gibt es große 
Unterschiede. Die beschränkten Möglich- 
keiten von Leonardo Pro dürften selbst ein- 
gefleischten Hermstedt-Kunden schon lan- 
ge ein Dorn im Auge sein. Auch Twist ist 
keine große Hilfe. Mit Grand Central wartet 
jedoch ein Kandidat, der es besser kann. 
Wer professionell arbeiten will, sollte den- 
noch gleich zu Easy Transfer oder ISDN- 
Manager greifen. Der ISDN-Manager ist ins- 
besondere Publishern zu empfehlen. 

Martin Stein 


MatWill Testsieger Software 


Mit einem knappen Vorsprung gewinnt 
ISDN-Manager den Vergleichstest. Das 
Programm ist leistungsfähig und durch- 
dacht. Es richtet sich insbesondere an 
Publisher und könnte dort für eine wahre 
ISDN-Euphorie sorgen. Gegenüber Easy 
Transfer zeichnet es sich besonders durch 
seine Netzwerkfähigkeit und Kompatibi- 
Easy 


lität zu anderen Produkten aus. 
Transfer hat andere Stärken. Wer häufig 
via ISDN andere Anwender auf seinen 
Mac zugreifen läßt, hat mit Easy Transfer 
ein gutes Produkt. Auch die kostenlose 
Client-Software ist eine Empfehlung. 
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Netzwerke 


Netz ohne 


Standspur 


Wegweiser 


Seite 5 100BaseT-Hardware 


Seite 77_ Mehr Netzleistung 


Geschwindigkeitsstei- 
gerung im Netzwerk. 
Per 10/100-Netzkarte von 10 auf 
100 Megabit Übertragungsrate 
hochzufahren, beschleunigt ein 
Netzwerk noch lange nicht um 
den Faktor 10. Da gibt es auch 


andere Dinge zu beachten 


na 


ie in Megabit pro Sekunde ge- 

messene Transfergeschwindig- 

keit von Daten in einem Netz 

nennt man auch Bandbreite. Sie 
ist vergleichbar mit der Breite einer viel- 
spurigen Straße, auf der bekanntlich um so 
mehr Autos fahren können, je mehr Spuren 
die Straße hat. Doch was bringt ein Auto 
dazu, mit Tempo 60 über die achtspurige 
Autobahn zu tuckern? Vielleicht ein schwa- 
cher Motor, die Verkehrsdichte oder die 
Qualifikation des Fahrers? 

Ebenso oder wenigstens so ähnlich ist 
es im Netz, wenn dort alles viel zu langsam 
abläuft. Überlastete Server mit zu wenig 
RAM, verstopfte Festplatten, zu langsame 
Clients, die unpassende oder gar fehlende 
Segmentierung oder schlicht eine schwa- 
che Netzwerksoftware treten auf die Brem- 
se, letztere beim Mac ganz besonders. 


APPLE BREMST Berühmt war das Tempo 
von Appletalk noch nie, der Luxus der auto- 
matischen Numerierung hat eben seinen 
Geschwindigkeitspreis (erspart einem Un- 
ternehmen aber den Netzwerkspezialisten). 
während PC-Netze nahezu die technische 
Grenze ausreizen (10 Megabit pro Sekunde 


Verbundgeräte 10/100 Bridge (oben), 100 Management 
Module (Mitte) und Fast 100 Hub (unten) von Asante als 
leistungsfähige Verbindungskomponenten für Subnetze. 


Macwelt - Juni 96 


sind gleich 1250 Kilobyte pro Sekunde), 
dümpelt der Mac bei 300 KB pro Sekunde 
vor sich hin, 500 KB sind nur auf einem na- 
hezu leeren Netz zu erreichen. 

Unter diesen Umständen auf die zehnfa- 
che Beschleunigung zu hoffen, ist verständ- 
lich, doch müssen wir Sie da enttäuschen. 
Aufgrund der Version 1.08 des Protokolls 
Open Transport, einer neuen Kommunika- 
tionsarchitektur, die Mac TCP und Apple- 


Netzkarte Karten wie die Fast Ether Works PCI 
10/100 von SMC stellen die Geschwindigkeit au- 
tomatisch ein und arbeiten mit Apples neuer 
Kommunikationsarchitektur Open Transport. 


talk ersetzen wird, ist unter dem 
Mac-Betriebssystem 7.5.2 bei 700 
KB pro Sekunde das Ende der Fah- 
nenstange erreicht. 

Die Version 1.1 von Open Trans- 
port im jüngsten Mac-OS 7.5.3 soll 
das ändern. Unter diesen neuen 
Voraussetzungen ergab ein Test 
mit 2500 Dateien bei einer Da- 
tenmenge von 290 MB, übertragen 
von einem Server auf einen Power 
Mac 8500, folgendes: Auf Stan- 
dard-Ethernet (Koax-Kabel) mit 
System 7.5.2 und dem alten Open 
Transport dauert der Transfer 22 
Minuten, bei Fast Ethernet (RJ-45- 


Kabel) mit System 7.5.3 und Open Trans- 
port 1.1 aber nur 5 Minuten und 25 Sekun- 
den. Das ist viermal schneller und heißt, in 
1,1 Sekunden wird 1 MB übertragen. 

Bevor Sie also total auf schnellere Fast- 
Ethernet-Hardware umstellen, sollten Sie 
immer alle anderen Schwachstellen (wie 
zum Beispiel System 7.5.2 und Open Trans- 
port 1.08) beseitigen und genau wissen, 
daß die Geschwindigkeit über das Kabel 
wirklich der begrenzende Faktor ist. Aller- 
dings sollten Sie als Netzwerkmanager den- 
noch die 100 MBit/s nicht aus dem Auge 
verlieren. Wenn Sie also noch eine uralte 
Netzkarte haben oder ein Hub zu ersetzen 
ist, dann kaufen Sie gleich Erzeugnisse, die 
auch für 100 MBit/s geeignet sind. 


WAS MACHT SCHNELLE NETZE SCHNELL? 
Es gibt drei Gründe dafür, daß ein Fast 
Ethernet mit 100 MBit/s schneller ist als ein 
Standardnetz mit 10 MBit/s: 

® Erstens und offenkundig ist die mögli- 
che Transferrate um den Faktor X größer. 
wenn Ihr Macintosh also die Daten schnel- 
ler handhaben kann, als sie ein 10-MBit/s- 
Netz anbietet, und die neuen schnellen 
Power Macs schaffen das, kann die Umstel- 
lung etwas bringen. 

* Zweitens werden die Datenpakete 
schneller transportiert. Wesentlich ist auch, 
daß am Mac das aufwendige Protokoll ein 
Pingpong-Spiel ist. Diese ganzen Netz-Sta- 
tusinformationen der Art „Bist du frei, darf 
ich senden? Ja, Du darfst. Paket ist ange- 
kommen. Habe verstanden“ geschehen 
deutlich schneller, und das unabhängig 
vom Tempo der Applikationen. 

* Drittens kann ein 100-MBit/s-Netz 
mehr Teilnehmer unterstützen, ohne lang- 
samer zu werden, weil jeder Knoten einen 
kleineren Anteil der Netzwerkbandbreite 
benötigt -— denn: Eine Spur von hundert ist 
ein Prozent, eine von zehn dagegen bedeu- 
tet zehn Prozent der Bandbreite. Doch soll- 
ten Sie nicht vergessen, daß Bridges, Rou- 
ter oder Segmente mehr bringen, nur jedes 
Netz läßt sich nun eben mal nicht so ein- 
fach segmentieren. 


TUNING ODER UMBAU? Bevor Sie also Ihr 
Netzwerk auf 100BaseT umstellen, klären 
Sie zuerst einmal drei Fragen. Die Antwor- 
ten, kombiniert mit den Performance-Wer- 
ten Ihres Netzes, zeigen Ihnen dann, wel- 
cher Weg der richtige ist. 


Frage 1: Ist Software das Problem? 

Software kann einer der größten Bremser 
sein, speziell in Macintosh-Netzen. Apple- 
talk selbst, das meistgenutzte Protokoll, 
wurde für kleine und langsame Netzwerke 


Netzwerke 


(Localtalk) entwickelt. In seiner Urform ist 
es gut dafür geeignet, auch die schnellste 
Hardware auszubremsen. Besonders die 
Anzahl der Knoten ist kritisch. 

Nicht für den Netzbetrieb ausgeleste 
Anwendungssoftware ist gleichfalls ein 
Riesenproblem. Sie sieht den Server wie ei- 
ne lokale Festplatte und nutzt deshalb 
Techniken, die das Lesen und Schreiben 
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über das Netzwerk sehr ineffektiv machen. 
Bedauerlicherweise verhält sich auch man- 
che angebliche Netzsoftware, wie E-Mail, in 
dieser Hinsicht sehr schwach. 

Alte Netzwerksoftware kann eine Ursa- 
che für zu geringes Tempo sein. Obwohl die 
Power-Mac-Systeme speziell für sie opti- 
mierte Kommunikationsstapel haben, ist 
die Appleshare-Client-Software zum Bei- 
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INFO 


Bridges Brücken sollen Subnetze gleichen Typs verbinden. 
10/10-Brücken sind unrentabel, besser ist es, 10/100-Brücken 
zu verwenden, die 10-MBit-Netzsegmente zusammenfügen. 
Einige davon wie Asant& Fast (Asante), Blue Streak (Dayna), 
Fast Starlet (Farallon) oder Fast Bridge (Sonic Systems) vertrei- 
ben Prisma, HSD, Merisel und Magirus. 


Nubus/PCI-Karten Für 68K-Macs und die alten Power 
Macs (601-Prozessor) bieten Firmen wie Asante, Dayna und 
Farallon über Vertriebspartner wie Prisma, HSD oder Merisel 
die Nubus-Karten an. Die Funktionalität entspricht den PCI- 
Karten, nur die Preise liegen deutlich darüber. Bei den PCI- 
Netzkarten für die neuen Power Macs (603e-, 604-Prozessor) 
sind hierzulande folgende preiswerte Produkte interessant: 

« Asante FAST 10/100 Die Karte stellt die Geschwindigkeit 
automatisch ein. Damit kann sie (auf je einem Kabelpaar) 
gleichzeitig senden und empfangen. Die Software ist Mac-ty- 
pisch, Diagnosesoftware ist im Lieferumfang enthalten. Je 
nach Anbieter gibt es den Net Doubler im Bundle mit der Kar- 
te oder extra für etwa 150 Mark. Mit ihm läßt sich das 
langsame Open Transport von Apple umgehen, und ist er 
auch sehr positiv wirksam bei Karten anderer Hersteller. Info: 
Prisma Express, Telefon 0 40/68 86 00, Preis: rund 440 Mark. 
« Ether Power 10/100 Die Karte belastet dank 32-Bit-Bus- 
Mastering kaum die CPU. Der Adapter konfiguriert sich nach 
dem Hochfahren selbst. Neben dem Treiber werden eine Dia- 
gnosesoftware und ein SMNP-Agent geliefert. Info: SMC, Te 
lefon 0 89/9 28 80 60, Preis: zirka 200 Mark. 

« Fast EtherTX 10/100 Dies ist die einzige Karte (Hersteller ist 
Farallon), die ohne Treiber geliefert wird. Des Rätsels Lösung: 
Die notwendige Software steckt bereits in einem Flash- 
EPROM auf der Karte selbst. Nach dem Einschalten installiert 
die Karte automatisch einen Treiber im Systemordner. So soll- 
te es sein, das ist das wahre Plug-and-play, das wir uns wün- 
schen. Der Nachteil dieses Luxus: Mangels Diskette gibt es 
weder ein Diagnose-Tool noch andere Zugaben. Info: Merisel, 
Telefon O0 81 42/29 10, Preis: 385 Mark. 

« Fast Ether Works PCI 10/100 Die Karte beruft sich auf 
Plug-and-Play-Funktionalität und stellt, wie die anderen Kar- 
ten auch, die Geschwindigkeit automatisch ein. Ein Treiber für 
Mac-OS Open Transport ist verfügbar. Diagnose- und SMNP- 
Software sind inklusive. Info: Digital Networks, Telefon 01 
80/ 53 54 58 5. Preis: 385 Mark. 


Hubs Weil es einem Hub ziemlich egal ist, welche Rechner an 
seinen Anschlüssen hängen, ist das Angebot in diesem Be- 
reich wesentlich größer als bei den Karten. Hier sollte man 
rechnen und den Preis pro Anschluß kalkulieren. Hersteller 
wie Asante, Dayna und Farallon bieten hierzulande über Dis- 
tributoren wie Prisma, HSD oder Merisel einige Produkte an. 
Aber auch 3Com, Cisco, Digital Networks und andere sind 
über den Computerfachhandel mit von der Partie. 
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spiel immer noch 68xx- 
Code, und erst die letzte 
Server-Generation hat Pow- 
er-Mac-optimierten Code. 
Bis die ganze Palette um- 
gestellt ist, müssen Ap- 
pleshare-Benutzer damit 
rechnen, 60 bis 80 Prozent 
des Tempos zu verlieren, 
das in einer für den Power 
Mac optimierten Umge- 
bung mit Open Transport 
zu erreichen ist. 


Frage 2: Schafft es der 
Server? 
Nutzen Netzwerkapplika- 
tionen stark den Server, 
werden sie selbst oft vor- 
her durch den Server ab- 
gebremst, bevor sie an die 
Grenzen der Transferge- 
schwindigkeit stoßen. Ap- 
pleshare handhabt nur 
kleine Netze gut, doch bei 
vielen Teilnehmern müs- 
sen Sie aufpassen. 
Appleshare 3.0 ist be- 
stenfalls für 15 Teilnehmer 
geeignet. Wenn es mehr 
sind, benötigen Sie neue 
Soft- und Hardware. Ap- 
pleshare 4.0, das lediglich 
auf neueren Highend- 
Macs arbeitet, ist zwei- bis 
dreimal schneller, und das 
auf derselben Maschine. 
Wenn Sie noch mehr Spei- 
cher installieren (die stan- 
dardmäßigen 16 MB RAM 
sind völlig unzureichend), 
wird der Gewinn deutlich. 
Die Version 4.0 nutzt 
diesen Speicher automa- 
tisch, um größere Caches, 
also schnelle, kleine Zwi- 
schenspeicher einzurich- 
ten. Die aktuelle Version 
4.2 für den Power Macin- 
tosh ersetzt die Pro- wie 
auch die Unix-Version. Es 
reicht jedoch nicht, ein- 
ach den schnellsten Mac 
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Macwell Effizienz per Segmentierung 


Die Segmentierung, also die Aufteilung eines großen Netzes 
in mehrere, miteinander verbundene Teilnetze kann mehrere 


positive Auswirkungen haben: 


e Durch die Aufteilung wird ein hoher Anteil der Kommuni- 
kation auf das jeweilige Teilnetz beschränkt und belastet so 
nicht mehr das Gesamtnetz. Die Bandbreite wird erhöht, 


die Performance für alle Teilnehmer wächst. 


« Sicherheitsrelevante Daten können auf ein Teilnetz be- 


schränkt werden. 


e Fehler belasten immer nur ein Teilnetz und bringen nicht 
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Mitglieder aller Gruppen 
miteinander kommunizie- 
ren, dafür sorgen Bridges, 
Switcher oder Router. 

Die Segmentierung ei- 
nes Netzes ist daher der 
eleganteste, aber nicht 
unbedingt der einfachste 
Weg. Jede Gruppe benö- 
tigt nämlich ihren eigenen 
Server oder eine direkte 
Verbindung zum Superser- 


länger das Gesamtnetz zum Absturz. ver (der mit mehreren 
e Das Gesamtnetz läßt sich einfacher verwalten, weil jetzt Netzwerkkarten bestückt 
mehrere dezentrale Netzmanager immer nur ihr Teilnetz im ist). Wichtig ist jedoch 


Griff haben müssen. 


Natürlich müssen diese Teilnetze miteinander verbunden 
werden, so daß im Falle eines Falles jeder jeden in der Firma 
erreichen kann. Doch wesentlich ist, daß diese Netzverbund- 
geräte die Adressen filtern können. Unter diesem Aspekt sind 
im Kasten „Netzverbindungen mit diversen Komponenten“ 


einige konkrete Möglichkeiten genannt. 


zu kaufen und darauf die neue Appleshare- 
Software zu installieren, wenn Open Trans- 
port nicht für alle Macs optimiert ist. Denn 
dann sind Sie in der Zwickmühle: 
Appleshare 4.2 funktioniert schneller auf 
Nubus-Power-Macs als auf den neueren 
PCI-Power-Macs, also ist ein 8100/80 als 
Server besser als ein 9500/150. Doch dafür 
arbeitet der Appleshare-Client auf den PCI- 
Systemen schneller als auf den Nubus- 
Macs, alles klar? Mit Version 1.1 von Open 
Transport und dem Mac-OS 7.5.3 ist aber 
ein Weg aus diesem Dilemma gefunden. 


Frage 3: Was bringt das Kabel? 
thernet ist ein gemeinsam genutztes Me- 
dium aller angeschlossenen Knoten - heißt 
es so schön. Doch die Folgen dieser Tech- 
ik müssen Sie sich einmal praktisch vor- 
stellen: Da sind 50 Leute in einem Raum 
versammelt, aber es dürfen zu einer Zeit 
immer nur zwei Personen miteinander re- 
den. Der Unterschied zwischen einem 10- 
und einem 100-MBit/s-Netz besteht nur 
darin, daß die beiden Teilnehmer (also zwei 
Computer) im Fast Ethernet schneller und 
deshalb kürzer reden, aber in beiden Fällen 
haben die übrigen 48 so lange Pause. 
Deshalb ist es oft sinnvoller, Arbeits- 
gruppen zu bilden, das heißt, ein Netz zu 
segmentieren, also in kleine, aber mitein- 
ander verbundene Netze aufzuteilen. Damit 
können beispielsweise die Buchhalter un- 
gestört ihrer Pfennigfuchserei nachgehen, 
während die Sekretärinnen wichtige Ge- 
schäftsbriefe schreiben und Designer krea- 
tiv tätig werden, ohne die jeweils anderen 
Gruppen zu stören. Dennoch können die 


es] 


> 


auch, daß die Netztopolo- 
gie dem tatsächlichen Ab- 
lauf entspricht, und nicht 
ständig Dokumente über 
die Brücken geschickt wer- 
den, zum Beispiel, weil ein 
Designer — rein netzwerk- 
technisch gesehen - in der 
Buchhaltung sitzt. Eine zu- 
sätzliche Alternative wären Switching Hubs, 
die eine direkte Verbindung zwischen zwei 
Knoten herstellen können, ohne die ande- 
ren zu stören. Doch ist auch hier eine Seg- 
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TIP 


mentierung (oder ein Peer-to-peer-Netz) 
Voraussetzung, denn was nützt es, daß ein 
Teilnehmer mit dem Server ungestört kom- 
munizieren kann, wenn es keine weiteren 
Server gibt, mit denen die anderen Teilneh- 
mer solange arbeiten können. 

Weiter sollten Sie beachten, daß sich die 
Switching Hubs nur dann lohnen, wenn oft 
große Dateien wie Grafiken oder Layouts zu 
übertragen sind. Wenn aber viele kleine Da- 
teien wie all die Einzelsätze in Datenbank- 
anwendungen vorliegen, wäre die dickere 
Leitung, also 100BaseT, die bessere Wahl. 


UMSTELLUNG AUF 100BASET Nehmen wir 
an, Sie haben analysiert, reorganisiert, die 
Schwachstellen beseitigt, Apple hat sein 
neues Open Transport bereitgestellt, und 
es reicht immer noch nicht. Sie müssen al- 
so die Bandbreite erhöhen. Hierzu zuerst 
die schlechte Nachricht: Es gibt zwei 100- 
MBit/s-Standards, 100BaseT und 100VG- 
Anylan. Beide ermöglichen einfache, preis- 
werte Plug-and-play-Netzwerke, aber Apple 
und andere wichtige Hersteller wie Dayna 
und Farallon unterstützen zur Zeit nur 
100BaseT. Nubus-Karten dazu verkaufen Fa- 
rallon und Dayna über Vertriebspartner wie 


Netzverbindungen mit diversen Komponenten 


In Sub- oder Workgroup-Netzen sind Arbeits- 
gruppen so zusammengefaßt, daß der größte 
Teil des Netzverkehrs zwischen den Mitglie- 
dern der jeweiligen Gruppe abläuft. Doch ab 
und zu müssen auch Verbindungen zu den 
Kollegen in der anderen Gruppe hergestellt 
werden. Dazu dienen die folgenden Hard- 
wareverbindungen: 


Bridges Eine Brücke dient der Verbindung von 
zwei Subnetzen gleichen Typs, die über je ei- 
nen Server verfügen sollten. Wäre das nicht 
der Fall, genügte ein Repeater, denn die we- 
sentliche Aufgabe einer Bridge ist die Adreßfil- 
terung. Das bedeutet, die Verbindung zum 
zweiten Netz wird nur hergestellt, wenn ein 
Teilnehmer in diesem Netz adressiert wird. 
Wegen der damit erreichten Lasttrennung er- 
höht sich in beiden Netzen die Performance. 


Brouter Eine Weiterentwickung der Bridges 
heißt Brouter, ein Kunstwort für die Kombina- 
tion aus Bridge und Router (siehe unten). We- 
sentlich ist, daß ein solches System die Vorteile 
beider Verbindungsgeräte vereint. Während 
ein Router adressiert sein will und andernfalls 
die Datenpakete löscht oder als fehlerhaft zu- 
rückschickt, läßt sie ein Brouter passieren. Er 
sendet sie dann zwar an alle Teilnehmer im 
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Netz, doch damit erreicht er auch den Emp- 
fänger. Auf jeden Fall ist man mit dieser Kom- 
bination am flexibelsten. 


Hubs Sie sind als Konzentratoren bessere 
Koppler für sternförmige Netze, die meistens 
Bridge-Funktionalität und manchmal auch 
Router-Funktionen (mehr dazu unter dem 
Stichwort „Router“) bieten. Statt einer Brücke 
setzen Sie besser zwei über Kreuzkabel ver- 
bundene Hubs ein. Der Grund dafür sind die 
Kosten: Hubs gibt es bereits ab 300 Mark, 
Bridges kosten 2000 bis 5000 Mark. 


Multiport-Bridges Eine solche Brücke hat wie 
ein Hub mehrere Anschlüsse, doch „brücken- 
gerecht“ leitet sie die Daten lediglich an das 
adressierte Subnetz weiter. Der technische 
Aufwand dafür ist sehr hoch, die Preise eben- 
so, schließlich sind mehrere Prozessoren in sol- 
chen Multiport-Bridges üblich. Man benötigt 
diese Technik, um unterschiedlich schnelle 
Subnetze zu koppeln, zum Beispiel ein Ether- 
net mit einem Glasfasernetz (FDD!|). 


Multiport-Repeater, Hubs Beide können je 
nach Anzahl der Anschlüsse mehrere Subnetz- 
Stränge miteinander koppeln. Der Vorteil der 
Hubs ist, daß sich damit auch unterschiedliche 
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Fast-Ethernet-Bausteine Die 
TX-10/100-Karten für 68K-Macs 
und 601-Power-Macs mit Nubus 
(rechts) und Power Macs mit PCI 
(links) sowie Starlet 100TX/8 Hub 
mit acht Anschlüssen sind das Fast- 
Ethernet-Konzept von Farallon. 


netz umstellen zu müssen, 
jedoch mit dem Vorteil, daß 
sämtliche Anwender, die die- 
sen richtigen Schritt bereits 
für 10BaseT vollzogen haben, 
jetzt ihre Verdrahtung beibe- 


halten können. 


Hoffentlich, 
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Wenn ein Bus-Ethernet zu langsam wird, 
kann die Umstellung auf die Sterntopolo- 
gie helfen, doch Vorsicht! Das Sternnetz an 
sich bringt keinen prinzipiellen Tempoge- 
winn, solange wie im Bus-Netz auch alle 
Teilnehmer ständig mit sämtlichen anderen 
verbunden sind, also immer noch Kollisio- 
nen stattfinden können. Man muß hier für 
eine geringere Kollisionsgefahr sorgen, das 
heißt, möglichst wenige Teilnehmer sollen 
sich gegenseitig stören. 


Die Sternverteiler sind dafür eine gute Ba- 
sis, wenn Sie sogenannte Switching- oder 
Multisegment-Hubs anstatt der einfachen 
„Repeating Hubs“ einsetzen. Der Swit- 
ching Hub heißt so, weil er die Datenpa- 
kete nicht an alle Teilnehmer sendet, son- 
dern wie eine Telefonvermittlung nur den 
Anschluß „switcht“ (verbindet), dessen 
Teilnehmer (im Datenpaket) adressiert ist. 
An jeden Port eines Switching Hub kann 
im Idealfall nur ein Teilnehmer angeschlos- 
sen sein, doch diese Lösung ist sehr teuer. 
Günstiger ist, die teuren Switch-Ports mit 
je einem preiswerten Repeating Hub zu 
verbinden, zumal bei den fünf oder acht 
Teilnehmern, die daranhängen, die Kolli- 
sionsgefahr ziemlich gering ist. Die ent- 
sprechende Überlegung lohnt sich. Ein Re- 
peating Hub ist ab 30 Mark je Anschluß zu 
haben, während sich die Industrie die 
Schalterei mit rund 1000 Mark pro An- 
schluß noch teuer bezahlen läßt. 


denn es gelten ein paar här- 
tere Restriktionen: So ist die 
Segmentlänge auf 200 Meter begrenzt, also 
auf ein Zehntel der früher erlaubten Län- 
ge, was zumindest in großen Netzen mehr 
Hubs, Bridges oder Router erfordert. 

Das wiederum bedeutet jedenfalls, daß 
sroße 100BaseT-Netze teurer sind als gleich 
sroße 100VG-Anylan-Netze. Auf der ande- 
ren Seite profitieren kleine 100BaseT-Netze 
von den wesentlich preisgünstigeren Hubs 
(es liegt nicht an den Herstellern, sondern 
an der unterschiedlichen Technik). 


Merisel und HSD. Für PCI-Macs ist die Aus- 
wahl größer und günstiger, weil hier die PC- 
Kartenhersteller mitmischen. Dafür brau- 
chen Sie nicht viele Gedanken an ATM 
(Asynchronous Transfer Mode, asynchrone 
Datenübertragung) zu verschwenden, denn 
das ist immer noch ein unfertiger und aktu- 
ell viel zu teurer Standard. Legen Sie diese 
Idee für 1997 auf Wiedervorlage. 

Bliebe vorerst 100BaseT — mit der we- 
nigstens hierzulande öfter unangenehmen 


Konsequenz, vom Busnetz auf das Stern- 

Verdrahtung, die Netzwerkkabel, achten. 

Bei 100BaseT müssen es Kabel der Katego- 

Medien wie Koax- und Glasfaserkabel mitein- rie 5 sein, auch 100BaseTX genannt, neuere 

ander verbinden lassen. Beide bieten allerdings 10BaseT-Netze verwenden diese Kabel be- 

keine Adreßfilterung. reits. Um die Verwirrung komplett zu ma- 

chen: Vorsicht ist auch bei 100BaseT4- 

Hardware geboten, die auf Kategorie-3-Ka- 

beln basiert, denn diese Geräte sind mit 
den anderen nicht kompatibel. 

Und ein weiterer Rat: Auch wenn Sie am 
liebsten zum Hörer greifen wollen und 
100BaseT bestellen möchten, tun Sie es 
noch nicht! Eine Netzwerkanalyse, gefolgt 
von gezielten Umstellungen einzelner Kom- 
ponenten, der Segmentierung oder Soft- 
ware-Updates bringen für die meisten kom- 
merziellen Applikationen deutlich mehr. 

Auch wenn Sie Ihr Netzwerk schon opti- 
miert haben und nur noch die Erhöhung 
der Bandbreite Ihre Probleme lösen kann, 
warten Sie noch ein paar Monate. Es kann 
nämlich nicht schaden, den unübersichtli- 
chen Netzwerkmarkt mit seinen vielfältigen 
und teilweise teuren Hardwareangeboten 
besser zu beobachten, denn so manches 
Produkt muß sich erst noch technisch und 
preislich stabilisieren. 


GEMISCHTER KABELSALAT Als Netzwerk- 
manager müssen Sie hauptsächlich auf die 


Wesentlicher ist jedoch ein anderer As- 
pekt: Ob Switching Hubs überhaupt etwas 
bringen, hängt von der Struktur des Netzes 
ab, wobei hier die Anzahl der Server maß- 
geblich ist (je mehr, desto eher lohnt das 
Switching). In einem Netz mit nur einem 
Server bringt der Switching Hub alleine gar 
nichts, doch auch dieses Netz ist noch zu 
retten. Der Server wird mit mehreren 
Ethernet-Karten bestückt, und diese wer- 
den (über je eine Leitung) mit dem Swit- 
ching Hub verbunden. Diese Datenbünde- 
lung zwischen Server und Netz wirkt sich 
schon bei zwei Karten sehr positiv aus. 
Arbeitet diese Server-Netz-Kopplung dann 
noch über das schnellere 100BaseT, wird 
das System insgesamt nochmals schneller, 
und das alles, ohne den Rest des Netzes 
(speziell die LAN-Anschlüsse der Teilneh- 
mer) auch nur anzufassen. 


Switching Hubs Diese schaltenden Konzentra- 
toren wirken als „intelligente“ Hubs praktisch 
wie eine Telefonvermittlung. Sie werten die 
Adressen der Datenpakete aus und verbinden 
jeweils nur die zwei Teilnehmer, die miteinan- 
der kommunizieren wollen. Weitere interes- 
sante Details hierzu finden Sie auch im Kasten 
„Mehr Netzleistung“. 


Router Sie sind intelligenter als Bridges, weil 
sie auch unterschiedliche Netze (wie Ethernet 
mit Localtalk) verbinden können. Die Haupt- 
funktion eines Routers ist jedoch die Wege- 
wahl vom Sender zum Empfänger, eben das 
Routing, auch Vermittlung genannt. Wesent- 
lich ist, daß ein Router direkt von den Teilneh- 
merstationen adressiert werden muß, sonst 
überträgt er die Datenpakete einfach nicht. 
Anders ausgedrückt: Die Computer im Netz 
müssen den oder die Router und die Wege 
kennen und dafür entsprechend eingerichtet 
sein. In diesem Punkt unterscheidet sich ein 
Router am deutlichsten von einer Bridge, die 
keine Adressieranweisung braucht, sondern 
einfach alles weiterleitet. 


ger sind. Auch wenn Sie in diesem Sinne 
investieren, sollten Sie dennoch die Um- 
stellung im Auge behalten, also zum Bei- 
spiel einen Switching Hub kaufen, der ne- 
ben 10BaseT auch 100BaseT unterstützt. 
Peter Wollschlaeger/fan 


FAZIT Bevor Sie also auf das schnelle Fast 
Ethernet umstellen, überlegen Sie sich zu- 
erst einmal, ob Änderungen der bestehen- 
den Netzwerk-Topologie nicht preisgünsti- 
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Präsentationssoftware. 
Sie haben jede Menge Ideen und 
wollen sie am Mac zeigen. Mit 
welchem Programm das am 


besten klappt, zeigt unser Test 


as Thema muß interessant und der 
Redner gut sein, sonst macht sich 
während einer Präsentation schnell 
sähnende Langeweile breit. Aus- 
reden für eine schlechte Optik der Darbie- 
tung gibt es allerdings nicht mehr, denn die 
Computerhardware leistet mittlerweile die 
beste Unterstützung, Präsentationen und 
Vorträge gut zu gestalten. Schwarzweiße 
Overheadfolien und Tageslichtprojektoren 
gehören längst der Vergangenheit an, ge- 
fragt sind farbige und animierte Präsenta- 
tionen, wenn man beim Publikum einen 
professionellen Eindruck hinterlassen will. 

Soll eine Präsentation so richtig zeitge- 
mäß wirken, kommt man nicht ohne spe- 
zielle Programme aus. Powerpoint aus dem 
Hause Microsoft und Persuasion von Ado- 
be sind die Klassiker dieses Metiers. Neue- 
re Entwicklungen haben Claris und der ka- 
nadische Hersteller Gold Disk mit Impact 
und Astound auf den Markt gebracht. 

In der Vergangenheit konnte vor allem 
Powerpoint an Boden gewinnen, da es mit 
Word und Excel zum Paket MS Office ge- 
hört. Impact und Astound überzeugen bei 
einem relativ niedrigem Einstiegspreis mit 
großem Leistungsumfang. 


Der Einstieg 

Beim Start verhalten sich alle Programme 
ähnlich. Sie zeigen einen Dialog, der beste- 
hende Präsentationen aufruft oder neue er- 


stellt. Letztere lassen sich mit Autotem- 
plates, einer Art Mustervorlage, versehen. 
Aus dem Rahmen fällt Powerpoint, das be- 
reits beim Start Tips zur Nutzung gibt. Da- 
nach führen Assistenten, wie sie aus Excel 
und Word bekannt sind, durchs Programm. 


Illustration: Mike Schelhorn 


Erstes Kriterium für die Leistungsfähig- 
keit eines Präsentationsprogramms ist die 
Frage, wie einfach sich eine Präsentation 
erstellen läßt und wie rasch man zu brauch- 
baren Resultaten kommt. Powerpoint und 
Impact erleichtern allen, die schon Produk- 
te von Microsoft und Claris kennen, den 
Einstieg durch die einheitliche produkt- 
übergreifende Gestaltung der Oberfläche. 

Powerpoints „Öffnen“-Dialog weist auf 
den Autoinhalt-Assistenten als die einfach- 
ste Hilfe zur Gestaltung einer Präsentation 
hin. Entscheidet man sich für ihn, führt er 
durch mehrere Dialogfelder, in denen der 
Titel der Präsentation und andere organisa- 
torische Angaben festgelegt werden. Im 
nächsten Schritt wählt man aus verschiede- 
nen Angeboten den Charakter der Präsen- 
tation (Strategie, Schulung et cetera). 

Danach wechselt Powerpoint in die Glie- 
derungsansicht und fordert einen auf, vor- 
gegebene Platzhalter durch eigene Texte zu 
ersetzen. Dabei hilft ein Ratgeber in Form 
einer schwebenden Palette, die auf einem 
Powerbook beinahe den halben Bildschirm 
ausfüllt. Mit Doppelklick auf das kleine Fo- 
liensymbol gelangt man in die Folienan- 
sicht und hier zu einem ersten repräsenta- 
tiven Bild der zu erwartenden Präsentation. 

Persuasion hat keine Assistenten. Wel- 
chen Einstieg man auch wählt, alle Anga- 
ben erfolgen zunächst in der Dia-Ansicht. 
Direkt auf dem Dia werden Titel, Untertitel 
und Fließtext eingegeben. Am linken unte- 
ren Bildrand läßt sich per Schaltfeld ein 
neues Dia anlegen. So baut sich Dia für Dia 
die Präsentation auf. Über das Menü „Mo- 
dus“ lassen sich andere Modi wählen, etwa 
der für Outlines, der dem Gliederungsmo- 
dus in Powerpoint entspricht. 


MEHR ALS PRÄSENTATIONEN Der Funkti- 
onsumfang von Impact reicht für weit mehr 
als für Präsentationen. Wählt man im Ein- 
stiegsdialog „Präsentation“, erscheint ein 
weiteres Dialogfeld, in dem ein Autotem- 
plate festgelegt wird. Hier stehen viele Vor- 
einstellungen bereit. In Impact ist die Dia- 
Ansicht ebenfalls Standardeingabemodus. 
Er unterscheidet zwischen Diatitel und Dia- 
text, aus denen weitere Dialoge abzweigen. 
In der unteren Fensterzeile lassen sich über 
kleine Schaltfelder alle wichtigen Modi ein- 
blenden, so auch die Gliederungsansicht. 
Astound, die einzige nicht in Deutsch 
vorliegende Software, gleicht im wesent- 
lichen Powerpoint und Persuasion. Wer ei- 
ne Präsentation mit einem Template star- 
tet, muß dieses in einer Art Öffnen-Dialog 
genauer spezifizieren. Eine ausreichende 
Menge Templates überzeugt durch frisches 
und ungewohntes Design. Steht das Tem- 


Präsentationssoftware 


plate, wechselt Astound in den 
Diamodus, wo sich Titel, Un- 
tertitel und Text für das erste 
Dia eingeben lassen. Sobald 
die Platzhalter für Titel und Un- 
tertitel modifiziert sind, wech- 
selt der Paletteninhalt von all- 
gemeinen zu reinen Textfunk- 
tionen. Parallel dazu erscheint 
ein Lineal zum Formatieren 
des Textes. Werkzeuge, Schalt- 
felder und schwebende Palet- 
ten sind übersichtlich angeordnet. Wie bei 
den anderen Programmen finden sich we- 
sentliche Einstellungsmerkmale im unteren 
Fensterrahmen. Hier wechselt man zwi- 
schen den Ansichten oder bearbeitet ein- 
zelne Dias und benennt sie. 


EMPFEHLUNG 


Die Vorbereitungen 


Stehen die Folien, sollte daraus leicht eine 
reibungslose Präsentation generierbar sein. 
In der Gliederung wie im Sortiermodus ord- 
net Powerpoint die Folien per Drag-and- 
drop. Danach klickt man im unteren Fen- 
sterrahmen auf das Symbol der Dialein- 
wand, und die erste Präsentation läuft ab. 
Zurück in der Foliensortierung lassen sich 
in der Funktionsleiste automatische Über- 
gangseffekte zwischen den einzelnen Folien 
und die Art der Textanimation einstellen. 
Persuasion zeigt den Moduswechsel im 
rechten oberen Fensterbereich. Auch die- 
ses Programm bietet Outline, Sortier-, Dia- 
und Notizansicht. In all diesen kann man 
Überblendeffekte inklusive der Toneffekte 
regeln. Texteffekte sind nur über das Auf- 
klappmenü „Ebenen“ erreichbar. Auf das 
Kommando „Diavorführung“ startet die Prä- 
sentation. Hier lassen sich weitere Einstel- 


Wr stellen urs vor 


+ Zufallsbaten 


Unsere Ziele 


Das Ende 


Claris Impact Realistische Diadarstellung mit 
Untertiteln. Im Kopf der Dias sind die Überblend- 
effekte dargestellt. Das aktive Dia ist schwarz um- 
randet, graue Dias sind aus der Präsentation. 
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Testsieger 


Als Allroundprogramm mit bescheidenen Ansprüchen 
an die Hardware und dem mit Abstand niedrigsten 
Preis empfiehlt sich Claris Impact 2.0, die ideale Lösung 
für alle Anwender, die einfache Präsentationen, Organi- 
gramme, Charts sowie Diagramme erstellen möchten. 
Zusammen mit den anderen Programmen von Claris 
und über die XTND-Schnittstelle lassen sich komforta- 
bel Fremddaten einbinden und weiterverarbeiten. 


lungen festlegen; Übergänge und Animatio- 
nen werden in einem Untermenü definiert. 

Impacts Grundeinstellungen ähneln de- 
nen der Konkurrenz. Die Foliensortierung 
erlaubt ebenfalls mit Drag-and-drop, Dias 
rasch umzustellen. Überblendeffekte und 
Textgestaltung entstehen per Doppelklick 
für jedes einzelne Dia. Ebenso können Dias 
betitelt oder für eine Präsentation ausge- 
lassen werden. Die gelungene Diaübersicht 
in Impact orientiert sich an der Optik realer 
Dias. Ein Klick auf das Projektorsymbol 
startet die Präsentation, die sich manuell 
oder automatisch steuern läßt. 

Auch Astound zeigt den Moduswechsel 
in der rechten oberen Fensterecke. Farben- 
froh präsentiert sich die Gliederungsan- 
sicht, mit kleinen Symbolen am rechten 
Bildrand verrät sie Struktur und Inhalt der 
einzelnen Dias. Im Sortiermodus läßt sich 
nachträglich die Reihenfolge der Dias än- 
dern. Etwas gewöhnungsbedürftig ist das 
Erstellen von Animationen. Über Menüs 
werden Dauer und Art der Animation ein- 
gestellt und Texteffekte sowie animierte 
Objekteinblendungen festgelegt. Quantität 
und Qualität der Effekte können mit denen 
von Persuasion und Powerpoint mithalten. 

Auf einer schwebenden Palette sitzen 
die wichtigsten Werkzeuge, darunter ein 
Pfeil zum Starten der Präsentation. Wegen 
der englischen und etwas steifen Befehle 
zur Animation nimmt es anfangs etwas 
mehr Zeit in Anspruch, eine Präsentation 
zu erstellen. Danach erfüllt Astound seine 
Aufgaben jedoch sehr zufriedenstellend. 


Die Durchführung 


Alle vier Programme erlauben es, während 
einer Präsentation auf aktuellen Folien zu 
malen. Impact bietet die geringsten Optio- 
nen, während der Präsentation ins Gesche- 
hen einzugreifen. Ein erster Mausklick akti- 
viert die nächste Folie, jeder weitere Klick 
aktiviert Text, spielt ein Quicktime-Movie 
ab oder blendet eine Grafik ein, dann folgt 
die nächste Folie. Doch es gibt kein Zurück, 
wenn vorschnell oder aus Versehen auf die 
nächste Folie gesprungen wurde. 
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Präsentationssoftware 


Macwell Präsentationssoftware - Ausstattung und Bewertung im Überblick 


Programm 


Powerpoint 4.0 


Persuasion 3.0 


Impact 2.0 


Astound 2.0* 


Hersteller 


Microsoft 


Adobe 


Claris 


Gold Disk 


Telefon-Infoline 


0 89/31 76 11 99 


01 80/2 30 43 16 


0 89/3 17 75 90 


0 01/4 08/9 82 02 00 


Preis (zirka) 


1200 Mark 


1100 Mark 


300 Mark 


250 US-Dollar 


Vorzüge umfangreich, solide Gestal- hochwertige gute Anima- solide mit gut zu handha- gute Sound- und Animations- 
tungsmittel, gute Integra- tion und Soundunterstüt- benden Tabellen-, Grafik- funktionen, Buttons frei ge- 
tion anderer Programme zung, gutes Chartmodul und Textmodulen, günstig staltbar, übersichtlich 

Nachteile langsamer Start, lange kaum Aktive Hilfe, rudi- wenig Animation, kein umständliche Menüs, kaum 
Ladezeiten einzelner Mo- mentäres Tabellenmodul, Zurück bei der Präsentation, Tabellenfunktionen 
dule, geringe Soundunter-- extrem langsamer Wech- kein selbstlaufender Player 
stützung sel ins Chart- und Tabel- 

lenmodul, teuer 
Funktionen 


Zeichnen auf Folien* * 
Selbstlauf. Projektionen*** 
Tabellenkalkulation 


Charttypen 


ja 

ja 

Microsoft Graph, 
Schnittstelle zu Excel 


zwei- und dreidimensional, 
vielfältige Animationen 


ja 

ja 

Aldus Table, Schnittstel- 
len zu anderen Tabellen- 
programmen 

zwei- und dreidimensional, 
vielfältige Animationen 


ja 
nein 
integriert 


dreidimensional 
(Parallelperspektive) 


ja 

ja 

spartanisch, Schnittstelle zu 
anderen Tabellenkalkulationen 


dreidimensional 
(Parallelperspektive) 


Quicktime-Filme ja ja ja ja 
Aktive Hilfe im wesentlichen durch kaum Aktive Hilfe und Aktive Hilfe und eigene wichtigste Buttons und Menü- 
MS Hilfe ersetzt eigene Hilfe Hilfe einträge unterstützt 
Rechtschreibhilfe ja ja ja ja, aber englisch 
Importformate 
Grafik EPS, TIFF, PICT, Paint EPS, TIFF, PICT, Paint, EPS, TIFF, PICT2, Paint, DIF, EPS, TIFF, PICT, GIF, PCX, 
Photo-CD WMF GIF, Clarisworks BMP, Photo-CD 
Sound Quicktime Quicktime, AlIFF, sfil Quicktime Soundedit, SND AIFF, 
PC Windows Wave 
Wertung Baaal BaaNl BABRT BaaGn 


*englische Version, für etwa 360 Mark bei Pandasoft erhältlich, Telefon 0 30/31 59 28-28, Fax -55 **während der Präsentation ***auf Windows 


Auch Astound verfügt über diese Grund- 
funktionen. Dazu lassen sich in den Folien 
Buttons plazieren, die Objekte oder Filme 
einblenden. Die Präsentationsreihenfolge 
ist veränderbar, das Programm springt vor 
und zurück oder zu ganz bestimmten Dias. 

In einer Powerpoint-Präsentation ist der 
Ablauf ebenfalls mit der Maus steuerbar. 
Viele Tastenkombinationen führen jedoch 
zu bestimmten Folien oder setzen Pausen. 
Persuasion verfügt über eine beachtliche 
Menge von Tastaturbefehlen zur Steuerung 
sowie über eine Steuerungsleiste zum Vor- 
und Zurückspulen, für Stops und Pausen. 


SELBSTLAUFENDE PRÄSENTATIONEN Pow- 
erpoint und Persuasion kommen mit Play- 
ern, die Präsentationen auch auf Rechnern 
abspielen, auf denen die Mutterprogramme 
nicht installiert sind. Ebenso kann man 
Präsentationen auch unter Windows zei- 
gen. Persuasion liefert sogar einen Win- 
dows-Player, hier muß die Datei jedoch als 
Windows-Player-Datei exportiert werden. 
Der Transfer von Schriften, Tönen und 
eingebetteten Grafiken klappt nicht immer, 
Präsentationen sollte man auf der anderen 


Plattform nochmals nachprüfen. Astound 
generiert mit dem Exportbefehl selbstlau- 
fende Präsentationen. Über Radiobuttons 
läßt sich festlegen, ob das Dokument im 
Mac- oder im Windows-Format gespeichert 
werden soll. Praktisch ist die Option, eine 
Präsentation auf mehreren Disketten abzu- 


5, Aktuelles 7 5300 
Desktop 
Neuer 7 
Export Presentation As: 
Astound Präsentation 


Self-Running For: AL SETST OH TR 


R Make Seif-Cont| 68K Macintosh 
& Allow file to be Power Macintosh only 


Windows 


Segment For Multiple Disks/Files 
[®) ® [®) 


RX Save Text Bitmap Images 
RX Save Textures With Bitmap Images 


1400 |KB 


Astound Im Exportdialog von Astound besteht 
die Möglichkeit, die Plattformen für selbstlaufen- 
de Präsentationen zu bestimmen. Eine Datei läßt 
sich auch auf mehreren Disketten speichern. 


Macwelt - Juni 96 


speichern. Impact hat eine Importfunktion, 
die Daten aus anderen Anwendungen lädt. 
Exportfunktionen für Präsentationen sind 
nur sehr begrenzt über den Dialog „Sichern 
unter“ verfügbar. Eine Art Player gibt es we- 
der für den Mac noch für Windows. 


TABELLEN UND GRAFIKEN Powerpoint bie- 
tet sehr umfangreiche Tabellen- und Dia- 
srammfunktionen. Das Spektrum wächst 
noch, wenn man Powerpoint im Office- 
Paket erwirbt und der Zugriff auf Word und 
Excel möglich ist. Aber auch in Powerpoint 
selbst ist der Funktionsumfang groß. Sämt- 
liche wichtigen zwei- und dreidimensiona- 
len Diagrammtypen sind vorhanden. 

Dreidimensionale Charts lassen sich ro- 
tieren und aus verschiedenen Winkeln be- 
trachten. Ebenso kann man beliebige Bil- 
der aus anderen Anwendungsprogrammen, 
etwa als Säulen, einsetzen. Alle anderen 
Diagrammteile sind frei formatierbar. Git- 
ternetzlinien, Pfeile und Legenden können 
eingeblendet werden. Selbst Autoformate 
schlägt das Programm vor. Ähnlich wie Im- 
pact erstellt Powerpoint auch andere Arten 
von Charts, etwa Organigramme. 
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Persuasion lagert seine Tabellen- und 
Diagrammfunktionalität in separate Zusatz- 
programme aus. Das Tabellenmodul Aldus 
Table erinnert stark an den früheren Tabel- 
leneditor von Pagemaker, kann jedoch nicht 
rechnen. Wie bei den anderen Kandidaten 
lassen sich Excel-Dateien importieren. An- 
sonsten kann es das Diagrammodul durch- 
aus mit den Spezialisten in diesem Sektor 
aufnehmen. Viele zwei- und dreidimensio- 
nale Diagrammtypen stehen parat, die 
Werkzeuge zur Manipulation sind über- 
sichtlich und einfach zu bedienen. Etwas 
umständlich können auch hier Organigram- 
me angelegt werden. Die Ladezeiten der 
beiden Module sind sehr lang. 

Etwas mager fällt die Integration von Ta- 
bellen bei Astound aus. Das Tabellenmodul 
eignet sich nur zum Erfassen von Daten, 
die später grafisch in Charts umgesetzt wer- 
den sollen. Berechnungen und Formatie- 
rungen fehlen. Dafür gibt es beim späteren 
Umsetzen einige clevere Lösungen. Grafi 
ken etwa lassen sich animieren, die Ein- 
tönigkeit zwei- oder dreidimensionaler Ba 
ken- und Tortendiagramme ist damit passe. 

Solide präsentiert sich Impact, was 
Tabellenkalkulationsfunktionen und damit 
verknüpfte Diagramme angeht. Das en 
sprechende Modul enthält alle wichtigen 
Funktionen, dazu wesentliche Formatierun- 


ı 


\ 
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gen ähnlich wie Clarisworks. Be- 
rechnungsfunktionen sind durch 
Ziehen am unteren Zelleneck- 
punkt auf vergleichbare Daten- 
reihen übertragbar. Auch das 
Chartmodul erfüllt die Erwar- 
tungen, die man an ein inte- 
griertes Programm stellt. Es gibt 
alle Formen bis hin zu Ring- 
oder Streudiagrammen. 

Die Optik fällt gegenüber Ex- 
cel oder Deltagraph deutlich ab. 
Dennoch reichen die Module für 
alle Standardanwendungen. Be- 
sonders gelungen sind in Im- 
pact die zusätzlichen Grafikfunk- 
tionen für Organigramme, Flow- 
oder Gantcharts. Außerdem lädt 
die Funktion „Datadraw“ Tabel- 
len aus anderen Anwendungen. 


Die Bewertung 


Alle vier Programme eignen sich 
gut, um rasch Präsentationen zu 
erstellen. Powerpoint ist hier 
sicher das am besten entwickel- 


Macwell Einsatzbereiche 


Auch wenn sich die vier Präsentationsprogramme im 
Testfeld auf den ersten Blick kaum unterscheiden, gibt 
es dennoch beträchtliche Unterschiede. 


Powerpoint hat den größten Funktionsumfang. Wer es 
im Office-Paket kauft, erhält in Kombination mit Excel 
und Word viel Komfort zu einem annehmbaren Preis. 
Allein ist es zu teuer. Unangenehm fallen die langen La- 
dezeiten und die geringe Soundunterstützung auf. 


Persuasion schlägt ebenfalls mit einem hohen Preis zu 
Buche. Im Bundle mit anderen Adobe-Programmen wä- 
re die Software sicher gut aufgehoben. Mit seinen gu- 
ten Animationsfähigkeiten, der Soundeinbindung und 
dem durchdachten Ebenenkonzept (Layer-Technik) eig- 
net sich Persuasion für hochwertige Präsentationen. 


Impact von Claris präsentiert sich als der Alleskönner 
mit Funktionen, die es durchaus möglich machen, eine 
vernünftige Präsentation zu gestalten. Darüber hinaus 
lassen sich Tabellenkalkulationen und Charts, Organi- 
gramme und Flußdiagramme sowie Berichte und sogar 
kleinere Projektplanungen realisieren. 


Astound fällt als reines Präsentationsprogramm hinter 
den Mitbewerbern Powerpoint und Persuasion zurück, 
seine Qualitäten liegen deutlich im Multimedia-Bereich. 
Momentan ist allerdings noch keine deutschsprachige 
Version von Astound verfügbar. 


te. Folgt man den Instruktionen, 
entsteht mit wenigen Handsgrif- 
fen eine Standardpräsentation. Störend 
sind die Microsoft-typischen langen Lade- 

zeiten, und mit seinen As- 


Diavorführung 


Nach letztem Dia: | Wiederholung 


Umfang: ® Alle (Von [bis 5] 


Diawechsel: 
Anzeige: 
Einblenden: [] Menüleiste 


RX Ebenen 
U] Symbole 


RX Töne 


RX Filme 


@ Bildschirmgröße Ö Fenster () Player-Vorschau 


RX Übergangseffekte 
© Manuell @ Automatisch 
RX Animationen [] Fehlermeldungen anzeigen 


sistenten, Tips und Rat- 
gebern schießt Powerpoint 
etwas über das Ziel einer 
effektiven Benutzerunter- 
stützung hinaus. 

Die für Claris typische 
Oberfläche, die einfache 
Programmstruktur und das 
schnelle Arbeiten domi- 
nieren das Erscheinungs- 


(Psspieien] 


] Aprechen] 


Persuasion Mit wenigen Einstellungen ist in Persuasion die Bild- 
schirmpräsentation geplant. Trotzdem hat der Vortragende beim Ab- 
spielen freie Hand und kann den Ablauf individuell gestalten. 


bild von Impact. Auch hier 
kommt man rasch zu einem 
guten Ergebnis, Neulinge 
werden aber einen Blick ins 


Neue Folie 


Handbuch werfen müssen. 


wählen Sie ein AutoLayout: 


zäher kommt Persua- 
sion in die Gänge. Generell 
lange Startzeiten, beson- 
ders aber die langsamen 
Table-- und Chartmodule 
und die schlecht imple- 
mentierte Aktive Hilfe sind 
Schwachpunkte. Doch auch 
hier lassen sich Präsen- 
tationen im Diamodus re- 
lativ einfach erstellen. 
Ebenso mit Astound, das 


Powerpoint Für eine neue Folie lassen sich in Powerpoint verschie- 
dene Grundtypen auswählen. Somit ist eine einheitliche Optik über 
die gesamte Präsentation hinweg gewährleistet. 


eine gut strukturierte Ober- 
fläche mit durchschnittli- 
chem Starttempo koppelt. 
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Astound überzeugt vor allem durch seine 
überdurchschnittlich gute Einbindung von 
Sounds; das Erstellen von dreidimensio- 
nalen Schaltfeldern ist ein Lichtblick. Der 
Windows-Player versagt im Test allerdings. 
Bei allen Kandidaten kann man die 
Standarddias im Design verändern oder mit 
eigenen Logos versehen. Ausreichend viele 
Autotemplates, Cliparts und Grafiken bietet 
jedes Programm; die Zeichenwerkzeuge mit 
vorgegebenen und freien Grafiksymbolen 
arbeiten generell mehr als zufriedenstel- 
lend. Und die Einbindung von Quicktime- 
Filmen gehört ebenfalls zum Standard. 
Trotz seiner Funktionsvielfalt eignet sich 
Impact nur für einfachere Präsentationen, 
denn die Interaktionsmöglichkeiten wäh- 
rend der Vorführung sind spartanisch. Die 
anderen Kandidaten geben sich da flexi- 
bler. Persuasion besticht durch vielschichti- 
ge Layer-Technik und Integration von Dias 
aus anderen Präsentationen. Powerpoint 
überzeugt durch Einbindung OLE-fähiger 
Anwendungen, die sich per Drag-and-drop 
einfach in Powerpoint hereinziehen lassen. 
Astound hat einen ähnlichen Stand wie 
Ragtime bei den integrierten Programmen. 
Es kann viel, aber keiner weiß es, oder man 
findet das Gesuchte nur schwer. Dennoch 
hat dieses Produkt gute Chancen, wenn 
sich wieder ein deutscher Distributor seiner 
annimmt und es in Deutsch anbietet. 
Helmut Lang/mbi 


TESTBERICHTE SOFTWARE 


Daten- und Video-Projektoren 


Richtig 
präsentieren 


Daten- und Video-Projektoren. Wer sein Publikum 


fesseln will, präsentiert direkt vom Computer aus. Wir 


zeigen, welche Präsentationsgeräte wofür geeignet sind 


und geben einen ausführlichen Marktüberblick 


Handlicher Eine Neuheit auf 
dem Markt sind Projektoren mit 
Polysilicon-Modulen. Sie sind 
kleiner als herkömmliche LCDs 
und ermöglichen leichtere und 
handlichere Geräte. 


der Projektoren geändert. 
Die Projektoren sind jetzt 
dank ihrer verbesserten 
Technik kleiner und licht- 
stärker und im Preis soweit 
gesunken, daß sie für im- 
mer mehr Anwender er- 
schwinglich werden. Der 


ie wichtigsten Geräte für die 

Computer-Präsentation sind die 

LCD-Panels und LCD-Projekto- 

ren. Sie arbeiten mit derselben 
Flüssigkristall-Technologie wie die LCD- 
Bildschirme. Während das Panel keine ei- 
gene Lichtquelle hat und deshalb den Bild- 
schirminhalt mit Hilfe eines Overhead-Pro- 
jektors auf die Wand bringt, verfügen die 
Projektoren über eine eingebaute Licht- 
quelle und ein Objektiv. Die meisten hoch- 
auflösenden Panels und ein Großteil der 
Projektoren bieten darüber hinaus auch 
Video- und Audioanschlüsse. 


MARKTENTWICKLUNG Nicht alle Anbieter 
stellen die Geräte selbst her. Viele vertrei- 
ben Produkte anderer Hersteller unter eige- 
nem Namen. Viele Komponenten, vor 
allem die LCD-Module, kommen vom glei- 
chen Hersteller. Während vor zwei Jahren 
die Panels noch den größeren Marktanteil 
hatten, hat sich dies inzwischen zugunsten 


große Vorteil des Projektors 
liegt in der Möglichkeit, LCD-Modul, Licht- 
quelle und Optik optimal aufeinander ab- 
stimmen zu können. Ein Panel läßt sich 
zwar leichter transportieren, aber ohne ei- 
nen lichtstarken Overhead-Projektor ist das 
Ergebnis oft enttäuschend. 

In der Tabelle auf den nächsten Seiten 
finden Sie die mobilen Daten- und Video- 
Projektoren aufgelistet, die schon jetzt oder 
bald auf dem Markt angeboten werden. Die 
Preise sind empfohlene Verkaufspreise, die 
Straßenpreise können davon abweichen. 
Die technische Entwicklung geht zur Zeit 
in Richtung höher auflösender, lichtdurch- 
lässigerer und kleinerer LCD-Module. Darü- 
ber hinaus werden lichtstärkere Lampen 
wie Metalldampflampen eingesetzt. 

Höhere Auflösung bedeutet aber eine 
verringerte Lichtdurchlässigkeit der LCD- 
Module, da mehr Bauelemente auf ihnen 
Platz finden müssen. Durch verbesserte 
Herstellverfahren und eine Miniaturisie- 
rung der Elemente soll die Lichtdurchläs- 
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sigkeit erhöht weden. Neue Technologien 
wie Polysilicon, das kleinere Module für 
Projektoren ermöglicht, oder die DMD- 
Technik (Digital Micromirror Device), die 
mit miniaturisierten beweglichen Spiegeln 
auf einem Chip arbeitet, gehen auch in die- 
se Richtung. Projektoren mit Polysilicon- 
Modulen sind schon am Markt erhältlich, 
auf die DMD-Geräte muß man noch warten. 


ANSCHAFFUNG Projektoren mit einer Me- 
talldampflampe sind in der Regel lichtstär- 
ker als solche mit einer Halogenlampe. 
Außerdem bieten Metalldampflampen eine 
höhere Lichttemperatur. 

Die Auflösung sollte man nur so hoch 
wählen wie nötig. Mehr Auflösung ist zwar 
schön, bedeutet aber auch weniger Licht- 
leistung. Empfehlenswert ist für PAL-Video- 
projektionen eine optische Auflösung von 
800 mal 600 Pixel. Geräte mit niedrigerer 
Auflösung müssen das Bild nämlich kom- 
primieren oder beschneiden. 


FAZIT Der Markt für Projektionsgeräte wan- 
delt sich im Moment schnell dank neuer 
Technologien. Auch die Zahl der angebote- 
nen Geräte wird größer. Deshalb ist eine 
ausführliche Beratung durch einen Fach- 
händler zu empfehlen. 

Thomas Armbrüster 


MacwWell Anbieter 


INFO 


Anders + Kern, Tel. O0 40/52 95 62-0, Fax -48 
Epson, Tel. 02 11/56 03-0, Fax 5 04 77 87 
Kindermann, Tel. 0 93 31/93-0, Fax -239 
Liesegang, Tel. 02 11/39 01-1, Fax -227 
LSK, Tel. O 60 71/20 05-0, Fax -51 


Medium, Tel. 02 11/52 76-0, Fax -100 

NEC, Tel. 0 89/9 62 74-0, Fax -500 

nView, Tel. 0 67 08/66 00-67, Fax -68 
Polaroid, Tel. 0 69/84 04-1, Fax -204 
Sauerwein, Tel. O 60 74/88 75-0, Fax -10 
Sharp, Tel. 0 40/23 76-0, Fax 27 60 
Tandberg Data, Tel. 02 31/54 36-0, Fax -111 
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Daten- und Video-Projektoren 


Macwell Produktübersicht LCD-Projektoren 


Gerätename EMP 3300 Proxima DP 5100 Proxima Desktop Proxima Desktop Proxima Desktop 
Projector 2400 Projector 2710 Projector 2900 

Hersteller Epson/In Focus Hitachi Proxima Proxima Proxima 

Optische Auflösung 640 x 480 640 x 480 640 x 480 640 x 480 640 x 480 

Maximale Auflösung 640 x 480 640 x 480 640 x 480 640 x 480 640 x 480 

LCD-Typ 3mal 1,3" Polysilicon, 3mal 1,3“ Polysilicon, 8,4" TFT, Aktiv-Matrix 8,4" TFT, Aktiv-Matrix 8,4" TFT, Aktiv-Matrix 
Aktiv-Matrix Aktiv-Matrix 

Farben 16,7 Millionen 16,7 Millionen 2 Millionen 2 Millionen 2 Millionen 

Video ja ja ja Aufrüstung möglich ja 

Audio 2mal 1 Watt Stereo, 3 Watt Mono, 2mal 3 Watt Stereo, 2mal 3 Watt Stereo, 2mal 3 Watt Stereo, 
Stereo Ein und Aus Stereo Ein und Aus Stereo Ein und Aus Stereo Ein und Aus Stereo Ein und Aus 

Lichtquelle 150-Watt-Metalldampf- 250-Watt-Metalldampf- 410-Watt-Halogen- 410-Watt-Halogen- 400-Watt-Metall- 
lampe lampe lampe lampe dampflampe 

Helligkeit 200 ANSI Lumen 300 ANSI Lumen 190 ANSI Lumen 300 ANSI Lumen 500 ANSI Lumen 

Objektiv Zoom-Objektiv Zoom-Objektiv Festobjektiv Festobjektiv Festobjektiv 

Bildgröße 7,6 m diagonal 10 m diagonal 3,25 m diagonal 3,25 m diagonal 3,25 m diagonal 


Fernbedienung 


ja, mit integriertem 


ja, mit integriertem 


ja, Infrarot-Zeigesystem 


ja, Infrarot-Zeigesystem 


ja, Infrarot-Zeigesystem 


Trackball Trackball Cyclops optional Cyclops optional Cyclops optional 
Maße TxBxH 413 x 285 x 149 mm 432 x 308 x 169 mm 432 x 333 x 149 mm 432 x 333 x 149 mm 432 x 333 x 149 mm 
Gewicht 7,7kg 10,5 kg 9,6 kg 9,6 kg 11kg 
Preis rund 19 000 Mark rund 16 000 Mark rund 11 500 Mark rund 12 500 Mark rund 16 000 Mark 
Anbieter Epson Proxima Proxima Proxima Proxima 
Anmerkungen baugleich mit Sauerwein baugleich mit Medium baugleich mit Polaroid PV gleiches Gerät mit Video- baugleich mit Desktop 
Procolor 3080, In Focus Desktop 5100, Liesegang 85E und Medium Desktop unterstützung als Desktop 2900 von Medium 
Litepro 580 dv 250 und Polaroid 2400 Projector 2810, Preis rund 
Polaview 105 13 500 Mark; 2810 
baugleich mit Medium 
Desktop 2810 und Polaroid 
PV 90 
Gerätename P 110/D D-400 PLC 510 ME Revolution BL 3000 Astro Beam 110 
Hersteller nView nView Sanyo Boxlight Davis 
Optische Auflösung 640 x 480 640 x 480 640 x 480 800 x 600 640 x 480 
Maximale Auflösung 640 x 480 640 x 480 640 x 480 1024 x 768 640 x 480 
LCD-Typ 10,4" TFT, DLP-Technik 3mal 1,3“ Polysilicon, 3mal 1,3" Polysilicon, 8,4" TFT, 
Aktiv-Matrix Aktiv-Matrix Aktiv-Matrix Aktiv-Matrix 
Farben 16,7 Millionen 16,7 Millionen 16,7 Millionen 16,7 Millionen 16,7 Millionen 
Video nein optional ja optional ja 
Audio 1mal 5 Watt, 2mal 5 Watt, 1mal 3 Watt, optional 2mal 12 Watt, 
Stereo Ein und Aus Stereo Ein und Aus Stereo Ein und Aus Stereo Ein und Aus 
Lichtquelle 410-Watt-Halogen- 270-Watt-Metalldampf- 195-Watt-Metalldampf- 250-Watt-Metalldampf- 575-Watt-Metalldampf- 
lampe lampe lampe lampe lampe 
Helligkeit 160 ANSI Lumen 350 ANSI Lumen 250 ANSI Lumen 280 ANSI Lumen 300 ANSI Lumen 
Objektiv Festobjektiv Festobjektiv Vario-Focus Fest-Objektiv Vario-Focus 
Bildgröße 3,7 m diagonal 4,5 m diagonal 3,8 m diagonal 4,6 m diagonal 4,5 m diagonal 
Fernbedienung ja, mit Mausfunktion ja, mit Mausfunktion ja ja, mit Mausfunktion ja, mit Mausfunktion 
Maße TxBxH 381 x 305 x 150 mm 381 x 305 x 150 mm 385 x 430 x 158 mm 228 x 152 x 330 mm 440 x 350 x 210 mm 
Gewicht 8kg 10,4 kg 11kg 8,8 kg 12 kg 
Preis rund 10 000 Mark rund 16 000 Mark rund 13 000 Mark rund 14 000 Mark rund 14 500 Mark 
Anbieter nView nView Medium Sauerwein Anders + Kern 
Anmerkungen als P 115/DV mit Video- als D 405 mit Videoein- lieferbar voraus- als Astro Beam 120 mit 


unterstützung, Preis rund 
11 000 Mark 


gang, Preis rund 17 000 
Mark, baugleich mit 
Astro Beam 300 von 
Anders + Kern 


Alle angegebenen Preise sind empfohlene Nettopreise ohne Mehrwertsteuer. 
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sichtlich ab 
Sommer 96 


500 ANSI Lumen, Preis 
rund 16 000 Mark 


Daten- und Video-Projektoren 


SOFTWARE TESTBERICHTE 


XG-3700E XG-3781E XG-3900E Multisync MT Lite Pro 760 Lite Pro 210 
Sharp Sharp Sharp NEC In Focus In Focus 
640 x 480 640 x 480 640 x 480 640 x 480 1024 x 768 640 x 480 
640 x 480 640 x 480 800 x 600 640 x 480 1152 x 870 800 x 600 


6,4" TFT, Aktiv-Matrix 


6,4" TFT, Aktiv-Matrix 


3mal 3" TFT, Aktiv-Ma- 
trix 


3" TFT, Aktiv-Matrix 


Passiv-Matrix 


6,4" TFT, Aktiv-Matrix 


16,7 Millionen 16,7 Millionen 16,7 Millionen 24 389 16,7 Millionen 

ja ja 16,7 Millionen ja nein optional 

1mal 5 Watt, 1mal 5 Watt, ja 1mal 1,2 Watt, nein 1mal 15 Watt 
Stereo Ein und Aus Stereo Ein und Aus 1mal 3 Watt, Stereo Ein und Aus Stereo Ein und Aus 


250-Watt-Metall- 


250-Watt-Metall- 


Stereo Ein und Aus 


250-Watt-Metall- 


400-Watt-Halogen- 


270-Watt-Metall- 


dampflampe dampflampe 350-Watt-Metall- dampflampe lampe dampflampe 

300 ANSI Lumen 200 ANSI Lumen dampflampe 240 ANSI Lumen 150 ANSI Lumen 200 ANSI Lumen 

Festobjektiv Zoom-Objektiv mit 600 ANSI Lumen Zoom-Objektiv manuell Festobjektiv Vario-Focus, Zoom- 
Motor Zoom-Objektiv mit Objektiv optional 

3,8 m diagonal 3,8 m diagonal Motor 5 m diagonal 4,8 m diagonal 6 m diagonal 

ja ja 5 m diagonal ja ja ja, mit Mausfunktion 


ja 


495 x 346 x 220 


423 x 196 x 320 


533 x 284 x 381 


521x 279x216 mm 


337 x 413 x 168 


9,3 kg 10,2 kg 459 x 550 x 230 16,5 kg 8,6 kg 7,3 kg 
rund 10 000 Mark rund 13 000 Mark 15 kg rund 16 000 Mark rund 14 000 Mark rund 10 000 Mark 
Sharp Sharp rund 22 000 Mark NEC LSK LSK 
Sharp Nachfolgegerät ab mit Videooption 

Juni 96: MT 600 11 500 Mark 
Astro Beam 130 Impression 860 Impression 960 dv 575 dv 800 dv 1024 
Davis ASK ASK Liesegang Liesegang Liesegang 
800 x 600 800 x 600 1024 x 768 640 x 480 800 x 600 1024 x 768 
800 x 600 1024 x 768 1280 x 1024 800 x 600 1024 x 768 1280 x 1024 
8,4" TFT, 10,4 " TFT, 10,4 “ TFT, 10,4" TFT, 10,4" TFT, 10,4" TFT, 
Aktiv-Matrix Aktiv-Matrix Aktiv-Matrix Aktiv-Matrix Aktiv-Matrix Aktiv-Matrix 
16,7 Millionen 16,7 Millionen 16,7 Millionen 16,7 Millionen 16,7 Millionen 16,7 Millionen 
ja optional optional ja ja ja 
2mal 12 Watt, optional optional 2mal 5 Watt, 2mal 5 Watt, 2mal 5 Watt, 


Stereo Ein und Aus 


Stereo Ein und Aus 


Stereo Ein und Aus 


Stereo Ein und Aus 


575 Watt Metall 


575-Watt-Metall- 


575-Watt-Metall- 


575-Watt-Metall- 


575-Watt-Metall- 


575-Watt-Metall- 


dampflampe dampflampe dampflampe dampflampe dampflampe dampflampe 
300 ANSI Lumen 500 ANSI Lumen 250 ANSI Lumen 300 ANSI Lumen 450 ANSI Lumen 350 ANSI Lumen 
Vario-Focus Vario-Focus Vario-Focus Vario-Focus Vario-Focus Vario-Focus 

4,5 m diagonal 5 m diagonal 3 m diagonal 3,8 m diagonal 3,8 m diagonal 3,8 m diagonal 


ja, mit Mausfunktion 


ja, mit Mausfunktion 


ja, mit Mausfunktion 


ja, mit Mausfunktion 


ja, mit Mausfunktion 


ja, mit Mausfunktion 


440 x 350 x 210 mm 


322 x 245 x 638 mm 


322 x 245 x 638 mm 


650 x 380 x 270 mm 


650 x 380 x 270 mm 


650 x 380 x 270 mm 


12 kg 12,9 kg 12,5 kg 17 kg 17 kg 17 kg 
rund 18 000 Mark rund 16 000 Mark rund 25 000 Mark rund 13 000 Mark rund 14 000 Mark rund 21 000 Mark 
Anders + Kern Sauerwein Sauerwein Liesegang Liesegang Liesegang 


baugleich mit Ergoscan 
Projector 1024 von 
Tandberg Data, CPD 
Omega X von Kinder- 
mann, Medium Image 
960 von Medium 
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baugleich mit Astro 
Beam 1024 von 


Anders + Kern 


TESTBERICHTE SOFTWARE 


resiplat 


Im Griii 


Formatierprogramme im Test. Neue Festplatten sind 


inzwischen so richtig schön schnell - theoretisch. 
Erst mit der richtigen Formatiersoftware werden sie zum 


echten Renner und zeigen, was sie können 


peichermedien sind wie Lagerhal- 

len, in denen sich Unmengen von 

digitalen Informationen sammeln 

und wieder abrufen lassen. Damit 
hier kein Chaos entsteht, brauchen die 
Speichermedien, ganz gleich ob Fest- oder 
Wechselplatte, eine Struktur, die ebenso 
wie ein Regal in einer Lagerhalle für Ord- 
nung sorgt. Diese Struktur wird bei Spei- 
chermedien durch das Formatieren ge- 
schaffen. Im Mac-OS ist zwar eine Funktion 
hierfür vorhanden, doch gibt es andere For- 
matierprogramme, die besser und schneller 
sein sollen als alles andere. Da sie zum Teil 
mehrere hundert Mark kosten, stellt sich 
die Frage, ob es tatsächlich von Nutzen ist, 
eines dieser Programme zu erwerben. 


DIE TESTKRITERIEN Um das herauszufin- 
den, nehmen wir aktuelle Vertreter der Gat- 
tung Formatiersoftware unter die Lupe. Da- 


Wegweiser 

Seite 90 Testsieger 

Seite 90__HDT-Probleme an PCI-Macs] 
en en an 
eite 94 TestLeistungsfähigketl 
Sr er 


Formatierprogramme 


bei beachten und bewerten wir die Pro- 

gramme nach folgenden Kriterien: 

* Funktionsumfang der Software und Be- 
dienungskomfort 

« Möglichkeit, Partitionen anzulegen, die 
größer als vier Gigabyte (GB) sind 

e Unterstützung von Formaten 

« Formatierung von Wechselmedien 

« Möglichkeit, einen Paßwortschutz für Par- 
titionen anzulegen 

* Datenübertragungsraten, 
Treibern erreicht werden 

Außerdem interessiert uns, ob die Pro- 

gramme IDE-Laufwerke bearbeiten. 


die mit den 


DIE TESTKANDIDATEN Von Apple lassen 
wir die Formatierer HD SC Setup 7.3.5 und 
Drive Setup 1.02, zu Deutsch „Laufwerke 
konfigurieren“, auf unsere Testplatten los; 
beide Programme gehören zum Lieferum- 
fang von System 7.5.2. Weitere Kandidaten 
sind der Disk Manager Mac von Ontrack Sy- 
stems, Formatter One und Formatter Five 
von Software Architects, das Hard Disk 
Toolkit von FWB sowie Rapid Track von Mac 
Peak, der SCSI Director von Transoft und 
Silverlining von La Cie. 

Um die Leistungsfähigkeit der Program- 
me zu überprüfen, formatieren wir zwei un- 
terschiedliche Festplatten mit jedem Pro- 
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gramm und messen die Leistungsdaten mit 
den Testprogrammen HDT Benchtest und 
mit System Info der Norton Utilities. Das 
erste Gerät, das wir einsetzen, ist die seri- 
enmäßige 500-MB-Festplatte eines Power 
Mac 7500, eine Quantum Fireball 5408. Die 
zweite Testplatte ist die 4,1 GB fassende 
Quantum Atlas XP34300. Beide Speicher- 
medien werden am internen Fast-SCSI-Bus 
des Power Macintosh 7500 angeschlossen 


Formatierprogramme 


und auch getestet, wobei sich das Be- 
triebssystem und die Testsoftware jeweils 
auf einer anderen Festplatte befinden. 


APPLE HD SC SETUP UND DRIVE SETUP Bei 
jedem Mac befindet sich HD SC Setup im 
Ordner „Apple Extras” auf der internen 
Festplatte. Dieses Utility war bis vor kurzem 
eher als Notbehelf zu betrachten, denn es 
holte weder die optimale Leistung aus den 


Foto: Kevin Irby 
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Festplatten heraus, noch bot es Konfigura- 
tionsmöglichkeiten. Apple-Platten ließen 
sich damit formatieren, aber es gab keine 
Möglichkeit, Paßworte zu vergeben oder 
mehrere Partitionen anzulegen. 

Das hat sich zumindest bei der Lei- 
stungsfähigkeit geändert: Beide Apple-Uti- 
lities treiben die 500-MB-Platte zu guten 
Leistungen an. Mit Drive Setup erreicht die 
Fireball die beste Transferrate im Test, mit 
HD SC Setup formatiert, liegt sie im Mittel- 
feld. Beide Programme können Volumes im 
Macintosh-HFS-Format, für A/UX und für 
das selige Pro DOS aus Apple-Il-Zeiten er- 
zeugen. Es ist auch möglich, auf einem 
Laufwerk mehrere Partitionen mit densel- 
ben oder mit unterschiedlichen Formaten 
anzulegen. Dagegen ist kein Paßwortschutz 
für Volumes oder Laufwerke vorgesehen. 

Der größte Nachteil der Apple-Formatie- 
rer jedoch ist die Tatsache, daß sich mit ih- 
nen nur Festplatten bearbeiten lassen, die 
Apple in seinen Rechnern verwendet, so 
daß wir die ebenfalls von Quantum stam- 
mende 4,1-GB-Testplatte oder etwa Sy- 
quest-Wechselmedien überhaupt nicht for- 
matieren können. Mit Drive Setup kommt 
man bei magneto-optischen 3,5-Zoll-Me- 
dien aber merkwürdigerweise zum Ziel. 
Auch die wenigen Macs mit IDE-Festplatte 
sind gut bedient, denn IDE-Laufwerke wer- 
den erkannt und formatiert. 

Wem die Funktionen der beiden Utilities 
ausreichen und wer nur Apple-Laufwerke 
besitzt, der kann mit Drive Setup ab Version 
1.02 zufrieden sein. Das Programm ist ko- 
stenlos, und Laufwerke, die mit ihm forma- 
tiert wurden, sind sehr schnell. Braucht 
man jedoch einen Paßwortschutz und mehr 
Flexibilität, kommt man um eine Alterna- 
tive nicht herum. 


DISK MANAGER MAC Von Ontrack Systems 
kommt die einzige Alternative für Macs mit 
IDE-Festplatten (siehe auch Macwelt 5/95). 
Der Disk Manager erkennt SCSI- und IDE- 
Laufwerke sowie Syquest-, MO- und andere 
Wechselmedien. Laufwerke lassen sich als 
Mac- oder A/UX-Volumes initialisieren, wo- 
bei beliebig viele Partitionen möglich sind. 
Ein Paßwortschutz verhindert unerwünsch- 
tes Mounten von Partitionen. 

Die Oberfläche ist übersichtlich und 
zeigt ausführliche Informationen zu jedem 
angewählten Laufwerk. Optionen wie Write- 
und Read-Cache sind manuell zu setzen. 
Ab System 7.5.2 kommt der Disk Manager 
mit Partitionen von mehr als 4 GB zurecht. 

Der positive Gesamteindruck wird je- 
doch durch unsere Erfahrungen an Macs 
mit System 7.5.2 getrübt: Es gelingt uns 
nicht, mit der Version 4.01 des Disk Mana- 
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Formatierprogramme 


EEE FormattterFive" man hat, besteht darin, daß man 
@o 1.2 B 4 5 6 Scan:|_ Internal Mac scstv] aus ae Menü unter drei Trei- 
bervarianten wählen kann: Default, 
Eject Test... | Format... | Blind und Polled. Letztere zwei 
Varianten erhöhen die Leistung 

Revert $ fe B 
u en ae bestimmter Medien, doch gibt es 
r Ben Stall u) keine Hinweise, welche Laufwerke 
Partition Name: VCT TED riteverits mit welchem der Treiber optimal 
Partition Type:| Macintosh w] —.tseked laufen. Mit dem Default-Treiber 
> RERe sind die beiden Testplatten etwas 

N re ns Res more hneller al hschni 

NZ while clicking on a size indicator. schneller a s der Durc sc nitt. 

Für Anwender, die neben Fest- 


Großer Bruder Formatter Five bietet mehr Funktionen als 


der etwas „kleinere“ Formatter One. 


platten auch Wechselplatten ini- 
tialisieren wie auch formatieren 
möchten, die aber sonst keine 


ee Disk Manager Mac 


speziellen Anforderungen an die 


Device Location Driver Icon 


Formatiersoftware stellen, ist der 


EMPFEHLUNG 


Testsieger 


Die besten Leistungen der getesteten 
Programme bieten Hard Disk Toolkit und 
SCSI Director. Sie sind die Testsieger. Am 
einfachsten zu bedienen sind Formatter 
One und die Apple-Programme. Fast alle 
Testkandidaten kommen auch mit PCI- 
Macs zurecht, und ohne Ausnahme er- 
kennen sie mehrere SCSI-Busse. 


Fast keine Wahl haben Besitzer von 
Macs mit IDE-Laufwerken, denn falls ei- 
ne andere als die ab Werk eingebaute 
Platte benutzt wird, hilft das Apple-Pro- 
gramm Drive Setup nichts, und der Disk 
Manager von Ontrack ist die einzige Al- 
ternative. Dessen Probleme mit System 


Bus Number AR 
I ra 1D/CM)aster /(S)lave Van 


[Yogieat Unit Number (LUM) Formatter One eine vernünftige 


7.5.2 in der getesteten Version 4.01 sol- 


01-6-0 De el Alternative zu den Apple-Treibern. len in der Version 4.02C behoben sein. 
01-5-0 SyQuest SQ5200C No Driver || 

01-3-0 MATSHITA CD-ROM CR-8... Empty 

01-2-0 CONNER CFP10608 1.0... Formatted FORMATTER FIVE Dies ist der 


CONNER 


CFP 10605 1.0... Formatted 


sroße Bruder von Formatter One, 


Help ) Auto Install || custom Install ] Test Device ] mit 


ähnlicher Oberfläche und 


ReadMe ) Device Info ) Reset/Rescan ] Quit ] 


srößerem Leistungsumfang. Aller- 


Sonderfall Der Disk Manager Mac von Ontrack bearbeitet 


zwar IDE-Platten, nicht jedoch mit System 7.5.2. 


dings ist nur eine englische Versi- 
on verfügbar. Es ist das einzige 
Programm im Vergleich, mit dem 
sich DOS-Partitionen am Mac vor- 


Mounting Password Size (K) 


* Volume Manager ® 


Volume name 


üpdats 


bereiten lassen, außerdem kann 
man mit ihm PC-Karten initialisie- 


In GE Du GB 5 EZ 


Macintosh (Driver43) 


ren. Die erreichte Geschwindigkeit 


_ı) _ DI 


Macintosh (Driver43) 


der Testplatten liest im Mittelfeld. 


or CyYßs 


Patch Partition (Patch 


Der noch umfangreichere For- 


Mount )& |_Set... ) |532260 


Fireball (HFS) 


matter Five Pro bietet darüber hin- 


q t Yolumes to be mounted after Update. 
Yolumes to be mounted at Startup. 


Wie damals... Silverlining im Outfit von 1989. Die Leistung 


hingegen entspricht dem Stand von 1996. 


gers eine unserer Platten erfolgreich in Be- 
trieb zu nehmen. Entweder die Platten wer- 
den nicht formatiert, oder sie lassen sich 
nach der Formatierung nicht beschreiben. 
An Macs mit System 7.5.1 oder 7.5.3 hinge- 
gen tauchen diese Schwierigkeiten mit den 
gleichen Festplatten nicht auf. Da folglich 
keine Meßwerte vorliegen, vergeben wir in 
diesem Test keine Wertung. Das Problem 
ist bei Ontrack bekannt und soll mit der 
Version 4.02C behoben sein. 


FORMATTER ONE Diese einfache Forma- 
tiersoftware wird häufig zusammen mit 
Festplatten angeboten, oft unter anderem 
Namen, zum Beispiel als One Technologies 
Driver. Als einzige Software neben den Ap- 
ple-Produkten ist sie auch in Deutsch er- 
hältlich. Die Funktionen beschränken sich 
auf das Anlegen von beliebig vielen Mac- 
Partitionen auf Fest- und Wechselplatten. 
Da die Oberfläche nur aus einem Fen- 
ster besteht, ist das Programm leicht zu be- 
dienen. Die einzige Einflußmöglichkeit, die 


For Size, K= 1024 bytes. 


aus die Möglichkeit, Partitionen 
im Scitex- oder Crosfield-Format 
einzurichten; A/UX und Pro DOS 
stehen ebenfalls zur Verfügung. 
Ein Zugriffsschutz auf Treiberebene durch 
Paßworte ist dagegen nicht vorhanden. 
Zum Lieferumfang ge- 
hören ein Mount-Utili- 
ty sowie das Kontroll- 
feld  Mac-PC-Manager, 
mit dem DOS-Dateien 
durch die Verknüpfung 
des Dateityps mit einem 
Programm auf dem Mac 
dazu gebracht werden, 
durch einen Doppelklick 
auf eine Datei die 
benötigte Applikation zu 
aktivieren. 


sion besteht aus dem Formatierprogramm 
HDT Primer, dem Programm World Control, 
mit dem sich gezielt fast jeder Plattenpara- 
meter verändern läßt, einem Mount-Utility 
und dem Plattentester HDT Benchmark. 
Die kaum halb so teure Personal Edition 
verzichtet auf die drei zusätzlichen Pro- 
sramme und bietet weniger Einflußmög- 
lichkeiten auf Laufwerkinterna, ist aller- 
dings bei den Funktionen, die sie bietet, 
absolut identisch. 

HDT formatiert beliebig viele Partitionen 
im Dateiformat für das Mac-OS und für 
A/UX 2.0. In der Komplettversion sind Para- 
meter wie Blockgröße und Interleave beim 
Partitionieren manuell einstellbar, die Test- 
laufwerke liefern gute bis sehr gute Lei- 
stungswerte. Außer Silverlining ist HDT das 
einzige Programm, mit dem Partitionen 


Maevell HDT-Probleme an PCI-Macs 


Wer einen Power Mac 7500, 8500 oder 9500 mit einer Quan- 
tum-Fireball-Platte hat, die am internen Fast-SCSI-Bus ange- 
schlossen ist und die SCSI-ID O besitzt, sollte aufpassen: Diese 
Platten bereiten massive Probleme, wenn sie mit dem Hard 
Disk Toolkit formatiert werden. Es tritt ein Kompatibilitätspro- 
blem zwischen diesen Macs und der Write-Cache-Einstellung 
der Fireball-Laufwerke auf. 


Um dieses Problem zu beheben, ist es nötig, den Drive Data 
File des Hard Disk Toolkit PE zu ersetzen und die Platte neu zu 
formatieren. Besitzer des Hard Disk Toolkit benötigen ebenfalls 


den neuen Data File, müssen die Platte aber nicht neu forma- 


FWB HD TOOLKIT Das 
wohl bekannteste Werk- 
zeug zur Einrichtung von 
Fest- und Wechsellauf- 
werken am Macintosh 
ist in zwei Versionen 
erhältlich. Die zirka 300 
Mark teure Komplettver- 
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tieren. Es genügt, mit HDT Primer den Treiber der Platte zu ak- 
tualisieren, nachdem der Data File installiert wurde. Dann öff- 
net man mit HDT World Control die Mode Page 8 (Caching) 
und klickt dort den „Optimize“-Button an. 


Die Einstellungen lassen sich auch manuell vornehmen. Eine 
genaue Beschreibung der Vorgehensweise hat FWB im Internet 
publiziert (http://www.fwb.com/fireball.html). 


TESTBERICHTE SOFTWARE 


über 4 GB angelegt werden können. Für die 
meisten Anwender ist die Personal Edition 
die beste Wahl, weil sie einfach zu bedie- 
nen ist, einen sehr schnellen Treiber instal- 
liert, mit sämtlichen SCSI-Medien zurecht- 
kommt und auch noch preiswert ist. 

Die Vollversion ist die richtige Wahl für 
Profis, die nicht nur schnelle Platten brau- 
chen, sondern auch die volle Kontrolle 
über die Parameter ihrer Laufwerke. Beide 
Versionen überzeugen durch eine klare 
Oberfläche, die Fehlbedienungen weitge- 
hend ausschließt. Wir wünschen uns aber, 
wie bei allen diesen Programmen, deutsche 
Benutzeroberflächen und Handbücher. 


RAPID TRACK Von Mac Peak ist dieses 
Utility für Fest- und Wechselplatten, die 
Funktionalität der Version Rapid Track PD 
ist um einen CD-ROM-Treiber erweitert. Für 
diese Software, die gelegentlich im Bundle 
mit Laufwerken auftaucht, konnten wir je- 
doch in Deutschland keinen Distributor 
ausfindig machen. Das ist aber nicht weiter 
schlimm, denn Rapid Track erweist sich als 


Formatierprogramme 


die effektivste Leistungsbremse, die uns 
seit langem auf den Rechner kam. Trotz an 
sich leistungsfördernder Funktionen wie ei- 
nem Cache für gemountete und mit Rapid 
Track formatierte Laufwerke bleibt die Per- 
formance der Testplatten unter dem Durch- 
schnitt aller anderen Messwerte. 

Verschärft wird das Problem durch die 
fehlende Dokumentation. Man ist also auf 
die Versuch-und-Irrtum-Methode angewie- 
sen, um mit den angebotenen Cache-Op- 
tionen vielleicht doch noch eine höhere 
Leistung zu erreichen. Partitionen lassen 
sich für Mac-OS und Pro DOS anlegen, ein 
Paßwortschutz für Partitionen ist nicht vor- 
gesehen. Kurzes Fazit: Finger weg! 


SCSI DIRECTOR Von dieser Software, die 
Micropolis seinen für den Mac bestimmten 
Festplatten beilegt, erhielten wir die aktuel- 
le Version SCSI Director Pro nicht mehr 
rechtzeitig und nehmen aus diesem Grund 
die Vorgänger-Version 3.1.1 unter die Lupe. 
Die Benutzeroberfläche ist nicht schön, 
aber so übersichtlich, daß Mißverständnis- 
se weitgehend ausgeschlos- 


Transoft® SCSI Director" 


> No Device 


Übersichtlich Im Kontrollfeld des SCSI Director werden ein Lauf- 


werk und die gewünschte Funktion ausgewählt. 


sen sind. Es genügt in den 
meisten Fällen, zum Forma- 
tieren eines Laufwerks den 
Button „Auto-Setup” anzu- 
licken, um das Laufwerk für 
den Betrieb vorzubereiten. 
Nur wenn man Partitionen 
von über 2GB Größe anle- 
gen will oder mehrere Parti- 
tionen benötigst, muß man 
die Einstellungen manuell 
vornehmen. Auch hierbei 
bleibt das Programm über- 
sichtlich und verständlich. 
Es ist ein Spezialmenü 
vorhanden, das Platteninter- 
na wie Blind Writes zugäng- 
lich macht. Partitionen las- 
sen sich für das Mac-OS und 
A/UX 2 wie auch A/UX 3 vor- 


Volume Capacity  Vender ModelNo 


bereiten. Auch dem SCSI 


Rev 


QUANTUM  FIREBALLS405 


D 
[) Fireball 520 MB 


hammerd101 4101 MB; Quantum #P34300 


Director fehlt zwar in der 
getesteten Version ein Paß- 


1009 


113 


Me I a wortschutz, aber er erkennt 
Be EEE Partition Directory: SCSIID=1 Wechselmedien. Die in den 
Drive Capacity 4101.3 MB Free Space: 0.0 MB Number of Partitions: 3 =) USA bereits verfügbare Ver- 
Title Hame Type Size _Atributes © . ö : 
Partition Map ‚Apple Apple_parfition_map 3ıK Unmount sion SCSI Director Pro bietet 
Driver FWWB Disk Driver Apple_Driverd3 Sı2K v zz : 
hammerd101 MacOS Apple_HFS 4199,216K B,A ei Paßwortschutz sowie Unter- 
Test 
stützung für RAID-Level-I- 
Disk-Arrays. 
SILVERLINING Ein alter Be- 
B: Bootable A: Autollount R: Read Only E: Enerypted PW: Password . 
Om) Omem) [Be ) Ute) ÜBey ) Use kannter aus Mac-Plus-Zeiten, 


Ausführlich Das Hard Disk Toolkit zeigt in einem Fenster auch 


die unsichtbaren Partitionen von Speichermedien. 


als man Silverlining noch für 
das ultimative Formatier- 
Tool hielt. Beim Öffnen des 
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Macwell Festplatten-Glossar 


AUTO-SETUP Die meisten Formatierpro- 
gramme besitzen einen Button, der Auto- 
Setup oder ähnlich heißt. Mit ihm wird ei- 
ne Platte automatisch für den Betrieb am 
Mac vorbereitet. Je nach Bedarf wird da- 
bei das Laufwerk erst formatiert, partitio- 
niert und dann initialisiert. Beim Auto-Set- 
up werden immer Standardeinstellungen 
verwendet. So werden bei Platten mit 
über 2 GB Kapazität Partitionen mit maxi- 
mal 2 GB vorgeschlagen, da diese Größe 
für die meisten Macs das Kapazitätslimit 
darstellt. Erst ab System 7.5.2 ist es mög- 
lich, Partitionen mit über 2 GB anzulegen. 


FORMATIEREN Vorgang, bei dem ein 
Speichermedium für die Aufnahme von 
Daten vorbereitet wird. Dabei werden die 
Sektoren und Blöcke geschrieben, auf die 
man später Daten speichern kann. Nor- 
malerweise muß man eine Platte nur sel- 
ten formatieren, in der Regel werden 
Speichermedien vom Anwender initiali- 
siert beziehungsweise partitioniert. 


PARTITIONIEREN Nach dem Formatieren 
wird die Platte in Bereiche aufgeteilt, die 
später die Daten aufnehmen können. Eine 
Platte kann eine oder mehrere Partitionen 
besitzen, auf die sich Daten schreiben las- 
sen. Beim Mac erscheint jede dieser sicht- 
baren Partitionen mit einem eigenen Icon 
auf der Schreibtischoberfläche und verhält 
sich exakt wie eine Festplatte. Darüber 
hinaus werden einige unsichtbare Partitio- 
nen mit Informationen angelegt, die das 
Speichermedium benötigt, um mit dem 
Mac kommunizieren zu können. 


INITIALISIEREN Bei diesem dritten Schritt 
der Vorbereitung einer Fest- oder Wech- 
selplatte wird das Dateisystem auf die 
Partitionen geschrieben. Erst dieser Vor- 
gang ermöglicht es dem Rechner, Daten 
auf die Festplatte zu schreiben. 


TREIBER Die Software, die vom Forma- 
tierprogramm auf die Platte geschrieben 
wird und dafür sorgt, daß die Platte vom 
Macintosh erkannt und richtig genutzt 
werden kann. 


SCHNITTSTELLEN Festplatten am Mac 
haben traditionell eine SCSI-Schnittstelle, 
die in jedem Mac seit dem Mac Plus Stan- 
dard ist. Die Power Macs 8100, 7500, 
7600, 8500 und 9500 besitzen zwei SCSI- 
Busse; einen internen Fast-SCSI-Bus, der 
Transferraten bis zu 10 MB pro Sekunde 
erlaubt, und den externen Bus, der 5 MB 
Transferrate bringt. An beide Busse lassen 
sich maximal sechs Geräte anschließen. 
Die Performas ab dem Modell 630 sowie 
einige Powerbooks besitzen eine interne 
Festplatte mit IDE-Schnittstelle. 
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Formatierprogramme 


Macwell Leistungsfähigkeit der Formatierprogramme 


Laufwerk/ Lesen Schreiben Durchschnittliche 
Formatierprogramm Transferrate 

Quantum Atlas 4,1 GB KB/Sek. KB/Sek. KB/Sek. 

Formatter One 1.5.1 TG 3334 | 3513 3423 
Formatter Five 2.3.7 BE 32: N 3:5 N 3343 
Hard Disk Toolkit 1.8 ME 14535 | En 5526 | EN 5032 
Rapid Track 2.5.1 BE 35 EN 3:0 N 3435 
SCSI Director 3.1.1 HE 479: | IE 5615 | EEE 5207 
Silverlining 5.6.3 En 472 U >45 | EN 4060 
Quantum Fireball 540 MB | KB/Sek. KB/Sek. KB/Sek. 

HD SC Setup 7.3.5 | 3539 | EEE aose | EEE 3798 
Drive Setup 1.02 EEE 57 ME A: N 1254 
Formatter One 1.5.1 3595 | EN 3996 | EEE 3795 
Formatter Five 2.3.7 BEE :: ao | 35:2 
Hard Disk Toolkit 1.8 EEE 393: | En 2258 E 1094 
Rapid Track 2.5.1 BE 292 3.04 EN 2978 
SCSI Director 3.1.1 BE „::: E A. N 14144 
Silverlining 5.6.3 BE ::0: 2002 | 3753 


Die gemessenen Lese- und Schreibwerte der beiden Testplatten, sowie die durchschnittliche Datentransfer- 


rate in Kilobyte pro Sekunde. 


Programms, das wir in der Version 5.6 te- 
sten, fühlt man sich in die damalige Zeit 
zurückversetzt. Die Oberfläche unterschei- 
det sich nicht von der des Jahres 1989: Sie 
ist schwarzweiß, unübersichtlich und voller 
verwirrender Dialogboxen und Meldungen. 
Mit bösen Vorahnungen formatieren wir 
unsere Testplatten mit der vermeintlichen 
Antiquität — und sind positiv überrascht, 
denn die Leistungswerte liegen im Mittel- 
feld. Hinzu kommen Optionen wie Paß- 


wortschutz und weitreichende Eingriffs- 
möglichkeiten in Plattenparameter, die je- 
doch nur der Fachmann vornehmen sollte. 
Als einziges Programm im Vergleich bietet 
Silverlining die Möglichkeit, Festplatten zu 
defragmentieren. Außer Mac-Partitionen 
können Platten auch für /UX und für Pro 
DOS vorbereitet werden. 

Zum Lieferumfang gehören außerdem 
noch das sehr einfache Benchmark-Pro- 
gramm Time Drive, das Transferraten, Zu- 


griffs- und Suchzeiten ermittelt, und die 
Mount-Utility Silverlining Lite, mit der sich 
eine Reihe von Treibervorgaben für die ver- 
fügbaren Laufwerke einstellen lassen. 

Wäre da nicht die veraltete und chaoti- 
sche Oberfläche, würde Silverlining zurecht 
ganz oben auf der Wunschliste vieler Mac- 
Anwender stehen. So ist es wohl eher ein 
Werkzeug für Auskenner und Oberflächen- 
Nostalgiker! 


FAZIT Die aktuellen Apple-Treiber sind an 
sich sehr gut, unterstützen allerdings nur 
die Festplatten, die von Apple selbst ab 
Werk in Macs eingebaut werden. 

\er also zusätzliche Speichermedien an 
seinen Mac anschließt oder Funktionen wie 
Paßwortschutz und Partitionen für andere 
Betriebssysteme benötigt, kommt um ein 
anderes Formatierprogramm nicht herum. 

Es ist wichtig, darauf zu achten, welche 
Formatiersoftware einem neuen Fest- oder 
Wechselplattenlaufwerk beiliegt. Ist es das 
Hard Disk Toolkit PE oder der SCSI Direc- 
tor, ist man gut bedient und kann damit ru- 
higen Gewissens alle seine Speicherme- 
dien formatieren. Liegen sie nicht bei, sind 
sie ihr Geld in jedem Fall wert. Nur wer 
spezielle Anforderungen hat oder seine 
Speichermedien gezielt modifizieren möch- 
te, benötigt ein Programm wie das kom- 
plette Hard Disk Toolkit. 

Jörn Müller-Neuhaus/gs 


MacwWell Alle Festplatten-Formatierer im Über 
Produkt HD SC Setup Drive Setup Disk Manager Formatter Formatter FWB HD Toolkit 1.8/ Rapid Track SCSI Director Silverlining 
7.3.5 1.02 Mac 4.01 One 1.5.1 Five 2.3.7 Personal Edition 2.5.1 3.11/Pro*) 5.6.3 
Hersteller Apple Apple Ontrack Software Software FWB Hammer MacPeak Transoft La Cie 
Architects Architects 

Vertrieb mit System mit System Pandasoft div OEM Xpand, Panda- Xpand, Pandasoft, div. OEM div. OEM Xpand, 
soft, Disk Direkt Disk Direkt Pandasoft 

Preis - - etwa 100Mark Bundle-SW etwa 260 Mark etwa 300/100 Mark Bundle-SV 99 US-Dollar 250 Mark 

Sprache deutsch deutsch englisch deutsch englisch englisch englisch englisch englisch 

Unterstützt SCSI SCSI, IDE SCSI, IDE SCSI SCSI SCSI SCSI SCSI SCSI 

Partitionen zur Zeit noch zur Zeit noch ja nein nein ja nein nein ja 

größer als 4GB nicht nicht 

Festplatten nur Apple--W nur Apple-LW alle alle alle alle alle alle alle 

Syquest nein nein ja ja ja ja ja ja ja 

MO-Laufwerke nein eingeschränkt ja ja ja ja ja ja ja 

FORMATE 

Mac OS ja ja ja ja ja ja ja ja ja 

Pro DOS ja ja nein nein ja ja ja ja ja 

A/UX ja ja ja nein ja ja nein ja ja 

DOS nein nein nein nein ja nein nein nein nein 

PCMCIA nein nein nein nein ja nein nein nein nein 

FUNKTIONEN 

Paßwortschutz nein nein ja nein nein ja nein nein/ja*) ja 

Defragmentieren nein nein nein nein nein nein nein nein ja 

Laufwerk testen ja ja ja ja ja ja ja ja ja 

Zusätzlliche nein nein Mounter nein Mounter, Mac- Benchmark, World Kontrollffeld nein Mounter, 

Software PC-Manager Control, Mounter Benchtest 

Mauswertung BABUN BBRBL Keine Wertung BABU) BEBEE BBRBE DM) BBBEE  BBBBE 


* getestet SCSI Director 3.1.1; verfügbar SCSI Director Pro 
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PD und Shareware 


Terminplaner. Es soll Menschen geben, die all ihre Verabredungen 


Freiform 


Address Book 3.7.0p8 


Neben den ständig vergessenen Terminen 
sind es vor allem die Adressen, Telefon- 
und Faxnummern, die einem oft und gerne 
nicht einfallen wollen. Address Book kann 
diesem Problem zu Leibe rücken. 

Die Adressen werden nicht wie bei vie- 
len anderen Programmen streng in Felder 
unterteilt, sondern verteilen sich auf vier 
Bereiche: Name, Adresse, zusätzliche Infor- 
mationen sowie drei Telefonnummernfel- 
der, aus denen heraus sich auch direkt 
wählen läßt. Für die Ordnung und Über- 
sicht sorgt der Index, der eine große Zahl 
von Einträgen auf einmal und im klassi- 
schen Registerformat darstellt. Außerdem 
kann man jeder Adresse eine oder mehrere 
frei wählbare Kategorien zuteilen. Die Sor- 
tierung erfolgt nach einem beliebigen Be- 


E Viewing "Sample list" Records 


MacWorld Communications 


und Adressen im Kopf haben. Andere planen ihr Leben mit den 


( | T hier vorgestellten Free- und Sharewareprogrammen digital 


reich. Sämtliche Daten werden ständig im 
Arbeitsspeicher gehalten. Die Suchzeiten 
sind deshalb selbst bei großen Datenban- 
ken sehr kurz. Die Größe der Datei ist aber 
durch den Hauptspeicher begrenzt. 
Address Book bietet darüber hinaus ei- 
ne komfortable Druckfunktion, mit der sich 
praktisch jedes Briefumschlags-, Etiketten- 
oder Karteikartenformat bedrucken läßt. Ei- 
ne Telefonbuchoption faßt die wichtigsten 
Adressen zum Mitnehmen übersichtlich im 
Kleinformat zusammen. Import- und Ex- 
portfunktionen regeln den Datenaustausch 
mit Textverarbeitungen, Serienbrief-Mai- 
lern, Datenbanken sowie dem Newton, dem 
Sharp Wizard, dem HP 95LX oder dem Psi- 
on 3a. Eine Log-Funktion notiert Telefonan- 
rufe und fungiert auch als Telefon-Timer. 
Systemanforderungen: ab Mac Plus, Sy- 
stem 6, 1 MB freies RAM Autor: Jim Leitch, 
Pegasus Software, 43 Parade Square, Scar- 
boroush, ON MIC 3T5, Kanada E-Mail: pe- 
gasus@astral.magic.ca Preis: 
30 US-Dollar Sharewaregebühr 


Editorial dept. 
P.O. Box 7046 
San Francisco, CA 94120-9727? 


U.S.A. 


= Gezählt 
Eye On The Clock 1.2.1 


Editor in chief: Adreian Mello 
Exectutive editor: Deborah Branscum 
CIS: 70370,702 

AppleLlink: Macworldi 


Eye On The Clock berechnet 
ständig die seit oder bis zu ei- 
nem bestimmten Ereignis ver- 
gangene oder noch verstrei- 
chende Zeit und zeigt sie in ei- 


415 243 0505 


nem kleinen Fenster an. Damit 


(Dial) [415 442 0766 Fax 


(Dial) [800 234 1038 Subscriptions 


lassen sich zum Beispiel die 
Anzahl der Tage seit der Hoch- 


Apr 17 16:55:13 


Freiform Address Book gibt dem Anwender nur wenige Felder 
vor. Die Adressen lassen sich je nach Bedarf formatieren. Das Pro- 
gramm übernimmt auch das Wählen der Telefonnummern. 


zeit, die noch zu überstehende 
Zeit bis zum nächsten Urlaub 
oder der Abgabetermin für das 
Manuskript im Auge behalten. 
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Tu % 


| year 2000 oo «ER 


7 i TR" 
3 years 257 days 
7:03:57 until 


Gezählt Eye On The Clock führt dem Anwender 
ständig die noch verbleibende Zeit vor Augen. 


Sämtliche Ereignisse werden in einer Li- 
ste verwaltet und jeweils eines davon in ei- 
nem ständig sichtbaren Fensterchen darge- 
stellt. Letzteres enthält ein Popup-Menü, 
mit dem man zwischen verschiedenen Er- 
eignissen wechseln kann. 

Eye On The Clock zählt in Jahren, Mona- 

ten, Wochen, Tagen, Stunden, Minuten, Se- 
kunden sowie in Bruchteilen einer dieser 
Einheiten. Die Ereignisse können sowohl 
feste wie auch sich regelmäßig wiederho- 
lende Termine sein. 
Systemanforderungen: ab System 6.0.5 
Autor: Geoff Hufford, 896 W. Safari Drive, 
Tucson, AZ 85704-2857, USA E-Mail: 
72627.351l@compuserve.com Preis: 5 US- 
Dollar Sharewaregebühr 


& Französisch 


Joli Phone 3.0.1 


Aus Frankreich stammt ein weiterer Vertre- 
ter der elektronischen Adreßbücher mit 
dem einladenden Namen Joli Phone. Sein 
Hauptfenster stellt den Index sowie die 
Daten der jeweils ausgewählten Adresse 
gleichzeitig dar, Firmen werden auf Wunsch 
farblich hervorgehoben. 

Wie Address Book verteilt Joli Phone sei- 
ne Einträge auf wenige Felder, die Adresse 
läßt sich frei von Zeilenvorgaben eintragen. 
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Bis zu drei Telefonnummern können in ei- 
genen Feldern mit frei bestimmbarer Be- 
zeichnung abgelegt und automatisch per 
Modem oder Lautsprecher gewählt werden. 
Ein Notizfeld nimmt Zusatzinformationen 
auf, ein guter Ort für E-Mail-Adressen, Ge- 
burtstage und Wegbeschreibungen. 

Gesucht wird über eine sehr komfortable 
Auswahlfunktion. Die gefundenen Einträge 
lassen sich markieren oder in einer Datei 
speichern. So kann man schnell und ein- 
fach Listen für Serienbriefe oder zur Über- 
tragung auf den Newton erstellen. 

Joli Phone ist zwar bei der Druckausgabe 
weniger flexibel als sein Kollege Address 
Book, wartet dafür aber mit einer schöner 
gestalteten und übersichtlicheren Benut- 
zeroberfläche auf. Einen Nachteil gibt es je- 
doch: Während man sich, wenn auch wider- 
willig, inzwischen an englische Programme 
gewöhnt hat, fordert Joli Phone mindestens 
mittelmäßige Französischkenntnisse. 
Systemanforderungen: ab System 7.0, 1MB 
freies RAM Autor: Benolt Widemann, 68, 
Avenue d’Italie, 75013 Paris, Frankreich E- 
Mail: bw10@calvacom fr Preis: 400 französi- 
sche Francs Sharewaregebühr 


Erinnert 


Remember? 2.5.2 


Wer mehr als nur Geburtstage verwalten 
will, eventuell auch To-do-Listen benötigt 
und an konkrete Termine erinnert werden 
möchte, ist mit Remember? gut bedient. 
Die Anwendung besteht aus zwei Teilen, 
dem eigentlichen Programm und einer Sy- 
stemerweiterung. Diese geht beim System- 
start sämtliche anstehenden Termine durch 
und erinnert rechtzeitig durch eine Alarm- 
box an wichtige Ereignisse. Remember? ist 
ein Schreibtischprogramm und steht so 
ebenfalls Benutzern von System 6 zur Ver- 
fügung. Im Hauptfenster kann man die 
anzuzeigenden Ereignisse von den Termi- 
nen eines Tages bis hin zu allen eingege- 
benen Terminen eingrenzen. Durch Kenn- 
zeichnung der Einträge ist es möglich, eher 


ee — zug re 


Description 
Produktionsleiter- Meeting 


ai 
Kelle: 


Weekday:|/Montag w 


Next occurrence is Montag, 22. April 


Starts at:|/w 9:00 Uhr v 1928 


Alert at:|/’w 8:50 Uhr B] 
Wl 


Erinnert Remember? bietet vielfältige Optionen 
zur Erinnerung an bevorstehende Termine. 


& Persistent 


PD und Shareware 


ren. Mit dieser Zettelwirtschaft 


= Adressen 


Böhnisch Eric 7 - 
Redaktion Macwelt —_ Redaktion Macwelt 
OD 


Brabanter Str.4 
80805 München 


Telefon: 

P, |089-36086-234 
Fax: 

?, |089-36086-304 


Telefon: 
@ +49-39-36036-234 


Notes : 


w Taille: IK Fiches : 2 Marquees :0 


Configuration nouvelle 


es räumt Guy Friday jetzt ein für al- 
o lemal auf, indem das Programm 
die in den Nuggets gespeicher- 
ten Informationen nicht ständig 
auf dem Schreibtisch herumlie- 
gen läßt, sondern sie so lange 
= unsichtbar in einer Datenbank 
verwahrt, bis man nach ihnen 
sucht. Dabei sind die einzelnen 
Nuggets nicht in irgendwelche 
Datenbankfelder unterteilt, sie 
speichern ihren Inhalt schlicht 


Französisch Joli Phone wartet mit einer gut und übersichtlich 
gestalteten Oberfläche auf, das jedoch auf Französisch. 


unwichtige Dinge auszufiltern, um so den 
Überblick nicht zu verlieren. Die Termine 
können an einen bestimmten Tag gebun- 
den sein oder sich regelmäßig wiederholen. 

Um zusätzliche Ordnung zu schaffen, 
lassen sich die Einträge nach Bereichen in 
verschiedenen Datenbanken speichern und 
auf Wunsch auch in einer einzigen Liste an- 
zeigen. Damit werden beispielsweise Feier- 
tage, Urlaube und Dienstliches sauber von- 
einander getrennt und trotzdem in einen 
einzigen Kalender integriert. 

Eine weitere Unterteilung erfolgt durch 
eine Kategorisierung der Einträge, wobei 
jede Kategorie eigene Attribute wie zum 
Beispiel Vorwarnzeit, Warnton, Textstil oder 
Farbe haben kann. Komfortabler geht es 
kaum noch. Trotz der wahrhaftigen Konfi- 
gurationsschlacht ist der Rest der Bedie- 
nung einfach, klar und übersichtlich. 
Systemanforderungen: ab System 6.0.3 Au- 
tor: Dave Warker, PO.Box 273, Egg Harbour 
City, N] 80215-0273, USA E-Mail: dwarker 
@acy.digex.net Internet: http://www.acy. di- 
gex.net/-dwarker/ Preis: 20 Dollar Share- 
waregebühr 


Notiert 


Guy Friday 1.22 


Für diejenigen, die besonders desorgani- 
siert sind, aber trotzdem nach einem Weg 
suchen, dem Chaos Herr zu werden, ist das 
Sharewareprogramm Guy Friday gedacht. 
Benannt nach dem legendären Gefährten 
von Robinson Crusoe soll es als persönli- 
cher Assistent fungieren und jegliche Art 
von Information speichern sowie, falls 
nötig, an Termine erinnern. 

Das Hauptmerkmal von Guy Friday sind 
die „Information Nuggets“. Das sind Notiz- 
zettel, vergleichbar in etwa den gelben 
Post-it-Notes, die spätestens seit Betriebs- 
system 7.5 nicht nur die realen, sondern 
auch die elektronischen Schreibtische zie- 
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und ergreifend so ab, wie er als 
Text eingegeben wurde. 

Die Suchfunktion, die eine 
Volltextsuche durchführt, funktioniert dem- 
entsprechend einfach. Alle Nuggets kann 
man auf einen Schlag einblenden oder aus- 
blenden, jeweils die zuletzt benutzte Notiz 
aufrufen sowie Schritt für Schritt nach 
Suchwörtern auswählen. 

Praktisch ist die Telefonwahlfunktion, 
die im aktuellen Nugget nach gültigen Tele- 
fonnummern sucht und diese nach Bestäti- 
gung durch den Anwender per angeschlos- 


Die in diesem Artikel vorgestellten Pro- 
gramme können Sie direkt über den Leser- 
service der Macwelt auf Diskette beziehen. 
Verwenden Sie dazu unseren Bestellcou- 
pon, den Sie auf der zweiten Seite der Uti- 
lities-Besprechungen finden. Dort erfahren 
Sie weitere Einzelheiten. 


senem Modem anwählt. Guy Friday erin- 
nert durch ein Dialogfenster an regelmäßi- 
ge oder sich wiederholende Termine. Wenn 
der Dialog weggeklickt wird, taucht er nach 
einer einstellbaren Zeit wieder auf, bis man 
ihn als erledigt markiert hat. 

Für alle, die sich sowohl zu Hause als 
auch am Arbeitsplatz mit Guy Friday orga- 
nisieren, existiert noch eine Synchronisier- 
funktion, die neuerstellte Nuggets und Er- 
innerungen von einer Datei in die andere 
übernimmt, um so beide Versionen auf ei- 
nen gemeinsamen Stand zu bringen. 

Guy Friday meldet im Test öfter einen 
internen Fehler mit der Nummer -2004, was 
jedoch zu keinen offensichtlichen Konse- 
quenzen führt. Die Konzeption dieses Ter- 
minplaners ist so bestechend und praxis- 
nah umgesetzt, daß man ihn trotzdem nicht 
mehr missen möchte. 
Systemanforderungen: ab System 7.1 Au- 
tor: Matthew Klein E-Mail: 71062.1251 
@compuserve.com Preis: 24 Dollar Share- 
waregebühr 

Eric Böhnisch/th 
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Neue Hilfsprogramme 


Im 
Drag-and-drop 
Glidel 2.8 


Mit Hilfe von Glidel wird Drag-and-drop, 
„Ziehen und Ablegen“, im Finder noch kom- 
fortabler. Ist diese Systemerweiterung in- 
stalliert, lassen sich sämtliche Befehle des 
„Ablage“-Menüs per Maus bedienen. Dazu 
zieht man ein oder mehrere Objekte auf 
den gewünschten Befehl im Menü, das au- 
tomatisch aufklappt. Noch interessanter ist 
die Unterstützung des „Apple“-Menüs. Jede 
Datei und jeder Ordner lassen sich in das 
Menü selbst und bei hierarchischer Anord- 
nung auch in einen Unterordner verschie- 
ben. Durch Tastenkombinationen wird je- 
weils eine Kopie oder ein Alias erzeugt. 

Hat man im „Apple“-Menü oder einem 
Unterordner ein Alias eines Programms an- 
gelegt, läßt sich eine Datei per Drag-and- 
drop von diesem Programm Öffnen. Auch 
mit dem „Programm“-Menü arbeitet Glidel 
in derselben Weise zusammen. Bedingung 
ist jedoch, daß sich die jeweiligen Program- 
me auf Apple Events verstehen. 
Systemanforderungen: ab System 7 Autor: 
Gilles Berkovitch, 48 rue Jean Bonal, 92250 
La Garenne Colombes, Frankreich E-Mail: 
gberkovi@imaginet.fr Preis: 25 US-Dollar 
Sharewaregebühr 


:|TP]: 


’" Umschalten 
Titelpop 2.4.2 


Mit gedrückter Befehlstaste und einem 
Klick auf den Fenstertitel kann man sich im 
Finder die Ordnerhierarchie anzeigen las- 
sen. Ist die Systemerweiterung Titelpop 
installiert, wird jeder Fenstertitel zu einem 


Bitte lesen (TU) 
v Pict - konvertiert (ZE) 


TISH es 3.2 


Read me 
vLtilities 6/96 


Umschalten Titelpop macht jeden Fenstertitel 
zum Popup-Menü, mit dessen Hilfe man zwischen 
Fenstern und Programmen wechseln kann. 


TitlePop... 


Enter disksize in bytes 


1448448 


Blocksize [512 vw] 


Aufgeteilt Nachdem man De Al mitgeteilt hat, 
welche Größe die Zielmedien haben, verteilt es die 
Dateien in entsprechend große Ordner. 


Popup-Menü, in dem sämtliche geöffneten 
Fenster und aktiven Programme angezeigt 
werden. So läßt sich schnell und bequem 
zwischen Fenstern und Anwendungen 
wechseln. Die Funktionen stehen nicht nur 
im Finder, sondern auch in allen Anwen- 
dungsprogrammen zur Verfügung. 
Systemanforderungen: ab System 6.0.4 Au- 
tor: Jouko Pakkanen, Soinilankatu 30 D 12, 
33730 Tampere, Finnland E-Mail: datavasa- 
ra@applelink. apple.com Preis: Freeware 


Mm Aufgeteilt 


De Al 1.3.1 


Wer auf Disketten oder anderen Wechsel- 
medien eine ganze Latte von Dateien spei- 
chern will, wird oft mit dem Problem kon- 
frontiert herauszufinden, wie viele von ih- 
nen jeweils Platz haben. De Al (Disk them 
all) greift hier helfend unter die Arme. Dazu 
zieht man den oder die Ordner mit den be- 
treffenden Dateien auf das Symbol von De 
Al, am besten mit gedrückter Wahltaste. 

Im sich nun öffnenden Dialogfenster 
läßt sich die Größe der Zielmedien festle- 
gen. Dies geschieht einfach durch die Aus- 
wahl einer Diskette oder eines Wechselme- 
diums im „Öffnen“-Dialog. De Al verteilt die 
Dateien auf mehrere Ordner, die jeweils die 
Größe des Zielmediums haben. Das an- 
schließende Kopieren geht dann schnell 
von der Hand. Ist ein Objekt zu groß, um 
auf das gewählte Zielmedium zu passen, 
kommt es in einen Ordner mit dem Namen 
„Too big“. Zur Information, was das Pro- 
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gramm wohin kopiert hat, legt De Al eine 
Textdatei mit diesen Informationen an. 
Systemanforderungen: ab System 7 mit Sy- 
stemerweiterung „Dragging Enabler“ oder 
System 7.5 Autor: Martin Tessarek, E-Mail: 
tessar00@marvin.informatik.uni-dortmund. 
de Preis: Freeware 


BD 
Warteschlange 


Copy Queuer 1.0 


Möchte man Dateien und Ordner kopieren, 
die nicht in einem gemeinsamen Verzeich- 
nis liegen, muß man normalerweise vor sei- 
nem Rechner ausharren, bis der letzte Auf- 
trag erteilt ist. Mit Copy Queuer kann man 
sich ein Päuschen gönnen oder inzwischen 
etwas Sinnvolles erledigen, denn das Pro- 
sramm kann mehrere Kopieraufträge ohne 
Aufsicht hintereinander abarbeiten. 

Dazu zieht man die Dateien und Ordner, 
die man kopieren will, ins Fenster von Copy 
Queuer oder nimmt sie über ein Dialogfen- 


<= Queue To Be Copied 


Pict i Add Itern... 


Briefe 


Yank 1.1 f Remove Item 
Clarisworks 3.0 Check Queue 
| Clear Queue | Queue 


Copy Queue... 


Er |share 
$7 Bsir 


v1.0 ©1994 by 

Ammon Skidmore 
of Skidperfect 
Software Inc. 


Warteschlange Copy Queuer kopiert mehrere 
Dateien und Ordner, auch wenn sich diese in ver- 
schiedenen Verzeichnissen oder auf unterschiedli- 
chen Datenträgern befinden. 


ster in die Kopierschlange auf. Außerdem 
kann man auch prüfen lassen, ob sich keine 
Dateien und Ordner mit demselben Namen 
unter den Kandidaten befinden. Nachdem 
man den Zielort festgelegt hat, startet Copy 
Queuer den Kopiervorgang. 

Als Besonderheit kann das Programm 
die Objekte jeweils einzeln kopieren und 
den Rechner nach Abschluß des Kopierens 
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Uiliy-Beslellung 


Mit diesem Coupon erhalten Sie die in den Rubriken 
„Utilities" und „Neue Hilfsprogramme“ dieser Aus- 
gabe vorgestellten Public-Domain-, Freeware- und 
Shareware-Programme auf Diskette. Sie können auch 
alle Macwelt-Utilities ab der Ausgabe 8/93 nachbe- 
stellen. Eine Übersicht über sämtliche veröffentlichten 
Utilities finden Sie auf der Rückseite des großen Mac- 
welt-Info-Posters (Ausgabe 3/95) oder als Datei auf 
unseren aktuellen Utility-Disketten. Der Preis pro Dis- 
kette einschließlich Porto und Verpackung beträgt 15 
Mark beziehungsweise 10 Mark für Abonnenten 
(Kundennummer angeben). Bitte legen Sie Ihrer Be- 
stellung einen Verrechnungsscheck über die Gesamt- 
summe bei. Sie erhalten die Diskette(n) in aller Regel 
eine Woche nach Bestelleingang. 


Datum/Unterschrift 


Meiner Bestellung liegt ein Verrechnungsscheck über 
die Gesamtsumme von ..........22.22u22r22csorannenenn DM bei 


Ich bestelle hiermit 


Mezean maldeÜtites YB= .....ennn. DM 
el mal die Komprimier- und Backup-Utilities 9/95 

(zwei Disketten für zusammen 30 DM) =... ... DM 
HrErAN mal die Utilities 19 = nenn DM 


mal die Text-Utilities 10/95 (zwei Disketten für 
zusammen 30 DM) =.............. DM 


Meran mal die Utilities 11/95 = 
Be mal die Grafik-Utilities 11/95 (zwei Disketten zu- 


sammenB0lD/V) re DM 
HFEEAR mal die Utilities 12/95 =... DM 
ee: mal die Info-Utilities 12/95 = ........................ DM 
Bee mal die Utilities 1/96 = ................................. DM 
a mal die Internet-Utilities 1/96 (zwei Disketten zu- 

Sammen3 0 N) Pre DM 
ren mal die Internet-Utilities 1/96 (NCSA Mosaic 

BBK- Macs) een: DM 
et mal die Internet-Utilities 1/96 (NCSA Mosaic 

Power Mac) = DM 
Be: mal die Quicktime-Utilities 2/96 (zwei Disketten 

fürzusammen OD NE ee DM 
ee mal die Utilities 296 =... DM 
el mal die Audio-Utilities 3/96 = ....................... DM 


Hess mal die Utilities 3/96 = 


a mal die Best-of-Utilities 4/96 (zwei Disketten zu- 
sammen30D VW) es DM 


Bitte senden Sie den ausgefüllten Bestellcoupon mit dem 
Verrechnungsscheck an: Macwelt-Leserservice, MK Soft- 
ware, Parkstraße 1, 86462 Langweid. 


Neue Hilfsprogramme 


Taschenuhr Wer 
nicht länger die 
ewigen Digital- 
uhren auf seinem 
Bildschirm haben 
will, kann sich 
mit Pocketwatch 
ins Zeitalter der Ta- 
schenuhren zurück- 
versetzen lassen. 


ausschalten, sofern dieser sich über die Ta- 
statur einschalten läßt. Das ist zum Bei- 
spiel angenehm, wenn von einem ARA-Ser- 
ver per Modem mehrere Dateien kopiert 
werden. Bricht die Verbindung ab, so sind 
zumindest alle schon komplett kopierten 
Objekte gerettet. Man kann den Kopiervor- 
gang starten und den Rechner allein las- 
sen, denn mit dem Ausschalten wird auch 
die Modemverbindung unterbrochen. 
Systemanforderungen: ab System 7 mit Sy- 
stemerweiterung „Dragging Enabler“ Autor: 
Ammon Skidmore, 601 


dies einwandfrei, aber etliche Programme 
machen mit ihren Fenstern eigene Dinge, 
auf die Power Windows keinen Einfluß hat. 

Bei langsameren Rechnern muß man et- 
was Geduld haben, denn der Vorgang bean- 
sprucht reichlich Rechenleistung. Auf dem 
Bildschirm eines Performa 475 mit 16 Bit 
Farbtiefe ließen sich auch große Fenster 
ohne allzuviel Ruckeln bewegen. 
Systemanforderungen: ab System 7 Autor: 
Gregory D. Landweber E-Mail: greg@math. 
harvard.edu Preis: 5 US-Dollar Shareware- 
gebühr 


Umschalter 
Program Switcher 3.3.0 


Wer schon mit Windows gearbeitet hat, 
kennt die Tastenkombination Alt + Tabula- 
tor zum Umschalten zwischen den aktiven 


Rutland Street, Carlille,. E7 


= NE Disk EEE 


MA 01741, USA E-Mail: 


13 Objekte 


318,3 


MB belegt 195,9 MB frei 


ammon@ blacksun.com 


Preis: 7 Dollar Share- 


waregebühr 


Publishing Kommunikatig 


Taschenuhr PEER e 


Pocketwatch 


Wie man weiß, sind di- a— 
gitale Zeitanzeiger nicht 


Troubleshooting Help 


Systemordner Apple Extr. 


ea 


jedermanns Sache. Wer 
die Zahlen oben in der 
Menüleiste nicht mehr 
sehen will, kann sich 
mit Pocketwatch eine 
Taschenuhr alten Stils 
auf den Bildschirm ho- 
len. Die einzige Verbeu- 
gung vor dem neuen Zeitalter ist die Da- 
tumsanzeige. Viel zu bedienen gibt es 
nicht. Ein Doppelklick öffnet den Deckel, 
ein weiterer schließt ihn. Anders als andere 
Bildschirmuhren ist Pocketwatch ein Pro- 
sramm und keine Systemerweiterung. 
Systemanforderungen: ab System 7 Autor: 
Ed Ludwig E-Mail: eludwig@cyber2.serv- 
tech.com Preis: Freeware 


Starke Fenster 


Power Windows 1.0.2 


e]| 


Starke 


dows sieht 


Gregory Landweber, der Autor von Greg’s 
Buttons und Greg’s Browser, beschert An- 
wendern mit dieser Systemerweiterung die 
Möglichkeit, beim Verschieben den Inhalt 
der Fenster zu sehen statt nur einen ge- 
punkteten Umriß. Im Finder funktioniert 
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Fenster 
Nach der Installati- 
on von Power Win- 
man 
beim Verschieben von Fenstern auch deren Inhalt und nicht nur eine ge- 
punktete Umrißlinie. Ein schneller Rechner ist allerdings ratsam. 


Programmen. Das Kontrollfeld Program 
Switcher installiert diese Möglichkeit auch 
auf einem Macintosh. Man hat jedoch au- 
ßerdem die Wahl, die Tastenkombination 
zu ändern. Auf Wunsch blendet Program 
Switcher beim Umschalten die Fenster des 
jeweiligen Programms aus, so daß man 
nicht vor lauter geöffneten Fenstern in Ver- 
wirrung gerät. Im Dialogfenster mit den 
Einstellungen kann man auch jedes Pro- 
gramm von der Umschalterei ausnehmen 
sowie festlegen, in welcher Form und Farbe 
sich das Fenster zeigt, in dem Icon und Na- 
me des nächsten Programms erscheinen. 
Systemanforderungen: ab System 7 Autor: 
Michael F Kamprath, 8635 Falmouth Ave 
#101, Playa del Rey, CA 90293-8200, USA E- 
Mail: kamprath@kagi.com Preis: 10 US- 
Dollar Sharewaregebühr 

Thomas Armbrüster 


PUBLISH 


rußlish NeWs 


Produkte für Publisher 


Flachbettscanner 
Quato Xfinity 


Eine optische Auflösung von 
2400 mal 600 ppi und eine 
Farbtiefe von 36Bit bietet 
der Flachbettscanner Xfinity 
von Quato. Serienmäßig wird 
das Gerät mit einer Durch- 
lichteinheit ausgestattet und 
scannt Aufsichtsvorlagen bis 
zum Format DIN A4 sowie 
Dias bis zu einer Größe von 
203 mal 265 Millimeter. Die 


Scansoftware verfügt unter 
anderem über die Möglich- 
keit, globale und selektive 
Farbkorrekturen vorzunehmen sowie über 
eine bildschirmfüllende Voransicht. th 
Informationen: Quato, Telefon 05 31/2 81 
38-1, Fax -99 Preis: etwa 5200 Mark zuzüg- 
lich Mehrwertsteuer 


Farbkorrektur 
Colorblind Parachute 


Colorblind Parachute von der Firma Color 
Solutions interpretiert Postscript-Doku- 
mente und nimmt Farbkorrekturen vor, 
bevor diese zum Drucker oder Belichter 
geschickt werden. Das Programm erscheint 


Te AT 
Input Profiles 
Illustration Image 
RGB Inpute Profile: Apple 21"... w SilverFast... 7 ] 
CMYK Input Profile: |_Cal.CMYK vw ] None Sele..v ] 


Gray Input Profile: |_Apple 21"... w ] 
Rendering Intent: Photogra... w 


Colortron ...w ] 
Photogra... v7 ] 


Output Profiles 


Printer Profiles: 


Tektronix...w ] 
Simulation Profile: Dry Proof... vw 


Tektronix...w ] 


RX Preview X Use Embedded Profiles | Create Chooser Item... 


Hot Folders: 


Input Folder: Fower HD.Desktop Folder xy: 


Output Folder: Power HD Desktop Folder :xy :yy: 


Delete Selection 


Farbkorrektur Für die automatische Farbkorrek- 
tur lassen sich mit Colorblind Parachute Standard- 
werte für Ein- und Ausgabe definieren, die auf 
Colorsync-Profilen basieren. 


Flachbettscanner Der Flachbettscanner Xfinity von Quato wird 
standardmäßig mit einer Durchlichteinheit geliefert. 


wie ein Drucker in der Auswahl und kann 
ICC-Profile, die an eine Datei angehängt 
sind, lesen und umsetzen. Für Dateien 
ohne Profile lassen sich Standardwerte de- 
finieren. Colorblind Parachute nutzt Color- 
sync 2.0 für die Farbumsetzung. th 
Informationen: Opto Trade, Telefon 0 88 
56/10 81, Fax 70 09 Preis: etwa 2000 Mark 
zuzüglich Mehrwertsteuer 


Schriftenverwaltung 
Masterjuggler Pro 


Der deutsche Distributor von Alsoft hat 
eine neue Version der Schriftenverwaltung 
Masterjuggler angekündigt. Masterjuggler 
Pro wird Netzwerke und Drag-and-drop 
unterstützen, automatisch nach beschädig- 
ten Schriften suchen und den Anwender 
warnen, wenn beim Drucken Schriften nicht 
vorhanden sind. th 

Informationen: Luxussoft, Telefon 06 51/2 
29-23, Fax -26 


Formelsatz 
Powermath von Codesco 


Mit Hilfe der Xtension Powermath von 
Codesco kann der Anwender Formeln direkt 
in Xpress erstellen. Vier Pi-Schriften mit 
über 1000 nutzbaren Zeichen bilden die 
Grundlage des Editors. Mit diesen sowie 
den über ein Menü oder über Tastaturkür- 
zel aufrufbaren mathematischen Strukturen 
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werden die Formeln im Fenster von Power- 
math gesetzt. Anschließend fügt man sie 
als verankerten Textrahmen in das Xpress- 
Dokument ein. Die Formeln lassen sich 
insgesamt skalieren, ohne die einzelnen 
Elemente verändern zu müssen. Alle Para- 
meter wie Schrift und Skalierung können 
auch in eigenen Sets für die spätere 
Wiederverwendung gespeichert werden. th 
Informationen: Codesco, Telefon 0 40/71 30 
01-30, Fax -60 Preis: etwa 1100 Mark 


Fernsteuerung 
Photoshop Management von Digital Arts 


Alle wiederkehrenden Aufgaben, die der 
Anwender in Photoshop durchführt, sol- 
len sich durch das Programm Photoshop 
Management von Digital Arts automatisie- 
ren lassen. Globale Funktionen zur Bildbe- 
arbeitung können als einzelne Jobs frei 
definiert und im Batch-Verfahren abgear- 
beitet werden. Die Jobs sind auch als eigen- 
ständiges Programm speicherbar, auf deren 
Symbol man die Bilder per Drag-and-drop 
zieht. Mit Hilfe eines sogenannten „Wat- 
chers“ können Ordner überwacht und die 
dort abgelegten Bilder automatisch bear- 
beitet werden. Jedem Ordner läßt sich ein 
bestimmter Job zuweisen. Optional erhältli- 
che Netzwerk-Agenten erlauben die Bear- 
beitung aufwendiger Jobs gleichzeitig auf 
mehreren Rechnern im Netz. th 
Informationen: Digital Arts, Telefon 0 21 
51/39 60 64, Fax 39 90 71 Preis: etwa 300 
Mark, Netzwerk-Agent rund 100 Mark pro 
Rechner 


Simulation 
Spectral Sharping Tool 


Mit Spectral Sharping Tool kann der An- 
wender Filter erstellen, die sich als Plug-in 
in Digidesign Sound Designer und in TDM- 
Systeme einbinden lassen. Mit Hilfe der 
Filter lassen sich Abhör- und Mikrofon- 
umgebungen simulieren. Die verwendete 
Technologie erfordert nur einen einzigen 
DSP-Chip für die Berechnung. th 

Informationen: Klang Konzepte, Telefon 0 
76 81/40 29-0, Fax -80 Preis: etwa 1250 Mark 


PUBLISH NEWS 


Werkzeugkasten 
Xdream von Codesco 


Neunzehn Funktionen umfaßt die Xtension 
Xdream von Codesco. Seiten für die Rük- 
kenstichheftung lassen sich ausschießen, 
Hilfslinienraster erstellen und Hilfslinien 
numerisch positionieren. Außerdem kann 
man Farben suchen und ersetzen, das Do- 


Change Colors 
Change To: 


Search Shade: Eliooz] Replace Shade:E]| 100% 


Usage: DJ update List [JNo Hidden 


Change || Change, then Find || Change All 


Werkzeugkasten Mit der Xtension Xdream kann 
man unter anderem Farben suchen und ersetzen. 
18 weitere Funktionen ergänzen die Sammlung. 


kument bis auf 1200 Prozent vergrößern, 
Ebenen anlegen und benutzerdefinierte Be- 
schnittzeichen erzeugen. Es gibt unter an- 
derem eine Palette zur Einstellung diverser 
Textattribute, eine Glossarfunktion, eine 
Miniaturansicht zum schnellen Navigieren 
innerhalb eines Dokuments und eine Palet- 
te für die Zeichensatzbelegung. th 
Informationen: Codesco, Telefon 0 40/71 30 
01-30, Fax -60 Preis: etwa 450 Mark 


Videoeffekte 
Boris Effects 2.0 


Die Neuauflage des Plug-ins für Premiere 
und Media 100 bietet jetzt unter ande- 
rem echte 3D-Effekte und die Möglichkeit, 
die Kameraposition nachträglich zu ver- 
ändern sowie eine unbegrenzte Anzahl 
von Key Frames. Für Video und Grafik 
lassen sich Multiple Tracks anlegen und 
auch auf Würfel oder Flächen legen. Der 
Bewegungspfad eines Bildes ist frei defi- 
nierbar. Die Effekte können in einer Vor- 
schau betrachtet und erst im Anschluß 
daran gerendert werden. th 

Informationen: Media Arts, Telefon O0 71 
42/9 89 09-0, Fax 5 27 23 Preis: Update für 
Premiere etwa 100 Mark, für Media 100 
rund 200 Mark 


Belichter 
Scitex Dolev 2press Plus 


Einen Innentrommelbelichter mit einem 
Format von 550 mal 550 Millimetern stellt 
Scitex mit dem Dolev 2press Plus vor. Das 
Gerät kann zwei Seiten im A4-Format oder 
einen ganzen Bogen im A3-Überformat be- 
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lichten. Die Ausgabe ist sowohl auf Poly- 
ester-Druckplatten wie auch auf Film oder 
Papier möglich. Der Belichter wird durch 
einen mit 90 MHz getakteten IBM-PS/2- 
Rechner angesteuert, auf dem die RIP-Soft- 
ware von Adobe installiert ist. Bei einer 
Auflösung von 2540 dpi liest die Belich- 
tungsgeschwindigkeit bei etwa 1342 cm?’ 
pro Minute. Der Dolev 2press läßt sich 
nachträglich auf das größere Modell Dolev 
4press aufrüsten. th 

Informationen: Scitex, Telefon 00 32/23 52 
25 11, Fax 3 51 09 15 Preis: etwa 140 000 
Mark zuzüglich Mehrwertsteuer 


Zeichenstile 
Exreform von Codesco 


Mit der Xtension Exreform lassen sich Stil- 
vorlagen zeichen- und wortweise in Xpress 
anwenden. Darüber hinaus kann man Tex- 
te für unterschiedliche Publikationen auto- 
matisch formatieren, indem man die Stil- 
vorlagen von Exreform den jeweiligen Vor- 
gaben anpaßt. Die Einstellungen für Stile 
und Publikationen werden in einer Datei 
auf einem Server zentral verwaltet. Die 
Xtension ist ebenfalls mit dem Quark 
Publishing System einsetzbar. th 
Informationen: Codesco, Telefon 0 40/71 30 
01-30, Fax -60 Preis: etwa 350 Mark 


Foto-Drucker 
Mitsubishi CP-D1 


Einen Thermosublimationsdrucker für den 
Ausdruck von digitalen Fotos bietet Mit- 
subishi mit dem CP-DI an. Die maximal 
bedruckbare Fläche beträgt 123 mal 82 
Millimeter, die Druckzeit pro Seite soll bei 
zwei Minuten liegen. Die Druckkosten wer- 
den mit 98 Pfennig pro Seite angegeben. 
Außer normalem Papier sind auch selbst- 
klebende Sticker erhältlich. Bei diesen be- 
trägt der Seitenpreis etwa zwei Mark. Das 


Foto-Drucker Der Thermosublimationsdrucker CP-D1 von Mit- 
subishi druckt Fotos bis zum Format DIN A6. 
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Gerät ist kompakt (280 mal 200 mal 116 
Millimeter) und wiegt etwa 3 Kilogramm. th 
Informationen: A.C.T. Kern, Telefon 07 71/83 
00-0, Fax -80 Preis: etwa 1000 Mark 


Großformat 
Posterworks 4.0 


Für den Power Mac optimiert und um neue 
Funktionen erweitert präsentiert sich Po- 
sterworks 4.0 von S.H. Pierce. Das Layout- 
programm für großformatige Ausdrucke er- 
möglicht Dokumente bis zu einer Größe 
von 1100 Quadratmetern. Eine Assistenten- 
funktion führt den Anwender in den wich- 
tigsten internationalen Sprachen durch die 
Grundkonfiguration, die Vorlagen wurden 
um viele Standardformate des Messebaus 
und der Außenwerbung ergänzt. th 
Informationen: S.H. Pierce, Telefon 0 01/6 
17/3 38-22 22, Fax -22 23 Preis: etwa 500 
US-Dollar 


Logosammlung 
Logo Collection 2 von URW 


Rund 1600 Zeichen mit knapp 1100 Firmen- 
logos umfaßt die CD-ROM Logo Collection 
2 von URW. Ein Musterbuch mit Abbildun- 
gen aller Logos wird mit der CD mitgelie- 
fert. Interessenten können sich eine Über- 
sichtsbroschüre zusenden lassen, die auch 
den Inhalt der Logo Collection 1 umfaßt. th 
Informationen: URW, Telefon 0 40/60 60-50, 
Fax -51 11 Preis: etwa 500 Mark 


Produktionsdatenbank 
Find It 3.2 von Type Industry 


Schneller und einfacher zu bedienen ist die 
neue Version von Find It. Die Datenbank für 
Bilder, Logos und Dokumente verwaltet 
Dateien während des gesamten Arbeitspro- 
zesses nach einheitlichen Vorgaben. Beim 
ersten Sichern werden sämtliche Doku- 
mente automatisch gemäß 
den Vorgaben in eine Ar- 
chiv-Datenbank aufgenom- 
men. Dazu ersetzt Find It die 
Optionen „Sichern“ und „Öff- 
nen“ in jedem Programm, 
das Speichern kann lediglich 
anhand der vorgegebenen 
Einstellungen erfolgen. Eine 
für jedes Dokument automa- 
tisch erstellte Vorschau soll 
die Übersicht erleichtern. th 
Informationen: Type Indu- 
stry, Telefon 02 21/23 66 92, 
Fax 23 29 55 Preis: etwa 2500 
Mark zuzüglich Mehrwert- 
steuer 
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Digitale Kamera 
Fuji DS-220 


Durch einen von Fuji selbstentwickelten 
CCD-Chip mit 350 000 quadratischen Bild- 
punkten zeichnet sich die digitale Kamera 
DS-220 aus. Mit ihr sind Aufnahmen bei 
einer Auflösung von 640 mal 480 Pixel und 
einer Farbtiefe von 24 Bit möglich. Die Bil- 
der werden im JPEG-Format auf einer PC- 


Digitale Kamera Fujis digitale Kamera DS-220 
fotografiert mit einem Bildformat von 640 mal 
480 Pixel und 24 Bit Farbtiefe. 


Card gespeichert, die es mit Kapazitäten 
von 2MB, 5 MB, 15 MB und 20 MB gibt. Die 
Kamera besitzt ein Zoom-Objektiv, des- 
sen Brennweite der einer konventionellen 
Kamera mit einem Objektiv von 36 bis 72 
Millimetern entspricht. Optional sind ein 
LCD-Display mit einer 5 Zentimeter Bild- 
schirmdiagonale und ein Makro-Konverter 
für Nahaufnahmen erhältlich. th 
Informationen: Fuji, Telefon 0 28 21/5 09- 
188, Fax -183 Preis: etwa 2500 Mark zuzüg- 
lich Mehrwertsteuer 


Layoutprogramm 
Layout von Digital Arts 


Digital Arts arbeitet an einer Portierung des 
von der Atari-Plattform her bekannten Lay- 
outprogramms „Das Layout“ auf die Mac- 
Plattform. Die Markteinführung ist für den 
Sommer 1996 geplant. Besonderes Merk- 
mal der Software ist der integrierte RIP mit 
Farbseparation, so daß man für die Ausga- 
be eigentlich kein Postscript benötigt, das 
jedoch ebenfalls unterstützt wird. „Das 
Layout“ verfügt außerdem über ein eigenes 
vektororientiertes Grafikmodul und einen 
Texteditor zur Satzeingabe wie in einem 
klassischen Satzprogramm. th 
Informationen: Digital Arts, Telefon 0 21 
51/39 60 64, Fax 39 90 71 


Postscript-RIP 
Dainippon Screen AD-310PM 


Auf dem konfigurierbaren Postscript-In- 
terpreter (CPSI) von Adobe basiert der 
Postscript-RIP AD-310PM von Dainippon 
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Screen. Der für den PCI-Steckplatz der 
Power Macs entwickelte RIP ist optional 
mit dem Adobe-Pixelburst-Beschleuniger 
aufrüstbar. Unterstützt werden die Belichter 
der DT-R-Serie ab der Version DT-R2035, 
alle Modelle der Baureihe MT-R und der 
Plate Rite PI-R1080. Für die älteren Versio- 
nen des Adobe-RIPs von Dainippon Screen 
ab der Version AD-210M besteht bis zum 
30. September eine befristete Update-Re- 
gelung auf die Version AD-310PM. th 
Informationen: Dainippon Screen, Telefon 
02 11/47 27-01, Fax -199 Preis: etwa 42 000 
Mark zuzüglich Mehrwertsteuer 


Kartographie 
MA Publisher von Avenza 


Mit dem Importfilter MA Publisher der Fir- 
ma Avenza für Adobe Illustrator 5.5 und 6.0 
können kartographische Daten in den For- 
maten ARC/-, INFO/Arcview, Mapinfo und 
DLG zusammen mit den jeweiligen Daten- 
bankattributen in Illustrator importiert wer- 
den. Auf der Basis dieser digitalen Daten 
der geographischen Informationssysteme 
können so präzise und maßstabsgerechte 
Karten erstellt werden. th 

Informationen: Screen & Paper, Telefon 0 
81 66/67 97-0, Fax -23 Preis: etwa 900 Mark 


Echtzeit-Bearbeitung 
Videoschnittsystem Media 100 xs 


Data Translation stellt mit Media 100 xs 
das erste System für nonlineare Videobear- 
beitung vor, das gleichzeitig Broadcast- 
Qualität und Echtzeitbearbeitung bietet. 
Die Videohardware Vincent basiert auf ei- 
ner speziellen PCI-Videokarte und erreicht 
eine Auflösung von 300 KB pro Bild. Die 
Videosignale werden im YUV-Format verar- 
beitet und müssen nicht in RGB umgewan- 
delt werden. Media 100 xs ermöglicht das 


Großformatbelichter Ganzbögen bis zum Format B3 
belichtet der Trommelbelichter DT-R3100. 
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Mischen von acht Tonspuren in Echtzeit 
mit Sampling-Raten von 44,1 und 48 KHz, 
es importiert CMX und Grass Valley EDLs. 
Durch die offene Architektur besteht Quick- 
time-Kompatibilität für alle Dateien. th 
Informationen: Data Translation, Telefon 0 
71 42/95 31-0, Fax -13 Preis: etwa 55 000 
Mark zuzüglich Mehrwertsteuer 


Großformatbelichter 
Dainippon Screen DT-R3100 


Mit einem maximalen Belichtungsformat 
von 761 mal 1020 Millimetern ist der 
Außentrommelbelichter Dainippon Screen 
DT-R3100 für die Ganzbogenbelichtung bis 
zum Druckmaschinenformat B3 geeignet. 
Sieben Auflösungsstufen zwischen 1200 
und 4000 dpi stehen zur Verfügung, der 
Belichter verwendet dabei variable Spot- 
srößen. Die Ausgabe kann entweder auf 
Film, Papier oder Polyesterdruckfolie erfol- 
gen. Durch ein spezielles System für die 
Zuführung und Entladung des Materials 
können die Zeiten für den Materialwechsel 
auf 30 Sekunden reduziert werden. Optio- 
nal ist eine Entwicklungsmaschine erhält- 
lich, die ohne zusätzliche Transportbrücke 
anschließbar ist. th 

Informationen: Dainippon Screen, Telefon 
02 11/47 27-01, Fax -199 Preis: etwa 230 000 
Mark zuzüglich Mehrwertsteuer 


Redaktionssystem 
Baseview 


Ein besonders für Tages- und Wochenzei- 
tungen geeignetes Redaktionssystem bietet 
Janus mit Baseview an. Das auf Xpress 
basierende System arbeitet mit einer 
Client-Server-Datenbank für Artikel, Bilder 
und Seiten. Mehrere Redakteure können 
gleichzeitig an einer Seite arbeiten, die je- 
weilige Blockgröße wird im voraus festge- 
lest. Die redaktionelle Arbeit an ver- 
schiedenen Standorten ist ebenfalls 
möglich. Ein integrierter Agentur- 
Empfänger erlaubt die Übernahme 
der Texte in den Artikel per Drag- 
and-drop. Baseview unterstützt die 
Volltextsuche und bietet außerdem 
Textbausteine, Thesaurus und Recht- 
schreibkontrolle. Für größere Da- 
tensicherheit ist eine Version mit 
gespiegeltem Server erhältlich. th 
Informationen: Janus, Telefon 0 40/35 
75 76-0, Fax -77 Preis: rund 2000 
Mark pro Arbeitsplatz, etwa 3000 
Mark mit gespiegeltem Server, je- 
weils zuzüglich Mehrwertsteuer 
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Neue Produkte im Test 


Director 5.0 


Multimedia-Autorensystem 


VORZÜGE: plattformübergreifend, Funk- 
tionen sind durch Xtras erweiterbar; verbes- 
serte Grafik-, Text- und Soundbearbeitung, 
Skript-Debugger, multiple Casts, gute Hilfe- 
funktion 

NACHTEILE: Probleme bei der Portierung 
von Mac-Dokumenten auf Windows, Up- 
date teuer 


Systemanforderungen: ab 68030 mit 8 MB 
RAM oder Power Mac, System 7.1, 68040 mit 
16 MB RAM empfohlen Informationen: Prisma 
Express, Telefon 01 80/5 34 59-90, Fax -99, 
Internet: http://www.macromedia.com Preis: 
etwa 2400 Mark, Update um 1000 Mark 


Opdate  Maewell BAMEE 


it Version 5 des marktführenden Au- 

torensystems Director braucht Ma- 
cromedia weniger denn je den Vergleich 
mit der hinterherhechelnden Konkurrenz 
zu scheuen. Nachdem vor eineinhalb Jah- 
ren Director 4 schon die Cross-Plattform- 
Entwicklung für den Mac und Windows 
ermöglichte, steht nun ein Player für Di- 
rector-Produktionen auf Silicon Graphics 
(SGI) an. Als Multimedia-Entwickler wer- 
den Sie Ihre Director-Movies zwar nicht di- 
rekt auf der SGI entwickeln können - dazu 
ist immer noch der Mac die beste Voraus- 
setzung — doch Sie können das auf dem 
Mac geschaffene Ergebnis in Zukunft auf 
einer schnellen Workstation präsentieren. 


ERWEITERUNGEN Director-Entwicklungen 
sind nicht nur plattformübergreifend ver- 
wendbar, sondern auch produktübergrei- 
fend. Dafür ist die Macromedia Open Ar- 
chitecture (MOA) zuständig. Ziel der MOA 
ist es, externen Entwicklern die Program- 
mierung verschiedenster Erweiterungen zu 
ermöglichen, die die Macromedia-Produk- 
te noch umfangreicher machen. Macrome- 
dia nennt diese Erweiterungen Xtras. 

Es gibt vier verschiedene Typen von 
Xtras: Transition Xtras, Asset Xtras, Pixel 
Filter Xtras und Lingo Xtras. Transition 
Xtras ermöglichen eigene Überblendungs- 


varianten in Director-Movies. Einige De- 
moversionen solcher Transition Xtras sind 
im Lieferumfang von Director 5 enthalten. 
Mit ihrer Hilfe werden die doch recht kon- 
servativen Director-Überblendungen durch 
peppige neue Möglichkeiten wie beispiels- 
weise Shatter (Zerschmettern), Uhrzeiger 
oder Farbkleckse ergänzt. 

Asset Xtras dienen der Integration wei- 
terer neuer Datentypen in den Director- 
Cast. Auf diese Weise lassen sich etwa mit 
dem Photocaster Xtra Photoshop-Doku- 
mente direkt über einen einzigen Befehl 
als Darsteller in einen Director-Film im- 
portieren. Interfaces für Quickdraw 3D und 
Quicktime-VR-Daten gibt es ebenfalls. 

Asset Xtras sind ebenso wie Transition 
Xtras zu Authorware kompatibel; die Pixel 
Filter Xtras können außer in Director auch 
in Freehand und der Macromedia-Bildbe- 
arbeitung Xres verwendet werden. Mit den 
Pixel Filter Xtras (die man darüber hinaus 
in Freehand und Xres einsetzen kann) ste- 
hen nun auch Photoshop-Filter für den 
Einsatz in Director bereit. 


ERWEITERBARES LINGO Im Gegensatz zu 
den produktübergreifenden Transition, As- 
set und Pixel Filter Xtras sind Lingo Xtras 
ganz speziell auf die Bedürfnisse des (pro- 
srammierenden) Director-Anwenders zuge- 


schnitten. Sie erweitern nach Belieben den 
Wortschatz der Director-eigenen Skript- 
sprache Lingo, die gerade auf Systemebe- 
ne und im mathematischen Bereich gele- 
gentlich noch Wünsche offenläßt. Lingo 
Xtras werden in C oder C++ geschrieben. 

Viele Director-4-Anwender werden be- 
stens vertraut sein mit der Mediabook CD 
der kalifornischen Firma Gray Matter De- 
sign, auf der sich eine nicht mehr ganz 
neue, aber nützliche Sammlung von Xob- 
jects, XCMDs und DLLs befindet. Die ka- 
lifornische Xobject-Schmiede beschäftigt 
sich nun nicht mehr mit den aus Macrome- 
dia-Perspektive veralteten Xobjects, son- 
dern bereits mit Xtras für Director 5. Die 
Firma hat sich unter anderem des ebenso 
alten wie wichtigen Problems der Gestal- 
tung von Pop-up-Menüs in Director Movies 
angenommen (siehe Macwelt 5/95). Heraus- 
gekommen ist ein Xtra, das die Verwen- 
dung von einfachen und hierarchischen 
Pop-up-Menüs in einem mit Director ge- 
stalteten Interface ermöglicht. 

Weitere bereits vorhandene Xtras inte- 
grieren die Fähigkeiten relationaler Daten- 
banken in Director, wie zum Beispiel das 
Fileflex Xtra, das den Datenaustausch mit 
xBase/dBase-kompatibler Software unter- 
stützt. Anwendern und Entwicklern, die 
sich eingehender mit der Programmierung 

der vielfältigen Xtras 


& File Edit View Insert Modify Control *Xtras Window 


beschäftigen möchten, 
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stellt Macromedia ein 


EI Paint 120 


FE 
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spezielles Xtra Develo- 
per Kit (XDK) zur Ver- 
fügung, das auf der Di- 
rector-5-CD-ROM aus- 
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geliefert wird. 
i DEBUGGER Die sehr 
leistungsfähige und er- 
weiterbare Skriptspra- 
che Lingo hat in der 
neuen Version einen 
Debugger bekommen. 
Er bietet Zeile für Zeile 
einen besseren Ein- 


Neues Gewand Neben einer neuen Werkzeugleiste bietet Director 5 
neue Funktionen, die sonst speziellen Textverarbeitungs- oder Zeichen- 
programmen vorbehalten sind, wie hier das „Onion Skinning". 
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blick in den Ablauf als 
die alte Trace-Funktion 
des Message-Fensters. 
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Spacing: |69 
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nes Shared-Cast, auf 
dessen Cast-Member 
auch mehrere Movies 
gemeinsam zugreifen 
konnten. Damit war 
aber die Kapazität un- 
ter Director 4 endgül- 
tig erschöpft. 

([eanceı ) 
BESETZUNGEN In Di- 
rector 5 ist die Ver- 


BE nst ın der oneristenieniden 


BR Leinwand. 


wendung von Casts 
nun weitaus flexibler 
zu handhaben. Sie 
müssen sich nicht 
länger mit einem ein- 


9: chnitt..Steuer: 
nit den Tasten 


Hinter Gittern Der „Show grid"-Befehl erleichtert mit Hilfslinien die 


exakte Positionierung von Objekten auf der Bühne. 


Die Ausführung eines Skripts läßt sich an 
jeder beliebigen Stelle eines Lingo-Skripts 
stoppen. Das ebenfalls neue Watcher-Fen- 
ster hilft zusätzlich bei der Fehlersuche. 

Vorbildlich ist nach wie vor Directors 
Hilfefunktion in Form eines eigenen Pro- 
gramms mit zahlreichen kopierbaren Lin- 
go-Skript-Beispielen und vielen wichtigen 
Hinweisen. Die Hilfe vermag zwar die 
Handbücher nicht zu ersetzen, man kann 
sich mit ihr bei der täglichen Arbeit aber 
ganz ordentlich durchschlagen. 


NEUE BEFEHLE Es gibt fast hundert neue 
Lingo-Befehle und -Funktionen. Zu den 
nützlichsten unter ihnen gehört die aus 
Pascal und C bekannte Case-Struktur, auf 
die der Lingo-Schreiber bislang schmerz- 
lich verzichten mußte. 

Es soll ja durchaus regelrechte „If... 
then”-Fetischisten unter den Programmie- 
rern geben. Diese Leute dürfen selbstver- 
ständlich auch weiterhin ihrer Leidenschaft 
frönen und so viele „if”, „then” und „else” 
ineinander verschachteln, daß der Tabula- 
tor des Skript-Fensters sehr schnell den 
rechten Rand des 21-Zoll-Monitors er- 
reicht. Alle anderen werden den Macro- 
media-Entwicklern bestimmt für die kom- 
fortable Case-Struktur dankbar sein. 

Sehr viele der neuen Lingo-Befehle wur- 
den speziell auf die Verbreitung von Direc- 
tor-Movies im Online-Bereich (Stichwort 
Internet) zugeschnitten und sind für die 
Zusammenarbeit mit Shockwave gedacht. 
Die weitaus meisten Veränderungen der 
Skript-Sprache kamen allerdings durch ei- 
ne grundsätzliche Umstellung in der Ver- 
waltung des Casts, das heißt der Beset- 
zung eines Director-Films, zustande. 

Bislang stand für jedes Movie genau ein 
Cast zur Verfügung, und bei Bedarf zu- 
sätzlich noch eine Erweiterung in Form ei- 


zigen internen Cast 
begnügen: Das Direc- 
tor-Movie kann, noch 
während es läuft, den ersten Cast heraus- 
werfen und einen anderen (internen oder 
externen) Cast laden. 
Ein fertiges Stand-alone, beispielsweise 
in Form einer Produktpräsentation, ist so- 
mit als im Grunde inhaltslose Funktions- 
hülse (Template) zu betrachten, die sich 
ganz nach Bedarf in Null Komma nichts 
mit den gewünsch- 


Autorensystem 
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Das Paint-Fenster hat in der neuen Ver- 
sion glücklicherweise die penetrante Mak- 
ke abgelegt, jedesmal zu meckern, wenn 
die Farbtiefe des zu bearbeitenden Cast 
Member nicht identisch ist mit der Farbtie- 
fe, unter der der Monitor läuft. 

Neu im Paint-Fenster ist auch die „On- 
ion Skinning“-Funktion. Wie aus anderen 
Grafikeditoren bereits bekannt, ist dabei 
eine gedimmte zweite Grafik wie durch ei- 
ne Zwiebelhaut hinter der im Vordergrund 
liegenden Grafik zu sehen. Deren exakte, 
zur durchschimmernden Grafik passende 
Bearbeitung und Positionierung wird da- 
durch erheblich erleichtert. 

Die Positionierung fertig bearbeiteter 
Grafiken auf der Bühne erleichtert Director 
5 auch mit dem „Show grid”-Befehl, der ein 
Raster von horizontalen und vertikalen 
Hilfslinien in festlegbarem Abstand er- 
zeugt. Allerdings bezieht sich die Maßan- 
gabe in unserer Testversion nur auf Inch. 

Die Bearbeitung von Sounds ist in Di- 
rector 5 durch die Integration von Sound- 
Edit 16 möglich geworden. Ein Doppelklick 
auf den betreffenden Sound Cast Member 
genüst, um Sound-Edit 16 zu starten, Ver- 


ten Texten, Grafi- — Text 1:Yaldivia & Pucon = FE 
ken, Quicktime-Mo- Ele] : 


vies und dergleichen 
mehr füllt und daher 


Arnold Boecklin -| 
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enorm vielseitig ver- 
wendbar ist. Arbei- 
tet man im Team, 
dann benötigt das 


La muerfz menos temida da mas vıda. 


Team im Prinzip nur 
noch einen rich- 
tigen Director-Ent- 
wickler, der sich mit 
Scripts und mit dem Drehbuch auskennt; 
die anderen Teammitglieder stellen nur 
noch passende Casts zusammen. 


TEXTEDITOR Auch der Hauptverbesse- 
rungswunsch von Director-Benutzern wur- 
de mit der neuen Version erfüllt: Director 5 
unterstützt nun endlich Textformatierun- 
sen. Das Cast-Fenster importiert direkt 
Dateien im RTF-Format, die anschließend 
der neue Text-Editor nachbearbeitet. Mit 
ihm ist es möglich, den Zeilenabstand zu 
variieren, Tabulatoren zu verwenden und 
Zeilen einzurücken. 

Kerning wird genauso unterstützt wie 
dynamisches Anti-Aliasing. Wer aber errei- 
chen möchte, daß Texte in Director-Projek- 
toren nicht mehr editierbar sind, weil sie 
dort als Bitmaps integriert werden, der 
kann nach wie vor die alte Textvariante ver- 
wenden, die nun in einem eigenen Field- 
Fenster zur Verfügung steht. 
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Textfenster Das neugestaltete Textfenster von Director 5 ist ein echter Edi- 
tor. Wie in einer Textverarbeitung kann man mit ihm den Zeilenabstand vari- 
ieren, Tabulatoren verwenden und Textzeilen einrücken. 


änderungen vorzunehmen und anschlie- 
ßend wieder zu Director zurückzukehren. 

Grund zur Klage gibt es kaum mit dem 
neuen Director, doch ausgerechnet bei der 
Portierung von auf dem Macintosh erstell- 
ten Dokumenten auf die Windows-Platt- 
form. Director 5 für Windows 95 und Win- 
dows NT verhält sich gelegentlich etwas 
unberechenbar und neigt zu Abstürzen. 
Daher unser Tip: Bleiben Sie auf dem Mac. 
Fertige Movies dagegen laufen auch unter 
Windows weniger problematisch. 


FAZIT Mit Director 5 wird Macromedia 
auch weiterhin den Standard bei den Mul- 
timedia-Autorensystemen setzen. Das Au- 
torensystem ist das Herzstück der Multi- 
mediaentwicklung; ein Werkzeug, das die 
verschiedenen Elemente wie Sound, Text, 
Grafik und Video in ausgeklügelter Weise 
miteinander verbindet und integriert. 

Rufus Rieder/ms 


PUBLISH KURZTEST | CD-Recording-Software 


Toast CD-ROM 
Pro 3.0 


CD-Recording-Software 


VORZÜGE: durchgängiges Drag-and-drop, 
wahlfreie Zusammenstellung von Ordnern 
und Dateien, Optimierung für CDs, Disk 
Images meist nicht nötig, Netzwerk-Backups 
möglich, zuverlässig 

NACHTEILE: Optimierer nicht für Format 
„Mac Dateien & Ordner“ 


Systemanforderungen: 68040 oder Power Mac, 
ab System 7.0, 4 MB freies RAM, SCSI Mana- 
ger 4.3 empfohlen Informationen: Comline, Te- 
lefon 04 61/77 30-330, Fax -390 Internet: 
http://www.astarte.de Preis: etwa 570 Mark, 
Update zirka 170 Mark 


Oppdate Macuel AMAMBE 


a ie Preise von CD-Rekordern sind in 

” den letzten zwei Jahren stark gefallen, 
und ein Ende der Entwicklung ist noch 
nicht in Sicht. Die Folge: Neben Spezialan- 
wendern, die mit der Materie des Masterns 
von CDs vertraut sind, finden sich immer 
mehr Anwender, die CD-Rohlinge auf mög- 
lichst einfache Weise bespielen wollen. Die 
neue Version der CD-Recording-Software 
Toast CD-ROM Pro 3.0 wird beiden Klien- 
telen gleichermaßen gerecht. 

Im Vergleich zur Vorgängerversion zeigt 
sich das Hauptfenster fast unverändert, die 
wichtigen Neuerungen fallen erst beim Vor- 
bereiten einer CD-ROM-Aufnahme oder 
beim Durchstöbern der Menüleiste auf. 


DRAG-AND-DROP Die bedeutendste Neu- 
erung der Version 3.0 ist die Umsetzung 
des häufig geäußerten Anwenderwunsches, 
nicht nur ganze Volumes, sondern beliebig 
zusammengestellte Dateien und Ordner auf 
die CD-ROM zu bannen. Damit ist Toast 
CD-ROM Pro nicht die erste Software mit 
dieser Funktion Seite 


110), die Realisierung ist aber sehr gut ge- 


ar Lee 


3.0fo PPC 


F CD-ROM Pro 


Mac Files & Folders 


Data: PROGRAMME 
193.8 MB CD-ROM 
2501 Files / 424 Folders 


Total: 22:04:70 


CD Recorder 


Ricoh RO1060C. 
SCSI Bus 1,1D4 


TOAST 


[[cneck speed... | [ write cD... ) 


Übersichtlich Hinter dem übersichtlich gehalte- 
nen Hauptfenster von Toast CD-ROM Pro 3.0 zeigt 
sich eine ganze Reihe nützlicher Neuerungen. 


lungen. Unter dem Menüpunkt „Format“ 
findet man den neuen Unterpunkt „Mac Da- 
teien & Ordner“. Ist dieser als CD-Format 
eingestellt, lassen sich Dateien und Ordner 
nach Gusto zum Brennen zusammenstel- 
len. Per Drag-and-drop (was auch bei ISO 
9660 möglich ist) werden entsprechende 
Daten in die Aufnahmeliste übernommen. 

Das dazugehörige Auswahl-Fenster der 
Software verhält sich dabei wie ein Finder- 
Fenster, das nach Namen sortiert ist, unab- 
hängig vom endgültigen Aussehen der ge- 
brannten CD-ROM. Die Auswahlliste läßt 
sich anschließend weitereditieren, wobei 
die Dateihierarchie umgestellt, neue Ele- 
mente aufgenommen und andere gelöscht 
werden dürfen. Ein unverändert gebliebe- 
ner Ordner behält auf der CD-ROM sein 
Aussehen und wird dort in alphabetischer 
Reihenfolge angeordnet. „Mac Dateien & 
Ordner“ eignet sich am besten zum schnel- 
len Backup auch von geöffneten Dateien. 
Wer hingegen die CD-ROM publizieren will, 
wählt besser eines der Formate Mac Vo- 
lume, Mac/ISO Hybrid oder ISO 9660. 


OPTIMIERER Die zweite wichtige Neuerung 
arbeitet nicht mit „Mac Dateien & Ordner“, 
sondern nur mit den letztgenannten For- 
maten und Mac-Image-Dateien. Der Opti- 
mierer verbessert die Zusammenstellung 
von Dateien, aber nicht auf die Art, wie 
Festplatten defragmentiert werden. Viel- 
mehr nimmt er auf die besonderen Bege- 
benheiten der nicht wiederbeschreibbaren 
CD-ROM Rücksicht und stellt die Dateien 
so zusammen, daß Suchzeiten verkürzt und 
CD-ROMs schneller gemountet werden. 

Die Optimierung geschieht während des 
Schreibvorgangs auf die CD-ROM und läßt 
das Ausgangsvolume unberührt. Dabei wird 
zwischen zwei Einstellungen unterschie- 
den: „Optimieren für Geschwindigkeit” setzt 
jede Datei auf den Anfang eines neuen CD- 
Sektors; „Optimieren für Größe” findet die 
kleinste mögliche Blockgröße und kann au 
diese Weise (wenn viele kleine Dateien vor- 
handen sind) unter Umständen mehr Da- 
ten unterbringen. Mit eingeschalteter Op- 
timierung ist sogar das Recording von 
Volumes mit offenen Dateien möglich, was 
wir an einem unveränderten Startvolume 
ausprobieren und problemlos ausführen 
können. Selbst der Harddisk-Cache, den 
Toast CD-ROM Pro auf eben diesem Vo- 
lume anlegt, macht keine Scherereien. 

CD-Rekorder brauchen einen konstanten 
Datenstrom, damit eine Aufnahme erfolg- 
reich verläuft. Dafür ist vor allem eine genü- 
gend hohe Datenrate notwendig. Kleinere 
Schwankungen des Datenstroms werden 
dabei vom im Rekorder eingebauten Cache 
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aufgefangen. Toast CD-ROM Pro ergänzt 
dies durch einen einstellbaren Cache, der 
den Arbeitsspeicher des Mac nutzt. Damit 
gelingen uns auch Backups von Netzwerk- 
Volumes aus verschiedenen Netzwerkzonen. 
Großer Netzwerkverkehr sollte während des 
Aufnahmevorgangs jedoch nicht herrschen. 
Wer Backups aus einer grundsätzlich glei- 
chen Datenstruktur vornehmen will, nutzt 
am besten die Möglichkeit des inkrementel- 
len Backups. Dabei werden nur veränderte 
Daten neu auf die CD geschrieben. Zwi- 
schenzeitlich gelöschte Dateien stellt die 
Software auf „unsichtbar“; sie sind zwar den 
Gegebenheiten der CD-ROM zufolge noch 
vorhanden, aber nur mehr versteckt. 

Toast CD ROM Pro ergänzt die bereits 
vorhandenen CD-Datenformate um das 
Format CD Extra (Enhanced Music CD nach 
Blue-Book-Spezifikation). Dabei handelt es 


Check Speed 


RAM Recorder mm e 
Cache Cache 
512K 


= from “Mikes Platte”, 22:48 


Simulation: | Ricoh RO1060C 2] 


Tempokontrolle Vor dem Schreiben erlaubt die 
Software einen Prüflauf. In diesem Beispiel ist 
auch der Computer-Cache aktiviert. 


sich um eine Audio-CD, ergänzt um eine 
Daten-Session. MPEG-Streams, das sind 
komprimierte Videodaten, schreibt das Pro- 
gramm ebenfalls direkt im Video-CD-For- 
mat. Für Automatisierung sorgen die Ap- 
ple-Events- und Applescript-Fähigkeit. 

Folgende kleine Neuerung halten wir 
schließlich auch noch für erwähnenswert: 
Es kam schon öfter vor, daß jemand Da- 
teien von zu brennenden Volumes in den 
Papierkorb zog, diesen aber nicht entleerte. 
Als Folge waren die streng geheimen Datei- 
en dann in den Papierkörben der Macs von 
Empfängern solcher CD-ROMs zu finden. 
Toast CD ROM Pro erinnert einen jetzt 
freundlicherweise daran, den Müll zu besei- 
tigen, bevor man die CD brennt. 


FAZIT Toast CD-ROM Pro 3.0 macht das Re- 
cording von CDs einfacher und dank Com- 
puter-Cache, selbst aus Netzwerken, eben- 
falls zuverlässiger. Speicherplatzfressende 
Image-Volumes gehören ab dieser Version 
größtenteils der Vergangenheit an, in Funk- 
tionsumfang und angebotenen CD-Datei- 
formaten ist das Programm auf dem neue- 
sten Stand. Als Recording-Software am 
Mac bleibt dieses Produkt die erste Wahl. 
Mike Schelhorn 


PUBLISH KURZTEST | Web-Design-Paket 


3D Web 
Workshop 


Web-Design-Paket 


VORZÜGE: mehrere Design-Werkzeuge zu 
einem günstigen Preis, keine HTML-Kennt- 
nisse nötig 

NACHTEILE: keine programminterne Un- 
terstützung des GIF89-Formats und anderer 
WWW-Spezialitäten, nur englischsprachig 


Systemanforderungen: ab 68020 oder Power 
Mac, ab System 7.1, 8 MB freies RAM (12 MB 
empfohlen) Informationen: Specular Internatio- 
nal, Telefon 0 01/4 13/2 53-31 00, Fax -05 40 
Internet: http:// www.specular.com Preis: um 
450 Mark, mit Pagemill etwa 650 Mark 


(Deu Maewell MBH GE 


G: ziemlich jede Softwarefirma entdeckt 
zur Zeit, daß sie schon längst das idea- 
le Produkt für einen ganz bestimmten Ein- 
satzzweck geschaffen hat, bevor der ihr 
(oder ihren strategisch denkenden Mitar- 
beitern) überhaupt bewußt war. Dieser be- 
stimmte Einsatzzweck heißt Internet. Ganz 
klar: Jegliche bislang erschaffene Layout- 
software ist, so ihre Schöpfer, per se das ul- 
timative Werkzeug zum Textgestalten im 
„Cyberspace“. Und die Datenbank- oder 
Netzwerkhersteller haben schon immer ge- 
rochen, daß das Internet zu ihren Produk- 
ten paßt, als hätten sie es selber erfunden. 

Dabei verhält sich das Internet allein im 
Textbereich aus Gestaltersicht so sparta- 
nisch, daß selbst Word-Anwender hierfür 
ein übermunitioniertes Design-Schlacht- 
schiff steuern. Netzwerk- und Datenbank- 
anbieter dagegen loben den am schlech- 
testen funktionierenden Kommunikations- 
weg zwischen den Nutzern ihrer Lösungen, 
das Internet, über den grünen Klee. 


SCHÖN IST DIE BRAUT Internet ist ein Hy- 
per-Thema, von dem jeder spricht und an 
dem alle teilhaben möchten - viele Firmen 
wollen Homepages im Internet. Weil man 
aber noch nicht so recht weiß, was man dort 
Nützliches machen soll, muß die Home- 
page wenigstens hübsch aussehen, sonst 
„zappt“ niemand dort vorbei. Hier liegt die 
zur Zeit beste Möglichkeit, mit Internet Geld 
zu verdienen. Web-Seiten schminken ist 
schwer angesagt. Selbst altgediente Ani- 
mationsprofis schieben ihre Bedenken ob 
der Einschränkungen der WWW-Gestaltung 
beiseite und stürzen sich ins Web-Design. 
Wo auf dem Daten-Highway das Geld 
herumliegt, hat auch die Firma Specular In- 
ternational erkannt. Sie wagt sich in den 


angesichts der im Internet mickrigen Da- 
tenübertragungsraten heiklen 3D-Bereich. 
Web-Designer (eine ganz neue Berufsgrup- 
pe) sollen mühelos für das Internet pas- 
send 3D erschaffen, selbst auf heimischen 
Computern eine Herausforderung. 3D Web 
Workshop, so heißt das Produkt von Specu- 
lar International, um das es hier geht. 

3D Web Workshop besteht aus den 
Programmen Texture Scape 2.0, Logo Mo- 
tion 2.0.2 und Adobe Pagemill; alles Pro- 
dukte, die in der Macwelt schon besprochen 
wurden. Der kleine Unterschied liegt in 
zusätzlichen, auf das Web-Design abge- 
stimmten Funktionen. Als einzige Neuigkeit 
rundet die Grafikelemente-Sammlung Web 
Hands das Paket ab. In einer abgespeckten 
Version wird auf die Adobe-Dreingabe 
Pagemill verzichtet. 

Texture Scape dient der Erzeugung von 
Texturen auf der Basis von Postscript-Out- 
lines. Die Texturen fügen sich nahtlos an- 
einander, und eine Textur läßt sich jederzeit 
weiterbearbeiten. Auch Buttons und ähn- 
liches sind mit Texture Scape erstellbar. 
Web-Hands-Material läßt sich auf eigene 


für Web-Seiten in Texture Scape selber be- 
schriften kann, wurde neben einem Poly- 
gon-Werkzeug auch ein Textwerkzeug inte- 
griert. Bequeme User bedienen sich aus der 
extra für Web-Design angelegten Shape- 
Sammlung, die aus EPS-Outlines besteht. 
Vorgefertigte und selbstkreierte Texturen 
lassen sich mit einem Browser betrachten 
und aus diesem heraus öffnen. 

Auch die Web Edition von Logo Motion 
verfügt über eine Sammlung editierbarer 
Objekte für das Web-Design. Sie unterstützt 
Drag-and-drop; ein spezielles Tool dient 
dem Bewegen ganzer Logo-Motion-Szenen 
aus dem Kamera-Fenster in andere Appli- 
kationen wie Pagemill. Die schon länger 
vorhandene Möglichkeit, Animationen in 
Einzelbilder aufzubrechen, nennt der Her- 
steller nun „vorbereitet für Shockwave“. 

Die Kommunikation der beiden Specu- 
lar-Programme mit dem Web-Layoutpro- 
gramm Pagemill läuft über Drag-and-drop. 
Objekte aus Texture Scape müssen den Weg 
über die Pagemill-Zwischenablage gehen, 
während Logo-Motion-Werke direkt auf die 
Pagemill-Seite gezogen werden dürfen. 
Pagemill übernimmt auch 


die Umwandlung der Da- 


Teamarbeit Texture Scape sorgt in diesem Beispiel für den Hinter- 
grund und die Buttons auf der Web-Seite, Logo Motion steuert drei- 
dimensionalen Text bei. Die Freistellung besorgt Pagemill. 


Bedürfnisse hin abwandeln. Leider ist das 
Programm etwas umständlich zu bedienen. 
Ausgehend von Truetype- oder Type-I- 
Schriften werden mit Logo Motion dreidi- 
mensionale gerenderte Schriften erstellt, 
die das Programm auch zum „Wandern“ 
über den Bildschirm animieren kann. Eben- 
so lassen sich Vektormodelle oder DXF-Ob- 
jekte verwenden. Für die Übernahme von 
Logo-Motion-Dateien in Pagemill bietet 
sich meistens die statische Variante an. 


WEB-INTEGRATION Nur in einigen Kleinig- 
keiten weichen die Web-Ausgaben von Tex- 
ture Scape und Logo Motion von den nor- 
malen Versionen ab. Damit man Buttons 
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teien in das GIF89-Format. 
Wie dabei die Farben redu- 
ziert werden, liegt außerhalb 
der Kontrolle des Anwen- 
ders. Die programmeigenen 
Farbtabellen bieten keine 
GIF89-optimierten Paletten. 

Auch transparente Hin- 
tergründe werden zumin- 
dest in Texture Scape nicht 
angelest, man muß schon 
den Bild-Editor von Page- 
mill bemühen, um Logos 
und Buttons freizustellen. 
Als Alternative bleibt die 
Nachbearbeitung in Pho- 
toshop. Bei animierten Se- 
quenzen aus Logo Motion 
lassen sich transparente Hintergründe le- 
diglich dann erzielen, wenn man in Echtfar- 
ben und 32 Bit mit Alphakanal rendert. 


FAZIT Man nehme zwei in anderen Berei- 
chen eingeführte Programme, definiere sie 
als Web-Designwerkzeuge und packe eine 
Sammlung vorgefertigter Objekte dazu: Fer- 
tig ist die Web-Designküche. Doch die kar- 
ge Zusatzausstattung macht aus 3D Web 
Workshop noch kein Präzisionswerkzeug für 
Internet-Design. Das Ansinnen, die für sich 
genommen guten Programme als \Web- 
Design-Kit zu verkaufen, wird aus diesem 
Grund nur mit zwei Mäusen bedacht. 

Mike Schelhorn 


PUBLISH KURZTEST | Xtensions 


QOX Tools 1.01 


VORZÜGE: mehrere Erweiterungen in ei- 
nem Paket, Vergrößerungen bis 900 Pro- 
zent, preiswert 

NACHTEILE: Oberflächengestaltung nicht 
an Xpress angepaßt, Ebenenfunktion mit 
Einschränkungen, Abstürze im Test 
Systemanforderungen: System 7.1, Xpress 3.31 


Informationen: Impressed, Telefon 0 40/5 60 
56 65, Fax 5 60 54 63 Preis: rund 230 Mark 


(Deu Macwell BEE 


Um insgesamt zehn Funktionen erwei- 
tern die QX Tools von Extensis den 
Leistungsumfang von Quark Xpress. Am 
auffallendsten sind die drei Buttonleisten, 
die am oberen und am linken Rand des 
Bildschirms erscheinen. 

Mit Hilfe der Buttons können alle Befeh- 
le in Xpress aufgerufen werden. Die Leisten 
sind theoretisch konfigurierbar, im Test 
stürzen die Rechner beim Versuch jedoch 
gnadenlos ab. Die Leisten lassen sich auch 
in schwebende Paletten verwandeln. Scha- 
de nur, daß das Design nicht dem Erschei- 
nungsbild von Xpress angepaßt wurde. 


Fontload 1.0 


VORZÜGE: lädt automatisch alle im Do- 
kument enthaltenen Schriften, durchsucht 
die gemounteten Volumes und Server nach 
Schriften 

NACHTEILE: wesentlich teurer als andere 
Schriftenverwaltungen, nur für Xpress er- 
hältlich 


Systemanforderungen: System 7, Xpress 3.3 In- 
formationen: Primafont, Tel. 0 61 96/8 41 47, 
Fax 88 85 40 Preis: etwa 560 Mark 


IN) eu Macwell keine Wertung 


” ervicebüros kennen das Problem: Für 

> jedes Dokument eines Kunden müssen 
die entsprechenden Schriften geladen wer- 
den, damit die Bildschirmdarstellung und 
der Ausdruck korrekt sind. Eine Schriften- 
verwaltung ist dabei eine große Hilfe, noch 
besser wäre natürlich ein Programm, das 
einem diese Arbeit komplett abnimmt. 


AUTOMATIK Fontload von Primafont will 
genau diesen Komfort bieten. Das bis jetzt 
nur als Xtension für Xpress erhältliche Pro- 
gramm, das wir in einer Betaversion testen, 


Die anderen OX Tools kann man be- 
quem aus einer Palette heraus aufrufen. OX 
Styles erweitert die Stilvorlagen um eine 
zeichenorientierte Variante, OX Dingbats li- 
stet alle Zeichen der Symbolschriften auf. 

Mit Hilfe der OX Layers gibt es nun auch 
Ebenen in Xpress. Die Objekte auf fixierten 
Ebenen verhalten sich genauso wie fixierte 
Objekte in Xpress, lassen sich also akti- 
vieren, mit dem Inhaltswerkzeug bearbeiten 
oder auch löschen. Stellt man Objekte mit 
den Menübefehlen von Xpress ganz nach 
vorne und ganz nach hinten, so wandern 
sie über alle Ebenen hinweg. 

Anscheinend kommt kein Programm 
mehr ohne Filter für Pixelbilder aus. OX Fil- 
ters bringt auch Xpress diese Kunst bei. In- 
teressanter finden wir die Funktionen von 
QX Print. Damit lassen sich nicht zusam- 
menhängende Seiten, einzelne Farbaus- 
züge oder Sonderfarben als Prozeßfarben 
drucken. Zusätzlich läßt sich ein Ausschnitt 
eines Dokuments als EPS sichern. 

Hilfreich ist auch der OX Viewer, der Mi- 
niaturen der Seiten in einer schwebenden 
Palette zeigt. Mit seiner Hilfe wechselt man 
zwischen Seiten, Vergrößerungsstufen bis 
900 Prozent und Seitenausschnitten. 

Ergänzt werden die QOX Tools durch ein 
Werkzeug für das selektive Skalieren von 


öffnet automatisch alle in einem Xpress- 
Dokument enthaltenen Schriften, sofern sie 
auf einem angeschlossenen Volume oder 
Server vorhanden sind. Außerdem werden 
Schriften gefunden, die im gleichen Ordner 
wie das jeweilige Dokument liegen. 

Nach der Installation läßt man Fontload 
alle angeschlossenen Volumes und Server 
nach Schriften durchsuchen. So weiß das 
Programm, wo sich die Schriften befinden. 
Hat sich etwas verändert, kann man die 
Prozedur wiederholen. Wechselmedien wer- 
den automatisch beim Starten von Xpress 
durchsucht, wenn sie gemountet sind. 
Schriften lassen sich entweder direkt öff- 
nen oder vorübergehend in das System ko- 
pieren. Beendet man Xpress, oder schließt 
man das Dokument, werden die Schriften 
automatisch wieder geschlossen bezie- 
hungsweise gelöscht. Das jeweilige Vorge- 
hen hängt von den Voreinstellungen ab. In 
unserem Test arbeitet die Betaversion nur 
mit den kopierten Schriften zuverlässig, die 
direkt geöffneten dagegen machen beim 
Ausdruck Probleme. 

In EPS-Grafiken eingebettete Schriften 
öffnet Fontload beim Drucken ebenfalls. 
Schwierigkeiten gibt es hier nur mit den- 
jenigen Schriften, deren Postscript-Bezeich- 
nung nicht der Konvention entspricht. 
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OX-Viewer [e1 


_ rm 


Set 


Geneva 9 
Helvetica 18 Italic 
Mein Stil 
Times 12 Bold Blue 


No Style 
A Body 

AB Body /lnit 
AC Body /Einzug 


m 
Standard 


AD Body /Einz/Abst 
AE Body /Abst 
‚Angekl Head 


Erweiterung Die zusätzlichen Funktionen der QX 
Tools sind über Paletten zugänglich und lassen 
sich auch separat laden und installieren. 


Objekten, Text und Grafikattributen, einem 
Manager zum Aktivieren und Deaktivieren 
von Xtensions beim Start von Xpress und 
vielen Tips und Tricks von David Blatner. 


FAZIT Die OX Tools erweitern Xpress um 
eine Reihe nützlicher Funktionen, von de- 
nen sich im Test eine noch als absturzge- 
fährdet erweist. Es ist aber möglich, nur be- 
stimmte Funktionen zu installieren. Unsere 
Begeisterung über das Design hält sich in 
Grenzen. Zu haben sind die OX Tools nur in 
einer internationalen englischen Version. 
Thomas Armbrüster 


“@ FontLoad ein 
ÖFontLoad aus 


Mögliche Quellen 

<D: Diskette oder Wechselplatten > 

<L: Alle lokalen Laufwerke > 

< N: Alle registrierten Netzwerk-Laufwerke > 


[Hinzufügen] [ Entfernen | 


Ausgewählte Quellen 


L : Arbeitsplatte 
L : Testplatte 


Entferne Schriften : [wenn alle Dokumente geschlossen sind .] 
Druckerschriften : [laden wenn PostScript verfügbar ist, sonst wenn Tr...” | 
Lade-Methode : [__Alle Schriften kopieren - sichere Methode =] 
Töne : Alle Töne an, aber ohne Stimme v ] 
 Überprüfe PostSoript-Schriften in EPS 


RI nitialisieren der Schriftlisten stets nach Beenden dieses Dialoges 
RI nitislisieren der Schriftlisten stets nach Starten von QuarkXPress 


0K 


Standard | 


(Rbprechen ) 


Konfigurieren In einem Dialogfenster macht 
man alle Voreinstellungen und definiert die Vo- 
lumes und Server, auf denen die Schriften liegen. 


FAZIT Mit Fontload kann sich ein Dienstlei- 
ster der Druckvorstufe die Verwaltung von 
Schriften erleichtern, wenn er mit Xpress- 
Dokumenten arbeitet. Die endgültige Ver- 
sion des Programms wird außer der Feh- 
lerbeseitigung auch eine Schriftenpalette 
enthalten, in der alle vorhandenen Schrif- 
ten angezeigt werden, unabhängig davon, 
ob sie geladen sind oder nicht. 

Thomas Armbrüster 


PUBLISH KURZTEST | Postscript-Editor und Strata-Studio-Erweiterungen 


Tailor 1.0 GX 


Postscript-Editor 


VORZÜGE: kann Postscript-Dateien nach- 
editieren, umfangreicher Objekt-Inspektor, 
unterstützt Flächenfarben 

NACHTEILE: benötigt Quickdraw GX, kei- 
ne Farbdarstellung von vorseparierten Doku- 
menten, Arbeitsspeicheranforderung abhän- 
gig von Dokumentgröße 
Systemanforderungen: 68K-Mac mit FPU oder 
Power Mac, ab System 7.5 mit Quickdraw GX, 
8 MB RAM Informationen: First Class, Telefon 
00 32/9/2 41 57 05, Fax 2 45 03 04, E-Mail: 
info@firstclass.be Preis: etwa 850 Mark 


(Deu Maewell BERGE 


nter dem Editieren von Postscript, der 

Seitenbeschreibungssprache für pro- 
fessionelle Ausgabegeräte, versteht man 
landläufig das Hantieren mit Programmier- 
zeilen. Als visuell bezeichnet dagegen der 
belgische Hersteller First Class seinen Edi- 
tor Tailor, der keine Postscript-Kenntnisse 
voraussetzt und die Seitenelemente (mit 
kleinen Einschränkungen) so darstellt, wie 
sie im Ausdruck erscheinen. Mit dem Pro- 
gramm lassen sich die Elemente einer 
Postscript-Seite wie Text, Grafiken und Bil- 
der nachbearbeiten oder korrigieren. 


So richtig editierbar ist ein Postscript- 
Dokument jedoch nicht, und daran kann 
auch Tailor nichts ändern. Beim Erzeugen 
der Postscript-Datei wird nämlich auf sämt- 
liche zum Ausdruck unnötigen Elemente 
verzichtet. Das hat zur Folge, daß in Tailor 
beispielsweise Text bestenfalls zeilenweise 
bearbeitet werden kann, da keine Absatz- 
formatierungen mehr vorhanden sind. 

Tailor öffnet Postscript- und EPS-Datei- 
en. Bereits vorseparierte Dateien werden so 
angezeigt, wie sie auch aus dem Ausgabe- 
gerät kommen: zerlegt in vier Graustufen- 
dateien für die Prozeßfarben. Ein Umschal- 
ten auf Farbdarstellung ist in diesem Fall 
nicht möglich. Nach der Bearbeitung kön- 
nen die Dokumente oder auch Ausschnitte 
von ihnen als Postscript-, EPS- oder Illu- 
strator-3-Dateien gespeichert werden. 

Bei allen Beschränkungen, die in der 
Natur der Sache liegen: Tailor eignet sich 
für eine ganze Reihe von Anwendungen. Ei- 
ne davon ist das Einfärben von Schwarz- 
weiß-Dokumenten wie etwa bei dem hier 
gezeigten Briefkopf mit Flächenfarben. Be- 
lichtungsstudios können „in letzter Minute” 
Änderungen vornehmen und noch schnell 
einen Preis aktualisieren, ein Logo einklin- 
ken oder eine Schriftart wechseln. Auch 
Freistellpfade von Bitmap-Dateien lassen 
sich korrigieren. Tailor setzt allerdings 
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Änderungsschneider Eine Postscript-Datei mit 
fehlender Schrift und Graustufen (unten) wird über- 
arbeitet, eingefärbt und in einer Textzeile geändert. 


Quickdraw GX voraus, in einer folgenden 
Version soll das Programm aber auch ohne 
letzteres auskommen. 


FAZIT Der Vergleich mit einem Änderungs- 
schneider paßt auf Tailor ganz gut. Die er- 
ste Mac-Version leistet schon gute Dienste, 
doch könnten mehr Werkzeuge dem tapfe- 
ren Schneiderlein nicht schaden. 

Mike Schelhorn 


Strata Studio 


Pro Extensions 


VORZÜGE: funktionieren jetzt auch mit 
Strata Studio Pro 1.75, schöne Effekte in ho- 
her Qualität 

NACHTEILE: nicht so vielfältig abzuwan- 
deln wie ähnliche Werkzeuge im 3D-Land- 
schaftsmodeller Bryce 2; extra zu bezahlen 
und vergleichsweise teuer 


Systemanforderungen: Power Mac ab System 
7.1.2, 16 MB freies RAM Informationen: Inno- 
tech Armin Bogh, Telefon 0 70 31/7 56 10, Fax 
65 55 58 Preis: Ripples etwa 100 Mark; Clouds 
rund 100 Mark; Fractal Terrain Modeler zirka 
200 Mark; alle Updates 10 Mark 


O)pdate Macwell AAALE 


trata Studio Pro verwendet Extensions — 

das sind Zusatzmodule ähnlich den 
Photoshop-Plug-ins — um verschiedenste 
Effekte zu generieren. Dazu gehören die Tex- 
ture-Extensions Ripples und Clouds, erstere 
für Flüssigkeiten mit Wellenstrukturen, letz- 
tere für Wolken, sowie der Fractal Terrain 
Modeler, eine Modelling-Extension, zur Er- 


zeugung von Landschaften. Leider laufen 
die alten Versionen dieser drei Extensions 
mit dem neuesten Strata Studio Pro 1.75 
Blitz für Power Macintosh nicht mehr, dar- 
um die neuen, hier besprochenen Updates. 


BODENBAU Am aufwendigsten ist der Frac- 
tal Terrain Modeler gestaltet. Er besitzt ei- 
nen Editor mit beliebig fein einstellbarem, 
rechtwinkeligem Grundraster und Werkzeu- 
gen zum Anbringen von unterschiedlichen 
Vertiefungen oder verschieden hohen Erhe- 
bungen. Der Anwender klickt damit einfach 
an den gewünschten Stellen in den zwei- 
dimensionalen Raster und läßt, wenn er 
fertig ist, die wassergefüllten Becken und 
bergigen Strukturen automatisch als 3D- 
Objekt erzeugen. Dieses wird nun mit den 
ebenfalls mitgelieferten speziellen Texturen 
für jahreszeitenabhängiges, landschaftsty- 
pisches Aussehen belegt und gerendert. 

Bei den Ripples und Clouds handelt es 
sich um Texturen, mit denen sich 3D-Ob- 
jekte beliebiger Form belegen lassen. Ein 
eigener Modeler ist nicht nötig, und im Ex- 
pertenmodus des Texture-Editors können 
zahlreiche Veränderungen erzielt werden. 
Von Altocumulus bis Stratus sind die zehn 
wichtigsten Wolkenformen vorhanden. 
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FAZIT Fractal Terrain Modeler, Ripples und 
Clouds sind sehr praktische Erweiterungen 
für Strata-Anwender, in anderen Program- 
men wie Infini-D sind solche Werkzeuge je- 
doch teilweise schon integriert und somit 
nicht zusätzlich zu bezahlen. Mit der aus- 
gefeilten Qualität ähnlicher Funktionen in 
KPT Bryce 2 können sich die Strata Ex- 
tensions bislang noch nicht messen. 

Franz Szabo/ms 


- Fractal Terrain - 
Over 8192 triangles. 


Simpel Der Fractal Terrain Modeler besteht aus 
einem Raster, in dem Vertiefungen (blau) und Er- 
hebungen (grün) angelegt werden. 
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Seite 135  Vor- und Nachteile 
Seite 136 Produktinfo Freehand 5.5.1 
Seite 137° Produktinfo Illustrator 6.0 


Seite 138 __ Stärken der Programme 


Die zwei wichtigsten Grafik- 
programme für den Mac, 
Macromedia Freehand 5.5.1 und 
Adobe Illustrator 6.0, liegen nun 
in deutscher Ausgabe vor. 


Macwelt erleichtert Ihnen die 


Qual der Wahl 


Ansichts 


Illustration: Don Arday 


ange Jahre war Freehand hierzulan- 

de der ungekrönte König unter den 

Grafikprogrammen, bis Illustrator 

mit der Version 5.0 den Kampf um 
den Thron aufnahm. Die Entwicklung hat 
inzwischen dazu geführt, daß sich die bei- 
den Programme mit einem beinahe iden- 
tischen Funktionsumfang präsentieren. Die 
Unterschiede sind denn auch mehr in den 
Details aufzuspüren. Macwelt vergleicht die 
Funktionen der beiden Konkurrenten und 
zeigt, welches Programm in welchen Diszi- 
plinen die Nase vorne hat. 


ZEICHENFEDER Wichtigstes Arbeitsgerät 
in Freehand und Illustrator ist die Zeichen- 
feder, mit der das Zeichnen von Geraden 
und Bezier-Kurven nach demselben Prinzip 
erfolgt: Klicken oder Ziehen. Während des 
Zeichnens lassen sich bei Freehand Kur- 
venpunkte, Eckpunkte und Übergangspunk- 
te über Tastenkürzel erzeugen. Nachträglich 
sind die unterschiedlichen Punktarten nur 
über die Zentralpalette veränderbar. Diese 
ist allerdings sehr übersichtlich gestaltet 
und bietet mit „automatisch“ eine zusätz- 
liche Option zum Erstellen gleichmäßiger 
Kurven an. Auch das Einziehen von Griff- 
punkten erfolgt in der Palette. 

Illustrator bietet den Vorteil, daß sich 
die Anker- und Griffpunkte auch nach dem 
Zeichnen manuell mittels Tastenkürzeln be- 
arbeiten lassen. In Kombination mit der 
Befehls-, Wahl- oder Control-Taste wandelt 
sich die Zeichenfeder in das Auswahlwerk- 
zeug, die Plus- oder Minusfeder und das 
Umwandeln-Werkzeug für Ankerpunkte um. 
Auch das Direktauswahlwerkzeug, das in 
Freehand keine Entsprechung hat, paßt sei- 
ne Funktion mit Hilfe von Tastenkürzeln an. 
Alternativ kann man die Werkzeuge auch in 
der Werkzeugpalette auswählen. Nicht be- 
nötigte Griffpunkte werden einfach in den 
Ankerpunkt zurückgeschoben. 


OBJEKTE Zum Auswählen eines Objekts 
genügt in beiden Programmen das An- 
klicken der Füllung, der Umrandung oder 
des Objektmittelpunkts. Zieht man mit der 
Maus einen Auswahlrahmen, muß dieser in 
Illustrator das Objekt nur berühren, in Free- 
hand dagegen ganz umschließen. Bei eng 
zusammenliegenden Objekten ist die Vor- 
gehensweise von Illustrator vorteilhafter. 
Illustrator füllt geschlossene Objekte 
ebenso wie offene: Zwischen den beiden 
Endpunkten wird einfach eine imaginäre 
Gerade eingefügt. In Freehand muß das 
Objekt dagegen geschlossen sein. Schlie- 
ßen lassen sich offene Objekte in beiden 
Programmen mit der Zeichenfeder. In Free- 
hand geht das auch ganz bequem mit ei- 


Grafikprogramme 


nem Mausklick auf die Option „geschlos- 
sen“ in der Zentralpalette. Es gibt aber kei- 
ne Möglichkeit, Punkte für das Schließen 
deckungsgleich durch einen Befehl anzu- 
ordnen. Dies muß man manuell machen. 
Dann lassen sich die Punkte aktivieren und 
mit dem Menübefehl „Zeichenwege verbin- 
den“ zu einem einzigen Punkt verschmel- 
zen. Illustrator richtet mit dem Menüein- 
trag „Durchschnitt berechnen“ Punkte aus, 
mit „Zusammenfügen“ werden sie anschlie- 
ßend verschmolzen. Noch schneller geht 
das Ganze mit einem Tastenkürzel. 

In Illustrator sind die Ankerpunkte und 
die Hilfslinien standardmäßig magnetisch. 
Zieht man ein Objekt mit einem Anker- 
punkt auf einen Ankerpunkt und einen Mit- 
telpunkt eines anderen Objekts oder an 
eine Hilfslinie, wird das Werkzeug-Symbol 
weiß, sobald die Punkte deckungsgleich 
sind. So können viele Arbeitsschritte rein 
manuell erledigt werden. Freehand bietet 
ebenfalls magnetische Ankerpunkte und 
Hilfslinien. Statt einer optischen Rückmel- 
dung erhält man hier eine akustische, wenn 
man am Ziel angelangt ist. Objekte lassen 
sich jedoch nicht wie in Illustrator an ei- 
nem einzelnen Ankerpunkt anfassen, ver- 
schieben und ausrichten. 


Macwell \yor- und Nachteile 


EMPFEHLUNG 


Freehand oder Illustrator? 


Mit keinem der beiden Grafikprogramme ist man 
schlecht bedient. Eingefleischte Freehand-Anwender 
werden kaum zu Illustrator und Illustrator-Fans wohl 
nicht zu Freehand wechseln. Wer neu einsteigt, hat 


jedoch die Qual der Wahl. 


Die Stärken von Freehand gegenüber Illustrator lie- 
gen in den Textfunktionen, der Möglichkeit, mehrsei- 
tige Dokumente mit unterschiedlichen Seitenforma- 
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Freehand verfügte auch schon in den 
Vorgängerversionen über eine leistungs- 
fähige Ausrichten-Palette, Illustrator dage- 
gen hielt diese Funktion bisher in einem 
Untermenü versteckt. Die neue Version hat 
nun mit einer Ausrichten-Palette gleichge- 
zogen und mit der von Pagemaker abge- 
schauten Maßpalette gleich noch eins 
draufgesetzt. Mit Hilfe auswählbarer Refe- 
renzpunkte lassen sich dort Objekte nume- 
risch positionieren, skalieren und drehen. 


VERWANDLUNGEN Die Verwandlungswerk- 
zeuge Skalieren, Drehen, Verzerren und 
Spiegeln bieten im jeweiligen Dialogfenster 
von Illustrator die Funktion „Kopieren“ an. 
Der Freehand-Anwender muß zuerst einen 
Klon erzeugen und mit diesem die Ver- 
wandlungen durchführen. Gut gefällt uns 
bei Freehand die Zusammenfassung der 
Verwandlungsfunktionen in einer eigenen 
Palette. In beiden Programmen wird bei 
manueller Benutzung der Verwandlungs- 
werkzeuge mit gleichzeitig gedrückter Wahl- 
taste eine Kopie erzeugt und mit Befehlsta- 
ste-D die letzte Bewegung wiederholt. 
Freehand war mit einem praktischen Ta- 
stenkürzel der Vorreiter, wenn es darum 
ging, einen Klon zu erzeugen, also eine Ko- 
pie auf derselben Position wie 
das Original. Die Funktion ist als 
Menüeintrag zwar noch vorhan- 
den, das Tastenkürzel wurde aber 
einer anderen Funktion zugewie- 
sen. Nun schaltet es zwischen 
Vorschaumodus und Umrißmo- 
dus hin und her. Illustrator ver- 
langt nach wie vor zwei Arbeits- 
schritte: erst kopieren, dann die 
Kopie mit „davor einsetzen“ oder 
„dahinter einsetzen“ deckungs- 
gleich ins Dokument einfügen. 


ten zu erstellen, in der flexibleren Handhabung von 


positionierten Bildern und der einfacheren Ausgabe. 
Illustrator bietet dagegen umfangreiche Linien- und 
Füllmusteroptionen, flexible und schnell zu erstellen- 
de Verläufe sowie mehr Optionen zur manuellen Be- 
arbeitung von Zeichenwegen und zur übersichtliche- 


ren Definition von Farben. 


Die Zeichenfunktionen sind in beiden Programmen 
fast gleichwertig; welchem der Testkandidaten man 
hier den Vorzug gibt, hängt sehr von der persön- 


lichen Arbeitsweise ab. 


Der Lernaufwand für Neueinsteiger ist bei beiden 
Programmen vergleichbar hoch. Die guten deutsch- 
sprachigen Handbücher erleichtern dabei den Start in 


die Grafikwelt. 


Beim Kauf sollte man berücksichtigen, mit welchem 
Programm Freunde, Kollegen und Dienstleister arbei- 
ten. Das macht es leichter, Rat und Hilfe einzuholen, 


wenn man mal nicht mehr weiterweiß. 
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EBENEN Die Ebenenpalette ist in 
beiden Programmen gut zu be- 
dienen. In Illustrator hat jede 
Ebene eine eigene Auswahlfarbe, 
so daß bei mehreren ausgewähl- 
ten Objekten jederzeit erkennbar 
ist, welches Objekt auf welcher 
Ebene liest. Mit Drag-and-drop 
assen sich in beiden Program- 
men die Ebenen umsortieren, 
über die Palettenmenüs kann 
man sie verdoppeln und löschen. 
In Freehand wechseln aktivierte 
Objekte die Ebene, sobald ein 
anderer Ebenenname angeklickt 
wird. Leider gelangen auf diese 
Weise Objekte auch mal verse- 
hentlich auf eine andere Ebene. 
Die bessere Lösung bietet unse- 
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rer Meinung nach Illustrator: ausgewählte 
Objekte werden mit einem farbigen Punkt 
in der Palette angezeigt. Erst wenn der An- 
wender diesen Punkt zu einer anderen Ebe- 
ne verschiebt, werden auch die Objekte ver- 
schoben. In beiden Programmen können 
die Ebenen über Anklicken der entspre- 
chenden Symbole in der Palette unsichtbar 
gemacht, gesperrt oder in den Umrißmo- 
dus umgeschaltet werden. 

Hilfslinien liegen in Freehand automa- 
tisch auf einer eigenen Ebene, in Illustrator 
auf der Ebene, die bei Erstellen der Hilfs- 
linie aktiv ist. In Freehand fixiert man die 
Hilfslinien durch Schützen der Hilfslinien- 
ebene, löschen lassen sie sich wie in den 
meisten Programmen durch Zurückschie- 
ben ins Lineal. Die Hilfslinien von Illustra- 
tor sind standardmäßig fixiert und müssen 
zum Bewegen oder Löschen über einen 
Menübefehl oder ein Tastenkürzel gelöst 
werden. Oder man bedient sich des Werk- 
zeugs zum Verschieben von Hilfslinien, das 
mit der Tastenkombination Control-Shift 
zu erreichen ist. Gelöscht werden die Hilfs- 
linien mit der Rückschrittaste. 

Illustrator behandelt Hilfslinien wie nor- 
male Objekte. Jedes Objekt läßt sich au- 
ßerdem in ein Hilfslinienobjekt umwandeln 
und später auch wieder zurückwandeln. Da- 
mit kann sich der Anwender ein selbstge- 
staltetes und magnetisches Konstruktions- 
gerüst in den Hintergrund legen. 


FARBEN Das Angebot der Konkurrenten ist 
ähnlich. Illustrator bietet eine Reihe abge- 
stufter und gemischter CMYK- und Echtfar- 
ben als Standard an. Weitere Farbsysteme 
wie Pantone, HKS, Focoltone, Toyo und 
Trumatch lassen sich bei Bedarf mit dem 
Befehl „als Stilelemente importieren“ hin- 
zufügen. Selbstdefinierte Farben können in 
der Grafikattribute-Palette in einem Farb- 
feld abgelegt oder als Echtfarbe unter ei- 
nem eigenen Namen gespeichert werden. 
Freehand öffnet die Farbpalette nur mit 
vier Grunddefinitionen. Weitere Farben las- 
sen sich in der separaten Palette „Farben“ 


Ebenen 
Optionen 7 | 


v@®d Texte 

®& Linien 

OEM Etikett 
v/@®ä& Hintergrundflächen 
v ä Hilfslinien 


/@®d Hintergrund 


ES Linien 
o ® | WM Etikett 
> ES Hintergrund 
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Übersichtlich 
Freehand verwal- 
tet die gängigen 
Verwandlungs- 
funktionen über- 
sichtlich in einer 
eigenen Palette. 


Skalierungsfaktor ®: 


[100 


X] Proportional 


Mittelpunkt: 


x:[74,0848 


y:)132,8821 
x] Inhalt 


x] Füllung 
X] Linien 


Anwenden ) 


anlegen und anschließend in der Farbpalet- 
te per Drag-and-drop archivieren. Auch hier 
kann jede selbstdefinierte Farbe als Voll- 
tonfarbe gespeichert werden. 

Die genannten Echtfarbensysteme bis 
auf HKS werden ebenfalls angeboten, wenn 
man die falsch benannte Datei „Farbenfas- 
ser“ im Freehand-Ordner in „Farbanfasser“ 
umbenennt. Außerdem bietet Freehand 
noch die Farbmodelle RGB, TSD (Farbton, 
Sättigung, Helligkeit) und den Zugriff auf 
das Apple-Farbrad an. Das ist besonders 
dann von Vorteil, wenn man Grafiken für 
Multimediaanwendungen erstellt. Das Mi- 
schungsverhältnis der Farben zeigen je- 
weils die Farbpaletten der Programme an, 
Freehand ermöglicht hier die Auswahl zwi- 
schen CMYK und RGB. 

Eine weitere Möglichkeit, Farben zu defi- 
nieren, ist die Pipette. Mit ihrer Hilfe kann 
man in beiden Programmen aus einem 
importierten TIFF-Bild eine Farbe aufneh- 
men und in der Farbpalette für die weitere 
Verwendung speichern. 

Die Sättigung der Farben wird bei bei- 
den Kandidaten über Filterfunktionen mo- 
difiziert. Manuell kann man die Sättigung 
jeder Objektfarbe in der Grafikattribute- 
Palette von Illustrator ändern, indem man 
die Farbregler bei gleichzeitig gedrückter 
Umschalttaste zieht; bei Freehand variiert 
man die Tonwerte in der Palette „Farben“. 

Unterschiedliche Lö- 
sungen bieten die bei- 
den Programme für das 
Übernehmen von Ob- 
jektattributen. Freehand 
arbeitet mit Formatvor- 
agen. Alle Objektat- 
tribute wie Konturfarbe, 
-muster oder Füllfarbe 
assen sich mit einem 
Namen sichern und 


Übersichtlich Die Ebenen-Paletten (links Freehand, rechts Illustrator) 
sorgen in beiden Programmen für Ordnung und Übersichtlichkeit. Ebenen 
lassen sich schützen, ausblenden und in den Umrißmodus umschalten. 


können anderen Objek- 
ten zugewiesen werden. 
Der große Vorteil: Soll 
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eine bestimmte Attributkombination in al- 
len betreffenden Objekten dieses Formats 
auf einmal geändert werden, so muß man 
nur die Formatvorlage korrigieren. 

Illustrator arbeitet beim Aufnehmen und 
Übertragen von Objektattributen mit einer 
Pipette und einem Farbeimer. Darüber hin- 
aus gibt es unterschiedliche Auswahlfilter, 
die nur Objekte mit jeweils gleichen Attri- 
buten auswählen. Diese lassen sich dann 
alle auf einen Schlag verändern. 


VERLÄUFE Mehrfarbige Verläufe sind bei 
den Konkurrenten einfach zu erstellen, Il- 
lustrator bietet eine Verlaufspalette, Free- 
hand das Xtras-Dialogfenster „Mehrfarbige 
Füllung“. Einzig die Bildschirmdarstellung 
läßt in Freehand immer noch zu wünschen 
übrig. Zusätzliche Farben können in beiden 


Macwell Auf einen Blick 


Freehand 5.5.1 


VORZÜGE: Zusammenfassung von Funk- 
tionen in der Zentral- und Verwandlungs- 
palette, sehr gute Textfunktionen, mehr- 
seitige Dokumente; TIFF-Bilder werden 
nicht in der Datei gespeichert; übersichtli- 
cher Drucken-Dialog 

NACHTEILE: manuelles Ändern von Kno- 
ten umständlich, keine Linien- und Vek- 
tormuster, Verlaufsfunktion wenig flexibel 


Informationen: Up to Date, Telefon 01 
80/5 32 36 66 Systemanforderungen: ab 
68030-Prozessor oder PPC, ab System 7, 
8 MB freier Arbeitsspeicher Preis: etwa 
1300 Mark, Update von Version 5.0 rund 
200 Mark 
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Programmen eingefügt werden. Einen Ver- 
aufsübergang zu modifizieren und den An- 
teil einer Randfarbe im Verlauf zu variieren, 
beherrscht nur Illustrator. Mehrfarbige Ver- 
äufe lassen sich in Freehand nur als Objekt 
aufbewahren, das dann in andere Objekte 
innen eingefügt werden kann; es ist jedoch 
nicht möglich, sie in eine Formatvorlage zu 
integrieren. Letzteres geht nur mit zweifar- 
bigen Verläufen, die über die Zentralpalette 
definiert werden. Will man einen mehrfarbi- 
gen Verlauf wieder loswerden, um das Ob- 
jekt mit einer anderen Füllung zu versehen, 
muß man ihn zuerst mit der Funktion „In- 
halt ausschneiden“ entfernen. 
Grundsätzlich werden Verläufe bei meh- 
reren aktiven Objekten in jedem Objekt se- 
parat angelegt. Will man einen durchgängi- 
gen Verlauf erzeugen, muß man die Objekte 


Verwandtschaft 
Die Grundfunktio- 
nen der Werk- 
zeugpalette sind 
fast identisch. Der 
Wechsel zwischen 
den Programmen 
(links Freehand, 
rechts Illustrator) 
fällt deshalb nicht 
schwer. 
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in Freehand miteinander verbinden. In Illu- 
strator führen zwei Wege zum Ziel. Entwe- 
der erstellt man aus allen ausgewählten 
Objekten einen verknüpften Pfad, oder man 
bedient sich des Verlaufswerkzeusgs. 

Mit Hilfe des Verlaufswerkzeugs ist auch 
die Modifikation eines Verlaufs möglich, 
ohne daß dieser in der Verlaufspalette ge- 
ändert werden müßte. Der Verlauf dehnt 
sich automatisch über Länge und Winkel 
der aufgezogenen Verlaufsstrecke aus. Um 
Texte mit einem Verlauf zu füllen, muß man 
sie in beiden Testkandidaten grundsätzlich 
zuerst in Pfade umwandeln. 


ANGLEICHEN Für Verläufe, die sich nicht 
mit den herkömmlichen Funktionen erzeu- 
gen lassen, weil sie beispielsweise mit ei- 
ner Formänderung einhergehen, verwendet 
man die Angleichen-Funktion. In beiden 
Programmen muß zuerst auf jedem der 
zwei Basisobjekte ein Referenzpunkt ge- 
wählt werden. In Freehand erfolgt die An- 
gleichung über das Menü „Vereinigen“. Die 
Angabe der Überblendungsstufen kann der 


Grafikprogramme 


Anwender komfortabel in der Zentral-Pa- 
lette eingeben und jederzeit nachträglich 
ändern. Bei Illustrator klickt man die ge- 
wählten Referenzpunkte mit dem Anglei- 
chen-Werkzeug an und gibt im erscheinen- 
den Dialogfenster die gewünschten Stufen 
ein. Um eine Änderung vorzunehmen, muß 
man die gruppierten Zwischenstufen zuerst 
löschen. Anschließend wiederholt man den 
Arbeitsschritt mit neuen Eingaben. 

Das Überfüllen der Objekte zueinander 
gehört heutzutage zum Standard. In Illu- 
strator und Freehand erfolgt das Überfüllen 
durch einen Filter, jeweils nach demselben 
Prinzip. Die Überfüllung wird in Form eines 
zusätzlichen schmalen Objekts mit dunk- 
ler Mischfarbe ausgeführt, die auf „Über- 
drucken“ eingestellt ist. Formen, die nur 
zum Teil auf einer farbigen Fläche liegen, 
werden selektiv überfüllt. Farbiger Text wird 
in beiden Programmen nicht überfüllt. 


TEXT Freehand verwaltet die meisten Text- 
funktionen in der „Zentrale“, Illustrator in 
den Paletten „Zeichen“ und „Absätze“. Die 
srundlegenden Einstellungen wie Laufwei- 
te, Abstände, Einzüge, Grundlinienversatz 
und Feineinstellungen für die Silbentren- 
nung beherrschen beide. Anders als die 
meisten Layoutprogramme verstehen sie 
sich auch auf den Satzkantenausgleich mit- 
tels überstehender Satzzeichen. Freehand 
bietet zusätzliche Textoptionen wie „schat- 

tiert“, „unterstrichen“ oder „markiert“ an. 
Illustrator verteilt seine Textfunktionen 
auf drei Werkzeuge und läßt sich generell 
mehr Zeit beim Bildschirmaufbau. Das 
erste Werkzeug entspricht dem Textwerk- 
zeug von Freehand und dient zum Erstellen 
von Einzelzeilen oder Blocktext. Als Ergän- 
zung gibt es das Flächentext-Werkzeug, das 
Formsatz innerhalb einer Flä- 


Mehrfarbige Füllung 


ne 
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Abgestuft 7 


Winkel 
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che erzeugt. Das dritte Text- 
werkzeug schließlich ist für Text 
auf Objektpfaden zuständig. 
Beide Programme können Text- 
blöcke in Spalten und Reihen 
aufteilen und Textblöcke zu 
Textketten verbinden. 

In Freehand werden Text 
und Objekt getrennt erstellt 
und erst anschließend mitein- 
ander verbunden. Das gilt so- 
wohl für Formsatz wie für Text 
an einem Pfad. Bei Rundsatz 
können Ober- und Unterlinie 
gleichzeitig belegt sowie weite- 


Schwarz Ü_Neu 


] (Dupiizieren ] ( Löschen |] 


re Optionen für die Plazierung 


Farbig Mehrfarbige Verläufe haben beide Programme im Re- 
pertoire, aber nur Illustrator (unten) speichert sie auch. 


® Linear je) Kreisförmig 


des Textes gewählt werden. Il- 
lustrator fordert für den Rund- 
satz an Ober- und Unterlinie 
zwei separate Textpfade. 
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In beiden Programmen lassen sich Text 
und Pfadobjekt getrennt einfärben. Illustra- 
tor erlaubt zudem eine Positionierung des 
Textes auf einem Pfad mit Hilfe der Maus. 


KONTURENFÜHRUNG Soll Text um ein Ob- 
jekt herumfließen, läßt sich in Freehand der 
Abstand zum Objekt wie in Layoutprogram- 
men über eine Konturenführung einstellen. 
Auch mitfließende, in den Text eingebun- 
dene Objekte kennt nur Freehand. Illustra- 
tor verlangt nach einem zusätzlichen, nicht- 
druckenden Objekt, das für den nötigen 
Abstand zum umfließenden Text sorgt. 

Text und Textobjekte mit mehreren Out- 
line-Hüllen lassen sich in beiden Program- 
men anlegen. Freehand ist dabei wesent- 
lich praktischer veranlagt als Illustrator. In 
der Zentralpalette wählt man nur die Op- 


Mawell Auf einen Blick 


Illustrator 6.0 


VORZÜGE: sehr gute manuelle Bedienbar- 
keit, Vektor- und Pfadmuster, sehr gute 
Verlaufsfunktionen, Diagramme 

Nachteile: langsamer Bildschirmaufbau bei 
Text, keine mehrseitigen Dokumente, 
TIFF-Bilder in der Datei gespeichert 


Informationen: Adobe, Telefon 01 80/ 
23043 16 Systemanforderungen: ab 
68030-Prozessor oder PPC, System 7.5 
empfohlen, 6MB freier Arbeitsspeicher 
68K-Rechner, 9MB Power Mac Preis: 
rund 1300 Mark, Update etwa 360 Mark 


Opdate  Maewell Ba; 


tion „Texthülle“ und stellt die gewünschten 
Outline-Wiederholungen und Stärken ein. 
Ebenso einfach entsteht ein perspektivi- 
scher Text mit der Option „3D-Text“. In bei- 
den Fällen bleibt der Text sogar editierbar. 

In Illustrator behilft man sich zum Er- 
stellen der Texthülle mit dem Objekt-Filter 
„Pfad verschieben“, der jedoch häufig zu 
viele zusätzliche Punkte und Überschnei- 
dungen erzeugt. Nachträgliches Bearbeiten 
ist deshalb meistens angesagt. Den Text 
muß man zuerst in Pfade umwandeln. Um 
anschließend einzelne überlappende Hül- 
lenbuchstaben zu einer Kontur zu verbin- 
den, will auch noch der Pathfinder-Filter 
„Vereinigen“ bemüht werden. Der einzige 
Vorteil dieses Arbeitsablaufs liegt darin, 
daß man ihn auf beliebige Objekte anwen- 
den kann und nicht nur auf Text. 

Über eine eingebaute 3D-Text-Funktion 
verfügt Illustrator zwar nicht, aber seit der 
Version 6.0 ist das Programm Dimensions 
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2.0 mit im Paket. Außer 3D-Text kann man 
damit auch einfache 3D-Objekte erzeugen 
und die Beleuchtung variabel einstellen. 


LINIEN UND MUSTER In Freehand sind die 
Linienoptionen übersichtlich in der Zen- 
tralpalette untergebracht. Das Erstellen ei- 
gener Linienmuster ist nicht vorgesehen. 
Komplexer, aber weitaus leistungsfähiger 
sind die Linienfunktionen in Illustrator. Mit 
etwas Erfahrung und anhand der Beispiele 
aus dem Handbuch lassen sich die unter- 
schiedlichsten Linienmuster erzeugen. Legt 
man Linien übereinander, können auch 
komplexe Muster wie etwa Eisenbahn- 
schienen für Lagepläne erstellt werden. Die 
Pfeilspitzen sind in einem versteckten Fil- 
termenü untergebracht, dafür ist die Aus- 
wahl größer als in Freehand. Zum Aus- 
gleich bietet Freehand einen Editor, mit 
dem man sich seine Pfeilspitzen selbst 
schnitzen kann. Neu in Illustrator 6.0 ist die 
Möglichkeit, aus Einzelobjekten dekorative 
Pfadmuster zu erstellen. 

Füllmuster bieten beide Programme an. 
Freehand in Form editierbarer Pixelmuster 
und Postscript-Muster, die jedoch nicht auf 
dem Bildschirm dargestellt werden. Lei- 
stungsfähiger ist auch hier Illustrator mit 
seinen Vektormustern, die sich verändern 
oder selbst erstellen lassen. Über 200 ferti- 
ge Pfad- und Füllmuster findet der Anwen- 
der auf der Illustrator-Deluxe-CD. 

Die Anzahl der Filter zum Vereinigen, 
Stanzen, Schnittmengen erstellen, Aufrau- 
hen, Ändern der Farben und für transpa- 
rente Überlagerungen läßt in beiden Grafik- 
programmen kaum Wünsche offen. Filter 
von Fremdanbietern wie KPT Vektor Effects, 
Draw Tools von Extensis oder Letraset En- 
velopes können ebenfalls benutzt werden. 


PIXELBILDER Endlich ist auch Illustrator 
flexibler bei den zulässigen Importforma- 
ten. Importiert werden TIFF, PICT, EPS und 
DCS, außerdem versteht sich das Pro- 
gramm auf das Format Photoshop 3.0 und 
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Zusammengefaßt Alle Funktionen für das Anlegen von 
Farben, Verläufen, Mustern und Linien sind in der Grafikat- 


tribute-Palette von Illustrator zusammengefaßt. 


auf JPEG. Für den Import kann man Bilder 
auch direkt aus Photoshop per Drag-and- 
drop in das Illustrator-Fenster ziehen, dar- 
über hinaus lassen sich Objekte als Clip- 
ping-Datei auf dem Schreibtisch ablegen. 

Die Formate Photoshop und JPEG pla- 
ziert Freehand nicht, erlaubt aber, die Ori- 
ginalbilder separat zu speichern und nicht 
in die Datei zu integrieren, was Illustrator 
nur bei EPS-Bildern kann. In beiden Pro- 
grammen können RGB-TIFF-Bilder mit Fil- 
tern modifiziert werden. Illustrator liefert 
dazu eine ganze Reihe der Adobe Gallery 
Effects mit, Freehand vier KPT-2.1-Filter. 

In Illustrator erstellte Objekte lassen 
sich ebenfalls mit den Filtern bearbeiten, 
wenn man sie zuvor über den Menübefehl 
„In Pixelbild umwandeln“ vorbereitet. Das 
entstehende RGB-Bild ist direkt in die Illu- 
strator-Datei eingebunden. Auch hier gibt 
sich Freehand flexibler: Unter den Xtras 
wandelt die Funktion „PICT-Bild erstellen“ 
die ausgewählten Objekte in ein PICT-Bild 
mit variablen Voreinstellungen um, das 
entweder aus der Zwischenab- 
lage eingesetzt oder als separate 
Datei auf die Festplatte gesichert 
werden kann. PICT wird darüber 


Freehand Illustrator . ME 
hinaus als Exportformat für die 
Zeichenwerkzeuge gut sehr gut gesamte Illustration angeboten. 
Ausrichten/Verwandeln sehr gut gut Damit verfügt Freehand über alle 
Ebenen sehr gut sehr gut notwendigen Funktionen, um ei- 
Farben definieren gut sehr gut ne Grafik optimal für Multime- 
Verläufe gut sehr gut diaanwendungen vorzubereiten. 
Text sehr gut gut Adobe liefert dafür auf der 
Linien und Muster gut sehr gut Illustrator-CD Screen Ready mit, 
Pixelbilder sehr gut gut ein Programm, mit dem sich aus 
Ausgabe/Drucken sehr gut gut Illustrator-Dateien PICTs erzeu- 


gen lassen. Außerdem kann ein 
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Dokument als JPEG mit einer 
Auflösung von 72 dpi sowie im 
PDF-Format gespeichert werden. 
Beide Programme verstehen 
sich auch auf Photoshop-Filter. 
Diese müssen für die Verwen- 
dung in Illustrator in dessen Zu- 
satzmodulordner kopiert werden 
und belegen damit zusätzlichen 
Speicherplatz auf der Festplatte. 
Freehand begnügt sich mit der 
Sparversion. Man legt einfach ein 
Alias des Filterordners von Pho- 
toshop in den Xtras-Ordner im 
Freehand-Ordner ab. 


AUSGABE Unsere Ausdrucke und 
Filme kommen ohne Probleme 
aus den jeweiligen Geräten, auch 
die positionierten Bilder und die 
Verläufe stehen korrekt auf der 
Seite. Wie es bei TIFF-Bildern 
häufig der Fall ist, weichen die 
Farben der Ausdrucke voneinander ab, 
während die plazierten DCS-Bilder nicht zu 
unterscheiden sind. Was uns mit Illustrator 
allerdings nicht gelingt, ist die verkleinerte 
Ausgabe eines DIN-A4-Formats in DIN-A5- 
Größe im Querformat. Dazu müssen wir 
erst einmal die gesamte Grafik verkleinern. 
In Freehand genügt die Angabe einer pro- 
zentualen Reduzierung und des neuen Pa- 
pierformats im Drucken-Dialog. 

Als Extra bekommt der Illustrator-An- 
wender ein Diagramm-Modul mitgeliefert, 
mit dem man recht ordentliche Balken-, 
Torten-, Flächen-, Punkt- und Liniendia- 
sramme erstellen kann. Zur Konkurrenz 
aufgeschlossen hat Illustrator auch beim 
Separieren: Die Funktionen wurden in das 
Programm integriert. 

Freehand beherrscht dafür das Anlegen 
mehrerer unabhängiger Seiten, die sogar 
ein unterschiedliches Format haben dürfen. 
Beide Programme verfügen über gelunge- 
ne, anschauliche Handbücher. Auf der CD 
erhält der Anwender bei Freehand viele 
Cliparts und einige Schriften mitgeliefert, 
Adobe gibt sich hier mit rund 300 Schrift- 
schnitten großzügiger. 


FAZIT Über Bedienungskomfort, Geschwin- 
digkeit und Funktionsangebot können wir 
uns bei keinem der Programme beklagen. 
Alle Arbeiten lassen sich sowohl mit Free- 
hand als auch mit Illustrator gut erledigen. 
Bei der Arbeitsweise unterscheiden sie sich 
in einigen Punkten, Stärken und Schwä- 
chen sind aber gleichmäßig verteilt. Was 
auch bedeutet, daß beide Grafikprogramme 
noch Luft für Verbesserungen haben. 
Inka-Gabriela Schmidt/th 
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Photoshop-Helfer 


Zur Hand 
gehen 


Die wichtigsten Helfer 
für Photoshop. Wer mit 
Photoshop gestaltet, kommt 
kaum um sie herum: Plug-ins 
ergänzen den Kreativbau- 
kasten, die vier wichtigsten 


stellen wir Ihnen hier vor 
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Paint Alchemy Ma- 
len wie van Gogh - 
oder aber auch ganz 
verrückt. Paint Al- 
chemy macht aus 
den vorhandenen Pi- 
xeln Gemälde. 


elbst große Programme wie Photo- 
shop sind sich selbst nicht genug. 
Das, was ihnen fehlt, und woran 
noch nicht einmal die Photoshop- 
Programmierer gedacht haben, läßt sich 
über Zusatzmodule (Plug-ins) in die Bild- 
bearbeitungssoftware integrieren. Im Zuge 
der Verbreitung von Photoshop entstand so 
eine richtige kleine Softwareindustrie, die 
es sich zur Aufgabe gemacht hat, Plug-ins 
zu schaffen. Macwelt hat eine Auswahl der 
wichtigsten Helferlein bis 300 Mark getrof- 
fen, die den Werkzeugkasten mit nützlichen 
und kreativen Tools erheblich aufstocken. 
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PLUG-INS Photoshop bietet Plug-ins im 
Ordner „Zusatzmodule“ Asyl, man findet 
ihn standardmäßig innerhalb des Photo- 
shop-Ordners. Wo sich der Zusatzmodule- 
Ordner befindet, ist jedoch nicht relevant, 


denn unter dem Ablage-Menüpunkt 
„Grundeinstellungen/Zusatzmodule...“ läßt 
sich das Hotel für Zusatzmodule leicht lo- 
kalisieren. Dabei muß der Name des Ord- 
ners auch nicht zwingend „Zusatzmodule“ 
heißen. Jeder beliebige andere Name tut es 
auch. Manche Plug-ins wiederum setzen 
den Namen „Zusatzmodule“ oder „Plug-ins“ 
voraus, um ordentlich zu funktionieren; 
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doch von solchen (meist sind dies Share- 
ware-Plug-ins) ist hier nicht die Rede. 

Seit der Version 3 kann man innerhalb 
des Zusatzmodule-Ordners seine Dateien 
organisieren und in Ordnern zusammenfas- 
sen, wie man will. Photoshop erkennt Plug- 
ins im Zusatzmodule-Ordner auch dann, 
wenn sie sich in weiteren Unterordnern ver- 
stecken. Das schafft Übersichtlichkeit - nur 
sollte man nicht benötigte Plug-ins aus 
dem Zusatzmodule-Ordner entfernen. 


PLUG-INS ANWENDEN Die hier besproche- 
nen Zusatzmodule lassen sich überwiegend 
mit verschiedenen Parametern einstellen; 
sogenannte Knopfdruck-Plug-ins sind eher 
die Ausnahme. Photoshop bietet im Menü 
„Filter“ — dort finden sich die meisten Plug- 
ins - ganz oben die Option, den letzten Fil- 
ter erneut anzuwenden (Tastenkombination 
Befehlstaste-F). Hält man dabei die Op- 
tionstaste gedrückt, öffnet sich das Ein- 
stellmenü des zuletzt angewandten Filters, 
und man darf die Parameter wieder ändern. 
Den Weg durch das Filter--Menü kann man 
sich auf diese Weise sparen. 

Plug-ins sind oftmals zeitraubend. Um 
einen Anwendungseffekt schnell zu über- 
prüfen, hat sich die folgende Vorgehens- 
weise unter Photoshop-Profis weit verbrei- 
tet: An einer relevanten Bildstelle wird 
eine Auswahl gezogen, erst dann 
das Zusatzmodul aufgeru- 
fen. Nun kann man 


The Black Box Warum umständ- 
lich, wenn es auch einfach geht? 
The Black Box schafft vieles, was 
auch in Photoshop pur geht, nur 
schneller, mit vielen Regelmöglich- 
keiten und mittels Vorschau sofort 
kontrollierbar. 


Photoshop-Helfer 


seine Einstellungen durchprobieren und 
immer wieder einmal auf die Auswahl an- 
wenden; gefällt sie nicht, wird die Filterwir- 
kung mit Command-Z rückgängig gemacht. 
Wie oben beschrieben, ruft man das Ein- 
stellmenü mit Option-Command-F erneut 
auf und betreibt weitere Feineinstellungen. 
Stimmen sämtliche Werte, wird die Aus- 
wahl aufgehoben und der Filter auf das 
ganze Bild angewandt. 

Manche Filter stoßen dabei an Arbeits- 
speichergrenzen, da sie ihre Funktion nur 
in dem Photoshop zugewiesenen Arbeits- 
speicher abarbeiten und mit Photoshops 
temporärem Arbeitsspeicher auf der Fest- 
platte nichts anfangen können. Hier helfen 
nur zwei Dinge: Zum einen sollte man 
Photoshop soviel Arbeitsspeicher wie 
möglich zuweisen (das gilt auch für viele 
Photoshop-eigenen Funktionen) und an- 
dere Programme nicht gleichzeitig geöff- 
net halten. Der zweite Ansatz ist, die Bild- 
sröße auf das Nötige zu reduzieren. Doch 
nun zu unserer Auswahl der wichtigsten 
Photoshop-Verbündeten. 


THE BLACK BOX 2.0 Vieles, was Photoshop 
alleine kann, macht auch ‚The Black Box” 
von Alien Skin Software - nur eben schnel- 
ler und für den Anwender zugänglicher. 
Diese sehr praktische Sammlung von 
Effekten arbeitet mit Auswahlen und 
Photoshop-Ebenen. Zehn Funktio- 
nen stehen zum Aufruf im Fil- 
ter-Menü bereit. Neben einfa- 
chen Übungen wie etwa dem 
Schattenwurf oder glühen- 
den Auswahlrändern glänzt 
The Black Box ebenfalls 
mit einem hervorragen- 


Macwell Bezugsquellen 


Die hier vorgestellten Plug-ins laufen so- 
wohl auf 68K-Macs (mit Koprozessor) als 
auch auf Power Macs. Wir haben sie auf 
einem Power Mac 8500/120 und einem 
Quadra 840AV, beide mit System 7.5.3 
ausgestattet, getestet. 


The Black Box 
Informationen: Luxussoft, 
Telefon 06 51/22 92-3, Fax -6 
Preis: etwa 220 Mark 


Paint Alchemy 2.0 
Informationen: Codesco, 

Telefon O0 40/71 30 01-30, Fax -60 
Preis: um 300 Mark 


Type Caster 1.0 

Informationen: Pandasoft, 

Telefon 0 30/31 59 28-28, Fax -55 
Preis: zirka 200 Mark 


KPT 3.0 

Informationen: Letraset, 

Telefon O0 69/42 09 94-0, Fax -50, Up To 
Date, Telefon 01 80/5 32 36-60, Fax -69 
Preis: etwa 300 Mark 


den Glasoberflächen-Filter; daneben finden 
sich Bewegungsunschärfe, Ausschneide-Ef- 
fekte und eine Anzahl von Filtern, die der 
Auswahl zu Räumlichkeit verhelfen. 

Die Einstellfenster von The Black Box 
sind übersichtlich organisiert und bieten 
eine Vorschau. Eigene Einstelllungen kön- 
nen sehr schnell gesichert werden. Bei eini- 
gen Filtern vermissen wir aber den direkten 
Zugriff auf einen Farbwähler, und auf 68K- 
Macs läuft das Plug-in etwas holprig. 


PAINT ALCHEMY 2.0 Die 


Alchemie der Farbe behan- 


Glas 2.0 


star 
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delt Paint Alchemy von 
Xaos Tools. Das Plug-in 
kommt mit einem einzigen 
Haupt-Einstellfenster aus 
und macht aus fotografi- 
schen Bildern mehr oder 
weniger gekonnte Gemäl- 
de. Neben sehr naturalisti- 
schen Pinselstrichen kann 
man durch Variation etwa 
von Farbton oder Sätti- 
gung auch zu ziemlich 
befremdlichen Malwerken 
kommen. Ebenfalls steuer- 
bar ist, wie viele Pinselstri- 
che welcher Größe man 
setzt und wieviel Fläche 
diese bedecken. Man kann 
das Ganze auch einer Zu- 
fallssteuerung überlassen. 
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Kai's Power Tools 3 
Berühmt-berüchtigt wegen 
des Interface-Designs: Drei 
Fenster von Kai’s Power 
Tools 3 (unten) geben ei- 
nen Eindruck von der KPT- 
Welt. Von oben nach 
unten: Sphären-Designer, 
Texturen-Entdecker und 
Verlaufs-Designer. 
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Type Caster 3D-Schrif- 
ten in Photoshop - Type 
Caster beschäftigt eine ei- 
gene Rendermaschine, die 
sogar Lichtquellen ein- 
setzt. Trotz einiger Män- 
gel macht sich die erste 
Version des Plug-ins schon 
ganz gut. 


Zapata 
Zork 


ZORK 


Aurora BdCn BT 


Weitere Einstellfenster sind über But- 
tons auf der rechten Seite des Hauptfen- 
sters zu erreichen. Hält man sie alle zusam- 
men geöffnet, nehmen sie leicht die ganze 
Monitorfläche ein. Der Vorschau-Ausschnitt 
fällt gerade bei etwas größeren Bildern 
schnell zu klein aus. Die Anwendung des 
Plug-ins kann besonders bei vielen Pinsel- 
strichen sehr zeitraubend sein. Durch die 
vielseitige Einstellbarkeit unterscheidet 
sich Paint Alchemy jedoch wohltuend von 
anderen Photoshop-Malkästen. 


TYPE CASTER 1.0 Ist The Black Box schon 
gut für Schriftgestaltung in Photoshop ge- 
eignet, findet sich hier ein Plug-in, das sich 
ganz diesem Thema verschrieben hat. Type 
Caster, wie Paint Alchemy ebenfalls von 
Xaos Tools, dient der Erzeugung von 3D- 
Schriften direkt in Photoshop. Das Plug-in 
ist sozusagen ein eigenes 3D-Programm in 
Photoshop, auch wenn die Ergebnisse 
letztendlich zweidimensionale Bilder sind. 
Die Vorgehensweise ist auch für 3D- 
Novizen ziemlich einfach: Zunächst wird 
ein Text eingegeben (dafür am besten eine 
eigene Ebene anlegen) und die Schriftart 
bestimmt. Dann wird die Typo im Raum 
ausgerichtet und extrudiert. Was sich nicht 
machen läßt, sind echte perspektivische 
Verzerrungen; die muß man mit dem ent- 
sprechenden Photoshop-Tool nachholen. 
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Frontfläche, Kante und Seitenfläche des 
Schriftzuges werden nun mit Material und 
Farbe versehen. Dabei kann man auch Bil- 
der als Muster verwenden. Schließlich läßt 
sich die 3D-Typo mit einer oder mehreren 
Lichtquellen ausleuchten. 

Vorschauen muß man immer extra an- 
fordern und den Schriftzug immer als Gan- 
zes editieren. Diese Nachteile der ersten 
Version wird ihre Nachfolgerin hoffentlich 
ausbügeln — ansonsten ist Type Caster ein 
guter Premierenauftritt gelungen. 


KAI'S POWER TOOLS 3 KPT 3 ist eine Welt 
für sich, und daran sowie an dem eigenwil- 
ligen Interface scheiden sich die Geister. 
Die einen finden die Plug-in-Sammlung 
von Metatools intuitiv und anregend, ande- 
re stören sich an den Vorgaben, die sie 
nicht gezielt und schnell genug zum Ergeb- 
nis kommen lassen. Über bestimmte KPT- 
Effekte wie den Page Curl stolperte man 
zeitweise in fast jeder Publikation, und man 
sah sich schnell daran satt. 

Dabei stecken sehr gute Funktionen in 
der Power-Tools-Sammlung, die unter den 
Photoshop-Plug-ins keine Konkurrenz ha- 
ben. Der Texturen-Erforscher beispielswei- 
se schafft mit zwar nicht präziser, aber 
intuitiver und umfangreicher Steuerung 
Texturen, die sich nahtlos aneinanderrei- 
hen und in der Anmutung von Marmor- 
und Holzstrukturen bis zu „nicht von dieser 
Welt” reichen. Ein Mutationsbaum sorgt für 
eine äußerst breite Variation der Erschei- 
nungsformen. Und die Möglichkeiten des 
Verlaufs-Designers übertreffen jede andere 
dem Autoren bekannte Verlaufsfunktion. 

Auch 3D hält mit dem Sphären-Desi- 
sner (das bisher eigenwilligste Interface) 
Einzug in die KPT-Welt. Obwohl auf Kugel- 
sphären beschränkt, macht die Anwendung 
einfach Spaß. Und selbst vor der Filmer- 
zeugung in Photoshop machen die Pow- 
er Tools nicht halt. Das Modul „Interform” 
nimmt zwei Sets des Verlaufs-Designers, 
bringt sie zum Fließen und mischt sie 
anschließend in einem Quicktime-Film zu- 
sammen. Daneben finden sich eine ganze 
Reihe von Ein-Schritt-Filtern, die sich zum 
Teil über eine Lupe, mit der man über das 
Bild fährt, anwenden lassen. 


FAZIT Zugegeben, unsere Auswahl der 
wichtigsten Plug-ins ist willkürlich - es gibt 
noch viele weitere nützliche und überaus 
taugliche. Aber Black Box, Paint Alchemy, 
Type Caster und KPT3 lassen sich auch her- 
vorragend miteinander kombinieren, Pho- 
toshop selbst dient dabei in vielen Fällen 
nur noch als weiße Leinwand. 

Mike Schelhorn 


System 7.5.3 


Jetzt auf Version 7.5.3 aufsteigen. Mit der 
neuesten Version des Mac-OS gibt es nun 
auch im deutschsprachigen Raum wieder 

ein einheitliches Betriebssystem für alle 
Macs. Wir zeigen, wer vom Update 
profitiert, wie man es installiert und wie 
man System 7.5.3 für den eigenen 


Mac optimal einrichtet 


Vsiem 
optimieren 


ange, lange war es angekündigt, jetzt 

ist es da: System 7.5.3 in Deutsch für 

alle Macs. Während Macwelt in einem 

Vorabbericht schon ausführlich über 

die Neuerungen dieser Version berichtete 

(Ausgabe 3/96), werden wir nun genauer 

darauf eingehen, wer das Update benötigt, 

Wegweiser wie man bei der Update-Installation Fehler 

vermeidet, und was man danach tun kann, 

um den Systemordner und den Speicherbe- 
darf des neuen Systems zu reduzieren. 


Wer benötigt System 7.5.3? 


Seit Apple die Umstellung auf den Power- 
PC-Prozessor vollzogen hat und fast keine 
Rechner mehr anbietet, die nicht auf die- 
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W 
sem Chip beruhen, sind die Prioritäten des 
Mac-Herstellers klar gesetzt: Zuerst kom- 
men die Power Macs, dann die 68K-Rech- 
ner. Das zeigt sich auch beim System-Up- 


date. Für Besitzer eines Power Mac sind die 
meisten Neuerungen enthalten. 


POWER MACS Erneut hat Apple Teile des 
Betriebssystems in Power-PC-optimierten 
Code umgeschrieben, was auf Rechnern 
mit dieser CPU einige Geschwindigkeitsvor- 
teile bringt. Dies gilt für alle Performas mit 
Power-PC-Prozessor sowie für Nubus- und 
PCI-Power-Macs. Zwar sollte hier niemand 
Wunder erwarten, doch zeigen sich unter 
System 7.5.3 im Vergleich zu älteren Ver- 
sionen deutliche Temposteigerungen beim 


Arbeiten mit einer Vielzahl kleiner Dateien. 
Am erstaunlichsten ist der Tempozuwachs 
beim Kopieren. Bei unseren Tests werden 
unter System 7.5.3 viele kleine Dateien fast 
doppelt so schnell kopiert wie unter Sy- 
stem 7.5.2 - und das an ein und demsel- 
ben Rechner (siehe Kasten „Geschwindig- 
keitsvergleich“). Ebenfalls verbessert wurde 
Open Transport, das unter System 7.5.2 
und 7.5.3 für die Kommunikation über ein 
Computernetz oder ein Modem zuständig 
ist. Bis zu 20 Prozent schneller läuft die 
neue Version auf PCI-Power-Macs. 

Die ersten Meßergebnisse zeigen, daß 
sich für Besitzer von Power Macs ein Up- 
date lohnt. Neben den Geschwindigkeits- 
vorteilen bietet System 7.5.3 eine Menge 


Bugfixes, die insbesondere die ständigen 
Probleme der PCI-Macs mit System 7.5.2 
beseitigen sollen. Das ist aber nur die eine 
Seite der Medaille. Denn es sind nicht nur 
die alten Probleme behoben, sondern auch 
neue geschaffen worden. In den US-ameri- 
kanischen Anwenderforen werden die neu- 
esten Inkompatibilitäten von System 7.5.3 
jedenfalls schon eifrigst diskutiert (siehe 
„Bug-Report“ in dieser Ausgabe). 

Die neuen Inkompatibilitäten betreffen 
jedoch eher Programme von Drittherstel- 
ern und weniger das Betriebssystem selbst 
(wie beispielsweise das Drucken über ein 
etzwerk, was unter System 7.5.2 häufig 
zum Rechnerabsturz führte). Leider erhiel- 
ten wir die endgültige Version von System 
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Illustration: Udo Gauss 


75.3 und dem Update 2.0 erst kurz vor 
Redaktionsschluß, so daß wir noch keine 
Gelegenheit hatten, ausführliche Praxiser- 
fahrungen zu sammeln. Zwei PCI-Power- 
Macs, auf denen wir System 7.5.3 zum 
Testen installieren, bereiten nach dem Up- 
date jedenfalls wesentlich weniger Proble- 
me und laufen auch viel stabiler als unter 
der alten Systemversion 7.5.2. 


68K-MACS Besitzer von 68K-Macs, Perfor- 
mas und Nubus-Power-Macs blieben von 
den Schwierigkeiten mit PCI-Bus und Sy- 
stem 7.5.2 verschont, weil diese Betriebssy- 
stemversion nicht auf ihren Rechnern lief. 
Sie überspringen diese Stufe einfach und 
landen mit dem Update 2.0 direkt bei Sy- 


PRAXIS 


PRAXIS GRUNDLAGEN 


Verwirrend Versucht man eine „saubere“ Installation von Update 


2.0, erscheint diese irritierende Fehlermeldung. 


stem 7.5.3. Voraussetzung dafür ist natür- 
lich, daß zuvor System 75 oder 75.1 
auf dem Rechner installiert war. Will man 
von älteren Versionen her umsteigen, muß 
man sich zuerst System 7.5 besorgen und 
danach das Update installieren. 

Wer jedoch bisher auf System 7.5 ver- 
zichten konnte, wird auch bei Version 7.5.3 
dankend abwinken, bringt sie doch kaum 
Neues an Funktionalität. Geschwindigkeits- 
vergleiche mit einem Quadra 700 und ei- 
nem Quadra 800 zeigen aber, daß gegen- 
über System 7.5.1 beim Kopieren eben- 
falls höhere Durchsatzraten erzielt werden, 
wenn auch nicht so große Unterschiede be- 
stehen wie bei einem Power Mac. 

Mit System 7.5.3 wird auch erstmals 
Open Transport auf 68K-Macs eingeführt. 
Die lobenswerte Tatsache, daß diese Netz- 
technologie nun allen Macs außer den Per- 
formas mit Power-PC-Prozessor zugänglich 
ist, wird jedoch dadurch ins Gegenteil ver- 
kehrt, daß man niemandem raten kann, auf 
einem 68K-Rechner Open Transport zu ver- 
wenden. Bei unseren Tests zeigt sich näm- 
lich, daß Open Transport nicht nur bis zu 
1 MB Speicher belegt, son- 
dern den Netzzugriff an 68K- 
Macs sogar verlangsamt. 
Wenn Open Transport ak- 
tiviert ist, brauchen die Mo- 


System 7.5.3 


Auf dem Volume “Macintosh HD” kann kein der 
neuer $Systemordner installiert werden. 


Abbrechen 


System 7.5 Update D-2.0 2} 


Hiermit aktualisieren Sie die Systemsoftware auf 


bus-Schnittstelle besitzt, ist 
Netzzugriff' mit Open 
Transport ebenfalls langsa- 
mer, wenngleich lediglich um 
rund zehn Prozent. 

Nur auf Power Macs mit 
PCI-Bus werden mit Open 
Transport schnellere Netz- 
zugriffe erzielt. Bis auf die 
einfachere Konfiguration des 
Netzbetriebs nutzt Open Transport deshalb 
Besitzern von 68K-Macs nichts. Im Gegen- 
teil: Es ist ratsam, Open Transport nach der 
Installation des Updates zu deaktivieren. 
Dazu hat Apple dem Update ein kleines 
Programm beigefügt, das automatisch im 
Ordner „Apple Extras“ installiert wird. Es 
heißt „Open Transport Ein/Aus“, und mit 
diesem Programm läßt sich Open Transport 
zuverlässig ausschalten. Wer Festplatten- 
platz sparen muß, kann Open Transport 
auch komplett aus dem Ordner „Systemer- 
weiterungen“ (im Systemordner) entfernen. 

Zeigen unsere Tests zum einen, daß der 
neue Finder auf allen Macs schneller und 
Open Transport nur für PCI-Macs zu emp- 
fehlen ist, so stellt sich auch noch etwas 
anderes heraus: Wie bei keinem System- 
Update zuvor kommt es beim Update 2.0 
entscheidend auf die richtige Installation 
an. Das Update einfach auf das bestehende 
System aufzuspielen, produziert im Rah- 
men unserer Versuche bei fast allen Rech- 
nern Fehler. Mal läßt sich Open Transport 
nicht aktivieren (Quadra 700), mal öffnet 
sich der Systemordner, wenn wir über das 


delle Quadra 700 und 800 
beinahe doppelt so lange, 
um Daten vom Netz zu 


Version D-7.5.3. 


Die Voreinstellung „Einfache Installation“ installiert die 
Software, die Apple für Ihren Macintosh empfiehlt. 


Abweichend von dieser Empfehlung können Sie mit 


kopieren. Bei einem Test 
mit einem Power Macintosh 
7100/66, der noch die Nu- 


Software 
empfiehlt. 


entsprechend andere Software installieren. 


„Manuelle Installation“ 
andere Software installieren. 


ea ıaıa © 


Willkommen bei System 7.5.3 


Ihr Macintosh benötigt zum Arbeiten bestimmte 


Die Voreinstellung „Einfache Installation” installiert 
die Systemsoftware, die Apple für Ihren Macintosh 


Abweichend von dieser Empfehlung können Sie 
mit Manuelle Installation” Ihren Anforderungen 


Fortfahren 


Ihren Anforderungen entsprechend 


Fortfahren 


willkommen Die erste Be- 
grüßung fällt beim Installations- 
programm von System 7.5.3 
für PCI-Macs (links) freundlicher 
aus als beim Update 2.0 (oben). 
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Macwell Kostenloses Update 


Während alle neuen Macs bereits mit der 
Version 7.5.3 ausgeliefert werden, muß 
sich der Rest der System-7.5-Anwender 
das sogenannte System-7.5-Update 2.0 
besorgen, um in den Genuß eines rund- 
erneuerten Mac-OS zu gelangen. Wer ei- 
nen Power Mac mit PCI-Steckplatz be- 
sitzt, hat es leicht: Nur einen Kaufbeleg 
mit Angabe der Seriennummer an Apple 
Assistance Center, Postfach 1309, 85731 
Ismaning schicken oder an die Nummer 
01 80/33 33-180 faxen, und eine nagel- 
neue System-CD kommt kostenlos ins 
Haus. Alle anderen Mac-Besitzer haben 
verschiedene Möglichkeiten, an das Up- 
date zu kommen. Wer an einen Online- 
Dienst angeschlossen ist und sich nicht 
scheut, rund 20 MB herunterzuladen, 
kann das über die einschlägigen Adres- 
sen, wo Apple-Updates zu finden sind, 
tun (Internet: http://www.apple.com). 
Scheut man diese Kosten, oder besitzt 
man keinen Online-Anschluß, ist es auch 
möglich, sich an Claris, Apples Software- 
tochter, zu wenden, Telefon O 89/31 77 
59-0, Fax -20. Die System-CDs für PCI- 
Macs liegen zur Auslieferung bereit, das 
Update soll rund eine Woche nach Er- 
scheinen dieser Macwelt erhältlich sein. 


„Apfel“-Menü ein Kontrollfeld aufrufen 
(Performa 5200). Erst als wir System 7.5 
sauber installieren („Clean Install“) und 
dann das Update aufspielen, läuft System 
7.5.3 einwandfrei auf allen Rechnern. Beim 
Update sollte man deshalb die folgenden 
Schritte unbedingt beachten. 


System 7.5.3 installieren 


Wie bei jeder Systeminstallation ist es rat- 
sam, eine „saubere Installation“ durchzu- 
führen, also den alten Systemordner nicht 
einfach zu überschreiben, wie es das Instal- 
lationsprogramm tut, sondern einen kom- 
plett neuen Systemordner anzulegen. So 
vermeidet man, daß eventuell beschädigte 
Systemdateien nicht aktualisiert werden, 
alte Einstellungsdateien sich mit neuen Sy- 
stemkomponenten in die Haare kriegen, 
und so weiter. Wie beim jetzigen Update 
gab es beim Umstieg von System 7 auf 7.5 
ähnliche Probleme, die überwiegend auf In- 
kompatibilitäten zwischen alten und neuen 
Systemkomponenten zurückzuführen wa- 
ren. Einzige Voraussetzung für eine „saube- 
re Installation“ sind gut 30 MB freier Platz 
auf der Festplatte. Diesen Platz kann man 
später wieder nutzen, indem man das alte 
Betriebssystem von der Festplatte löscht. 


PRAXIS GRUNDLAGEN 


Macweli 


TEST 


System 7.5.3 


Geschwindigkeitsvergleich 


Unsere Tests sollen zeigen, ob der Netzzugriff und das Kopieren mit System 7.5.3 tatsächlich, 
wie von Apple versprochen, schneller erfolgen. Wir messen, wie lange es dauert, 600 Dateien 
(zusammen 14,6 MB) von einem Server auf den Test-Mac zu kopieren, und wie schnell die 
Dateien dupliziert werden. Wo möglich, führen wir jeweils drei Testreihen unter System 
7.5.1, 7.5.3 ohne Open Transport (0. OT) und 7.5.3 mit Open Transport (m. OT) durch. Das 
Duplizieren messen wir unter System 7.5.1 und 7.5.3. Referenzwert unter System 7.5.1 ist 
100, Abweichungen sind in Prozent angegeben. Kürzere Balken bedeuten bessere Leistung. 


Rechner Netzzugriff 


Duplizieren 


Quadra 700 
System 7.5.1 
System 7.5.3 0. OT 
System 7.5.3 m. OT 


Quadra 800 
System 7.5.1 
System 7.5.3 0. OT 
System 7.5.3 m. OT 


LC 475 

System 7.5.1 1 
System 7.5.3 0. OT ! 
System 7.5.3 m. OT ! 


Performa 5200 
System 7.5.1 
System 7.5.3 0. OT 
System 7.5.3 m. OT 


Power Mac 7100/66 
System 7.5.1 

System 7.5.3 0. OT 
System 7.5.3 m. OT 


Power Mac 8500 
System 7.5.2 
System 7.5.3 m. OT 
7) über Localtalk 


PCI-MACS Wer einen PCI-Mac besitzt, hat 
es besonders leicht. Da alle Besitzer eines 
PCI-Macintosh eine neue System-CD erhal- 
ten, müssen sie nur das Installationspro- 
gramm starten und anschließend die Ta- 
stenkombination Befehl-Umschalt-K drük- 


ken. Im sich nun öffenden Dialogfenster 
wählt man „Neuen Systemordner installie- 
ren“ aus und drückt dann auf „OK“. Im Fen- 
ster des Installationsprogramms erscheint 
die Option „Neu installieren“, die man an- 
klicken muß. Jetzt geht alles seinen Gang, 

das Programm installiert ei- 


System ?.5 Update installieren 


Einfache Installation vw 


FE nen neuen Systemordner. 
Nach einem Neustart las- 
sen sich Komponenten aus 


D-?.5.3 auf dem ausgewählten Volume zu installieren. 


dem alten in den neuen 
Systemordner übernehmen. 
War die Installation erfolg- 


Klicken Sie in “Installieren”, um die Systemsoftware Version 


System ?.5.3 Installation 


Zielrolume 


Auswerfen 


Einfache Installation w ] 


| 


Macintosh Systemsoftware D-?.5.3 


Macintosh HD 


Sauber Besitzer von PCI-Macs 
führen einfach eine saubere Instal- 
lation durch (rechts), alle anderen 
müssen erst das alte System und 


Wählen Sie bitte die Installationsart: 


Ö Dorhandenen Systemordner aktualisieren 
® Neuen Systemordner installieren 


Abbrechen 


dann das Update installieren. 


| 


Macintosh HD 


Auswerfen 
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reich, dann sollte in der Dialogbox „Über 
diesen Macintosh“ im „Apfel“-Menü fol- 
gendes stehen: „Systemsoftware D3-7.5.3“. 


68K- UND NUBUS-MACS Wer von System 
7.5 oder 7.5.1 auf 7.5.3 umsteigen will, führt 
am besten zwei Installationen durch. Als 
erstes muß das alte System sauber in- 
stalliert werden. Dazu startet man das 
Installationsprogramm der alten System- 
version von der Diskette oder der CD und 
drückt, wenn das Hauptfenster des Pro- 
sramms erscheint, die Tastenkombination 
Befehl-Umschalt-K. Auch hier wählt man 
die Option „Neuen Systemordner installie- 
ren“, klickt auf „OK“ und anschließend auf 
„Neu installieren“. 

Ist die Installation abgeschlossen, wird 
nach einem Neustart das Update aufge- 
spielt. Das geht ganz normal vor sich, man 
startet also das Installationsprogramm und 
drückt den Button „Installieren“. Wenn das 
Update installiert ist, startet man den 
Rechner neu. Anschließend sollte man im 
„Apfel“-Menü die Option „Über diesen Mac- 
intosh“ aufrufen. Bei einer erfolgreichen In- 
stallation steht in dem kleinen Fenster „Sy- 
stemsoftware DI1-7.5.3° und darunter „Sy- 
stem 7.5 Update D-2.0“. Auch bei System 
75.3 hat sich Apple die korrekte Rechner- 
kennung gespart — es wird nur noch zwi- 
schen „Macintosh“ und „Power Macintosh“ 
unterschieden, je nachdem, welcher Pro- 
zessor im Mac seinen Dienst tut. 


SPEICHERBELEGUNG REDUZIEREN In der 
Dialogbox „Über diesen Macintosh“ kann 
man auch sehen, wieviel Speicherplatz das 
neue System belegt. Wer nun einen Schreck 
bekommt, weil System 7.5.3 6 oder 8MB 
belegt, sollte im Kontrollfeld „Speicher“ 
nachsehen, wie groß der eingestellte Vo- 
lume-Cache ist (ganz oben im Kontrollfeld). 
Je nachdem, wie groß der Arbeitsspeicher 
des Rechners ist, können hier bis zu 3MB 
eingestellt sein. Das beschleunigt zwar das 
Arbeiten, da ein Teil des Arbeitsspeichers 
als schneller Zwischenspeicher verwendet 
wird, es geht einem dadurch aber RAM für 
andere Applikationen verloren. Wenn man 
knapp an Arbeitsspeicher ist, sollte man 
den Volume-Cache auf 56 bis 512 K zurück- 
setzen. Nach einem Neustart belest das Sy- 
stem dann weniger Speicher. 

Je nach den eigenen Anforderungen ist 
es auch möglich, nach der Installation ei- 
nige Systemkomponenten, die man nicht 
benötigt, aus dem Systemordner zu entfer- 
nen. Wer nicht in einem Netzwerk arbeitet, 
kann auf Ethernet, Appleshare und alle 
Netzwerkerweiterungen verzichten. Ebenso 
lassen sich alle Druckertreiber entfernen, 
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Macwelt Richtig installieren 


Um System 7.5.3 richtig zu installie- 
ren, ist es empfehlenswert, folgender- 
maßen vorzugehen: 


PCI-Macs 


© Installationsprogramm aufrufen 

© Tastenkombination Befehl-Umschalt-K 
drücken 

© „Neuen Systemordner 
auswählen, „OK“ drücken 

© Button „Neu installieren“ drücken 

© Eventuell Powertalk und/oder Quick- 
draw GX installieren 


installieren“ 


68K- und Nubus-Power-Macs 


© Installationsprogramm von System 7.5 
oder 7.5.1 aufrufen 

© Tastenkombination Befehl-Umschalt-K 
drücken 

© „Neuen Systemordner 
auswählen, „OK“ drücken 

© Button „Neu installieren“ drücken 

© Eventuell Powertalk und/oder Quick- 
draw GX neu installieren 

©® Nach Neustart Update-Installations- 
programm aufrufen 

© Button „Installieren“ wählen 


installieren“ 


wenn man die dazugehörigen Drucker nicht 
besitzt. Apple hat dem System-Update eini- 
ge Dateien beigefügt, in denen die meisten 
Systemkomponenten beschrieben werden. 
Man findet sie im Ordner „Apple Extras“, 
Unterordner „Über das MacOS". Da die 
Beschreibungen ziemlich knapp gehalten 
sind, werden wir in einer der nächsten Aus- 
gaben genauer darauf eingehen. 


POWERTALK UND QUICKDRAW GX Ob- 
wohl es sie schon lange gibt, haben die 
Systemtechnologien Powertalk und Quick- 
draw GX bisher nur wenige Freunde unter 
den Mac-Anwendern gefunden. Beide lie- 


System 7.5.3 


gen mit System 7.5.3 in 
neuen, stabileren Versio- 


Name 


- $ystem Update Information = 
510,6 MB belegt 


nen vor. Wer sie verwen- 


den möchte, muß aller- D Open Transport - Bitte 1... 32K SimpleText Dokum... — Sam, 20. Jan 1996, 1 
dings darauf achten, daß D Über System 7.5 Update ... 43K SimpleText Dokum... — Don, 29. Feb 1996, 1 

f : D Über System 7.5 Update ... 45K SimpleText Dokum... — Don, 29. Feb 1996, 1 
beim Update nur die neu- D Über System 7.5 Update ... 48K SimpleText Dokum... — Don, 29. Feb 1996, 1 


eren Versionen installiert 
werden, wenn Powertalk 
und Quickdraw GX be- 


D 7.5 Update 2.0 installieren 45K SimpleText Dokum... — 


reits installiert sind. 
Während Besitzer von 


= $ystem Update Information 


PCI-Macs die neuesten D 7.5 Update 2.0 installieren 48K SimpleText Dokumen... — Fre, 23. Feb 1917 
A N D Open Transport - Bitte lesen 32K SimpleText Dokumen... — Sam, 20. Jan 
Versionen direkt von der D Über System 7.5 Update 2.0 - 1 43K SimpleText Dokumen... — Don, 29. Feb 1 
= i 1 D Über System 7.5 Update 2.0 - 2 48K SimpleText Dokumen... — Don, 29. Feb 1 
ystem installieren 
D Über System 7.5 Update 2.0 - 3 43K SimpleText Dokumen... — Don, 29. Feb 1 


können, müssen alle an- 


deren Anwender direkt 
nach der Neuinstallation 
von System 7.5 oder 7.5.1 
Powertalk und Quickdraw 
GX installieren. Erst im Anschluß daran 
sollte man das Update und damit die neu- 
esten Versionen installieren. 


NEU BEI SYSTEM 7.5.3 Hat man die Instal- 
lation korrekt durchgeführt und den Rech- 
ner anschließend neu gestartet, wird man 
wohl zuerst etwas entäuscht sein: So richtig 
Neues hat System 7.5.3 nämlich nicht zu 
bieten. An Power Macs wird immerhin ein 
Unterschied schnell auffallen: Wenn man 
bislang ein Icon verschoben hat, dann war 
dabei lediglich ein Umriß dieses Icons zu 
sehen. Unter System 7.5.3 erkennt man 
dagegen ein transparentes Icon, was bei 
kleinen Icons ganz praktisch ist, da sie sich 
so genauer plazieren lassen. Wer einen 
68K-Macintosh besitzt, muß jedoch auf die- 
sen Gimmick verzichten. 

Eine wirklich nützliche Errungenschaft 
gilt aber für alle Macs: Unter System 7.5.3 
werden in der Listendarstellung längere 
Dateinamen angezeigt als bisher. Arbeitet 
man überwiegend in der Listendarstellung 
mit langen Dateinamen, sollte man sich 


Geschafft Nach der Installation | 
teilt sich die Macintosh-Gemein- 


de in 7.5.3-Besitzer (unten) und al Systemsoftware DI-7.5.3 
„Updater“ (rechts). % System 7.5 Update D-2.0 
Power Macintosh © Apple Computer, Inc. 1983-96 
Gesamtspeicher:: 16.354K Größter freier Block: 11.372K 


Systemsoftware 


Über diesen Macintosh ETE 


4.702K U © 


Länger In der Listendarstellung ist es unter System 7.5.3 möglich, 
auch längere Dateinamen zu lesen (unten). 


schon deshalb das Update installieren. Wer 
trotz der schlechteren Performance Open 
Transport verwendet, wird zwei neue Kon- 


trollfelder vorfinden, „Appletalk“ sowie 
„TCP/IP“. Im ersten wird der Netzzugang 
eingestellt (Ethernet, Druckeranschluß, 


Modemanschluß), im zweiten werden die 
Einstellungen für TCP/IP vorgenommen. 
Lediglich auf PCI-Macs läuft das Kontroll- 
feld „Monitore & Ton“, in dem sich sämtli- 
che Einstellungen für Ein- und Ausgänge 
von Ton wie auch für den angeschlossenen 
Monitor vornehmen lassen. Besitzer ande- 
rer Macs müssen mit den alten Kontrollfel- 
dern „Ton“ und „Monitore“ vorliebnehmen. 

\Wer es ganz genau wissen möchte, kann 
alle Veränderungen, die mit System 7.5.3 
implementiert wurden, in einigen Textda- 
teien nachlesen, die mit dem Update in- 
stalliert werden. Sie befinden sich nach der 
Installation auf der internen Festplatte in 
einem Ordner namens „System Update In- 
formationen“. Die Liste der Fehler, die mit 
dem Update behoben werden, ist lang - zu 
lang, um sie hier wiederzugeben. 


Fazit 


Wer mit System 7.5, 7.5.1 oder 7.5.2 arbei- 
tet, sollte zum Update greifen, da eine Fülle 
von Fehlern beseitigt wurden und viele 
neue Versionen von Systemkomponenten 
enthalten sind. Auch beschleunigt es, eine 


= Über diesen Macintosh = 


Seltenheit bei Updates, alle Macs. Besitzer 
von 68K- und Nubus-Macs sollten Open 
Transport mit dem entsprechenden Um- 
schaltprogramm von Apple deaktivieren. 
Am wichtigsten ist es, zuerst das alte Sy- 
stem sauber zu installieren und dann das 
Update. Nur so hat man die Gewähr, ein 
schnelleres und besseres Betriebssystem 
zu erhalten - und das zum Nulltarif. 
Sebastian Hirsch 


Systemsoftware D3-7.5.3 
© Apple Computer , Inc. 1983-96 


Eingebauter Speicher: 24.576K Größter freier Block: 19.441 K 
Gesamtspeicher: 26.272K 26.272 KRAM auf “Macintosh HD” 
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IMENT SIEHT AUF JEDER 
PLATTFORM GLEICH AUS UND LÄSST SICH 


Datenäquivalenz Mit vielen 
Programmen, zum Beispiel mit 
Star Office, ist der Datenaus- 
tausch - hier Text, Tabelle und 
Grafik inklusive - zwischen 
den verschiedenen Plattfor- 
men (PC oben, Mac unten) in- 
zwischen problemlos möglich. 


E 


Daten- 
austausch 


Tu we 


Eine Reise zwischen Mac- und PC-Welt. 


Wer so unternehmungslustig ist, der will 


auch seine Datenbestände mitnehmen - 


und das ohne Abstriche. Unser spezieller 


Reiseführer hilft, in beiden Rechner- 


gefilden den richtigen Weg zu finden 


enügend Fremdsprachenkennt- 
nisse und einen informativen 
Reiseführer im Gepäck sollte je- 
der haben, der zwischen den 
Mac- und PC-Plattformen wandert. Denn 
der Mac kann keinen Intel-Code ausführen, 
und jeder PC versteht nur Bahnhof, wenn 
man ihm den 68K-Code einer Mac-Applika- 
tion anbietet. Dieses eherne Gesetz ist zwi- 
schenzeitlich durchbrochen worden. Dank 


Soft Windows versteht der Mac nun DOS- 
und Windows-Programme, und einer klei- 
nen Schweizer Firma ist es sogar gelungen, 
auf dem PC einen Mac zu emulieren. 

Die Chancen für diesen Emulator stehen 
allerdings schlecht, denn Apple verweigert 
die Lizenz. Für Soft Windows gilt das zweite 
eherne Gesetz (jedenfalls zur Zeit noch): 
Ein Emulator kostet Geld, stellt hohe An- 
sprüche an die Hardware und ist eine Er- 


Macwelt - Juni 96 


' nn m» = 
= a 
| 


DIESES DOKUMENT SIEHT AUF JEDER 
PLATTFORM GLEICH AUS UND LÄSST SICH 
PROBLEMLOS ÖFFNEN 


1 ann Female 


satzlösung. In der Original-Mac-Umgebung 
mit einer richtigen Mac-Applikation zu ar- 
beiten, ist effizienter und wirtschaftlicher, 
als in irgendeinem Windows-Programm per 
Emulation herumzustochern. 

Daraus folst, daß man immer zuerst ver- 
suchen sollte, die Daten vom PC in eine 
äquivalente Mac-Applikation zu überneh- 
men oder umgekehrt sie so zu exportieren, 
daß ein PC-Programm damit arbeiten kann. 


AUFWAND VERMEIDEN Es gibt jedoch Fäl- 
le, in denen die Daten derart verfälscht (aus 
der Sicht der lesenden Applikation) auf der 
Gegenseite ankommen, daß die Nachbe- 
arbeitung langwierig und teuer wird. Außer- 
dem darf man nicht vergessen, daß — be- 
sonders im Fall von Datenbanken - zu den 
eigentlichen Daten immer auch Code ge- 
hört (Formeln, Layouts), den andere Rech- 
ner nicht akzeptieren wollen. 

In beiden Fällen kann es daher günstiger 
sein, auf dem Mac einen PC zu emulieren, 
um dann die Original-PC-Software anzu- 
wenden. Dabei muß man allerdings beach- 
ten, daß der PC-Besitzer keine entsprechen- 
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Bilddatei PC/Mac Die- 
ses Bild wurde auf dem 
PC als Bitmap aufgenom- 
men, direkt in Photoshop 
am Mac geladen und 
wieder als TIFF-Format 
auf dem PC gespeichert. 
Alle Rechnerwechsel wa- 
ren problemlos, und das 
Bild sieht immer noch so 
aus wie das Original. 


de Alternative, näm- 
lich einen Mac-Emu- 
lator, nutzen kann. 
Generell ist es kein 
Problem, Daten als 


2 


solche zu übertragen. 
Der Mac kann PC-Disketten oder Wechsel- 
platten lesen, schreiben und formatieren. 
Auf dieser Basis ist eine Einigung möglich. 
Oder man investiert etwas Geld, um dem 
PC über Programme wie Here & Now das 
Mac-interne Diskettenformat beizubringen. 

Alternativ lassen sich PC und Mac auch 
einfach vernetzen (siehe Macwelt 10/95 ab 
Seite 206 und 11/95 ab Seite 168), was je- 
denfalls immer dann Pflicht ist, wenn die 
Daten - trotz kräftigen Komprimierens — 
nicht auf eine Diskette passen oder keine 
gleichen Wechselplattenlaufwerke auf bei- 
den Seiten zur Verfügung stehen. 

Wer weniger Geld ausgeben will, kann 
die Rechner auch über ein Null-Modem- 
Kabel verbinden, die passenden Terminal- 
programme auf beiden Systemen installie- 
ren und darüber die Daten transferieren. 
Diese Vorgehensweise ist aber nur Insidern 
zu empfehlen, die wissen, was Protokolle 
und Dateiformate bedeuten. 


GRAFIKEN PROBLEMLOS Bei Grafiken sind 
Pixel- oder Bitmap-Grafiken einerseits und 
Vektorgrafiken andererseits zu unterschei- 
den. Pixelgrafiken, also die typischen Bil- 
der, stellen kein Problem dar, vorausge- 
setzt, die sie erzeugenden oder einlesenden 
Programme sind entsprechend flexibel. 

Um das zu testen, kopieren wir unter 
Windows 95 einen Screenshot des Desktop 
in die Zwischenablage, starten MS Paint 
und setzen den Screenshot dort ein. Dann 
wird das Bild in 24 Bit Farbtiefe als Bitmap 
gespeichert und die Datei über das Netz 
auf einen Mac kopiert. Hier verwenden wir 
Adobe Photoshop und laden das Bild. Man 
beachte: Photoshop liest Windows-BMP- 
Dateien direkt ein und erlaubt, sie in einem 
der Mac-Formate zu speichern. 

Zuerst haben wir aber über das Screen- 
shot-Programm Capture eine Aufnahme in 
Photoshop gemacht, nur um zu zeigen, daß 
die Darstellung auch zur Mac-Zwischenab- 


lage paßt. Diese Bildschirmkopie ist in der 
Abbildung auf dieser Seite oben zu sehen. 

Anschließend wird das Bild im TIFF-For- 
mat gespeichert, auch das mit Absicht: 
Denn TIFF ist nicht gleich TIFF. Also wollen 
wir wissen, welches Format Photoshop ver- 
wendet. Nun, das Programm ist klug und 
fragt den Benutzer, ob es Mac-TIFF oder PC- 
TIFF speichern soll. Wir entscheiden uns für 
Mac-TIFF und kopieren diese Datei auf den 
PC. Nun gilt es, dort ein Programm zu fin- 
den, das Mac-TIFF einlesen kann. 

Solche Programme gibt es reichlich, wir 
nehmen zufällig Dodot; und das Bild ist im- 
mer noch nicht vom Original zu unterschei- 
den. Natürlich hätten wir das Bild gleich als 
PC-TIFF speichern können, aber auch die 
Formate PICT oder Paint wären gut gewe- 
sen, denn viele PC-Programme akzeptieren 
diese Macintosh-Formate, ohne zu murren, 
und können sie auch schreiben. 

Solange man die hoch auflösenden Bil- 
der über ein Ethernet kopiert oder Wech- 
selplatten einsetzt, stören die Dateigrößen 
nicht. Auf eine Diskette passen die typi- 
schen Werte von 20 MB aufwärts allerdings 
selbst dann nicht, wenn die Datei mit ge- 


TIFF Speichern 
Kompression 


© KEINE Kompression 


Format 


® PC 
OÖ MAC 


OccHt 


ringerer Farbtiefe und in einem kompri- 
mierten Grafikformat gespeichert wird oder 
zum Beispiel mit Zip It beziehungsweise 
Pkzip komprimiert wurde. 

Bei Vektorgrafiken hingegen muß man 
genau planen. Canvas, Freehand und den 
Illustrator gibt es zwar sowohl in einer Mac- 
als auch in einer Windows-Version, nur ist 
die Chance relativ gering, diese Programme 
auch auf dem PC anzutreffen. Ihr Marktan- 
teil liegt nahe bei Null. Auf dem PC domi- 
niert Corel Draw, gefolgt vom Micrografx 
Designer. Beide Programme haben bis jetzt 
kein Pendant auf dem Mac. 

Theoretisch bleibt jetzt nur noch der 
Weg über EPS offen, in unserem Test funk- 
tioniert das aber nicht mit Corel Draw. We- 
gen dieser Problematik sollte sich aber nie- 
mand graue Haare wachsen lassen, denn 
auch eifrige PC-Verfechter arbeiten späte- 
stens dann mit dem Mac, wenn es bei Gra- 
fik und Layout professionell zugehen soll. 


FAST ALLES KLAR BEI TEXT Bei Text silt 
zunächst: Wer auf beiden Rechnerplattfor- 
men das gleiche Programm verwendet (zum 
Beispiel Word oder Wordperfect), der wird 
kaum Probleme haben. Beide Programme 
verfügen über Filter, die es erlauben, auch 
das Format der anderen Plattform zu lesen 
und zu schreiben. Dabei sollten Sie jedoch 
auf die Versionsnummer achten, denn älte- 
re Programmversionen können oft die Da- 
teien der aktuellen Version nicht lesen. 
Winword 2.0 oder sein Mac-Pendant 5.x 
zum Beispiel können die Dateien von Word 
6.0 nicht oder nur sehr schlecht lesen. Um- 
gekehrt dagegen klappt es. Man kann also 
auf dem PC eine Textdatei in Winword 2.0 
speichern und diese auf dem Mac mit Word 
5.0 oder 6.0 öffnen. Generell sollte daher 
jeder, der Dateien für die andere Rechner- 
welt vorbereitet, daran denken, sie jeweils 
zusätzlich im Format einer älteren Pro- 
grammversion zu speichern. 
Verfügen beide Seiten nicht über 
dieselben Programme oder solche, 
die sich „verstehen“, sollte man es 
zuerst einmal mit RTF (Rich Text For- 
mat) versuchen. Dann werden auch 
die Textauszeichnungen (wie fett, 
kursiv) übertragen. Fehlt diese Alter- 
native, bleibt noch, „Plain ASCII“, al- 


U iegestest 


Bildformate Auch PC-Programme wis- 
sen zwischen Mac-TIFF und PC-TIFF zu 
unterscheiden. Sie können sogar PICT 
und Paint lesen (oben). So einfach läßt 
sich Photoshop nicht überlisten. Wer eine 
Grafik als TIFF speichern will, wird ge- 
fragt, welches es denn sein soll (unten). 
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so reinen Text zu speichern oder zu lesen. 
Auf dem PC heißt dieses Format oft „MS- 
DOS-Text“, beim Mac ist „nur Text“ üblich. 

ASCII heißt American Standard (for) In- 
formation Interchange, und damit hat es 
uns Deutsche schon erwischt. Die Amerika- 
ner kennen keine Umlaute, folglich sind 
diese nicht im Standard definiert, und ge- 
nau deshalb ist ein Mac-,Ä“ kein PC-,Ä“, 
sondern eine geschweifte Klammer. Man 
kann solche Texte nur per „Suchen und 
Ersetzen“ korrigieren. Kommt dieser Fall öf- 
ter vor, empfiehlt es sich, ein Makro zu 
schreiben. Komfortabler ist der Einsatz von 
„Word for Word“. Das Programm akzeptiert 
die 20 gängigsten PC-Formate und setzt sie 
in alle üblichen Mac-Formate um. 

Dann bleiben da noch ein paar Hinder- 
nisse zweiter Ordnung, zum Beispiel die 
Schrift als solche. Auf PCs sind andere 
Schriften üblich als auf dem Mac. Dieses 
Problem kann man zwar mit Truetype-Kon- 
vertern (Shareware) etwas entschärfen, je- 
doch nicht komplett kompensieren. 

Einheitsschriften wie Times und Courier 
machen hier weniger Schwierigkeiten, pro- 
blematisch dagegen sind die Spezialitäten 
einiger Programme, etwa Wasserzeichen in 
Wordperfect. Hier ist kein Transport mög- 
lich. Das gleiche gilt auch für dynamische 
Felder wie die Seitennumerierung. Die ak- 
tuellen Daten werden, wenn überhaupt, nur 
als Konstanten übertragen. Hier hilft ledig- 
lich Löschen und Ersetzen durch die pro- 
grammeigenen Automatikfunktionen. 

Einige dieser Probleme lassen sich mit 
einem portablen Dokumentformat (kurz 
PDF) umgehen, und zwar dann, wenn der 
Empfänger das Dokument lediglich lesen 
soll. Der eigentliche Sinn von PDF ist, auch 
aufwendig gestaltete Dokumente verschik- 
ken zu können, ohne daß der Leser die 
zugehörige Textverarbeitung besitzen oder 
die entsprechenden Schriften auf seinem 
Rechner installiert haben muß. 


Macwell PC-Karte im Mac 


Statt mit dem Emulationsprogramm Soft 
Windows einen PC nachzuahmen, kann 
man ein echtes PC-System auch mit eige- 
ner Hardware im Mac unterbringen. 


Es gibt PC-Karten von Apple, Orange 
Micro und Reply, die mit einem Intel- oder 
kompatiblen Prozessor sowie mit eigenem 
Arbeitsspeicher ausgestattet sind. 


Mit diesen Karten kann man entweder 
zwischen den beiden Systemen umschal- 
ten oder wie mit dem Emulator Soft Win- 
dows ein PC-Betriebssystem auf dem 
Mac-Schreibtisch einblenden. 
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Glück, der in der PC- 
Welt das Mac-Pendant 
zu Filemaker Pro (wie in 
den Abbildungen zu se- 
hen), 4th Dimension, Fox 
Pro oder Omnis 7 an- 
trifft. Das ist aber nur 
selten der Fall. 


FileMaker Pro 


Templakes 


Nein 


Gesch. Messe 


Mittel O Niedr. 


sind hier nicht die 
Daten, beispielswei- 
se eine Adreßtabelle, 
sondern vielmehr die 


| Brief | Fax 


Wählen [seseräene] | Suchen | Liste | Etikett 


Rechnung 


Struktur der Daten- 


bank, also die Mas- 


Blättern 


ken (Layouts) und 
Verknüpfungen der 
verschiedenen Teile 
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me = der in einer Tabelle 
Brief ] umschias | Fax | Sesprsche | arten ] Suchen | Liste einen | Rechnung | berechnet sind, und 
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Und so einfach es ist, Text zu transferie- 
ren, so schwierig wird es schließlich beim 
Thema Datenbanken und Tabellen. 


PROBLEME BEI CODE UND FORMELN Um 
das Thema Spreadsheets zuerst zu behan- 
deln: Solange dasselbe Programm auf bei- 
den Seiten vorliegt, Excel ist hier ein Bei- 
spiel, sieht es gut aus. Schwierig wird es, 
wenn das nicht der Fall ist. Die Zelleninhal- 
te lassen sich zwar einfach als Texte trans- 
portieren, aber ein Rechenblatt heißt so, 
weil man damit rechnen will, sprich, ein 
richtiges Kalkulationsblatt wimmelt nur so 
von Formeln. Und genau hierüber sind sich 
die einzelnen Produkte total uneinig. 

Bei den Datenbanken stehen die Chan- 
cen im Prinzip ähnlich, denn 4th Dimen- 
sion, Filemaker, Fox Pro und Omnis 7 gibt 
es sowohl in einer Mac- als auch in einer 
Windows-Version, nur ist die Wahrschein- 
lichkeit nicht sehr groß, diese Programme 
auch auf dem PC anzutreffen. In der PC- 
Welt dominiert mit mehr als 50 Prozent 
Marktanteil Access von Microsoft, gefolgt 
von dBase (30 Prozent) und neuerdings von 
Delphi, die Mac-kompatiblen Varianten 
kommen erst lange danach. Problematisch 
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Problem. Wenn man 
die Daten importiert, beispielsweise das 
Erstellungsdatum einer Rechnung, dann er- 
scheint es in der Zieldatenbank als Text. 
Nun kann man versuchen, den Feldtyp von 
„Datum“ in „Zeit“ zu ändern. Klappt das 
nicht, ist einiges an Nacharbeit fällig. 

Man muß nun nur noch wissen, wie die 
einzelnen Tabellen im Original miteinander 
verknüpft sind, entsprechend auf der Mac- 
Seite die Schlüsselfelder definieren, und 
dann die Relationen herstellen. Damit hät- 
te man die Daten und die Struktur über- 
tragen. Das alles klingt für einen typischen 
Filemaker-Anwender wenig plausibel, er 
wird denken: „Das brauche ich doch nicht“. 

Es kommt aber noch schlimmer. Auf 
dem PC sind nichtrelationale Datenbanken 
wie die alten Filemaker-Versionen sehr sel- 
ten. Man könnte jetzt zwar versuchen, die 
Verknüpfungen durch Referenzdateien zu 
ersetzen, aber bevor man sich (und der Ge- 
schwindigkeit des Systems) das antut, ver- 
traut man besser auf Filemaker Pro 3.0, der 
dann auch relational ist. 

Die Layouts für die Eingaben, die Abfra- 
gen und die Reports muß man jedoch völ- 
lig neu aufbauen. Hier hilft es wenig, sich 
optisch an das Original zu halten, denn 
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schon die Werkzeugpaletten der einzelnen 
Datenbanken unterscheiden sich kräftig. Ist 
diese Malarbeit zwar mühsam, aber noch 
einfach, wird es beim Code richtig kritisch. 

Hier reicht es leider noch nicht einmal, 
die Programmiersprachen beider Systeme 
kennend, sozusagen Befehl für Befehl um- 
zuschreiben. Das klappt schon deswegen 
nicht, weil speziell die neuen Windows-Da- 
tenbanken stark ereignisgesteuert arbeiten. 
In diesem Fall sind die Chancen für einen 
gelungenen Transfer gleich Null. Hier kann 
nur noch ein Emulator helfen. 
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Word Windows/Mac 
Bei Word muß man im- 
mer auf die Version ach- 
ten. Word 2.0 Win und 
5.1/Mac sind ein Paar, 
ebenso Word 6.0/Mac 
und Word 7.0/Win. Pro- 
bleme mit alter und neu- 
er Version hat man aber 
auch, wenn man auf ei- 
nem Rechner bleibt. 


& Datei Bearb. Ansicht Einfügen Format Extras Tabelle Fenster 
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TEST.DOC = 


EMULATION ALS LETZTE RETTUNG PC-CD- 
ROMSs haben ein eigenes Dateisystem, das as 


der PC versteht, wenn ein spezieller Treiber 
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Datenaustausch Mac - PC 

Dank zahlreicher Programme aus nahezu jedem Bereich kann man sehr einfach 

Daten zwischen dem Macintosh und dem PC austauschen oder im Netzbetrieb 

einfach vergessen, auf welcher Plattform die Dokumente gespeichert sind. Die 

führenden Textprogramme und Spreatsheets, alle großen (und sogar die kleinen) 
Datenbanken, alles was Rang und Namen im DTP-Bereich hat, sie alle sind aus 


wie MSCDEX geladen ist. Am Mac sollte er 
als Systemerweiterung vorhanden sein. 
Damit kann man mindestens den CD-Inhalt 
ansehen. Keine Chancen gibt es am Mac 
bei ausführbaren PC-Dateien, die mit 
„BAT“, „*.DLL“, „EXE“ oder „COM“ enden, 
denn dahinter verbirgt sich x86-Code. Auch 
das ist ein Fall für einen Emulator. 

Nicht nur bei PC-CD-ROMs, sondern 
auch bei einem Datenbankprogramm wie 
Access ist Emulieren angesagt. Hier hilft 
dem Mac Soft Windows 3.0. Es emuliert ei- 
nen 486er-PC, DOS 6.22 und Windows 3.11. 
Der Emulator bietet alle Schnittstellen, das 
heißt COMI, COM2, LPTI und - soweit vor- 
handen - die Ethernet-Verbindung, Novell 
und MS-LAN-Manager inklusive. 

Der Nachteil sind die recht hohen An- 
sprüche an die Hardware. Die Minimalkon- 
figuration, ein Power Mac mit 16 MB RAM, 
probieren wir auf einem 8100/80-Power- 
Macintosh aus. Das Ergebnis: Die verblei- 
benden maximal 4 MB RAM als PC-Arbeits- 
speicher bremsen Windows stark ab. Man 
bekommt das Gefühl, einen alten 386er-PC 
mit 4 MB vor sich zu haben. 


Viel besser gebär- 
det sich ein Power 
Mac 8500/120 mit 48 
MB RAM und 4MB 


Sicht der jeweils anderen Welt voll kompatibel. 


Video-RAM. Auf die- 
sem Mac spendieren 
wir Soft Windows großzügig 20 MB RAM als 
PC-Arbeitsspeicher, richten eine Festplatte 
von 256 MB ein und schaufeln alles darauf, 
was auch beim PC die Hardware voll for- 
dert. Das Ergebnis: Alles funktioniert und 
läuft mit durchaus flottem Tempo, ver- 
gleichbar einem PC der Art 486 DX2/66. 

Maßgebend ist hierbei allerdings weni- 
ger die Geschwindigkeit des Power Mac, 
sondern vielmehr die großzügige Speicher- 
zuweisung. Auf dem Power Mac 8500 arbei- 
ten kleinere Programme, die ohne häufiges 
Disk-Swapping auskommen, auch recht zü- 
sig. Folglich sollte man der Empfehlung 
des Herstellers folgen und seinen Power 
Mac mit wenigstens 24 MB ausrüsten. 

Soft Windows arbeitet unter Windows 
3.11 so zügig, weil es die API-Funktionen 
zum Programmieren der Anwendung (sozu- 
sagen die Toolbox von Windows) gleich in 
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Emulation So sieht 
Soft Windows auf 
dem Mac aus: Im 
Fenster (Windows 
Desktop) arbeitet 
Windows wie auf 
einem PC, doch im 
Hintergrund hat der 
Mac alles im Griff. 
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RISC-Code ausführt. Da ein typisches Win- 
dows-Programm bis zu zwei Drittel seiner 
Zeit mit API-Aufrufen verbringt, macht sich 
das deutlich bemerkbar. Muß dagegen 
tatsächlich reiner 486er-Code ausgeführt 
werden, fällt der Emulator zurück. 

Das Schöne an Soft Windows: Es ist ein 
Mac-Programm, und man hat dadurch die 
Möglichkeit, zwischen Mac-Programmen 
und einer Windows-Applikation zu wech- 
seln. Für den Transfer auf Dateiebene gibt 
es ein gemeinsames Verzeichnis, doch die 
Zwischenablage ist praktischer. Access zum 
Beispiel kann man auf dem PC-Teil fahren, 
dort eine Abfrage starten, das Ergebnis 
dann in die Zwischenablage kopieren und 
auf der Mac-Seite in einen Text einsetzen 
oder als Grafik aufbereiten. 

Interessant ist auch, daß über diesen 
Weg Texte aus unterschiedlichen Program- 
men transferiert werden können. Dabei ge- 
hen zwar die Schriftarten und die Schriftat- 
tribute verloren, doch die Umlaute passen. 
Ebenso gibt es auch mit den exotischsten 
Grafikformaten und selbst mit Tastenkom- 
binationen keine Probleme. Sogar die für 
diesen Artikel erstellten Bildschirmkopien 
der PC-Programme wurden mit einem Mac- 
Utility getätigt, denn dessen Tastenkombi- 
nation (Command-Shift-3) wirkt auch mit- 
ten im tiefsten DOS-Dschungel. 


FAZIT Wer auf Mac und PC das gleiche Pro- 
gramm verwendet, ist fein raus. Im anderen 
Fall muß man sich mit Formatiertricks be- 
helfen. Hilft alles nichts, sollte man mit 
Soft Windows zaubern, sprich emulieren, 
und damit Windows am Mac betreiben. 
Peter Wollschlaeger/fan 
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Scannen, Folge 1 


Scannen 
Grundlagenwissen 


lachbettscanner der unteren Preiskate- 
FF. werden immer günstiger, so daß 
sie auch von Heimanwendern mehr und 
mehr genutzt werden. Natürlich erwartet 
niemand Highend-Ergebnisse bei diesen 
Geräten. Dennoch sind Scan-Resultate oft 
enttäuschend, wenn sie schließlich auf Pa- 
pier ausgegeben werden. Mit dieser dreitei- 
ligen Serie wollen wir Ihnen zeigen, wie 
man die Möglichkeiten eines Scanners ge- 
zielter nutzen kann. 


SCANNER Die Aufgabe des Scanners be- 
steht darin, eine analoge Vorlage (Zeich- 
nung, Foto) für die Bearbeitung und Ver- 
wendung im Computer zu digitalisieren. 
während dieses Vorgangs wird das Bild in 
gleichgroße, rechtwinklig angeordnete Bild- 
punkte (Pixel, picture elements) zerlegt. 

Bei Flachbettscannern wird eine Vorlage 
auf eine Glasplatte gelegt und beim Auf- 
sichtscannen von unten beleuchtet. Ein in 
einer bestimmten geometrischen Relation 
zur Lampe montierter Spiegel lenkt das von 
der Vorlage wiedergegebene Licht auf einen 
weiteren Spiegel, von dem aus es über eine 
Linse auf eine CCD-Zeile (Charge Coupled 
Device) trifft. Die CCD-Elemente sind kleine 
lichtempfindliche elektronische Bauteile. 
Sie wandeln die auftreffende Lichtenergie 
in Spannung um (elektrische Ladung). Über 
einen Analog-Digital-Wandler (A/D-Wand- 
ler) wird diese in für den Computer ver- 
ständliche digitale Werte umgesetzt. 

Die Lampe und der erste Spiegel bewe- 
gen sich in vertikaler Richtung, so daß die 
Vorlage zeilenweise eingelesen werden 
kann. Hieraus resultieren auch die unter- 


Scanner mausern sich langsam zum Standard- 


zubehör am Mac. Damit Sie auch ohne große 


Versuchsreihen zu guten Ergebnissen kommen, hier 


die wichtigsten Grundlagen 


schiedlichen horizontalen und vertikalen 
Auflösungen einiger Geräte. Während bei- 
spielsweise Optik und CCD-Zeile horizontal 
600 Bildpunkte pro Zoll (ppi, pixel per inch) 
erfassen, ist es für die Hersteller leicht, den 


Scanner so zu konstruieren, daß die Vorlage 
sich vertikal in kleineren Schritten und so- 
mit doppelt so oft abtasten läßt. Auf diese 
Weise erreicht man eine vertikale Auflö- 
sung von 1200 ppi. Damit das digitale Bild 


Schmutzig Bei 300 ppi Auflösung und einem 


Mittelton-Schwellwert werden auch Schmutzparti- 


kel eingescannt und im Ausdruck wiedergegeben. 
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Sauber Verschiebt man den Schwellwert mehr zu 
Schwarz hin (hier Dreiviertelton-Schwellwert), 
werden die Schmutzpartikel nicht eingelesen. 


nicht verzerrt wird, rechnet der Scanner die 
horizontale Auflösung von 600 auf 1200 ppi 
um (Interpolieren). Dies geht aber in der 
Regel auf Kosten der Bildschärfe. 


STRICHVORLAGEN Bei Strichvorlagen, bei- 
spielsweise einem Schwarzweißbild ohne 
Zwischenstufen, muß der Scanner je Bild- 
punkt bestimmen, ob das Pixel schwarz 
oder weiß wird. Ein Einlesegerät mit 8 Bit 
Datentiefe je Farbe kann 256 unterschiedli- 
che Graustufen beschreiben. Diese lassen 
sich digital in Werten zwischen 0 und 255 
wiedergeben. 0 steht hierbei in der Regel 
für Schwarz und 255 für Weiß. In einigen 
wenigen Scanprogrammen wird die Zuwei- 
sung umgekehrt angegeben. 

Bei vielen Scannern kann über einen 
Schwellwertregler der Tonwert angegeben 
werden, der die Grenze zwischen Schwarz 
und Weiß bestimmt. Bei Vorlagen aus rau- 
hem Papier können bei einem mittleren 
Schwellwert störende schwarze Punkte das 
Scanergebnis beeinträchtigen. Sie lassen 
sich allerdings deutlich verringern oder so- 
gar vermeiden, wenn man den Schwellwert 
näher an den Tonwert für Schwarz verlegt. 
Andererseits werden Bleistiftzeichnungen 
beim Einlesen mit mittlerem Schwellwert 
oft nur teilweise erfaßt. Der Schwellwert 
muß hier näher am Tonwert für Weiß lie- 
gen. Die für Stiftzeichnungen charakteristi- 
schen Grauabstufungen gehen beim Strich- 
scan jedoch grundsätzlich verloren. 


AUFLÖSUNG Die Größe der Pixel wird vom 
Anwender durch die Angabe der Auflösung 
bestimmt. Wird ein Bild mit 300 ppi einge- 
lesen, so ist ein Pixel 1/300stel Zoll breit 
und hoch, also rund 1/12 mm? groß. Will 
man feine Details einer Strichvorlage mög- 
lichst genau erfassen, muß die Auflösung 
ausreichen, um sie mit Pixeln darstellen zu 
können. Eine feine Linie, eingescannt mit 
einer relativ groben Auflösung, wird bei der 
Digitalisierung lediglich teilweise durch die 
Scanmatrix erfaßt. Auch der Schwellwert 
spielt eine entscheidende Rolle. Bei einem 


LEXIKON 


Einheiten 


Ipi lines per inch (Linien pro Zoll), Auf- 
lösungsvermögen für Halbtonraster 
(Rasterweite) 

dpi dots per inch (Punkte pro Zolll), Ge- 
räteauflösungen von Scannern und 
Druckern 

i pixel per inch (Bildpunkte pro Zoll), 
Bildauflösungen oder Bildschirmauf- 
lösungen 

Ein Zoll (inch) entspricht 2,54 cm. 
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sind interpoliert. 1:1 


bedeutet dabei jedoch 


nicht metrisch gleiche 


Bilddarstellung, son- 
dern Wiedergabe in 


der Bildschirmauflö- 


sung. Ein Bildpunkt 


eines Scans wird also 


genau mit einem Mo- 


nitorpunkt dargestellt. 


Schwellwert 128 Bei 
mittleren Schwellwert werden fei- sollte man mit einem Schwellwert 


einem 


ne Linien nur teilweise erfaßt. 


mittleren Schwellwert kann der Scan die 
feine Linie oft nur zum Teil wiedergeben. 
Liegt der Schwellwert näher am Tonwert 
Weiß, erfaßt der Scan die Linie komplett. 
Sie fällt jedoch gegebenenfalls ein wenig 
stärker aus als in der Vorlage. Sollten sehr 
feine Linien nicht sauber eingelesen wer- 
den, ist es sinnvoll, den Schwellwert beim 
nächsten Versuch in Richtung Weiß zu ver- 
setzen. Einige Scanprogramme zeigen bei 
Schwellwertänderungen im Scanprogramm 
auch einen angepaßten Vorab- 


Schwellwert 192 Feine Linien 


scannen, der näher bei Weiß liegt. 


GRAUSTUFEN Zeich- 
nungen, die Graustu- 
fen enthalten und die 
man im Strichmodus einliest, verlieren oft 
ihren Charakter, da die Grauschattierungen 
beim Strichscan zu Schwarz werden. Um 
die Schattierungen zu erhalten, ist es erfor- 
derlich, die Vorlage genau wie bei einem 
Foto als Graustufenbild einzulesen. 

Die meisten Scanprogramme suchen 
sich beim Einlesen automatisch den hell- 
sten und den dunkelsten Punkt der Vorlage 
und setzen diese auf Weiß beziehungsweise 
Schwarz. So ist gewährleistet, daß die Vor- 


scan. Dieser ist allerdings sehr 
srob aufgelöst und bietet aus 
diesem Grund keine verläßliche 
Kontrollmöglichkeit. 

Um eine möglichst gute Wie- 
dergabe von Strichvorlagen zu 
gewährleisten, ist es sinnvoll, 
die Auflösung des späteren Aus- 
gabegeräts für die Scanauflö- 
sung zugrunde zu legen. Höhere 
Auflösungen bringen keinen 
Qualitätszuwachs, sondern füh- 
ren lediglich zu einem höheren 
Speicherbedarf und zu längeren 
Scan-, Bearbeitungs- und Druck- 


zeiten. Eine Strichbildauflösung 
von über 1000 ppi ist auch bei 
höher auflösenden Druckern und 
Belichtern nicht nötig, da op- 
tisch keine Verbesserung mehr 


Auflösung Bei Strichscans bringt eine hohe Auflösung bessere 
Ergebnisse (oben 150 ppi, unten 600 ppi). Der Wert sollte aber 
nicht über dem Auflösungsvermögen des Druckers liegen, da 
dann keine Qualitätsverbesserung mehr möglich ist. 


erkennbar ist. Unter Umstän- 
den ist es sogar möglich, daß 
hochauflösend gescannte feine 
Zeichnungen bei der Ausgabe 
durch einen gröber auflösenden 
Drucker fragmentiert werden. 
Der gleiche Effekt tritt am 
Monitor auf, wenn man ein 
Strichbild in unterschiedlichen 
Vergrößerungen betrachtet. Ur- 
sache hierfür ist die relativ grobe 
Lochmaske des Monitors von in 
der Regel 72ppi. Nur die 1:1- 
Wiedergabe am Monitor zeigt 
den Scan unverfälscht. Sämtli- 
che anderen Darstellungsgrößen 
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Maeuell Scanner-Begriffe 
EINGABEAUFLÖSUNG 
Auflösung, mit der die Vorlage eingelesen 
wird. 
Eingabeauflösung = Rasterweite x Qua- 
litätsfaktor x Skalierung 


AUSGABEAUFLÖSUNG 
Auflösung, die das Bild nach dem Scan- 
nen haben soll. 


Ausgabeauflösung = Rasterweite x Qua- 
litätsfaktor 

Die Skalierung wird im Programm separat 
eingegeben. 


RASTERWEITE 
Anzahl von Punkten in Rasterrichtung pro 
Längeneinheit (Zoll oder Zentimeter) im 
Bild nach der Ausgabe auf dem Drucker 
oder Belichter. 


lage mit möglichst vielen Tonstufen wieder- 
gegeben und der Hell-Dunkel-Kontrast im 
Bild optimiert wird. 

Der Charakter von Zeichnungen kann 
sich dadurch allerdings erheblich ändern, 
wenn sie beispielsweise in Wirklichkeit kei- 
ne schwarzen Tonwerte enthalten. In einem 
solchen Fall sollte man auf den Tiefen- 
abgleich beim Scannen verzichten. Hierzu 
wählt man im Scanprogramm die manuelle 
Lichter- und Tiefenbestimmung und führt 
letztere einfach nicht durch. 

Laser- sowie die meisten Tintenstrahl- 
drucker sind nicht in der Lage, Grautöne 
direkt auszugeben. Die Tonwerte werden 
deshalb durch Rasterpunkte unterschiedli- 
cher Größe oder Verteilung simuliert. Unser 
Auge mischt dann das Schwarz der Punkte 
mit dem Papierweiß zu einem Grauwert. 

Sehr viele Drucker geben sogenannte 
autotypische Raster aus, wie sie auch im 
Offsetdruck üblich sind. Punkte mit glei- 


chen Abständen zueinander werden je nach 
Tonwert in ihrer Größe variiert. Wie viele 
Grauwerte sich hier wiedergeben lassen, 
hänst von der Rasterweite (indirektes Maß 
für den Abstand der Rasterpunkte) und 
dem Auflösungsvermögen des Druckers ab. 
Die einzelnen Rasterpunkte setzen sich aus 
kleineren Punkten (dots) zusammen, deren 
Anzahl pro Zoll durch das Auflösungs- 
vermögen des jeweiligen Druckers be- 
stimmt wird (dpi, dots per inch). 

Die im Offsetdruck übliche Rasterzahl 
von rund 150 Punkten pro Zoll (Ipi, lines 
per inch) läßt sich auf einem Laserdrucker 
mit 600 dpi Auflösung lediglich mit ei- 
nem Raster von 4 mal 4 Dots wiedergeben 
(600 - 150 = 4). Dies ergibt 16 mögliche 
Tonwerte zuzüglich Weiß. Bei einem 300- 
dpi-Drucker sind es bei dieser Rasterweite 
sogar nur vier Tonstufen plus Weiß. Für ei- 
ne gute Graustufendarstellung sind jedoch 
mindestens 64 Graustufen nötig. Der Ra- 
sterpunkt wird hier in einer 8 mal 8 (= 64) 
Dots großen Rasterzelle aufgebaut. Einem 
600-dpi-Laserdrucker gelingt das bei einer 
Rasterweite von 75lpi. Die Berechnung 
lautet folgendermaßen: 

600 dpi = 8 Dots Kantenlänge der Ra- 

sterzelle = 75 Ipi. 

Das Ergebnis grenzt an Zeitungsqualität 
und eignet sich auch für die Vervielfälti- 
gung auf guten Kopierern. 


FORMELN Die Auflösung von Halbtonbil- 
dern (Graustufen oder Farbe) ist in der Aus- 
gabe deutlich geringer als die Druckerauflö- 
sung. Durch die Rasterung lassen sie sich 
in der Auflösung auf den Wert der Raster- 
weite reduzieren. Beim Scannen von Halb- 
tonbildern müßte deshalb theoretisch nur 
mit der Rasterweite eingescannt werden. 
Da die Lage der Punkte im Druck nicht ganz 
mit der Position der Pixel im Scan über- 

einstimmt, wählt man beim 
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Scannen am besten eine 
höhere Bildauflösung als die 
Rasterweite, um eine opti- 
male Detailwiedergabe zu 
gewährleisten. Zu diesem 
Zweck verwendet man einen 
sogenannten Qualitätsfak- 
tor. Außerdem muß man 
noch berücksichtigen, ob 
der Scan später vergrößert 
oder verkleinert werden soll. 
Mit der folgenden Formel 
= berechnet man die notwen- 
dige Eingabeauflösung für 
eine Halbtonvorlage: 


Hilfestellung Neuere Scanprogramme wie hier Agfa Fotolook füh- 
ren die Berechnung der Eingabeauflösung aufgrund der Angaben 


des Anwenders selbständig durch. 


Eingabeauflösung = Ra- 
sterweite x Qualitätsfak- 
tor x Skalierung 
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Abstufungen Ei- 
ne Rasterzelle, die 
aus 4 x 4 Drucker- 
| punkten (dots) be- 
| steht, kann maxi- 
mal 16 Tonstufen 
sowie Weiß dar- 
stellen. 


Der Qualitätsfaktor sollte zwischen 1,5 und 
2 liegen. Höhere Werte führen nur zu einer 
höheren Bilddatenmenge, nicht aber zu ei- 
ner Qualitätsverbesserung. Die Skalierung 
gibt man in Programmen immer in Pro- 
zent an. Mathematisch bedeutet 150 Pro- 
zent auch 150/100 oder 1,5. Soll eine Halb- 
tonvorlage also auf 50 Prozent verkleinert 
eingelesen und auf einem Laserdrucker mit 
der Rasterweite 75 Ipi ausgegeben werden, 
so lautet die Berechnung der Eingabeauf- 
lösung für Halbtonbilder so: 

75 Ipi (Rasterweite) x 2 (Qualitätsfaktor) 

x 0,5 (Skalierung) = 75 dpi 
Mathematisch mag die Angabe unter- 
schiedlicher Einheiten auf beiden Seiten 
des Gleichheitszeichens falsch sein. Sinn- 
gemäß ist sie jedoch richtig. 

In den meisten neueren Scanprogram- 
men erübrigt sich diese Rechnerei sogar, da 
man die Werte der Formel unter den Scan- 
einstellungen eintragen kann und das Pro- 
sramm die Berechnung der Eingabeauflö- 
sung übernimmt. Meistens muß man die 
Ausgabeauflösung eingeben, also diejenige 
Auflösung, die das Bild nach dem Einlesen 
unter Berücksichtigung der Skalierung (Ver- 
srößerung oder Verkleinerung) erhalten 
soll. Einige ältere Software berücksichtigt 
die Skalierung allerdings nur in bezug auf 
das Bildformat, hier ist es erforderlich, die 
Eingabeauflösung anzugeben. In manchen 
Programmen kann der Anwender wählen, 
ob er die Eingabe- oder die Ausgabeauflö- 
sung oder gleich die später gewünschte 
Rasterweite eingibt. Bei dem letzteren Vor- 
gehen sollte man den voreingestellten 
Qualitätsfaktor überprüfen. 


FAZIT Ohne ein bißchen Theorie kommt 
man auch bei den neueren Scanprogram- 
men nicht aus. Hat man sich aber erst ein- 
mal mit den Grundlagen vertraut gemacht, 
lassen sich mit Scannern der unteren Preis- 
klasse ansprechende Ergebnisse erzielen. 
Michael Meyer/th 
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PRAXIS 


I1D5 & TFIchs 


Forum 


(_) Auskunft 


SCSI-Adresse feststellen 


Wer wissen will, welche SCSI-Adresse ein 
an den Macintosh angeschlossener Daten- 
träger hat, der kann dies ganz einfach fest- 
stellen. Man klickt das Icon des Volumes 
einmal an und ruft „Informationen“ aus 
dem Ablage-Menü auf. Im Fenster be- 
kommt man dann die Adresse sowie den 
Namen der verwendeten Formatierungs- 
software und ihre Versionsnummer ange- 
zeigt. In welcher Form die Information je- 
weils präsentiert wird, hängt aber von der 
verwendeten Formatierungssoftware ab. 


-OJ= = Information - 


Macintosh HD MacTCP 


: Volume 

: 169 MB belegt (177.291 .264 
Bytes benutzt), für 865 Objekte 

: Macintosh HD MacTCP, Bus 0, 
SCSI ID O (78.0.4) 


Erstellt: Mit, 3. Apr 1996, 12:55 Uhr 
Geändert: Don, 4. Apr 1996, 13:31 Uhr 
Kommentar: 


Auskunft Im Fenster „Informationen” eines Da- 
tenträgers erhält man schnell und unkompliziert 
die SCSI-Adresse eines Volumes angezeigt. 


Geschlossene Gesellschaft 
Fenster beim Neustart schließen 


Hat man den Rechner mit vielen geöffneten 
Fenstern ausgeschaltet oder neu gestartet, 
so werden alle Fenster netterweise vom Sy- 
stem nach dem Neustart wieder geöffnet. 
Hätte man jedoch lieber alle Fenster ge- 
schlossen, genügt das Drücken der Wahlta- 
ste während des Startens. 


Schnellzugang 
Apple-Menü-Alias 


Einen schnellen Zugriff auf den Ordner „Ap- 
ple-Menü“ erhält man folgendermaßen: 
Den Systemordner öffnen und ein Alias des 
Ordners „Apple-Menü“ anlegen. Vor den 
Namen des Alias gibt man noch einen 


Abl. Bear. Schrift Gr 
Über MacWrite Pro... 
Hilfe... #< 


fi, Suitcase 3.0 

= Auswahl 

[ID Kommunikation > 
Kontrollfelder > 
[I Post und Kataloge » 
[3 Programme > 
DO utilities > 
69 »Apple-Menü 


Schnellzugang Der Ordner „Apple-Menü" läßt 
sich bequem und schnell über ein Alias öffnen, 
das im Apple-Menü an letzter Stelle steht. 


Blickfangpunkt (Tastenkombination Wahl- 
taste-Ü) ein und legt das Alias dann in den 
Ordner „Apple-Menü“. Nun erscheint das 
Alias immer als letzter Punkt im Apple- 
Menü, und der Ordner läßt sich von dort 
aus bequem öffnen. 


Startordnung 


Von einem externen Medium starten 


Hat man außer einer internen Festplatte 
auch noch ein externes Medium ange- 
schlossen, auf dem sich ebenfalls ein start- 
fähiges System befindet, kann man mit Hil- 
fe einer Tastenkombination automatisch 
von dem externen Medium starten, ohne 
im Kontrollfeld „Startvolume“ eine Än- 
derung vorzunehmen. Zu diesem Zweck 
drückt man einfach während des Rechner- 
starts die Tastenkombination Be- 


Al 


Formatfrage 
Links- und rechtsbündiger Text 


Um in Clarisworks 4.0 Text in einer Zeile so- 
wohl links- wie rechtsbündig zu setzen, 
geht man folgendermaßen vor: Zuerst den 
Text schreiben, der linksbündig stehen soll. 
Dann einen Tabulator eingeben und an- 
schließend den Text schreiben, der sich am 
rechten Rand ausrichten soll. Die Zeile mit 
einem Return abschließen und rechtsbün- 
dig setzen. In Macwrite Pro kann man übri- 
gens gleichermaßen vorgehen. 


Schnellformat 
Rechenblattzellen formatieren 


Um das Zahlen-, Datums- und Zeitformat 
einer Rechenblattzelle in Clarisworks 4.0 
einzustellen, genügt ein Doppelklick mit 
der Maus auf die Zelle. Damit öffnet man 
das Dialogfeld für diese Einstellungen. 


Geheimzeichen 
Tastenkürzel in Dialogfeldern 


Viele Optionen in den Dialogfenstern von 
Clarisworks 4.0 lassen sich über Tastatur- 
befehle aufrufen. Damit man sich nicht alle 
Tastenkombinationen merken muß, genügt 
es, bei geöffnetem Dialogfenster die Be- 
fehlstaste einen Moment gedrückt zu hal- 
ten. Dann erscheinen alle Tastenkürzel ne- 
ben den jeweiligen Optionen. 


fehl-Wahl-Umschalt-Löschtaste. 


= Dokument = 


rRänder 


Oben 
I) Ausschalten Unten 


RAM Doubler deaktivieren Links 


Soll bei einem Neustart der RAM 
Doubler nicht aktiviert werden, 


Rechts 


2,01 cm 


U] Seitenlayout spiegeln 


Seitenanzeige 
@) Seite über Seite #1 


OÖ Seiten paarweise #2 
RX] Ränder #N 
RX Seitenbegrenzung #B 


2,01 cm 
2,01 cm 
2,01 cm 


Fußnoten 
@@ Am Ende der Seite $E 


drückt man während des Star- 
tens die Escape-Taste. Will man 


rSeitennumerierung 


Beginn bei Seite |1 


Ö Am Ende des Dokuments &D 
RX Automat. Numerierung $&M 
Beginn bei 


alle Systemerweiterungen beim 
Start außer RAM Doubler deakti- 
vieren, drückt man zusätzlich zur 
Umschalttaste (diese deaktiviert 
alle Systemerweiterungen) noch 
die Wahltaste. 
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Geheimzeichen Hält man in Clarisworks die Befehlstaste bei 
geöffnetem Dialogfenster gedrückt, erscheinen nach kurzer 
Wartezeit alle anwendbaren Tastenkürzel neben den jeweiligen 
Optionen. Man braucht sie sich also nicht zu merken. 


Schnellrechner 


Fehlerbehebung 


Summe mit Kurzbefehl 


Um in Clarisworks 4.0 schnell eine Spalte 
mit Zahlen zusammenzuzählen, genügt es, 
die gesamte Spalte plus eine leere Zelle 
direkt unterhalb der letzten Zahl zu aktivie- 
ren. Nach einem Mausklick auf das Sum- 
mensymbol in der Palette mit den Kurzbe- 
fehlen berechnet Clarisworks die Summe 
und setzt sie in die leere Zelle ein. 


x Auf einen Streich 


Ebenen schützen 


n Illustrator 6.0 lassen sich alle Ebenen bis 
auf die jeweils aktive mit einem Mausklick 
schützen, ausblenden und in den Zeichen- 
modus umschalten. Dazu genüst ein Maus- 
klick auf das Augen- beziehungsweise Stift- 
Symbol oben in der Ebenenpalette. Zum 
Umschalten in den Zeichenmodus wird 
beim Klick auf das Augen-Symbol zusätz- 
lich die Wahltaste gedrückt. 


Verschiebung 
Hilfslinien bewegen 


Eingaben korrigieren 


Hat man sich in Pagemaker 6.0 bei der Ein- 
gabe eines Wertes in der Kontrollpalette 
geirrt, hilft das Drücken der Escape-Taste, 
um den ursprünglichen Wert wieder einzu- 
setzen. Dies nützt natürlich nichts mehr, 
wenn man die Eingabe schon bestätigt hat. 


Ohne Umwege 
Eingaben in der Kontrollpalette 


Um Werte in die Kontrollpalette von Page- 
maker 6.0 einzugeben und auf den markier- 
ten Text anzuwenden, ohne die Kontroll- 
palette zu verlassen, drückt man nach der 
Eingabe die Kombination Umschalt-Return 
oder Umschalt-Eingabe-Taste. 


Grenzüberschreitend 
Ausgerückter Buchstabe in Pagemaker 


In Pagemaker 6.0 läßt sich ein Buchstabe 
links über die Textblockgrenze herauszie- 
hen. Dazu gibt man vor dem ersten Buch- 
staben ein geschütztes Leerzeichen mit 
Wahl- und Leertaste ein und klickt dann 


Lest man in Illustrator 
6.0 eine neue Hilfslinie 
an, ist diese standard- 


FREE: ERGEBEN 
Naeh komfortabler wird Drag-and-drop im Finder mit der 


mäßig fixiert. Man muß 
aber nicht erst die Fixie- 
rung aufheben, um die 
Hilfslinie zu verschieben. 
Die Kombination Con- 
trol-Umschalttaste ver- 


Hilfe von Glidel. Ist diese Sytemerwetterung intsalliert, 
kann man alle Befehle des Ablage Avenüsper Mausbedie- 
nen. Dazu zieht man ein odere mehere Objekte auf den 
gewünschten Befehl. Noch interessanter für die tägliche 
Arbeit ist die Unterstützung des Apple-Menüs. Jede Datei 
und jeder Ordner läßt sich in das Menü selbst und bei 
hierarchischer Anordnung auch in einen Unterordner 
verschieben. Durch Tasenkombinationen wird jeweils eine 
Kopie oder ein Alias erzeugen. 


wandelt das aktive Zeige- 
werkzeug in ein Werkzeug 


—. —— 


zum Bewegen der Hilfs- 
linie. Ist die Zeichenfeder 


Grenzüberschreitend Mit Hilfe eines geschützten Leerzeichens kann 


in Pagemaker ein Buchstabe links über den Textblockrand herausgezo- 


aktiv muß man zusätz- 
lich noch die Befehlsta- 
ste gedrückt halten. 


P.\ Formatfrage 


Lokale Schriftarten beibehalten 


Bei der Zuweisung eines neuen oder geän- 
derten Druckformats gehen in Pagemaker 
6.0 alle lokalen Änderungen außer solchen 
verloren, die man mit Hilfe der Schriftfest- 
legung wie fett oder kursiv vorgenommen 
hat. Eine Ausnahme bildet negativer Text, 
der immer ersetzt wird. Sind die Auszeich- 
nungen (korrekterweise) mit einem Schrift- 
schnitt erfolgt und will man sie beibehal- 
ten, so muß man bei der Zuweisung des 
neuen oder geänderten Druckformats die 
Umschalttaste gedrückt halten. 


gen werden. Bei Linien muß man nur einen entsprechenden negativen 
Wert im Dialogfenster eingeben. 


mit dem Cursor zwischen das Leerzeichen 
und den Buchstaben. Durch die Eingabe ei- 
nes negativen Wertes für das Kerning in der 
Kontrollpalette wird der Buchstabe über 
das Leerzeichen nach links herausgezogen. 

Ganz einfach kann man dagegen Linien 
breiter als einen Textblock machen. Dazu 
muß bei der Angabe des Linieneinzugs nur 
ein negativer Wert eingegeben werden. 


Verschieben 
Eingebundene Grafik positionieren 


Eine eingebundene Grafik läßt sich in Page- 
maker 6.0 mit dem Zeigewerkzeug nach 
oben beziehungsweise nach unten ver- 
schieben, jedoch kann die Oberkante der 
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Grafik nicht unterhalb der Grundlinie der 
Schrift und die Unterkante nicht darüber 
liegen. Will man eine Grafik um einen 
größeren Wert verschieben, so aktiviert 
man sie mit dem Textwerkzeug und gibt ei- 
nen Grundlinienversatz ein. 


Suchoptionen 
Schriftmerkmale zurücksetzen 


Hat man in Pagemaker 6.0 Schriftmerkmale 
gesucht und ersetzt, bleiben die verwende- 
ten Einstellungen im Dialogfeld so lange 
aktiv, bis man sie zurücksetzt. Daß Schrift- 
merkmale aktiviert wurden, erkennt man an 
der Unterstreichung der Worte „Suchen 
nach“ und „Ersetzen durch“. Sollen alle 
Schriftmerkmale auf einen Schlag wieder 
auf beliebig gesetzt werden, mit gedrückter 
Wahltaste auf „Schriftmerkmale“ klicken. 


a Beziehungskiste 


Originalgrafik öffnen 


Bei ausgewähltem Inhaltswerkzeug erhält 
man in Xpress mit einem Doppelklick auf 
eine Grafik oder ein Bild den Abonnenten- 
dialog. Wählt man hier „Verleger öffnen“ 
aus, so werden die Originalgrafik und das 
entsprechende Programm geöffnet. Ist das 
Programm bereits gestartet, öffnet dieser 
Befehl das jeweilige Dokument im Hinter- 
grund. Man muß dann im Programm-Menü 


Abonnent von: | D Floppy Disk.eps ” 


Beziehungskiste Per Doppelklick 
auf eine Grafik oder ein Bild öffnet 


„Auflagen beziehen: 
:  OAutomatisch 


“| [Abonnement kündigen 


man in Xpress den Abonnenten- 
dialog, mit dessen Hilfe sich das 
Originaldokument öffnen läßt. 


Verleger öffnen | 


@ Manuell [_yetzt bezienen ] || 


| Letzte Auflage: 15. Juli 1993 14:33:26 


uletzt erhalten: 1. Januar 1904 0:00:00 


zum Grafik- oder zum Bildbearbeitungspro- 
gramm wechseln. Wurde ein Originaldoku- 
ment geändert, kann man es durch einen 
Klick auf „Jetzt beziehen“ im Abonnenten- 
Dialog aktualisieren. 


Seitenwechsel 
Die richtige Seite auswählen 


Arbeitet man in Xpress mit einem Doku- 
ment, dessen Seitenzahlen nicht mit „1“, 
sondern einer anderen Seitenzahl wie etwa 
„97“ beginnen, muß man im Dialog „Gehe 
zu Seite...“ sowie im Drucken-Dialog diese 
richtige Seitenzahl eingeben, sonst erhält 
man entweder eine Fehlermeldung, landet 
auf einer falschen Seite, oder es werden die 
falschen Seiten gedruckt. Da die richtige 
Seitenzahl aber nur für die jeweils aktuelle 
Seite angezeigt wird, ist nicht leicht ersicht- 
lich, welche tatsächliche Seitenzahl eine 
bestimmte Seite nun hat. Gibt man in den 
Eingabefeldern aber ein Pluszeichen und 
danach die Nummer der Seite ein, so wie 
sie in der Seitenlayoutpalette erscheint, so 
akzeptiert Xpress das klaglos. 


Macwell Die Macintosh-Tastatur 


2 4 
113 


10 12 14 16 18 
9, 1,3) 95 


1: Escape-Taste 2: Tabulatortaste 3: Shift-Taste oder im Apple-Deutsch: Umschalttaste 
4: Caps-Lock- oder Feststelltaste 5: Option-Taste oder im Apple-Deutsch: Wahltaste 
6: Funktionstaste 7: Leertaste 8: Command-Taste oder im Apple-Deutsch: Befehlstaste, oft 
auch Apfel-, Propeller- oder Blumenkohltaste genannt 9: Zweite Wahltaste (wird von 
manchen DOS-Programmen anders belegt als 5) 10: Return-Taste oder im Apple-Deutsch: 
Zeilenschalter 11: Control-Taste 12: Löschtaste oder im Apple-Deutsch: Rückschrittaste 
13: Sondertasten 14: Entfernen 15: Cursor-Tasten (rauf, runter, links, rechts) oder im 
Apple-Deutsch: Pfeiltasten 16: Num-Lock-Taste, wird von einigen Programmen anders 
belegt 17: Separater Zahlenblock 18: Eingabe- oder Enter-Taste 19: Einschalttaste, ab 
Betriebssystemversion 7.5.1 gleichzeitig auch Ausschalttaste 

Abgebildet sehen Sie hier die sogenannte „erweiterte” Tastatur von Apple. Andere Ta- 
staturen können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur 
abweichen. Oder aber sie haben keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. 
Die Tasten besitzen jedoch ebenfalls dieselben Bezeichnungen. 
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Abkupfern 
Absatzformate kopieren 


Man braucht es zwar nur selten, aber 
manchmal eben doch: in Xpress ein Ab- 
satzformat auf einen anderen Absatz über- 
tragen. Dazu zuerst in den Absatz klicken, 
der das neue Format erhalten soll, und 
dann mit gedrückter Wahl- und Umschalt- 
taste auf den Absatz, von dem die Formate 
übernommen werden. Zeichenformatierun- 
gen werden dabei nicht übertragen. 


Mehrfach 
Mehrere neue Seiten einfügen 


Hält man beim Einfügen einer neuen Seite 
in der Seitenlayoutpalette von Xpress die 
Wahltaste gedrückt, öffnet sich automa- 
tisch der Dialog „Seiten einfügen“. Jetzt las- 
sen sich beliebig viele Seiten einfügen. 


Gruppenarbeit 
Gruppierte Objekte bearbeiten 


Um in Xpress Objekte innerhalb einer 
Gruppierung zu bearbeiten, muß die Grup- 
pierung nicht aufgelöst werden. Aktiviert 
man das Objekt mit dem Inhaltswerkzeug, 
so lassen sich unter anderem Größe, Rota- 
tionswinkel, Hintergrund und Randstil ver- 
ändern. Drückt man bei ausgewähltem 
Inhaltswerkzeug zusätzlich die Befehlstaste, 
kann man Objekte auch innerhalb einer 
Gruppierung verschieben. Löschen lassen 
sie sich mit Befehlstaste-K. Diese Tasten- 
kombination ist auch immer dann gefragt, 
wenn man mit dem Inhaltswerkzeug arbei- 
tet und ein Objekt löschen will. 


Übersicht 
Dialogfeld verkleinern 


Beim Suchen und Ersetzen in Xpress ver- 
deckt das Dialogfeld oft den Text, den man 
sehen will. Sucht man noch dazu nach Sti- 
len, füllt das Dialogfenster einen großen 
Teil des Bildschirms. Ein Klick in das Ver- 
srößerungsfeld rechts oben verkleinert den 
Dialog so, daß er nur noch die notwendigen 
Buttons enthält. Ein erneuter Klick bringt 
den großen Dialog wieder zurück. 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


PRAXIS 


[| I] 
I | N & IP h N ) Scannen kreativ 


Trash-Scanning 


Is. kleines Kontrastprogramm zu dem in dieser Macwelt-Ausgabe startenden „Workshop Scan- 

nen“ stellen: wir diesmal das ‚„Trash-Scanning” vor - von Auflösung, Schwellwert und Farbtiefe 

wird hier garantiert keine Rede sein. Trash-Scanning bedeutet, zu scannen, was man will, solange 

es der Scanner noch halbwegs erkennt. Und. das müssen keineswegs nur Bilder sein. Trash-Scan- 

ning entstand in der Folge der Lomographen-Bewegung (das sind Leute, die mit einer billigen 

russischen Kamera namens Lomo massenhaft Schnappschüsse meist aus der Hüfte machen — 
durch den Sucher zu schauen ist bei den Lo- 


mographen schwer verpönt), seine Zentren 
sind Berlin, Wien und München. Gespeichert 
wird im JPEG-Format (nun hat sich doch ein 
Fachausdruck eingeschlichen!), um möglichst 
viele Trash-Scans auf die Festplatte zu be- 
kommen. Echte Trash-Scanner entfernen: oft 
den Deckel des Scanners, weil er die meiste 
Zeit sowieso im Weg ist; die Motive werden, 
wenn nötig, mit einem T-Shirt abgedeckt. 

Mike Schelhorn 


Auto, ‚umgedreht auf Scanner gelegt 


Jemand. hat: sein. Orangensaftglas Hologramm einer ec-Karte 
auf dem Scanner vergessen 


Klassisch 1 Schon mit dem Auftreten der ersten Fotoko- 
pierer erfreute sich das Jeans-Motiv großer Beliebtheit - 
hier füllt es das volle Format der Scannerfläche. Der Stoff 


eignet sich gut zum kräftigen Schärfen. 


ei we ri 
Scannen kreativ.“ | TIPS-&-TRICKS 


st 


Beleuchtungseffekte [5 


Abbrechen 


Rein 


Intensität Abschatten_ 35 


Aufhellen 


&I weiß entspricht voller Höhe 
Höhe Flach E: 


| RX vorschau 3 o 


Fokus: Eng 63 Weit 

Ei haft. F A 
Ar Do oe Klassisch 2 Das hat wohl jeder Scanner-Be- 
Material: Plastik 100 Metall sitzer schon mal probiert: eine Hand einzuscan- 
Belichtung: Unter 3 Über, nen. Wir haben das Thema durch eine Nach- 
Grundhelligkeit: Negativ 8 Positiv, 


bearbeitung in Photoshop mit Farbsättigung, 
Beleuchtungsfilter und Helligkeit/Kontrast vari- 


Hoch iert. Der Hintergrund ist ein T-Shirt, häufig ver- 


Settings Mode Image Info 
10 


Color, R6GB v| 
din Reflective v| 
400 dpi v| 
100% v| 


Be EB 2 
LI Tg» 
I “BE I » 
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Auto Adj. 


v2 
MagicMatch 


Size: 


VistaScan v2.2.2 


Schreibtischlampe 
Möglichkeit, Dias mit. Aufsichtscan- 
nern einzuscannen, ist. der Einsatz ei- 
ner Schreibtischlampe, die im Screen- 
shot des Vorschauscans erkennbar ist. 


Experiment Hier. eine 
Abwandlung des Themas 
durchsichtige ‚Folie: Sehr 
abstrakt ausgefallen - ist 
die Darstellung eines klei- 
nen Ausschnitts der Folie. 
Hinter der Folie war ein 
Spiegel plaziert. Der Scan 
wurde anschließend „um- 
gedreht" (invertiert). 


Eine andere 


wendetes Arbeitsutensil von Trash-Scannern. 


Investition - nein danke! Wenn Trash- 
Scanner mal in .die Verlegenheit kommen, 
Dias scannen zu müssen, kaufen sie sich 
dafür ‘nicht extra 'eine Durchlichteinheit, 
sondern behelfen sich anders. In diesem 
Fall liegt das Dia zwischen Abtastober- 
fläche und einer glattgestrichenen Alufolie. 
Hauptsache, das Motiv:ist erkennbar. 


Anmerkung der Redaktion: Wir überneh- 
men keine Verantwortung für zerkratzte 
oder  zerbrochene, Scanner-Glasplatten, 
erblindete CCD-Zeilen, mit Flüssigkeiten 
aller Art vollgelaufene. Scannergehäuse 
und. mögliche sonstige Schäden, . die 
durch den unsachgemäßen Gebrauch ei- 
nes Scanners entstehen können. 
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Troubleshooting 


Langsam 


Wenn Fenster sich nicht öffnen 


Problem: Insbesondere wer mit seinem 
Mac an einem Server arbeitet, oder wer 
eine oder mehrere große Festplatten be- 
nutzt und viele Daten dort gelagert hat, 
kennt das Problem. Unter Umständen kann 
es eine halbe Ewigkeit dauern, bis sich ein 
Ordner öffnet und die auf einer Festplatte 
enthaltenen Dateien angezeigt werden. 

Lösung: Manchmal ist die Lösung dieses 
Problems ganz einfach. Hat man in einem 
Ordner unter „Ansicht“ „Nach Größe“ ge- 
wählt, werden alle Dateien und Ordner 
automatisch nach ihrer Größe angezeigt. 


schen Programmen und Dokumenten sowie 
die verschiedenen Icons gespeichert sind, 
Schaden genommen hat. Dann wird sie 
nicht komplett durch eine neue ersetzt, 
wenn man mit besagter Tastenkombination 
neu startet. Auch der von Apple empfohle- 
ne Weg - Neustart mit Wahl- und Befehls- 
taste und ausgeschalteten Systemerwei- 
terungen, nur „Macintosh Easy Open“ 
bleibt aktiviert - hilft hier nicht weiter. 

Zwei Dinge kann man dann noch tun. 
Wer das Sharewareprogramm Techtool be- 
sitzt, kann mit ihm eine neue Schreibtisch- 
datei anlegen. Das Programm findet und 
löscht die Schreibtischdatei auch, wenn sie 
beschädigt ist. Der zweite Weg führt über 


Das System muß dann al- 
lerdings die Größe der 
Dateien und Ordner jedes- 
mal neu berechnen. Bei 
vielen Daten oder in ei- 
nem Netzwerk kann daher 
sehr viel Zeit vergehen, bis 
sich das Fenster öffnet. 
Hier muß man lediglich ei- 
ne andere Sortierreihen- 
folge, zum Beispiel „Nach 
Name“, wählen, und schon 
springt das Fenster nor- 
mal schnell auf. 


Verschwunden 
Icons wiederherstellen 


Problem: Wenn Icons ver- 
schwinden beziehungswei- 
se durch nichtssagende 
Symbole ersetzt werden, 
lassen sie sich meist wie- 
der herstellen, indem man 
bei einem Neustart die 
Befehl- und die Wahltaste 
drückt und so die Schreib- 
tischdatei neu aufbaut. 
Das funktioniert aber nicht 
immer, manchmal bleiben 
die Icons auch danach 
noch verschwunden. 

Lösung: Es ist möglich, 
daß die Schreibtischdatei, 
in der die Verbindung zwi- 


NY 
RS 


Macwell ® Bug-Report 


Kaum ist es auf dem Markt, schon werden die ersten Inkom- 
patibilitäten zwischen System 7.5.3 und verschiedenen Pro- 
grammen im Internet verbreitet. 


Das wohl gravierendste Problem besteht mit RAM Doubler 
1.6.1. Hier werden auf verschiedenen Macs Probleme bis 
zum Systemabsturz gemeldet. Connectix schlägt vor, das mit 
System 7.5 Update 2.0 gelieferte Macs Bug zu installieren. 
An einem Bugfix, Version 1.6.2 von RAM Doubler, wird ge- 
arbeitet. Anwender von System 7.5.3 und Speed Doubler 
sollten auch auf Version 1.1.2 updaten. Das Update gibt es 
über Online-Dienste oder im Internet. 


Wer ein ZIP-Drive besitzt, wird unter System 7.5.3 Probleme 
bekommen: Das ZIP-Volume wird nicht geladen. Allerdings 
gibt es hier eine einfache Lösung. Vor den lomega-Treiber 
muß man im Dateinamen nur ein paar Leerzeichen einfügen. 
Dann wird dieser vor allen anderen Systemerweiterungen 
geladen und das Laufwerk erkannt. 


Dem Vernehmen nach gibt es auch ein paar Probleme mit 
HP-Druckertreibern. Obwohl noch keine neuen Treiber für 
System 7.5.3 vorliegen, sollen sich die meisten Probleme lö- 
sen lassen, indem man den Treiber 6.0.3 nach dem System- 
Update neu installiert. Bei den Now Utilities 5.0.1 ver- 
schwinden unter „Benutzte Dokumente“ einzelne Einträge. 
Eine Lösung hierfür bringt Version 5.0.2, die es ebenfalls 
über Online-Dienste gibt. Das gleiche gilt für SAM 4.0. Die 
neueste Version für System 7.5.3, SAM 4.0.8, ist auch im 
Worldwide Web zu haben. 

Alle Bugs betreffen das US-Betriebssystem und die US-Ver- 
sionen der Programme. Sobald erste negative Erfahrungen 
mit der deutschen Version von System 7.5.3 vorliegen, wer- 
den wir darüber berichten. 
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ein Programm, mit dem man unsichtbare 
Dateien sichtbar machen kann, also bei- 
spielsweise Res-Edit. Mit diesem öffnet 
man die unsichtbaren Dateien „Desktop 
DB“ und Desktop DF“ - beide befinden sich 
auf der untersten Ebene der Festplatte — 
und macht sie sichtbar (dazu in Res-Edit 
unter „Get Info“ den Kasten „invisible“ de- 
aktivieren). Nun können beide Dateien in 
den Papierkorb gezogen werden. Diesen 
kann man zwar nicht entleeren, doch wird 
bei einem Neustart der Schreibtisch neu 
aufgebaut, und die alten Schreibtischdatei- 
en lassen sich anschließend löschen. Nun 
sollten alle Icons wieder vorhanden sein. 


Verwirrung 
Mehrere CD-Icons nach Neustart 


Problem: Daß die SCSI-Kette des Mac, an 
der externe Laufwerke angeschlossen wer- 
den, empfindlich ist wie eine Primadonna, 
hat sich mittlerweile wohl herumgespro- 
chen. Exotisch ist allerdings, wenn das Icon 
einer CD, die auf einem externen Laufwerk 
eingelegt ist, nur nach einem Neustart, 
dann aber gleich mehrfach erscheint. Die 
CD läßt sich dann zwar lesen, doch sind die 
mehrfachen Icons mehr als lästig. 

Lösung: Wer dieses Problem an seinem 
Mac hat, sollte unbedingt einmal die SCSI- 
Nummer überprüfen, die dem CD-Laufwerk 
zugeordnet ist. Man findet sie hinten am 
Gehäuse, wo sie sich über kleine Druck- 
schalter einstellen läßt. Im genannten Fall 
steht die SCSI-Nummer wohl auf 7, der 
Nummer, die für den Mac selbst reserviert 
ist. Hier hilft nur, Rechner und Laufwerk 
auszuschalten und die SCSI-Nummer auf 
eine Zahl zwischen 1 und 6 einzustellen. 

In den meisten Fällen startet der Mac 
erst gar nicht, wenn einem SCSI-Gerät die 
ID-Nummer 7 zugeordnet ist. Am Mac hat 
der Rechner immer die Nummer 7 und die 
interne Festplatte die Nummer 0. Das inter- 
ne CD-Laufwerk belegt die ID-Nummer 3. 
Alle anderen Nummern dürfen frei verge- 
ben werden. Doch Vorsicht: SCSI-Nummern 
dürfen nie zweimal vergeben werden. 


Redaktion: Sebastian Hirsch 
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Quickdraw GX 
Treiber für den Color Stylewriter Pro? 


Gibt es einen Quickdraw-GX-Treiber für den 
Color Stylewriter Pro von Apple? 


I Es gibt einen Quickdraw-GX-Treiber für den 
Color Stylewriter Pro. Er ist bei vielen Online- 
Diensten verfügbar, und jeder gute Apple-Händ- 
ler sollte Ihnen hierbei helfen können. 


Startschwierigkeiten 


Anwender-Hotline 


Wie mounte ich CD-ROMs? 


Ich möchte ein altes CD-ROM-Laufwerk be- 
treiben. Es wird auch von verschiedenen 
Mountern erkannt, der Mac stürzt aber je- 
desmal beim Mounten einer CD ab. Im Sy- 
stemordner sind Apple-CD-ROM und CD- 


Sierra, Audio CD und Photo CD installiert sein, 
denn erst diese sorgen dafür, daß unterschiedliche 
CD-Formate erkannt werden. 


Transfer 
Daten vom Powerbook aufs Notebook? 


Wie kann ich größere Datenmengen be- 
quem und direkt zwischen einem Power- 
book und einem PC-Notebook übertragen? 
Makclink Plus besitze ich bereits. 


MI Wenn Sie größere Datenmengen zwischen 
verschiedenen Computern übertragen möchten, 
sind die Optionen unabhängig von der Plattform 
ziemlich ähnlich: 

1. Sie können ein Netzwerk zwischen den 
beiden Rechnern aufbauen, am sinnvollsten ein 
schnelles Ethernet-Netz. 


Datenformate aktiv. 


II Vorausgesetzt, Ihre Hardware ist 
in Ordnung, können wir Ihnen eini- 
ge Hinweise geben, die vielleicht 
zur Klärung beitragen, denn es gibt 
keinen Grund, warum dieses Lauf- 
werk nicht am Mac laufen sollte. 

1. Überprüfen Sie, ob die SCSI- 
Kette korrekt terminiert ist. Es dür- 
fen nur zwei Abschlußwiderstände 
vorhanden sein, einer an der inter- 
nen Festplatte und einer am letzten 
externen SCSI-Gerät. 

2. Es kann sein, daß die CD- 
Software das Problem verursacht. 

Pioneer-Laufwerke beispielswei- 
se werden mit dem Kontrollfeld 
CLD-Access von Pioneer betrieben, 
das zusammen mit der Apple-CD- 
ROM-Systemerweiterung funktio- 
niert. Diese ist jedoch bei Toshiba- 
Laufwerken überflüssig, denn sie 
erkennt die Laufwerke nicht. Eine 
Software wie das CD-ROM Toolkit 
oder Charismac hilft weiter, wenn 
Sie für den Betrieb am Mac keine 
Originaltreiber des Laufwerke-Her- 
stellers bekommen. 

Außerdem müssen neben der 
Erweiterung CD-Datenformate un- 
bedingt die Dateien ISO9660, High 


Macwell Die Frage des Monats 


Bewegte Bilder? 


Warum läuft eine CD-i nicht auf meinem Mac? 
Quicktime 2.0 und Soundmanager 3.0 sind instal- 
liert, der Sound läuft ab, aber kein Video. 


MI Leider machen Sie recht knappe Angaben über Ihr Sy- 
stem, daher können wir nur vermuten, warum die CD-i 
auf Ihrem Mac nicht läuft. 

1. Zunächst einmal ist sicherlich der Hersteller der CD-i 
gefragt, wenn sein Werk auf einer Plattform nicht läuft, 
die er als kompatibel angibt. Überprüfen Sie deshalb im 
Handbuch oder auf der Packung noch einmal exakt, wel- 
che Hardware- und Softwareanforderungen an den Mac- 
intosh gestellt werden. 

2. CD-i setzt in der Regel entsprechende Hardware 
oder Software zum Beispiel in Form eines MPEG-Decoders 
voraus, der bei Macs nicht ohne weiteres serienmäßig vor- 
handen ist. Von Apple gibt es nur eine MPEG-Karte für die 
Performas 630 bis 6300, außerdem bietet Wired MPEG- 
Karten an, die Mason Ill für Nubus- und die Mason 7 für 
PCI-Macs, die von Comline vertrieben werden. Vermutlich 
fehlt Ihrem Mac die entsprechende Hardware. Dafür 
spricht auch, daß der Audiopart, der ja über Quicktime 
und die Mac-Sound-Hardware läuft, funktioniert. 

3. Trifft diese Annahme nicht zu, ist die CD-i also ohne 
zusätzliche Hardware lauffähig, hat Ihr Mac eventuell nicht 
genug RAM oder keinen geeigneten Prozessor. 
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2. Auch per Nullmodemkabel mit Terminal- 
Programmen können Sie die Daten übertragen. 

3. Sie können das Powerbook als SCSI-Fest- 
platte an einem anderen Rechner mounten. Das 
funktioniert zwischen zwei Macs einfach, weil Sie 
lediglich ein passendes SCSI-Kabel benötigen. 
Zwischen Mac und PC müßte dies ebenfalls mög- 
lich sein, vorausgesetzt, Sie haben eine Software 
auf dem PC, die Mac-Volumes mounten kann. 
Wenn das PC-Notebook als SCSI-Laufwerk an- 
sprechbar ist, können Sie vom Mac aus per SCSI- 
Kabel darauf zugreifen. 

4. Der einfachste Weg führt über externe 
Festplatten oder Wechselmedien, wie zum Bei- 
spiel ein ZIP-Laufwerk mit 100 MB Kapazität, die 
an beiden Systemen betrieben werden können. 


Lautlos 
Kein Sound am Mac? 


Mein Power Mac 6100/66 gibt von CD-ROM 
keinen Audio-Ton von sich. Alle nötigen 
Kontrollfelder und Systemerweiterungen 
sind installiert. Quo Vadis? 


EI Rufen Sie das Kontrollfeld „Ton“ auf, aktivie- 
ren Sie unter „Eingang“ in den Ton-Optionen das 
interne CD-ROM-Laufwerk und den Audio Mo- 
nitor. Nun sollte es funktionieren. 


Update 
Neue Version ausprobiert? 


Schon mehrere Jahren verwende ich Pop- 
char. Seit einiger Zeit verwende ich nun 
auch Mac Write Pro, und nun ist Popchar 
nicht mehr anwendbar. 


EI Vermutlich haben Sie es schon entdeckt: Auf 
den Utility-Disketten der Macwelt 4/96 finden 
Sie die neue Version 2.7.1 von Popchar. Unser 
Autor weist in der Programmbeschreibung auf 
Seite 105 auch daraufhin, daß Popchar nicht in al- 
len Anwendungen läuft. Ob die neue Version mit 
Mac Write Pro funktioniert, sollten Sie einfach 
mal ausprobieren. Das Programm ist Freeware. 

Dieser Tip gilt übrigens für viele „kleine“ Pro- 
gramme aus der Shareware-Welt: Besorgen Sie 
sich regelmäßig die neueste Version, denn diese 
ist oft um interessante neue Funktionen reicher 
und um einige Fehler ärmer. 


PRAXIS FRAGE & ANTWORT 


Viel Platz 
Speichermedien für Mac und PC? 


Welche Wechselmedien und CD-ROM-Lauf- 
werke sind klein, preiswert und sowohl am 
Mac wie am PC nutzbar? 


I Preiswerte, kompakte und komfortable Wech- 
selmedien-Lösungen sind Laufwerke wie das Zip 
von lomega oder das EZ von Syquest, die je et- 
was über 100 MB Kapazität pro Cartridge haben. 
Sie kosten rund 400 Mark und lassen sich sowohl 
am Mac als auch am PC betreiben. Sie müssen 
nur darauf achten, daß Sie bei der Installation 
nicht die Software für eine der beiden Computer- 
Welten versehentlich löschen, da auf der mitgelie- 


Viel Platz Speichermedien weit jenseits der HD- 
Diskette: ab 100 MB auf einer Disk. 


ferten Cartridge beide auf verschiedenen Partitio- 
nen gespeichert sind. Auf diesen Umstand wird 
zumindest in der Dokumentation des EZ-Lauf- 
werkes ausführlich eingegangen. 

Als CD-ROM-Laufwerke kommen entweder 
die portablen NEC-Geräte in Frage oder das Reno 
von Mediavision. Grundsätzlich können Sie jedes 
SCSI-CD-ROM-Laufwerk sowohl am Mac als 
auch am PC betreiben. Sie müssen lediglich dar- 
auf achten, das Sie die nötige Treibersoftware für 
jede Plattform erhalten. Beachten Sie hierzu auch 
die Macwelt 8/95, in der wir verschiedene Lauf- 
werke getestet haben, darunter ein Modell von 
NEC und das Reno-Laufwerk. 


Kleine Schritte 
Halbschritt-Taste am Mac? 


Viele Schreibmaschinen haben eine Halb- 
schritt-Leertaste. Gibt es diese Einrichtung 
auch auf Mac-Tastaturen? 


BI Uns ist keine Mac-Tastatur bekannt, die ei- 
ne Halbschritt-Leertaste aufweist. Die umfang- 
reichen Formatierungsmöglichkeiten, die Ihnen 
Computer bieten, werden alle über die Software 
gesteuert. Um schnell an einen Halbschritt zu 
kommen, können Sie sich in entsprechenden Pro- 


Anwender-Hotline 


grammen, wie zum Beispiel Word, dafür eine For- 
matvorlage erstellen. Noch einfacher ist es, wenn 
Sie sich ein kleines Makro erstellen und den Halb- 
Leerschritt auf eine Funktionstaste legen. 


Scharf 
Monitor optimal einstellen? 


Ich möchte meinen Eizo-Monitor optimal 
einstellen. Wo finde ich Testbilder, mit de- 
ren Hilfe Konvergenz, Schärfe und Farben 
optimal justiert werden können? 


II Manchen Monitoren wird vom Hersteller Soft- 
ware beigepackt, die auch Testbilder enthält, mit 
deren Hilfe sich Konvergenz, Schärfe, Kontrast 
und anderes einstellen lassen. Entsprechende 
Utilities finden Sie ebenfalls bei den „Apple Per- 
sonal Diagnostics“. Der Preis liegt bei rund 
200 Mark. Der Vertrieb erfolgt über den Fach- 
handel und Mailorder-Häuser. 

Praxistips, wie Sie Ihren Monitor überprüfen 
können, finden sie auch in den Ausgaben 4/95 
und 3/96 der Macwelt. 


Beschleunigung 
Ist „echtes“ RAM besser? 


Ich habe einen Performa 5200 mit 16 MB 
RAM und auch ein Programm, das nur un- 
ter DOS läuft. Soft Windows 2.0 ist auf mei- 
nem Mac unerträglich langsam. Würde ein 
Programm wie der RAM Doubler eine Lei- 
stungssteigerung bringen, oder ist es bes- 
ser, das RAM meines Mac aufzurüsten? 


I Soft Windows bietet Ihnen die Möglichkeit, 
auf dem Mac einen PC zu emulieren und viele 
DOS- sowie Windows-Programme anzuwenden. 
Ein vollwertiger Rechnerersatz wird das Pro- 
gramm nie sein, und eine befriedigende Ge- 
schwindigkeit erreicht es auch nur auf den schnel- 
leren Macs. Der RAM-Doubler kann Ihnen da 
auch nur indirekt eine Leistungssteigerung brin- 


Die Echten RAM-Bausteine beschleunigen mehr 
als virtueller Speicher, sind dafür aber teurer. 
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gen, da Sie dem Programm mehr Speicher zutei- 
len können. Eine echte RAM-Aufrüstung ist auf 
jeden Fall sinnvoller. 


Wo einstecken? 
SCSI-Bus im IDE-Mac? 


Muß ein SCSI-Kabel in den Performas 5200 
und 6200 direkt an der Steckerleiste der 
Hauptplatine angeschlossen werden? 
Darüber hinaus warte ich noch auf den 
Artikel zur Takterhöhung bei diesen Macs. 


I Richtig: Das Kabel muß direkt an der Stecker- 
leiste der Hauptplatine befestigt werden. 

Einen Artikel zur Takterhöhung bei den Perfor- 
mas 5200 und 6200 wird es nicht geben, da ein 
Tuning bei diesen Rechnern nicht möglich ist. 


Fehler X 
Fehlermeldung statt Programmstart? 


Seit kurzem läßt sich Word 4.0 nicht mehr 
starten, es erscheint nur eine Fehlermel- 
dung. Auch eine Neuinstallation half nicht. 


I Es gibt ein paar Tips, die gelten, wenn ein Pro- 
gramm unerwartet den Start verweigert: 

1. Löschen Sie die entsprechende Preferences- 
Datei aus dem Systemordner. 

2. Weisen Sie dem Programm mehr Arbeits- 
speicher zu. Klicken Sie dazu auf das Programm- 
symbol von Word, und öffnen Sie mit dem Befehl 
Command-I das Informationsfenster. Geben Sie 
der „bevorzugten Größe" das Doppelte der emp- 
fohlenen Größe. Später können Sie diesen Wert 
immer noch auf ein gutes Mittelmaß reduzieren. 

3. Überprüfen Sie, ob in der letzten Zeit neue 
Systemerweiterungen oder Kontrollfelder in Ihrem 
Systemordner installiert wurden. Wenn das der 
Fall ist, können Sie diese deaktivieren, die fragli- 
che Applikation starten und so herausfinden, ob 
sie die Ursache des Übels sind. 


Vernetzt 
Macs in heterogenen Netzwerken? 


Wie können wir Macs in ein NFS-Netzwerk 
integrieren? Wir möchten die Plattformen 
Mac, DOS, Windows, Unix, 0OS/2 und VMS 
einigermaßen vereinigen. Sind Produkte 
wie Pathway oder Mac NFS dafür geeignet? 


EI Neben den von Ihnen genannten Produkten 
gibt es ein weiteres, das für Sie interessant sein 
könnte: NFS/Share von Intercon Systems (Telefon 
0 01/7 0 37 09 55 00, Internet: www.intercon. 
com), mit dem NFS-Volumes auf Macs gemoun- 
tet werden können. In Deutschland wird NFS/ 
Share von Prisma vertrieben. 


Redaktion: Guido Sieber/jmn 


PRAXIS 


Soltware-Bürst 


Logos 
Erstellen und stufenfrei ausdrucken 


Wie bekomme ich Zeichen, Signets oder 
ein Logo halbwegs befriedigend zustande, 
um sie dann auch einigermaßen stufenlos 
ausdrucken zu können? 


BI Um ein Signet, wie Sie es uns geschickt haben, 
in guter Qualität zu erhalten, benötigen Sie auf 
jeden Fall ein Programm, das B£zier-Kurven er- 
stellen kann. Am besten geeignet hierfür sind Illu- 
strator und Freehand von Adobe; nähere Einzel- 
heiten zu diesen Programmen finden Sie in un- 
serem Vergleichstest in dieser Macwelt-Ausgabe. 
Auch die etwas preiswerteren Softwarepakete 
Canvas und Claris Draw dürften Ihnen befriedi- 
gende Ergebnisse liefern. 


Exotisch 
Zeichensätze für Fremdsprachen 


Ich suche verschiedene Tastaturbelegungen 
und Zeichensätze für arabische und afrika- 
nische Sprachen. 


I Bei Fontshop (Telefon 0 30/69 58 90, Fax 
6 92 88 65) bekommen Sie unterschiedliche Zei- 
chensätze und Tastaturtreiber, auch für die ge- 
suchten arabischen und afrikanischen Sprachen. 


Sprachsteuerung 
„Fern“-Bedienung des Mac 


Gibt es eine Datenbank, die man über 
Spracheingabe steuern kann, oder ein Pro- 
gramm, das die Bedienung des Mac über 
Mikrophon ermöglicht? 


I Bei der Firma Vertical (Telefon O 71 34/97 01 
20, Fax 66 92) bekommen Sie den Voice Naviga- 
tor zur sprachgesteuerten Bedienung und als Er- 
gänzung des Mac. In der Hauptsache wird dieses 
Programm in der Rehabilitation und als Hilfe für 
körperlich behinderte Mac-Anwender eingesetzt. 


Fundsache 
Medizin-Lexikon 


Im Apple-CD-Kompaß wird das „Roche Le- 
xikon Medizin“ als nützliches Nachschlage- 


Programmen auf der Spur 


werk aufgeführt. Der Vertrieb Data Sharing 
ist unter der angegebenen Telefonnummer 
jedoch nicht zu erreichen. 


MI im Katalog von CD-ROM Superstore haben 
wir das „Roche Lexikon Medizin“ wiedergefun- 
den. Die Firma erreichen Sie über die Telefon- 
nummer 01 30/85 64 06. 


Schaltpläne 
Software für Platinenlayouts 


Wir suchen ein CAD-Programm für das pro- 
fessionelle Erstellen von elektronischen 
Schaltplänen und Platinenlayouts. Neben 
einer umfangreichen Bauteilebibliothek 
brauchen wir Funktionen wie zum Beispiel 
eine automatische Erstellung von Klemm- 
plänen, Kabellisten sowie Querverweise 
und Fehlerlisten. Da wir lieber auf dem Mac 
als auf einem PC arbeiten wollen, suchen 
wir etwas für Apple-Rechner. 


I Bei unserer Suche sind wir auf mehrere Pro- 
gramme gestoßen, die es Ihnen ermöglichen, 
Schaltpläne zu zeichnen. Welches Programm 
letztendlich für Sie in Frage kommt, hängt sicher 
von Ihren Anforderungen und dem Preis-Lei- 
stungs-Verhältnis der Software ab. Vor einem 
Kauf sollten Sie auf jeden Fall prüfen, welche 
technischen Voraussetzungen das entsprechende 


Matwell Screenshots 


TIP 


Gibt es eine Tastenkombination ähn- 
lich Befehl-Umschalt-3 beziehungswei- 
se eine Systemerweiterung, mit der 
man eine PICT-Datei von einzelnen 
Fenstern oder vom gesamten Bild- 
schirminhalt erzeugen kann? 


EM An Sharewareprogrammen wird unter 
anderem Snapz 1.0 angeboten, ein Utility, 
das es Ihnen ermöglichen, Bildschirmfotos zu 
schießen. Snapz finden Sie auf der Macwelt- 
Utility-Diskette 2/95. 

Captivate 1.0 ist eine kommerzielle Software 
und wird von Macland für etwas unter 200 
Mark angeboten. 
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Programm an Ihren Rechner stellt. Nähere Infor- 
mationen dazu und die aktuellen Preise erhalten 
Sie bei den Herstellern oder Vertreibern. 

Mac Schema Il Elektroversion ist ein professio- 
nelles CAE-System für umfassende Stromlauf- 
schemata mit bis zu 1000 Blatt. Zur Arbeitsme- 
thodik gehören automatische Funktionen für die 
Kennzeichnung der Geräte, Querverweise, An- 
schlußnummern, Blattverzeichnis, Geräteliste, 
Klemmenplan, Kabelliste, verschiedene Normen 
und freie Darstellung. Der Anbieter ist Thoma- 
tronik (Telefon O0 80 31/21 75-0, Fax -30). Dort 
finden Sie außerdem P-Spice Design Center von 
Microsim, einen Schaltungssimulator zur Entwick- 
lung elektronischer Schaltungen, sowie Design 
Works von Capilano. 

Bei Additive (Telefon O 61 72/7 70 15, Fax 
7 76 13) bekommen Sie die Software Mathema- 
tica und die Mathematica-Zusatzmodule Nodal, 
eine leistungsfähige Umgebung zur Entwicklung 
und Simulation elektronischer Schaltungen, sowie 
das Electrical Engineering Pack. 

Run Assistant ist eine CAE-Software für 
Schaltplanentwurf sowie interaktive und automa- 
tische Leiterplattenentflechtung, verbunden mit 
Real-Annotation. Hersteller und Anbieter ist For- 
mula (Telefon 09 11/28 66 00, Fax 28 62 21). 


Update 
Ergänzungen zur Software-Börse 


Zu Anfragen aus der Macwelt 5/95 erreichten 
uns zusätzliche Informationen. 


EM Bilddatenbanken: Kodak nimmt das Produkt 
Shoebox vom Markt. Canto Software wird für 
Anwender ein preisgünstiges Upgrade auf die 
Einzelplatzversion der Bilddatenbank Cumulus 2.5 
anbieten. Neben Cumulus Desktop 2.5 gibt es 
auch die netzwerkfähige Version Cumulus Net- 
work 2.5 (siehe auch Macwelt 9/95). 

EI Wörterbücher: Bei der Medienwerkstatt Mühl- 
acker (Telefon O 70 41/8 33 43, Fax 86 07 68) 
ist zu einem Preis von 85 Mark die Dicdata CD- 
ROM erhältlich, ein Wörterbuch Deutsch-Eng- 
lisch, Englisch-Deutsch mit etwa 174 000 Stich- 
wörtern und zirka 300 000 Übersetzungsbeispie- 
len. Die CD läuft sowohl auf Macs wie auch auf 
Windows-Rechnern. 


Redaktion: Guido Sieber/jmn 


PRAXIS 


LESEFÜFIEIE 


Mailbox und Leserforum 


Na prima 
Zu „Tips & Tricks" DOS-Karte 5/96 


Der Einbau der Karte funktioniert auch 
beim Quadra 610. Das einzige Problem ist 
der Steckplatz: Besorgt man sich den bei 
Upgrades dieses Rechners übrigbleibenden 
Winkeladapter, so läßt sich die Karte mit 
der Hauptplatine verbinden. Zum Thema 
SIMM auf der 486er-Karte hier nur soviel, 
daß man erst gar nicht mit 4 MB anfan- 
gen sollte - das ist hinausgeworfenes Geld. 
Keine Windows-Applikation läuft richtig 
flott. Mit 8MB sind zügiges Arbeiten und 
schnelles Windows kein Problem. 


Jörg Esser, Köln 


Schneckentempo 
Zu den Problemen von Apple 


Ein schneller Rechner beziehungsweise ein 
gutes Betriebssystem allein reichen nicht 
aus. Wenn etwa Mac-Bürosoftware trotz 
Power Mac deutlich langsamer ist als ver- 
gleichbare Windows-Programme (siehe Ge- 
schwindigkeitsvergleich von Word für Mac 
6.0.1 und Word für Windows in der Macwelt 
10/95), braucht man sich über die fehlende 
Akzeptanz jenseits des Grafik- und DTP-Be- 
reichs nicht zu wundern. Wer Um- 
steiger gewinnen will, muß mehr 
und nicht weniger bieten. 


Michael Schöfer, Mannheim 


daß es den rechtmäßigen Administrator vor 
sich hat. Also kein Bug, sondern eine Funk- 
tion, die dem Administrator die Arbeit er- 
leichtert. Die Lösung für Herrn Albrechts 
Problem lautet: Keinem At-Ease-Benutzer 
das Kennwort zuweisen, das als Admini- 
strator-Kennwort verwendet wird. 


Ralf Hofbauer, Tamm 


Keine Hexerei 
Zu den „News“ in 4/96 


In der April-Ausgabe hat sich auf Seite 29 
unter der Überschrift CD-Brenner (RCD- 
5040 von Pinnacle Micro) ein Fehler einge- 
schlichen. Das Ding beschreibt CD-ROMs 
mit zweifacher und liest sie mit vierfacher 
Geschwindigkeit und nicht umgekehrt. Die 
können doch auch nicht zaubern, oder? 


Stefan Poltnigg, via Internet 


Brückenschlag 
Zu „Mac auf Amiga“ in 4/96 


Vielen Dank für den unverkrampften Artikel 
in der 4/96, der endlich den Amiga als das 
darstellt, was er ist: ein ernstzunehmender 
Computer, der nach wie vor seine Daseins- 
berechtigung hat. Als Amiga-User habe ich 


Matwell Zuschrift des Monats 


Schöner Apfel 


Arbeitserleichterung 
Zum Bug-Report in 5/96 


Richtig ist, daß nach der Anmel- 
dung in At Ease im Menü „Spezial“ 
die Option „At Ease konfigurieren“ 
zu finden ist, die unter anderem die 
Änderung des Paßwortes erlaubt. 
Hierzu gibt man das Administrator- 
Kennwort ein, ohne das kein Zugriff 
auf die Paßwörter der Mitbenutzer 
möglich ist. Meldet sich ein Benut- 
zer mit dem Paßwort an, das auch 
den Administrator identifiziert, geht 
At Ease beim Aufrufen der Option 
„At Ease konfigurieren“ ohne weite- 
re Sicherheitsabfrage davon aus, 


Als Sohn schottischer Einwanderer kam John Meln- 
tosh in den USA zur Welt. Später zog er nach On- 
tario in Kanada und heiratete Hannah Doran. In 
ihrem Garten standen einige Apfelbäume, von de- 
nen einer besonders schöne Äpfel trug. John sam- 
melte die Kerne und säte sie aus. Auch sein Sohn 
Allen hatte Feuer gefangen, begann zu experimen- 
tieren und erlernte die Technik des Pfropfens. Was 
mit einem Baum begonnen hatte, entwickelte sich 
zum prächtigsten Apfelbestand von Ontario. Bald 
wurden die Äpfel auch in den USA verkauft. Allens 
jüngster Sohn Harvey öffnete dem Apfel neue 
Handelswege, und der Siegeszug des McIntosh be- 
gann. Wie am Anfang einer Tat eine Idee steht, 
stand am Anfang des Melntosh ein Apfelbaum. 


Uwe Kampmann, Offenbach am Main 
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mich gefreut, eine kompetente Berichter- 
stattung in einem Nicht-Amiga-Magazin zu 
lesen. So groß ist der trennende Graben 
zwischen Mac und Amiga tatsächlich nicht. 


Andreas Berkl, München 


Musik am Mac 
Heimanwender nicht vergessen 


Ich kann nicht verstehen, warum sich Apple 
nach dem Atari-Crash nicht begierig auf 
den Musikmarkt gestürzt hat. Im professio- 
nellen Bereich wird zwar überwiegend mit 
dem Mac gearbeitet, der Home-User- und 
Semi-Bereich sind aber stark PC-lastig. Wo 
bleibt der 6200 mit eingebauter MIDI- 
Schnittstelle und dsp-Chip, wie zum Bei- 
spiel der Falcon von Atari? Na ja, dream on. 


Ralf Zenker, via Internet 


Schnäppchen 
Performa 5200 im Angebot 


Seit Mai 95 bin ich begeisterter Besitzer ei- 
nes Performa 5200. Das aktuelle Angebot 
für den Performa 5200 verschlug mir die 
Sprache: 1998 Mark inklusive Modem (Preis 
bis 13. März 96: 2798 Mark!). Allein die mit- 
gelieferte Software ist rund 2300 Mark wert. 
Wer sich jetzt immer noch keinen Mac 
kauft, dem ist nicht mehr zu helfen. 


Farid Mednini, Berlin 


Arme Pioniere 
Aufrüstprobleme bei älteren Macs 


Es ist ein Trauerspiel, wie mit uns Alt-Ma- 
cianern umgegangen wird! 1987 erhielt 
ich den Auftrag, unsere Lehrredaktion an 
der FU Berlin aufzubauen. Ich entschied 
mich für den Mac und blieb Apple treu. 
Heute haben wir 20 Macs, reichlich Pe- 
ripherie und gehören schon zum alten Ei- 
sen. Cyberdog? Nicht für uns. Neues OS? 
Erstmal nicht für uns, System 8 wohl gar 
nicht. Aufrüsten? Geht nicht oder ist zu 
teuer. Apple sollte auch an seine Stamm- 
kunden und Pioniere denken! 


Michael Meissner, Berlin 


Redaktion: Kerstin Lohr 


Unser Gewinnspiel im Juni 


Welches Blüten- 
gewächs ist das? 


1. Enzian? 
2. Glockenblume? 
). Heidekraut? 


(, Lilie? 


h,. Orchidee? 
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MaeWl Preise und Gewinner 


2 Modems und 
10 CDs zu gewinnen 
Wer das abgebildete Blüten- N 


u \ 
gewächs richtig errät, kann j 

entweder das Faxmodem 288 
von Supra, Pulheim, oder die 
CD Eine kurze Geschichte der 
Zeit von Navigo, München, 
gewinnen. Das Modem ist für 
eine Übertragungsrate von 
28 800 Bit pro Sekunde aus- 
gelegt, hat sehr gute Status- 
anzeigen und wurde in der 
Macwelt 1/96 mit drei Mäu- 
sen bewertet. Die CD behan- 
delt leicht verständlich und 
unterhaltsam schwierige und 
abstrakte Themen der theore- 
tischen Physik auf der Grund- 
lage des gleichnamigen Buchbestsellers von Physiker 
Steven Hawking. Die Scheibe erhielt in der Macwelt 
5/95 die Höchstwertung von fünf Mäusen. 


Wenn Sie die Antwort wissen, kreuzen Sie sie auf der 
Karte von Seite 151 an, und schicken Sie die vollstän- 
dig ausgefüllte Karte an die Redaktion. Rätseln dürfen 
alle Leser mit Ausnahme der Verlagsangehörigen. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen. Einsendeschluß ist 
Freitag, der 14. Juni 1996 (Poststempel). 


AUFLÖSUNG DES APRIL-RÄTSELS Gesucht war die 
abgebildete prähistorische Malerei in einer Höhle im 
Süden Frankreichs (Ratepunkt Nr. 5). Richtig geraten 
und den Scanner Saphir von Linotype- 
Hell, je einmal das Zeichenprogramm 
Claris Draw sowie je einmal das Malpro- 
gramm Smart Sketch von Kodiak Multi- 
media gewonnen haben: Günter Eger, 
Berlin (Scanner). Marianne Deiters, Bo- 
chum. Renee Hellmann, Frankfurt. Marc 
Heinrich, Stuttgart. Hubert Meyerhuber, 
Erlabrunn. Markus Mueller, Ravensburg. 
Mauro Odermatt, Zürich, Schweiz. Petra 
Pfeiffer, Frankfurt. Matthias Schmidt, 
Weimar. Ursula Tiedemann, Schwarzenbek. Günther 
Tschohl, Altach, Österreich. Herzlichen Glückwunsch! 


KOLUMNE 


Verlockend? 


Es ist schon sehr verlockend, die CD-ROM 
als Vehikel zur Vermarktung von Material zu 
benutzen, für das man woanders keinen 
Pfennig bezahlt bekäme. Ein prägnantes 
Beispiel für diese Art von Entsorgung lan- 
dete jüngst auf meinem Schreibtisch. 

Die CD-ROM heißt „Bildarchiv Künstleri- 
scher Akt“ und stammt vom Thomson Pub- 
lishing Verlag. Der Autor, Dr. Heinz von 
Bülow, ist laut Covertext „berufenes Mit- 
glied der Deutschen Gesellschaft für Foto- 
grafie“ mit dem Spezialgebiet Aktfotografie. 
Die CD-ROM enthält den Angaben zufolge 
über 100 ästhetische Aktfotos in sehr hoher 
Qualität, wobei der Autor „Wert auf eine 
puristische Darstellung und Harmonie von 
Umfeld, Licht und Modell gelegt hat“. „Tips 
zur Aktfotografie runden das Werk ab.“ 


Gähnende Langeweile 


Die Wirklichkeit sieht dann allerdings so 
aus: Die beste Abbildungsqualität liegt bei 
ungefähr 800 mal 550 Pixel mit 150 dpi und 
bleibt damit meilenweit hinter der sehr 
preiswerten höchsten Auflösung einer 35- 
mm-Kodak-Photo-CD zurück. Als amateur- 
haft durchschnittlich könnte man die tech- 
nische Qualität der Fotos wie auch der 
Beleuchtung freundlich bezeichnen. Die 
künstlerische Qualität von Fotos ist immer 
eine subjektive Angelegenheit und daher 
vorsichtig zu beurteilen. Für meinen Ge- 
schmack hat der Fotograf seine eigene 
Ideenlosigkeit und die gähnende Langewei- 
le im schläfrigen Gesichtsausdruck der Mo- 
delle hervorragend eingefangen. 

Das Geplapper von puristischer Darstel- 
lung und Harmonie kann bestenfalls einem 
blinden Werbefritzen über die Lippen ge- 
rutscht sein. Ein halbwegs selbstkritischer 
Fotograf würde sie unter dem Stichwort 
„diverse Harmlosigkeiten“ archivieren. Kein 
Witz, keine Spannung, kaum eine originelle, 
gut umgesetzte Pose, die Fotos sind ein- 
fach zum Einschlafen fad! 


Noch harmloser aber sind die Texte. Am 
Anfang des Handbüchleins findet man ein 
paar Seiten Einführung und zu jedem abge- 
druckten Foto einen kurzen Begleittext. 
Hier ein paar Kostproben aus den „Tips zur 
Aktfotografie“: „Der einfache Knipsapparat 
scheint mir für ein derart anspruchsvolles 
Thema wie die Aktfotografie ungeeignet zu 
sein.“ „Doch wie entsteht nun ein gutes 
Aktfoto? Mit viel Mühe, Einfühlungsvermö- 
gen und Geschmack - und natürlich nur 
mit einem Aktmodell.“ „Sie werden sehen, 
wenn Sie „am Ball bleiben“, werden Ihre 
Bildergebnisse von Mal zu Mal besser!“ „In 
der Aktfotografie werden Sie häufig ein Auf 
und Ab erleben.“ 


Grausames Spiel 


Man möchte meinen, eine Steigerung der 
Banalität sei kaum mehr möglich, doch die 
Bildunterschriften beweisen das Gegenteil: 
„Die Flughafenatmosphäre ist ein toller 
Gegensatz zu den beiden Aktmodellen.“ 
„Übermächtige Technik und zarter Frau- 
enkörper.“ „Akt im Wasser. Es sollte schon 
Hochsommer sein.“ „Auch ein schöner 
Hund kann entzücken.“ 

Genug des grausamen Spiels und nun 
zur Frage, was der Käufer für diese Anhäu- 
fung visueller Durchschnittlichkeiten auf 
den Ladentisch blättern muß. 59 Mark sind 
der Preis, den man für den Ausflug in die 
wühlkiste des Herrn von Bülow bezahlen 
soll. Dafür darf man seine „Kunstwerke“ 
weiterbearbeiten und frei verwenden. 

Früher hieß es immer, Papier ist gedul- 
dig, heutzutage muß man wohl auch die 
CD-ROM als geduldiges Medium bezeich- 
nen. Hoffentlich strapazieren die CD-ROM- 
Anbieter die Geduld des Konsumenten mit 
derartigen Produkten so sehr, daß er in Zu- 
kunft nicht gedankenlos alles kauft, was mit 
bloßer Haut lockt und billiges Futter für 
seinen Rechner sein könnte. 

PS: Der Autor dieser Zeilen ist übrigens 
weder prüde noch altmodisch, er fotogra- 
fiert seit vielen Jahren Akte und macht dar- 
aus digitale Grafiken am Macintosh. 

Franz Szabo 
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Der letzte Klick 


...am Rande 


: > NEUARTIGES BUGFIXING Die 
englische Version des Programms Illustra- 
tor 6.0 hatte eine Option, mit der sich nur 
die aktivierten Objekte drucken ließen. 
Leider wurden dann beim nächsten Si- 
chern auch nur diese Objekte gesichert, 
der Rest war verloren. In der deutschen 
® Version sucht man die Option im Druk- 
: ken-Dialog vergebens. Auch eine Lösungs- 
möglichkeit für Programmfehler. 


> MÜDE Auch ein Mac und Software 
: können nach langer harter Arbeit schon 
: mal müde werden. Nach elf Stunden Be- 
! trieb erschien folgende Meldung, während 


W) Schwerwiegender Zugriffsfehler 


: auf Datei: Ohne Kasten 
: Schattiert 
: (_0K |] 


der Text dieser Seite in Word bearbeitet 
wurde. Der richtige Dateiname lautete 
„Shutdowneab“. Wenigstens machte der 
ebenfalls müde Redakteur so endlich Fei- 
erabend. Tags darauf klappte alles wieder. 


ZEITFRAGE Aus dem Pandasoft- 
® Katalog Sommer/Herbst 1996: „Nach 
- Auskunft in letzter Minute soll RagTime 4 
® nunmehr im Mai (1996?) erscheinen.“ 


: DB NACHWUCHS Ein freudiges Er- 
eignis im wahrsten Sinne des Wortes gab's 
am 12. April. Marlene Buschbeck-Idla- 
chemi, Chefin vom Dienst der Macwelt, 
brachte ihre zweite Tochter zur Welt. Leila 
durchkreuzte die Pläne ihrer Mutter, an ei- 
nem ganztägigen Redaktionsmeeting teil- 
zunehmen, das just am Tag der Geburt 
stattfand. Wie formulierte doch Redakteur 
: Thomas Armbrüster in seinem Glück- 
! wunsch: „Endlich mal hat sich jemand mit 
! einem vorzeigbaren Ergebnis vor einem 
Redaktionstreffen gedrückt!“ 
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DIE THEMENAUSWAHL 


Foto: Kevin Candland 


FARBTINTEN- 


> STRAHLDRUCKER 


Farbtintenstrahldrucker haben in- 
zwischen ein beachtliches Quali- 
tätsniveau erreicht. Auch das ent- 
sprechende Zubehör steht dem in 
nichts nach. Das bestmögliche Pa- 
pier, die richtige Einstellung der 
Druckersoftware und eine intelli- 
gente Verwaltung der Geräte sowie 
der Druckaufträge auf der Arbeits- 
oberfläche machen aus einem gu- 
ten Drucker und einem Mac ein 


starkes Team für den Schreibtisch. Wie Sie mit Geräten führen- 
der Hersteller, verschiedenen Druckmedien und Programmen 
rund ums Drucken die besten Ergebnisse erzielen können, er- 
fahren Sie in der Juli-Ausgabe der Macwelt. 


MAIL-PROGRAMME 


Für den schnellen und reibungslosen internen und externen 
Austausch von Informationen sind spezielle Mail-Programme 
prädestiniert. Lesen Sie in der nächsten Macwelt-Ausgabe, wel- 
che Vorzüge und Nachteile Programme wie Quickmail, First 
Class, Microsoft Mail, cc:Mail und Pegasus haben und wofür 
die einzelnen Programme am besten geeignet sind. 


AUDIO AM MAC 


Sound pur oder als 
Komponente in Mul- 
timedia und Digital- 
video - der gute Ton 
wird heutzutage am 
Mac gemacht. In der 
Juli-Ausgabe steht, wie 
Sie richtig einsteigen 
und welche Anwen- 
dungsgebiete die wich- 
tigsten sind. 


Aus aktuellem Anlaß kann es zu Themenänderungen kommen. 


Wir bitten hierfür um Ihr Verständnis. 


Macwelt - Juni 96 


Foto: Robert Perry 


e Jubiläumsausgabe ®e im 
Juli feiert Macwelt die 75. Ausgabe - Wir 
halten Rückschau auf sechs Jahre Mac- 
welt, geben einen Ausblick, was Sie künf- 
tig von uns und dem Mac-Markt erwar- 
ten können, und halten einige Überra- 
schungen bereit. Feiern Sie mit 


e News © Neue Hardware, Software 
und Upgrades @ Aktuelles aus der Mac- 
Szene, den Online-Diensten und dem In- 
ternet @ Im Blickpunkt: Neue Computer- 
technologien @ Die News-Redaktion der 
Macwelt berichtet, was los ist 


e Produkttests ® Im Juli prüft 
das Macwelt-Testcenter unter anderem 
CD-ROM-Laufwerke @ CD-Wechsler @ 
CD-Rekorder @ Wechselmedien @ Star 
Office und Microsoft Office @ Plug-ins 
für Netscape @ Windows 95 am Mac 


e Publish ® Programme, Tools 
und Tips für CD-Recording-Anwendun- 
gen @ Multimedia-fähige LCD-Projekto- 
ren @ Nützliche Xtensions für Xpress 


e PD und Shareware ® Dies- 
mal stellen wir Hilfsprogramme vor, die 
Ihren Mac verschönern @ Außerdem 
präsentieren wir Updates von Apple-Utili- 
ties und weitere Hilfsprogramme @ Alles 


wie immer zum Bestellen auf Diskette 


e Grundlagen und Know- 
how ® Drucker richtig aufrüsten @ Vi- 
deo-RAM effektiv erweitern @ Tips & 
Tricks @ Workshop Scannen @ Die 
Macwelt-Anwender-Hotline @ Software- 


